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8 Von den I dert | 
Zune run ond men Bads 
Se du Boll 
g- 
je Datogen su Wuͤrtemberg vnd 


wegen ſeiner — — Krafft vnd Tugend 
erbawen vnd rn — 
Äh Jo ann 


Hof Medieamyı Mümpelgart/Erftlich Sateinifch be 
— er 


un er erden) Sondern auch für die/ 

een che oder Darinnen baden wöllen : für — ge 
vnd vertreibung viler Branckheiten aufferbalb der Bäder) 

— ug bierin zu finden, 
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6.Landtaffeln/der ſchoönen Gele 
—— ei nn * enhel vnnd 


namen begnadet, 
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n Durchleuchtigen / 
en Fuͤrſten vnd Herren / Herrn 


Qulio Seiderichen/ Herrn Friderichen Achilli / vnnd Herrn 
0/ Gebri Hertzogen zu Wuͤrttemberg vnd Teck / Graf⸗ 
fonzu Mompelgart / Herren zu Heidenheim / ꝛc. Met 
X nen gr Fürften vnnd 
e ern, 











ER Srehleuchtige Hochgeborne Für; 
DEF fien/ Bnedige Herren / Demnach der All- 
Zcy mächtig gůtig Gott / zu mehrer Anzeigung 
feiner Gnad und Büte gegen dem Menſch⸗ 
= lichen — ——— * vnd 
vnzehlichen Botthaten / fo er demſelben teglich erzeigt / 
Be — —— . en —8 

oder auch Widerbringung der verlohrnen kreffte / 
kein Gliedmaſſen / nicht allein viel herzlis 
cher Sachen der Erden kommen und herfür wach⸗ 
fen leſt / als da fein mancherley Kreuter / Wuͤrtzeln / Fruͤch⸗ 
pnnd was man ſonſten zur Artzney ge⸗ 
benucht/ Sondern auch feine Goͤttliche Allmacht in vie, 


Inbeilfamen Waffern/Brannenquellen und Baͤdern / be⸗ 
weilw/die an befondern Orten berfür ſchieſſen / dadurch 
ben Alenfchenmag geholfen werden / vnnd offtermals 
folche Mängel durch) diefelben verbeflert unnd zu rechte 


gebracht 
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Dorude. 


gebracht werden / an denen alle andere Attzney / die man - 


darzu gebraucht /vergebens vnd vmb ſonſt geweſen / wie 
die Erfahrung zu mehrmahlen bezeuget hat / vnnd noch 
teglich dergleichen fich begibt : Als wil uns Menſchen 
gebuͤren / das wie folche Gutthaten Gottes / nicht wiedie 
vnvernuͤnfftigen Thier ohn Verſtandt anſehen / das wir 
derfelben ons nicht achten wolten / oder aber es datfuͤr 
balten/als gefcheben fieohn gefehr / oder auch/das es alfo 
fein můſte / vnnd were man vnſerm HERRL Bott Eein 
gut Wort darumb zn geben ſchuͤldig / Sondern es iſt ein 
jeder Menſch / vnnd fonderlich ein Chrift verbunden / 
das er fie mit danckbahrem Herzen erkenne / Gott dars 
fie lobe vnd preife/ Vnd wie er inallen andern Flöten 
angeruffen / auch da er darauß errettet hat/gepreifetfein 


wil / nach Außweiſung deß fuͤnfftzigſten Pfalms/ Alſo F 


haben die Menſchen gut Vrſach / ſolches bey den heilſa⸗ 


men Waſſern vnnd Bädern auch zu thun / weil er jhnen 
durch ſolche Mittel auß vielen Noͤten vnnd gefebrlichen: 
Kranckheiten hilfft. Weil auch durch dep Teuffels Boß⸗ 
beit vmb der Sunde willen je lenger je mehr vnnd newe 


Kranckheiten ſich ereugen / ſo bringet Gott dagegennewe - 


Sachen vnd Artzneyen / auch in den Waſſern herfuͤr / da⸗ 
durch ſolche Gebrechen / widerumb verbeſſert vnnd zu 
rechte gebracht werden. Der geſtalt iſt auß ſonderbahrer 
Schickung Gottes / vnnd durch gnedige Fůuͤrſorge vnd 
Befuͤrderung E. F. G. Herrn Daters/ vnſers gnedigen 
Fuͤrſten und Herın/das heilſame Waſſer deß Wunder⸗ 


brunnen 


[2 
u a 


newlicher zeit an Tag kommen / vnd nid 


vnd breit bekant worden / fampt feinen wun⸗ 
ft * Wirckungen / darmit es auch die 







anckheiten vnnd Schaͤden / ſo man 
vnheilſam geachtet / vertreibt / 
nimpt. 
non ſolche groſſe Wolthat Gottes vmb fo 
gepreiſet / vnd weitter außgebreittet / auch 
nden vnd Wirckungen in dem ſelben Waſſer 
den / jedermenniglichen kundt gemacht wir- 
nan ſo wol dieſe / als andere mehr Gnaden vnd 
Böttes nicht gnugſam ruhmen / noch mit zu 
be auf ſtreichen Fan) So bat auff gnedigem 
8.8. Herın Daters / onfers gnedigen Fur⸗ 
der Ehrenvefte vnd hochgelehrte Herz 
es Bauhinus / eine beſchreibung obge⸗ 
Wa unnen / vnd was es für eine Gelegen⸗ 
| Beer deffelben fuͤrtrefflichen Tugenden/ 
igen ngen/vnd viefaltigen Nutzbarkeiten in 
aft/ond aufgehen laffen/Darinnen außführ- 
Jeezeblet und erkleret wirdt / wie vnd Durch 
| / derfelbig Brunn erftlich erfunden 
Z onnd an Tag Eommen/mit was geoffen vnd 
Coften/fo E. F. G. Her: Batter / vnſer 
Fareſt und Her: darauff gewand / er zugerich, 
aben/ vnnd erbawet worden / ſampt dem 
neben Gebaͤw vnd Garten zu der Badlente/ 
Xiij ſo dahin 
























x —— 


licher Vnterhaitung / vnd luſtiget —— 
chen/was er für eine Mirtur von den Metallen vnd Mi⸗ 
neralien unter der Erden empfahe / daher er feine beilfa- 
me Areffte vnd Wirdungen vberkommet / Was fuͤr ei⸗ 
ne ſchoͤne / anmůtige / vnnd fruchtbahre Landtsart da ⸗ 
ſelbs herumb ſey / Wie er an mehr dann ein hundert Per⸗ 
ſonen / ſo ſich deſſelben zu jhren beſchwerlichen Anligen / 
vnd Schäden nuͤtzlich gebraucht / probirt vnd bewehtt 
erfunden worden / Sonderlich aber wirdt in dieſem 
Buch eygentlich dargethan / vnd flattlicherwiefen/ wis 
der welche Kranckheiten vnnd Bebrechen er diene/ vnd 
auff was weife er zu gebrauchen/damiter zur Befunde 
heit erfprießlich fein möge, Da dann zum pberfluf noch 
hinzu gethan / vnnd ein kurtze verzeichnnß binan ges 
henckt wirdt / von den Mineralien vnter der Erden/ 
vnd vonallerhand Erdgewächfen/an Bawmfruͤchten / i 
Stauden / Getreide vnnd Kraͤuttern / ſo manin der Ne⸗ 
he beym Wunderbrunnen haben kan / vñ in derſelben Ge⸗ 
gend herumb ſich finden. rl 


Don de | £ i 
fo dahin fich begeben / fůglichem ae | 













B 
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Weil nun ſolches alles / wie gemelt in Tatein be⸗ 
fchrieben worden/ vnnd aber jhrer viel /0der auch wol; 
der mebzer theil / fonderlich vnter denen / fo deß beilfar 
men Waſſers vnnd Bades zu Vnterhaltung oder Wi⸗ 
derbringung vnnd Erſtattung ihrer Geſundtheit ſichh 
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| E | * ch —* / Als haben Ihre Fichte 7 
nfo viel möglich gedienet / vnnd gewil- 


red aufferlent vnnd befohlen/ fol; 
ung / dem gemeinen Mann zum 
ten — Deutſch zu bringen / Wel⸗ 


20 





| nach meinem Dermögen / mich fehül= 

EEande / die Arbeit vnnd Muͤhe gehorſamlich vnd 

uff mich genommen/auch durch Gottes Gnade 
nfehter Ende gebracht. 


E ver Fuͤrſtl: Gn:ſemptlich zu Dediciren/ 

Defachen dißmal zu gefchweigen / deß Herrn 

eis Baubini Lateiniſche Dedication / mir etlicher 

# Anleituug geben / als der folche auff Ewer 

* En : beyden eltern Herın Brüdern gerichtet / 

gleiche ir —* Sn: “ vo nen 
eldung geſchehe / vnnd bey diefen Wer 

se würde / hab vnter dero Fuͤrſtl: Gn: Namen / 

en Shren / vnd verhoffentlich gnedigem Gefal⸗ 

Bponmir Verdeutſchte Buch ich Vnderthaͤnig wol⸗ 

fen auß gehen und ans Liecht kommen / mit onder- 

Me Bier /olch mein thun in Gnaden zu — 
vn 





2 yr 







et 
vnnd wollen E. F. G. di Buch gnedi ee mit anne⸗ 
men / mich ausch derfelben famptlich zu jederzeit 
laſſen befohlen feyns —— * ar. 
—“* 1002. | Be - 
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Bad Ordnung / 


m Bottes Gnaden / In⸗ 


fer Sriderichen Hertzogen zu Wuͤrttemberg vnd 
Ted Sraffen zu Mompelgart / Herrn zu Heydenheim / ꝛc. Wie 
in onferm Newen / bey Boll erfundenen vnd angerichten Wunder⸗ 
Baby der ankommenden Badgaͤſt halben / vnd ſonſten 
gehalten werden ol, 


? Ach dem Wir durch fondere Schid’ung vnnd 

| Be Soepen eb A umechigen Gottes an obgefestem Ort / 
ein heilfam/ onnd wie cs die Erfahrung biß daher bezeuget / zu 

Abwendung onndnüglicher Chur / viellerley beſchwerlichen 
Rreanstbeitenonnd £cibsgebrechen/ fonders dienlich Brunnen Wafler bes 
funden/ Haben wir auf Ertnnerung Goͤttlichen Worts / vnnd dannenher 
uns obligenider Ehriftlicher Sorgfeltigkeit / menniglichem hoben vnd nidern 
idts / d auch ſonderlich Vnſern Angehörigen vnd Vntertha⸗ 
mfolche Gab vnd Gnad deß Almechtigen / nicht auf der Ach⸗ 
tung lallen wollen / Sondern diß heilſam Brunnenwaſſer / nicht allein mit 
merdklichem Bnkoften/ der Notturfft nach / zu nuͤtzuchem Gebrauch / wol 
einfallen’ Sondern auch ein anſehenlich groß Gebaͤw / darinnen die Bad⸗ 


jör Bewohnung ondZractationbenebendem Baden / ſampt anderer 
end guter Öelegenheit Haben mögen / zurtchten ond erbawen laſ⸗ 


Im/parauff auch uns nachfolgender Drdnung( die wirin allweg von allen 
jeden anfommenden Badgäften/ond Sonften gehalten haben wollen) 


1. aber ond su forderft/ damit die Armegar vnvermoͤgliche breſt⸗ 
bafftı dep Allmechtigen Gottes verlihener Gnad vnnd heilſa⸗ 
men Badens Chur auch genleſſen mögen / So haben wir Verordnung ge⸗ 


anf and, Gremte Bafer ernſilicher Will vnnd Meynung / das alleond 
Ik jede 
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Bade: dnung. | 3 
jede Jahr allein zwelff jolche gar arme a a 1 J 
Außlendiſche /vnd die vbuge fechs vnſere Landkinder oder Vnterthanen ſan 
follen) auff vnſern Koſten diß Bad der geſtalt gebrauchen mögen’ das ſie zu⸗ 
forderſt von jhrer Oberkeit ihres thuns vnd Zuftants halben ein glaubwir ⸗ 
dig Schrifft ich Vrkundi fůrlegen / Darauff dann jnen an einem beſondern 
darzu verordnesen Ort das Baden geſtattet / ſie auch durch vnſere Badmei⸗ 4 
ſter mit Speiß vnd Vnderhaltungẽ doch allein zu vnenddarlicher notturfft / 
vnd ohne einigen Vberfluß) in vnſerm Koſten verſehen / vnnd wann jedes 
Jahrs beruͤt te Anzahl der zwelff Perſonen auff einmal: oder nach und nach 
ergentzt vnd außgebadet haben / daruͤber mit annemung mehrer dergleichen 
Leut / in Vnſere Vnderhaltung / ſelbigen Jahrs / nicht geſchritten / Sonder 
allein zwelff Perſonen jedes Jahrs gehoͤrter maſſen / in Vnſerm Koſten zu 
baden / erhaiten werden ſollen: Deß ohn zweiffenlichen verhoffens / ſolche a 
me Leut werden vmb fo viel meht den Alimechtigen Gott anruffen und bit⸗ 
ten / das er zu dieſem Bad / noch weitters ſeinen Bätterlichen Segen und" 
Benedeyung / miltiglich verleyhen wolle. * 


1. Ferners ſoll man im Sommer Morgens vmb fünff Vhren vnnd zu 
Fruͤlinge / auch Herbſtzeitten / vmb ſieben Vhr die Glocken leuten / da dann 
einjeder wann ſolches geſchicht / ſein Gebet mit Andacht zu verrichten / deß ⸗ 
gleichen gegen Abend vmb acht Vhten / wann man die Glocken widerumb 
deuten thut / wird ſich ein jeder Badgaſt / ſeines Standts gelegenheit nach 
Kill, vnnd weſentlich / ohne einig Ergernuß der Gebuͤr zuverhalten wie 
fen. u 
un. Alle vierzehen Tag am Sontag / ſoll Vnſerer Predicanten einer zu 
Boll in dieſem Wunderbad / ein Predigt auff eine halbe Stundt lang nach 
Mittag / zwiſchen zweiff vnnd ein Vhr / befchetdenlich zu thun ſchuldig ſein/ 
vnnd ſolche Predigten nach Gelegenheit der Krancken Badgaͤſt richten / 
Die auch ein jeder Badgaſt / der es Leibs halben vermag / zu N : 
— tge 
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* 
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Bad Drdnung. 
ohne erhebliche Vrſachen zu verſaumen / für fich felbfien nicht ges 





tem / Welcher den Namen GOttes leichtfertiger weiß/ miß⸗ 







nnd leftern / auch ohne Vrſach den Teuffel nennen wirdt / 
jedesmals/ ſo offt das geichtcht / einen Basen zur Straff / inn 
verordnete fondere Büchfen / alß balde zu legen verbunden 


v.. Warm ſich einer bey dem Teuffel ſelbs verfluchen / oder andere 
freuentlichen demſelben ergeben / vnnd heimweiſen thete / der 
ohne nachlaß / vmb vier Dagen in die Büchfen zu erftatten geftraffe 





VI. Schanbfofe nppige 

a Fra Lieder onnd Geſaͤng / ſollen bey Straff eines hal⸗ 
ben verbosten ſeyn / deßgleichen onzüchtige Geberden vnnd Erzei⸗ 
gungen /gegen Ehrlichen Frawen vnnd Jungfrawen / bey vnnachleßlicher 


Wort / vnnd ſonſten verkleinerliche Nachre⸗ 





Straff eines Suldens / ſo offt das geſchicht. 


Vin Es foll auch fein Badgaſt / noch andere Frembde Außlaͤndiſche 
7 fo mit den Badgeften/ oder für fich ſelbſten in diß Wunder⸗ 
bad kommen 7 die ſeyen hohes oder ntdern / Geiſtlichen oder Weltlichen 
Standisrden andern / wer der auchwere/ auß der Herberg/ oder deß Bads 
gankem Bezirk vnnd Zugehoͤrd / fordern / noch mit Worten oder Wer⸗ 
A mnge Vnfreundſchafft / Freuel / verkleinerliche Nachreden oder Thaͤt⸗ 
nicht Sondern an dieſem Ort ein ſicherer vnnd ſteiffer 
gehalten / derſelbig auch zu menniglichs Nachrichtung vnd Wiſ⸗ 
kulkafftan vier vnderſchiedliche Ort deß Wunderbads / auff Blech ver⸗ 
a / offenilich angeſchlagen werden. 
vi Wann jemandts gegen dem andern / inn vneroͤrterten Hands 
Unam onnd Zwywacht Rinde / Solle kein Theil fetbige gegen dem 
CI andern 


Bad Ördnnang. 


andern andiefem Ort vnguͤtlich anregen / anden noch dfern/die Vbertrete | 
ter aber deflen und deß Burgfriedens/nach geftaltfamederPerfon vnd Bera 
brechung / auffgehalten / vergluͤbdet / oder fängltch eingezogen/darauff auch / 
wann wir deſſen berichtet / nach Verſchulden / ernſtlich geſtrafft werden. 
IX, Dafichdannzwifchen Badgeſten oder andern / Zanck / Vneinigkeit / 
oder Schlaghendel begeben / ſoll ein jeder ſolches zu ſtillen / ſich befleiſſen / o⸗ 
der wa von noͤthen / von vnſertwegen den Frieden bieten / Al dann die Sa⸗ 
chen vnſerm Badmeiſter / nachgehends der ſelb vnſern Amptleuten zu Goͤp⸗ 
pingen/mit guten Vmbſtenden anbringen / damit fie ferner notturfft dare 
ber fuͤrzunemen wiſſen / Inmaſſen auch ſonſten ein jeder. / dem etwas vnbil⸗ 
liches begegnen wuͤrde / ſolches dem Badmeiſter und derſelb vnſern Ampt⸗ 
leuten zu Goͤppingẽ / mit gutem grund / zu gebürendem einſehẽ / anzeigen ſoll. 
X. Ale vnd jede Badgaͤſt / ſollen ſich deß vnnoͤtigen Diſputirens in Re⸗ 
ligions ſachen / wie auch anderer verdruͤſſiger Geſprech / welche der Badẽ Chur 
vñ Badleuten zu wider fein moͤchtẽ / deßgleichẽ deß waſſerſpritzens enthalten. 
XI Es ſoll auch kein Badgaſt / den andern auß feinem eingegebenen Ges 
mach / Zuber / vnnd Platz / fo er Badens halben beſtelt / zu vertreiben ſich vn⸗ 
terſtehen. Si 
XII. Welcher bezechter und voller weiß tim Bad erfunden wirdt / der ſoll 
surStraff/einen halben Guͤlden geben / vñ da er folcher geftalt noch weitere / ⸗ 
in einem oder mehr Puncten/wider dtefeonfere Ordnung handlen/ondfich 
vergreiffen thete/für ein jede folche Bbertrettung befonders gefirafft werden. 
XI. Ya gemein follen fich alle vnnd jede Badgaͤſt / werdie auch ſeyen 
ſampt den jhrigen / alles ruͤhigen ſtillen weſens vnd haltens gegen einander — 
befletſſen / damit je einer bey dem andern bleiben / ſeiner Notturfft vnd Ges 
legenheit nach außbaden / vnd niemand ab def andern Vnruhe vnnd Vnge⸗ 
buͤr / mit fugen zu klagen Vrſach hab. 
XIV... Ein: jeder. Badgaſt ſoll ſich vor. feinem hinweg ziehen / mit dem 
Badmeiſter/ Haußſchneider / vnd Wirth / der Zehrung vnnd anders halben: 
vergleichen / vnd vnklagbare Bezahlung thun. | 
XV. Wo fern auch die Badgef / oder die jrige ab — 
neidere 








. * ——— — 
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Bad Ordnung . 


kinder Birheährem Geſind / oder ſonſten billiche Klagen vnd Beſchwer⸗ 
n hetten / ſollen vnſere Amptleut zu Goͤppin gen / auff der Klagenden an 


Mgen die Gebur darunder verfügen / oder wo von noͤten / an vns gelan⸗ 


an Bd nachdem Wir den Badgefien zu fonderer ne vnd 
Erasliafett einen Garten bey dieſem Wunderbad / mit groſſem Koſten zus 
sichten vnnd erhalten laſſen / Solle bey Straff eines halben Guͤldens / in 
denielbigen keiner nichts zerbrechen/verderben oder hinweg nemen / noch eis 
— — vnſers Badmeiſters oder darzu beſtellten 


gehen / In maſſen es auch in gleichem mit andern vnſerer 
Duderthanen felbiger Gegne habenden Gaͤrten ond Güter gehalten/onnd 
bey voracentr Steraff/iemanden der wenigfte Schad / daran nit zu gefuͤgt 


KVIE, Weiche Badgeſt mie abſchewlichen ond erblichen Kranckhetten 
Behaffe feven Zdie jolten fich an den befondern jnen verordneten Orten hal⸗ 
ten/ ond dafelbften verbleiben/da auch jemands ein heßlich ond abſchewlich 
hette / der follomb der Schwangern vnd anderer Perjonen willen/ 
eb bedeckt halten’ Da aber einer oder mehr / ſolcher breſthafftenLeut / die 
fm Nachzukommen fich verwegern wolten / Die follen alſo bald vom Bad 
abend zentzlich hinweg geſchafft werden. 
RSoll auch keiner von verdaͤchtigen Orten / da der Erbſucht 
Läufe halben/ der Lufft nicht rein iſt / in diß Wunderbad ſich 
wird von jedem Vberfahrer / zur Straff zwoͤlff Guͤlden 
Mgzogen / vnnd die onvermöglichen/ mit einer Leibsſtraff darumb angeſe⸗ 


werden. 
—* Vnd damit dieſer vnſer Ordnung deſto ſteiffer gelebt / und nach⸗ 
Wise werde / ſollen Vnſer Ober⸗vnnd Vnder Amptleut zu Goͤppingen 
Jhr feiffiges Auffſchen vnnd Nachfrag daruͤber haben / ob man derſelben 
Sonderlich ob die ankommende Badleut derſelben vnnd 


aljo mchkomme / 
er Zartafelgemeß/tractirt werden / vnnd dahterunder Klag 
vier Drangel furlauffen würde / Jedesmals gegen den Schüldigen on« 

CHE M nachleß⸗ 
















| Bad Ordnung. 
nachleßliche Straff fuͤrnemen / inmaſſen auch ermelte Vnſere Amptieeit 
jrdesmals ein gewiſſe Perſon verordnen ſollen / welche von jedem Vberfahb | 
rer / die geordnete Straff als bald erfordern / vnd in die Buͤchſen legen / vnd 
da derſelbig hierinnen fahrlaͤſſig ſeyn oder jemands der Ordnung zu wider 
verſchonen / vnnd etwas nachſehen wuͤrde / derſelbig die verwirchte Straff 
ſelbſten auß ſeinem Seckel fuͤr die Schuldhaffte erſtatten thue / Sonſten ſoll 
hme fuͤr ſolche fein Muͤhe vnd Arbeit / von jedem Batzen / ſo er alſo vermnͤg 
dieſer Ordnung einziehen wirdt / ein Kreutzer gefolgt / vnnd alle gefallende 
Straffen / in ein ſondere darzu verordnete auch angelegte. Eiſen B | 
beyweſend derjenigen /jo die Straff erftatten / gelegt önnd behalten’ darzu 2 
auch zween vngleiche Schluͤſſelderen einen Vnſer Vndervogt zu &oppins | 
gen / vnd den andern der 'Dadmeifter bey handen haben ſoll) gemacht / vnnd 
was für Geldi darein gefelt / es ſey von verwirckten Straffen oderanden 
freywilligen Gaben / das ſoll nach der Predigt / in Gegenwertigkeit eines 
Pfarꝛhers zu Boll / vnnd noch zweyer oder dreyer Perſonen / den recht Ara 
‚men duͤrfftigen / darunder die Armen vnnd vnvermoͤgliche Badgaͤſt / auch 
‚begriffen ſeyn ſollen / welche nicht gemeine Landtſtreicher / fondern gute 
Zeugnuß haben / Auch Huͤlff nothwendig ſeyen / außgetheilet werden. 


XX. Was dann den Badmeiſter / Hauhſchneider vnnd Wir ht betreffen 
thut / ſollen dieſelben ſampt jhrem Geſind / Fewrs vnnd Liechter halben ge⸗ 
wahrſamlich handlen / auch gute Achtung darauff geben / damit Die Babe 
gaͤſt / vnd die ihrige/ zu Verhuͤtung Gefahr / vnd Schadens / ebenmeſſig be⸗ 
huͤtſam damit vmbgehen. in £ 
XXI. In ſonderheit a der Badmetfter —* pri | 
beftelte Badknecht / gut auff ſehens haben / damit fiejhrem geordneten ſtand / 
bevorab mit Wermung deß Badwaſſers / Hoitz / auff · vnnd zuſchlieſſung 
deß Bads / fletſſig nachkommen. J— 
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AL. Dateien jller/ Badmelker fo bad von nam Babga 
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| Bad Ordnung. 

E Bat oder Gemach beſtelt / oder er indem Bad ankommen iſt / deſſelbl⸗ 
ga Ramen alſo bald Vnſern Amptleuten zu Goppingen / wie auch fol⸗ 
den Tag jhres hinweg zichens / verzeichnet zuſchicken vnnd zu wiſ⸗ 


R Es ſott auch jedes Badzaſts / beſteltes vnnd jhme bewilligtes 
— demjelben gelaſſen / vnnd keinem andern eingegeben werden / 
——— zeit nicht kame / Er nichts deſto weniger den’ 
gebuͤrlichen lang das Gemach auff jhme gewartet zubezahlen / aber 
dee Badmeifteronnd Haußſchneider lenger nicht / ale vterzehen Tag lang: 
feich Semach auff xchalten ſchutdis ſeyn. 
XAIIV, Wann dann cin Badgaſt / das beſtelte Loſament zeitlich‘ 
widerinmb abfünder/jollder Badmerfter folches alfo bald Vnſerm Keller zu 
Göppingen za willen ehum/ond dasjenig fo hm: auff ſolch Gemach einge, 
| n/ond vmb mehrer Richtigkeit willen / ein ordenli⸗ 
/auch fleiſſig darein’aut; chreiben / auff welche Zeit 
nnd was jedem Badgaſt widerumb geſchrieben vnd 














XV. Der Badmeiſter vnnd Hauß ſchnelder ſoll auch gute Achtung 
i Haben/damie die Bett ſampi allem Leinwadt/rein onnd ſauber ges 
7 rechter Zeit friſch Leylacher vnd Ziechen gelegt werden / In⸗ 
maflendanın Diner, Keller zu Goppyingen / deßwegen zwey beſondere In⸗ 
uentarta alles jeferten Betiwercks vnnd Leinwads verfertigen/ das 
eineer benfeinen Handen behalten’ das ander aber jhme Badmeiſter zuſtel⸗ 
len ſolle. 
XVI. Deßatetchen ſoll der Badmeiſter das geordnet Bad⸗ oder Zuber⸗ 
der angeſchlagenen Taxtafel gemeß / von jedem Badgaſt / 
alle Vochen ordenlich vnd vnnachleßlich einziehen / folgends vnſerm Keller 
zu ochentlich mit gutem Vrkundt vberliefern / / daruon auch 


gar nichse verendern / oder anderſtwohin verwenden / Inmaſſen dann 
m gedachter 


xXXV 













gedachter onfer Keller / alle vnd jede Wochen mit jme Babmeifter abrechnen 
vnd dig Bad⸗ oder Zuberrauch Gemach Geldt inder Einnahm feiner Rech⸗ 
nung / vnder einer beſondern Rubric ordenlich einſtellen ſoll. — 
XXVII. Vnd dann in Gemein ſoll der Badmeiſter vnd Haußſchnei⸗ 
der zu vnſerm Nutzen vnd Frommen / auch auffnehmung deß Bads ſich ge⸗ 
trewlich vnd alſo erzeigen/dasden Badgeſten / Reichen vnd Armen / mit ſau⸗ 
bern Gemachen / Geliger / Zubern vnnd ſonſten durchauß aller guter Will / 
Ehr / Trew vnnd Freundtſchafft gegen Erſiattung der Gebuͤr widerfahren 
thue. 1, 
XXVIII. So stelnunfernersden Wirt/ond die Tractationder Bade 
‚geft anlangen thut / ſoll derfelb und fein Geſind denanfommenden Badleu⸗ 
ten / Reichen und Armen gegen Erftattung gebürender Bezahlung mit eſ⸗ 
ſen / trincken vnd anderer Notturfft der angefchlagenen Taxtafel gemeß / al⸗ 
len guten willen / Ehr / Trew vnnd Freundſchafft erweiſen / ſich auch an der 
—— Zar ſettigen laſſen / vnd die Badgeſt darüber nicht dringen noch 
beſchweren. | Ä Y 
XXIX, Inſonder heit auch fein Weib ond Geſind dahin halten/das es mie 
dem Kochen rein vnd fauber zugehe/er auch mit gutem anmuͤtigem Ehr⸗ vnd 
Zifchwetn/deßgleichen guten Habern / Hew vnd Strofichgefaft halten, 
XXX, Warn auch der Wirht einen oder mehr Kellerfnecht annemz hu? 
ſoll er dieſelbig alßbald für Vnſern Keller zu Göppingen bringen / vnnd vᷣ F 
trewen laſſen / das fiedie Zeit ihres Dienfisfich Vnſerer dis Ord⸗ 
nung / (welche jhnen durch vnſern Keller / mit notwendiger Erinnes 
sung vorzuleſen) gemeß verhalten / vnd der ſelben getrew⸗ ty 
lich / ohn allen Betrug nachſe⸗ 
tzen ſollen. 
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Das Erfie Buch / 
v.’3 


Siſtouſchen Beſchꝛei⸗ 


em Wunder Brunnen vnd Heilſamen Waſ⸗ 
ſo newlich zu Boll im Hertzogthumb Wuͤrtemberg an 

nmen/ond zu trincken / oder auch darinnen zu 
baden / ſehr nutzlich iſt. 


Selegenheit der Wunder Bruñ ans Liecht 
weorden: Was man / da man zu demſelben gegraben / fun⸗ 
3 Vnnd von mancherley Probierung deſſelben 
ee. Waffers, 
Barren. Fa 
das I. Capitel. 


LEE Herkogthumbs Wärtemberg glüc- giricer 
Fichte Wolftand/das man fich darüber verwundern zuftandı des 
muß/onnd die Einwohnerdeflen nicht unbillichfich Hertzog⸗ 
VE zu freien haben / erſcheinet vnder andern /nicht al⸗ tbum̃s Wůr⸗ 
IE leindaher/Dasesin gutem vnd langwirigem Frie⸗embers . 
BE den/allerley was zur Leiblichen Vnderhaltung vnd 
onnören/voberfläflig hat / Als/ herzliche Früchte/föftlichen 
Wemwachs/fruchtbareBerac/flieflendeTBafler / wolerbawte Stedte/ 
Beten unnd Dosffer/vefte Schloͤſſer / Auch einen anſehenlichen Adel / 
Kanye andern Selehrten / vnnd in allen Faculteten beruͤmpten Men⸗ 
Wienicht wenger Sinnreiche vnd Kuͤnſtliche Meiſter in allerley 
— ond Handtwarten Zingrofler Anzahl dafelbs gefunden wer⸗ 
den: Sondern ift auch darauß abzunemen / Das es allwege ond zu jeder 
Jar vidwarmeBdderond Heilſame Bruũquellen gehabt / auch derſel⸗ 
Bennochtäglich mehrvñ reichlicher ans Liecht bringt / die dem Menſch⸗ 
en Geſchlecht zur Vnderhaltung * Widerbringung A = 
Ä undhei 


























Bergogen: 
3u Wuͤrtem⸗ 
, berg. 


‚Fürft/ Hertzog Ludwig / Chaiftmilter Gedechtnuß / als einfrommer 


tes Gnade angetreiten / iſt er nicht allein darauff bedacht geweſen/ wie 


bLnger ſe mehr / in einen noch beſſern vnd herrlichern Stand geſetzt wer⸗ 
de⸗ 


2liſtoꝛy vom Wunderbrunen J— 
ſundheit ſehr nůßlich vnd dienlich ſein Und welches daſſelbe Landt 
ſonderlich zu jeder zeit noch meh: herzlich vnnd derumpi gemachehat/, 
vnnd noch billichmachet/ So iſt es je vnnd allwegen / mit Zapffen 

Großmitigen/Hochverftendigen/ vnnd Hocherieuchten Furſien vnd 
Hertzogen / gezieret und von Gott ſonderlich darmit begnadesundbee 
gabet worden / die nicht allein den fuͤrnembſten Fürftlichen Geſchlech ⸗ 
ten vnd Stammen in Deutſchland / Sondern auch den Außlaͤndiſchen 
hohen Potentaten mit Blut Freundt / vnd Schwegerſchafft zugethan 
vnd verwandt geweſen. Vnnd das ich allein von denen rede / welcher 
Tapfferkeit vnd Tugendt mir am meiſten bekandt iſt: Was iſt nur der 
Durchleuchtig vnd Hochgeboꝛne Fuͤrſt / Herzog Cheiſtoff / Hochſeliger 
Gedechtnuß fuͤr ein Hochloͤblicher / Anſehenlicher Fuͤrſt geweſen Mit 
was hohem Verſtand vñ Weißheit hat er das Hertzogt regierete 
Oder / vielmehe / mit was ſonderbarer Fuͤrſichtigkeit on Klugheit hater 
daſſelbe widerumb zu ruhe vnnd rechte gebracht / vnd im Frieden gluͤck⸗ 
lich erhalten? Deſſen Sohn / der auch Durchleuchtig Hochgeborne 
















Gottſeliger Herr/ mitjedermeniglichs Fremd onnd Wonne / in ſeines 
Herꝛrn Vatters Fußſtapffen getretten / vnd das Land im en % 
geruͤhiglich regieret hat. Auff welchen iſt gefolget / vnd durch fo — 
— Gottes wi en. een 
verdroflenefter/ondin allen Sachen aufrichtiafter und; ichtiafter? / 
Vnſer jegiger Gnediger Fürft und Hen/ Herhtzog Fricderich/Dervon 


wegenfeiner Herzlichen Tugenden / vnnd Hocherleuchten Gaben des 
Verſtands / darüber man ſich verwundern muß / feinen Verwandten 
‚nichts bevor gibt / auch niemandt anders / wañ man der Sachen eigent⸗ 

lich nachgedenckt / jhm mag fuͤrgezogen werden. Dieſer / nach dem exr 
Die Regierung des Hertzogthumbs / ſo jhm von feinen VorEltern vnd 
Voꝛfahren / Erblich und Eigenthuͤmblich heimgefallen / durch Go 






er daſſelbe in feinem gluͤcklichen vnnd friedlichen zuſtand ferrner erhaſ⸗ 
sen mochte / Sondern ſpart auch feine muͤhe vnd Fleiß / damit ſolches je 


— 





















ren, Das een 3 


iit alleı der Vnderthanen / 
ndifchen/Sr Sera fie und cn 
man eine — ——— fuͤr⸗ 
—— eine Hohe Tugendt iſt / 
ande au etc Amichtung ondverfers 
onnd Waller Bads zu Boll/ vnſers 
errn groſſe Freygebigkeit / vnd mildreiches Ge⸗ 

en. Welchen Brunnen wir nach allen vmbſtaͤnden 

ben / an jegofür uns genommen haben. 





en Wie in J. F. G. Landonnd Hergogehund 


iſchen Goppingen welche Stadt des Saurbrun⸗ 

halben weit | ie beruͤmpt iſt vñ Kirchheim gelegen/den man 
—— genant: Haben AF G. alf bald nach verftendigen 
2 em Kuͤnſtler vnd Meifterngetrachtet / welche vmb das 
tuñen graben ont Waſſerquellen berfür zu ſuchen / ſich verftünden/ 
2 ſſer von bnheilſamen / vnnd geſaltne von vnge⸗ 


aden / vnd voneinander abzuſondern wuͤſten / vnd 
** — ſich fordern laſſen. Darauff eine ernſtliche 
Nachfuchung des Brunnen angeftellet undfürges 
as man tieffin die Erde gegraben/ondeinen weiten 
führe / — zu der rechten Quelle des Bruñen gelangt: 
felben orth / wo der Brun herfuͤr gequollen / zu dem kunff 
Baer Bad/denerften Stein zum Fundament gelegt hat. Vn⸗ 
ßz weil man — alhtiihe viel vnnd mancherley 
Waſſer zum Bade glücklichen gebraucht / widerumb 
fir ige Gefiundheit. — * %.5.©. esnichtdarben bewenden 
n/Sondern auch mich/als J.F.G. beſtellten Leib Artzt / im folgen⸗ 
ee befchrieben / vnd eig anedig fürgehaften/ * 
ij 






zun g und 












1 enach der Geburt Chꝛiſti / Tauſent / Mit was 
gvnnd Vier / vnſerm Gnedigen Fuͤrſten vnnd an 


ıllam Waſſer Brun verhanden were / nahe bey nen er fundẽ. 


# | ꝛy vom Wunderbrun en 

viel herelichs / ſaſams / vnnd wunderbatliches Dinges man vomge⸗ 
melten Brunnen bin vnnd wider außbreite / begert derwegen / das Ich 
meine Meinung vnnd Gutbeduncken darüber anzeigen ſolle / wie dann 
I BGan Nachfragen vnderkundigung der Sachen / ſehr fleiſſig ſeimn 
Da habich vnderthenig gerahten / das man alle die — 
ſolle / ſo deſſelben Bades ſich gebraucht / Welches dann auff J.F. G. 
Befelch geſcheben / vnd ſeind mir dieſelbe Zeugnuße vnd Geſchicht gen 
Muͤmpelgart zugeſchickt worden / das ich ſie fleitig durchſehen vnd wol 
erwegen ſolte. Hiezwiſchen iſt auf Fürftlicher Freygebigkeit jederman 
frey geſtellet und zugelaſſen worden / ein gantzes Jahr / wer luſt ge⸗ 
habt / den Brunnen zu trincken oder darinnen zu baden / vnnd denſelben 
vergebens vnnd vmb ſonſt zugebrauchen. Wie ſolches Jahr fürober/ 
laſſen J.F . G. mich widerumb zu ſich fordern / Nemlich im Tauſent 
fuͤnff hundert vnd ſechs vnnd Neuntzigſten Jare / zu anfang des Hew⸗ 
monats / vnd geben Befelch / das ich den gemelten Brunnen /fampfeia 
ner Mirtur / vnd woher dieſelbe entſtehe / fleiſſig vnd eigentlich erkundi⸗ 
gen ſolle / deßgleichen feine Krafft vnd Wirckung trewlich verzeichnen / 
vnd deſſelben gantze Hiſtory beſchreiben. Alles zu dem End / das nicht 
‚allein die Vnderthanen / ſondern auch die Frembde vnd Außlaͤndiſche / 
ſo jhrer Geſundtheit halben ſich dahin begeben willens / eines ſolchen 
thewren vnd werthen Schatzes theilhafftig werden / vñ deſſen reichlich 
genieſſen möchten. Welchem Befelch / als der ohne das auff die Bil⸗ 
ligkeit gegruͤndet / vnd cine ſondere mildtreiche Freygebigkeit anzeigte / 
Sch zu gehorſamen mich ſchuldig erkant / Weil I.F. G. vor Vier vnnd 
Zwentzig Jahren michvon Baſel / zu dero Dienſi beruffen / vnnd bißher 
miltiglich vnterhalten / auchfuͤr jhren vnderthenigen Diener / vnnd ᷣe⸗ 
ſtellten Leib Arge jederzeit erkant habẽ. Aber laßt ons zu vnſerm Fuͤrha⸗ 
ben ſchreiten / vnnd vom Brunnenreden/zudemichdena2. Auguſt / 
des Taufent/fünff hundert vnd ſechs vnnd Neuntzigſten Jahrs / ange⸗ 
langt / vnd erſtlich die Gelegenheit des Orts / wie hillich / beſichtiget. 

Es ligt aber derſelbig in dem Dre Deutſchlands weiches vor zei· 
gen vom Julio Ceſare / Hercynia genennet woſden / jetzt abet Schwa ⸗ 
J den J 











Amt thumb Wuͤrtemberg / Goͤppinger Ampts/auffci- Beſchrei⸗ 
# Ichönen onnd Iufagen Ebne / nahe bey dem Stecken Boll / Da bung dee 
wir hernach / wie auchvonden Benac 08 Wundbruns 
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Se 


hbartenombgelegenen 
reden wollen / wann wir zuvor den Brunnen beſchri⸗ nens · 
unnnun das wir von feinem Namen vnnd woher im Waruß d 
rigen/den Anfang machen/iftnoch bey Menfchen Ge⸗ Brunn Sır- 


{ 


TRETEN ve wohne auflage/Sittere/oderZittere genenner tere geheif⸗ 


rer 
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von wegen feiner Wirckung / weiler zudem Zittern ſen.. 
vnnd heilfam geweſen: Oder aber weilin derfelben 

von wegen jhrꝛer Naͤſſe vnnd Feuchtigfeit/da je⸗ 
gehet / ſich bewegen / vnd gleichſam zittern: Vnnd wie 
Jeuth zu Boll vernommen / (bey denen ich mich al⸗ 
glich / fleiſſig erkundiget / vñ aller vmbſtaͤnde hat 


Alachpraggebabt / wie auf der hernach folgenden Erzehlung etli⸗ 















m 


i abervonwegen des Vichs/onnd des Gewilds vielfaltiges vnnd gar zu rn Aue 
arofleswberlauffen / die fich heuffig dahin gezogen / vnnd mie groſſer den Erunien 


chichtesufchen) So iſt das Waſſer an einemfaft 
michefaft hoch / das maneinefondere Tieffe darauß hei⸗ 


meönnen/außden Ritzen und Canaͤlen eines harten Felfen/ 


Sagten auch ferner / das oben auff dem 
Flichs geſchwummen / wie ein Milchraum / das man 
ech ſtreichen muͤſſen / wann man das Waſſer ge⸗ 






Sabe auch von fernen einen ſehwefelichen Geruch 


nur mit einem Zaun vmbfangen geweſen / ann / vnd 


getrieben werden / hat es die Einwoh⸗ mit einem 
Breiflig Yarendasrahrfamfiefeingedaucht/denBrun- Beweib der 


c 


‚Gewelblein zu wberzichen vnnd zubedecken / was aber an? 


ig verhanden war / das lieff in etliche darzu gemachte 


ſten heraus / vñ kam dem Vieh zum beſten Mit ferner anzey⸗ 
er viehaufdemfelden Brunnen getruncken / vnnd ſich gar 


Habe aber einen geſchmack gehabt / wie geſottene 
* a3 iij Eyer/ 





ET  ee Z 27 Z 4 u au 
— 6 iſtory vom Wunderbrůnen 
Set Brun⸗ Ever / In maſſen es jhnen auch alſo wider auffgeſtoſſen. Esgedencke 
nen Elre, Ihnen auch noch wol das vorfünffzig Jahren ettliche Leutte bey den 
Brunnen Huttlein auffgerichtet / vnnd in denfelben mit dem waſſer / ſo 
ſiie aus dem Brunnen geſchepffet vnnd zuvor gewermet / ſich gebadet / 
auch zu jhrer Geſundheit fruchtbarlich getruncken. Als aber newlicher 
zeit / nach Gottes willen vnd Fürfehung/onferm gnedigen Fuͤrſten vnd 
Herrn das Hertzogthumb Wuͤrttemberg / erblich vnd eigent humblich 
heimgefallen / haben Y.F.&.fo bald ſie dz gemeine /welchs hin 
vnd wider außbrochen/vondiefem Brunnen gehoͤrt /ABievoranıııga 
melt / die Sache weißlich dahin berahtſchlaget / das es in allwege von 
noͤten fein würde / alles eigentlicher zu erkundigen / vnnd zuerforfchen / 
was fuͤr eine Art des Erdreichs / oder Metal daſelbs verhanden ſein 
moͤchte / vnnd die heilſame Waſſerquellen / da etliche anzutreffen weren/ 
von den andern zu ſeheiden vnnd abzuſondern. Ihrer viel hatten jhnen 
einen wohn geſchepfft / ob nicht etwa Saltzquellen alda verborgen werẽ / 
die man von den andern / ſo nicht geſaltzen / abſondern koͤnte / gleich wie 
bey mancherley Saltzbrunnen ſolches nichts ſeltzames / vnd ſonderlich 
in der Graffſchafft Burgund / vñ in den Saltzbruñen J. F. G. zu Sa⸗ 
nam zuſehen iſt / alda in der Tieffe ſuͤſſe vñ geſaltzene Waſſerquellẽ nahe 
bey einander gefunden werden. Deßgleichen man auch bey den Saw⸗ 
Brunnen ond andern warmen Bädern fpüret. Auff das nunfolches 
Mancherley Deftofüglicher konte ins Werck gerichterwerden/ hat man die Felſen 
Sachen in geſpalten vnd zerbrochen / in denen man viel vnd mancherley Schifer⸗ 
ng Fe fein gefunden) die manmeifteneheilsim Flecken Boll/die Haͤuſer dag 
Fre mit zudecken / gebraucht. Dochfein ettliche darunder gar duͤnn vnnd 
viereckt / wie die Schrabtaffeln/die gar leichtlich brechen / vnd zu nichts 
nugen. In den Schiferfteinen werden mancherley Figuren geſehen / 
Gemalte deren etliche den Schlangen / andere den Schnecken / Meerſchnecken / 





S VDifer⸗/vnd Muſcheln gleich ſein/ Darzu alle miteinander fo artlich vñ eigent⸗ 
„Pen. lich / als wann ſie von einem Runftreichen Bildfchniger oder Mahler 

j weren abgeriſſen vnnd entworffen. Go findetman auch viel dünne 
Schupen 




















' Mr See 


Steine es acobs Muſcheln 
ecken mit Hauffen gefunden/die 
1/deren etliche dünn’ andere glat / 
gleichen fein noch andere hübfehe 
zuſamen gezogen onnd gedruckt 
a gewundene Schlan⸗ 
grawlichte Stein / mit vnd ohne den Fewer⸗ 
Rich: Auch findet man Steine wie Geißhoꝛrner ge⸗ 
se fteine Schnecken gleiſſen wie Kupffer / mit mancher⸗ 
den Fewrſtein oder fonften harten Steinen hanget / zip bſchob 

Weibe see 2 klein / die zum theil 

heil keine Striemen haben. Ettliche haben das an⸗ 
verbrochen geweſen / vnd von der Natur / welches wun⸗ 
gen/onter der Erden / als mit Leim / widerumb zuſamen 
entzt weren. Der Fewrſteine fein auch mancherley / Sewrfteine. 
dem Arabifchen Faufel gleich/eingedruckt/etttiche auffge⸗ 
/ anderefeingroß/oneben vnd voller knorren / ettli⸗ 
‚che: | Widerumb finder manettliche den Wuͤrffeln 
gieich / auch ſein ettliche wie viereckete taͤffelein / alſo das mancher nicht 
Anders meinte / dann fie weren mit fleiß nach Art vnnd Kunſt der 
wie Demanten oder Rubin gefchnitten/ onnd auß⸗ 
worden / vnnd aleijfen wie Rupffer. Andere fein rauch/ 
unekel 7 onnd gar nicht feheinende / darzu lang/ das fie von vielen/ 
recht anfchen/für Eiſen mochten gefehest vnnd gchalten 
on oielen ſicht man Hüte/ Helm / Andlig/ vnnd an 
Deo Menſchlichen Leibs/ ſampt allerhande vielen vnnd 
wunderbarlichen vnnd felgamen / auch zum theil vor 
Sachen 
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2 nun 


die Natur gleichſam in 


8 

Alſo das die Natur gleichfe ich lten ſich verendert / 
vnnd noch weiter kleine Steinlein / wie Canaͤl ſehen leſt / die oben mit 
fuͤnff vberzwerchen Linien / wie glengzende Sternen / abgetheilt vnd vn⸗ 
derſchieden ſein: Andere ſeind den Meerſternen gleich/von denen auch 
Geſnerus in ſeinem Buch / da er von den Sachen / ſo man auß der Er 
den grebt / vnd von der Steine Figuren handelt / geſchrieben hat. Noch 
finder man daſelbs harte grawe Steine / wie ein Kürbis geſtalltet/ an⸗ 
dere ſehen auß / wie Flaͤſchen / Schalen / Haſelnuß / Mandeln / Juden⸗ 
ſtein / Schnelllugeln / Schlagballen / vnd dergleichen. Welche Sag 
chen alle mit einander in einem ſchwartzen ſteinichten Erdtreich gefun⸗ 
den worden / oder auch in einem ſchwartzen vnd muͤrben Schiferſtei 
der / wann er an die Sonne gelegt wirdt / gar leichtlich in dünne Blaͤtt⸗ 
lein ee endlich gar zerriben werden. * 









crrner muß man alhie noch andere grawliche vnd harte Steine 
in acht haben / daran ſich weiſſe Fluͤſſigkeit gehenckt / auch Fewrſtein / 
Albſchoß / Schnecken / vnd dergleichen / wie auch andere / ſo mancherley 
Farben ſein / alß gelblicht vnd grünze, Vnter den grawlechten Steinen 
haben etliche auff beiden Seiten gleichſam Belege oder Wuͤlſtlein / mit 9 
weiſſen fluͤſſigen Strichen gezieret / das man * nicht vnbillich Speck⸗ 
ſteine / oder Steinen Speck heiſſen moͤchte. In Summa/eswiduns 
alhie / ſo cin groſſe / vielfaltige / vnnd wunderbahre verenderung / der Fi⸗ 
guren / in denSteinen / fuͤr die Augen geſtellet / das man ſie nicht woLaß | 
le beichreiben kan / noch in dieſem Busch moͤgen begriffen werden. Und - 
ſtehet bie zwar einem jeden frey / ſonderlich aber einem Naturkuͤndiger / 
Das er der Natur / oder vielmehr des hoͤchſten Schoͤpffers wun 
Werck / mit groffer verwunderunganfchawe/onndwolbetrachte/dag * 


derſelbig ſo vieler Natuͤrlicher Dinge Bildnuͤſſen / vnnd ſo manhee * 


Figuren / nicht allein für Augen ſtellen / Sondern auch vnter ze 
verbergenwollen/ Welches einen fleiffigen Meufchen ‚derihmdch 
Gemeinen Nutzen / vnnd feines Nechſten Wolfart leſt angelegen ſein / 
billich zur verwunderung reitzen vnd bringen ſoll. Aber vber dasander. 


Alles iſt noch ein ſehr ſ chones Erdbech verhanden / ſo dem Juͤdiſchen / wie 


mans 


Bee, 
ie Boll Das erfle Bach. 9 
met / gar gleich ſihet / ſchwartz vnd gligende/ Laßt fich leicht 
Fewr hebt / ſo engünder es fich gar 


| Wiſchen den Schifferfteinen/onnd 
— mit weiſſen — sed jo ia En an 
men / onderfchteden. denen ich ſo 
Er vnnd mancherien Figuren / fo fich [chierden 











Dife ſtuck alle miteinander hab ich ſelber 
erkundiget / vnnd zuſamen geleſen / vnnd 


— —— Waſſers an jhm ſelbs Artond Eigen 
Daſſelbe iſt nicht —* auch nicht allerdings 
La) fondem nu einmenta lawlicht. Im Winter gefreurt esnicht 


| alle: beyjhrem Veſprung fein fie law / weil / nemlich / 
Imronterder Erden entweder auſſerhalb den Canaͤlen iſt / oder 

aber von derg menge Waſſers gedempfft vnnd krafftloß ge⸗ 
würdedas Waſſer wermer fein. Das aber 
— Wunderbrunn nicht gar kalt iſt möcht villeicht eben die⸗ 
Srfach fein/darzunoch das Erdbech oder der ſchwartze 
daß das Fewr vnterhalten werde. Ks meldet 
gar — in feinem Buch / das er von den ſachen / fo 
man — — geſchriben / wie die Materi / dadurch das 
onter der Erden erhalten werde / ſey das Erdbech oder Berg⸗ 
Sagen nennenmöchte: Wie auch Nicolaus Dortomans 
In Mompelier infeinemerften Buch von dem Bel⸗ 

warmen Bädern) cap, 7. der meinung iſt / das der war⸗ 
a ch Fewr ſo vnter der Erden verborgenift/ herkom⸗ 
meld cap. 8. fagt er/ die vnterhaltung des Fewrs / vnd der Hitze / ſey 
fürsembtich das ch/welches alleinim Waſſer brennt. Eben⸗ 
w⸗g ſagt auch Seorgius Morellus in ſenen Buch von den heilſa⸗ 


men 
















Law lecht 


"Andernach ſchreibt von den Badenmeilerte np, 


Erdbech. 


Sch wartzʒer 


Zgfkein. 
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famen Waſſern im Paduanifchen gebiet : warın daß 


ode 
Bergwachs (wie mansnennet) angezündet wirdt / ſo verlefcht.es an 


allein in feinem Waſſer / fondern verwandelt daffelbe vielmehr 

Das Fewr in feine eigene Natur / alſo / das keine Matery iſt / die leicht⸗ 
licher das Fewr empfahet und angezündet wirdt / alß der Schwefel) 
vnd feine die es lenger erhelt / alß das Erdbech/ darumb auch die jeni⸗ 
gen/ welche ein vnaußloͤſchlich Fewr indem Waſſer zuberaiten/in 
ihren Fewerwercken / Erdbech mie ontermifchen/ oder doch sum we⸗ 
nigſten folche fachen darzu thun ond gebrauchen/ die von Erdbech ge⸗ 
macht ſein. Daher leichtlich zu ſchlieſſen / das bey allen warmen 


ſern von notwegen auch Erdbech ſein muß. Ich weiß —— | 


das Andreas Paccius nicht geſtehen wil/das der warmen Bäder hitz / 
von Erdbech unterhalten werde/ vnnd gibt für / es ſey wilmehr der 


Schwefel aber diß gebe einen gar zu weltleufftigen freichande/ond 


gehört eine fondere Difputation hierzu. So ifimir auch nicht one 
bewuſt / das Jo. Goch. in feinem Buch von den Bädern zu S, 

—— 

inz et / ob aber der ne rechte wirckhli 

koͤnne / oder viel mehr das Fewr / ſo das Waſſer —— 
laß ich andere verantworten / mir iſt gnug / Das Ich durch den Augen⸗ 
ſchein befunden / wie vnſer Wunderbrun/durch Canal fo Erdbech has 
ben / vnd durch ſchwartzen Agſtein flieſſe in maſſen wir hernach flärg 
lich darthun wollen. Dann alß die Graͤber den vrſprung deß uns 
derbrunnen herfuͤr geſucht / und nach demſelben tieff indie Erde ge⸗ 
graben/ haben ſie ſchwartzen Agſtein gefunden / wie ich deren etliche 
in einer Schifferftein Gruben felber gewar worden/ vnd auff geklau⸗ 
bet habe/ nicht weit vondem Brunnen. Esfeinaber diefelbe ÄAaſtein 
wie duͤnne Blech / vnd dem Schifferfteinnicht ungleich, hart / vnnd 


ſchwattz / vnd auff ſechs Elen tieff zwiſchen den Schifferfieinen ange⸗ 


troffen vnd gefunden worden. Es hat auch derſelbig Graͤber / der ſie 
gefunden / vnd mir gegeben / datrneben angezeigt / das / weil er an dem 
ke wei 


ta u A - Du” Abe EB 22 


# 


Ay = Boll / Das erſte Buch. 1J 
Rn vnnd wiberin den dafelbs herumb 
„der mehr geſpuͤret vnnd erfehen habe / 











y Bilder/ Paternoſier vnd dergleichen ſachen 
3 man ſie auch an etlichen orten auff 
—* — zu / in den Schifer gruben. Vnnd hat 
einengar groſſen Agſtein geſchenckt / welchen 
m Doll gefunden/denmancher für cin 
een Stein hart) anfehen mögen/ von wegen 
e einwohner zu Bollfagen/ wie 
nden/ das vorzeiten Drechfler zu Boll 
/ond allerhand KRünftliche Sachen darauß 
rfolche Steine rechte ſchwartze Agftein feis 
) n ſie wie Erdbech oder Bergwachs von 
and Nonderlich wann fie inder Hand ges 
ent rom: Defigleichen/ weilfie Sprewer/ Haat / 
7 mebr folche fachen/ an fich ziehen. Wañ man auch 
—— hebt / ſo brennen ſie gar leichtlich / welches 
——— beſondere Eigenſchafft / zugemeſſt wirdt / 
iſt x Bond dem Exdbech ein ſchlechter vnterſcheidt / ohne 
fe Be der Kaflein etwas fefter und herterift/ fonften findet marı 
ma —— Vnd ſo vil ſey gefagt/ von denen ſa⸗ 
en die meifte sin vnnd vmb den Brunnen gefunden werden: 
ehtwolle noir zu des Waffers Prob etwas neher fommen. Vnnd 
Hicdeftelden Artond Eigenfchaffe deftobefler erkundiget / hab Sigitrerung 
Kfofzbes erfltch durch durch ein dick Tuch / nach anleitung der Kuͤnſtler / des waffe:s 


ben / gediſtiliert /in a er Diftilfierung ich 
wir fies im brauch ha gediſi Mn her Diſt 2 
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nichts ſonderlichs ſpuͤren koͤnnen / daran etwas mercklichs were 

—* geweſen. Alß ich aber zum Ende deß Augſtmonats / das waſ⸗ 

fer in ein Glaß an die Sonne geſetzt / hab ich den andern Tag hernach 

etwas blawes darauff ſchwimmend geſehen. Dieweil aber ſolches 

hernach wider mein verhoffen onverfehener weiſſe verſchuͤttet wordt) 

hab ich im September ein anders an die Sonne geſtellet / jn dem ſich 
etivasweißlichs erzeigt. Darauff ichs acht Tage an der Sonnen 

Das Waffe: ſtehen laſſen / und nachdem entlich der groffer Theil deß Waſſers im 
an der Sons Glaſe ſich verzehret vnd verrochen / hat ſich inwendig an dem Glaſe 
nen verzert. vmbher ein zimlich dicker vnd weiſſer Ring geſetzt von welchem da 
ich etwas verſucht / hat es allerdings nach Saltz geſchmeckt / wiedail 

andere mehr / denen ichs auch zuuerſuchen geben / meiner meinung zu⸗ 
geſtimmet. Sonſten iſt oben auff dem Waſſer auch etwas weißlichs 
geſchwummen / welches wann mans angriffen zimlich Rauch gewe⸗ 

El fen. Auff folche weiſe hab ichs auch gemacht/daich indem Saur⸗ 
altz · ¶ hruñen zu 5. Peter im Grießbacher thal etwas rauhes oben ſchwim⸗ 
mendt gefunden / welches ein ſubtil Saltz geweſen. Den 9. Septem. 

fleng es an zu regnen / da hab ich geſehen das der Brunn im wenige 

Das Waſſer Ken ſich nicht geendert / nach truͤbe dauõ worden / ſonder iſt allerdings 
wirdt nichr Lauter vnd Hell geblieben / ob es wol gantzer drey Tag an einander 
srlb, geregnet: jedoch hat man feinen Geruch zu einer zeit ſtercker / alß zur 
andern empfunden / da vnder Des jmmerdar etwas weißlichts mit obẽ 


geſchwummen / bißweilen auch ſchier blawlicht geweſen / vnd einmal 


den Brunnen ſelber gemeſſen / und befunden / das er 40. Schuch 
* geweſen. Den 14. Septemb. vmb den Abend hat man angefangen 
Ser Brunn den Brunnen außzuſchoͤpffen / vnnd alß man den 7. hernach deß 


wirdt ange⸗ 


fengen ang. morgens das Waſſer auff Neun Schuch tieff außgelehret / hat michs 


mehr alß das ander geſehen worden. Den 8. Septembris a 


Ball u Sat u 2 0 al > > U IE un na u 5% 


sufhepffen. gedaucht/ Das cs mehr nach Schwefel gerochen / alß zunor je / vnd ſich 


am Geſchmack auch vmb etwas geendert. 










— —* 
geme nicht weit von dem Brunnen felbs jhrer 


| ST Tadehne in die zwey hundert Derfonen dazumal 
den Brunnen her arbeiteten / haben ſie ſich 
nie —— entſetzt / das ſie hinweg en weren/ 
Inder Brunſt geſteckt und des Waſſers zu 
— Gleichsf als hab ich auch ferner gemerckt 
Die Kinder onb devtech hauffenweiß vnd Kinder sum 
mit gewalt getrieben würden/ / dieſem Wunder⸗ Brunnen 
welchesntcht ohne jondere grofle vrfach von Fommen«, 
m Viech muß geſe ſein / wie ein jeder leicht⸗ 
—— ER gleiche —— 
ur zu reden g werden / da er vner 
das die Rinder / wann ſie an den Nieren ſchadhafft 
Kan man en! ein befonder Waſſer trinken. Den 
che Grundeln in onfer Waſſerbad zu 
en, * on febend blieben / biß auff den 23. 
ee deu Bädern zu Grießbach nicht ges 
Abbe F EN daſelbs hun geworffen — 
werden/ en fiedas Weiſſe vberfich / als wolten fie abſtehen / das Zeller 
— widerumb heraus nimpt / vnd in andere gemeine De ent 
en ſie wider zu fich ſelbs / vnd erholen fich wis 
alg wann fie von einem tieffen Schlaff erwacht /oder von 
erwecket weren/da man hette mögen fagen/ das fie zus 
nor/wiedte Zrundene/ jo ſich vberweinet / weren eingefchlefft wor 
der. Wann manindas Waſſerbad zu en vnd in den Bruns 
ttj nen 
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aen am Necker gegenuͤber / gegen der Muͤhlen zu gelegen / Fiſche 
wirfft / fo ſterben fie alobald. Den vierdten Detobris/ da der Brun 
* auff acht Schuh 2 außgeſchepfft war/ tranck ich deffelben 
aflers/ welches tch ſonſten zuuor vielmal gefoftet / einen gantzen 
Becher voll aus/des folgenden Tages früc vmb fünffe/börte marı 
das Waſſer auß feinen vrſprung vnd Quellen herfür raufchen/ wie 
einen flieflenden Bach/ der vom Regen angeloffen. Darauff hab 
Frunch des ich noch denfelben Morgen abermal einen Bechervoll Waſſers ans. 
Waffers, Dem Wunder Brunnen vngewermet außgetruncken / hab au 
nach vber Tiſch nichts anders als lauter deſſelben Brunnen 
ſers getruncken / da ich doch zuuor in die acht Wochen den Sauf⸗ 
brunnen allein im trincken gebraucht / habs aber dazumal fuͤrnemlich 
— darumb gethan / damit ich den Geruch vnd Geſchmack ſampt ſeinen 
Wirckungen deſto beſſer erkundigte. Nachdem Imbiß vmb wey 
Abfteigung vhr / da der Brunn gar außgelehret geweſen / hab ich mich felber it 
‚m Bronen ‚penfelben hinunder gelaffen/ doch alſo das ich mich mit einem Cüra 
tel vnter die Arm ans Seil gebunden’ damitnicht/ wann mirjrgend 
ein Schwindel ankaͤme / ich darvber auß dem Eymer fiele/ond binune 
der ſtuͤrtzte. Wie ich hinab kom̃en / hab ich von beiden Quellen drey 
Becher außgetruncken / vnd damit ichs alles defto beſſer vnd eigentlia 


. . * J 
ee En u u a ee Ze en 9 5, 


| cher erfundigte/ binich eine gange viertel Stunde drunden geblieben 


Da man onterdesdaß Waſſer / ſo mit hauffen herfür qualle/mie 
groflen Eymern nacheinander ſchoͤpffte / vnd hinauß zohe: der geruch 


def; Waſſers dunckte mich Schwefelich ſein / von — ——— 


anders nichts zuſagen / dann das er nicht faſt lieblich / doch auch nicht 
fo gar vnlieblich war / allein machte es den Halß dür vnnd trucken / 
welches ich auch zuuor empfunden vnd wargenommen. Sonſten 
ſpuͤrte ich keine ſondere verenderung in mir von ſolchen Waſſer trin⸗ 
een: vñ da ich zum Nachteſſen des Abends widerumb den Jebenhau⸗ 
ſiſchen Saurbrunnen zu trincken angefangen/ hat der Magen beie 
berley Getraͤnck ohne beſchwernuß leiden mögen, Herr a; L 
/ 177 
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underbzunnen empfunden/fo 
herauß kommen. Weil ich mir aber 


nen ſichen laſſen / —* ich geſehen / daß der arifier Be- vnnd in.der 


€ 


feine verenderung / weder dep Bechers/ noch de 
m wem⸗ ſien nicht geſetzt hatte/fondern 

anfer ond Heil blicheamwazakkein fahe man oben atıff ct, 
16 w een. ä In einer Zinnen Schuͤſſel / ſchwam 
vnd lagen an dem Boden kleine Sandtkern⸗ 

ellacht auch irgend anders woher himnein gefallen 
wart/auıch foye man an etlichen orten der Schaſſa ſchwartzlichte vnd 


Flecken / vnnd hatte das Waſſer oben am Rand an der 
| eingufreffen. Den 7. Octobr. hat man das Waf⸗ 
auß den beiden Quellen dep Wunderbrunnen auffgefan⸗ 


ten — —— da⸗ 








Johann Lug gediſullieret / wie wir auch ebenmeffig mis 
— ——— — gethan: vnd erſtlich zwar haben 


nie wirs 
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Sifilierung wirs durch Gleſene Kolben jm Marien Bad darnach in der Eſchen 


Bicdung 


Des Waſſeꝛs Behauſung in einer Rupffern air 
Scrupel vnd drey Gran deß aller weilleften Sales geben/ Daß ober. 
aber war mehr Geſaltzen / alß was am Boden lage / das erfehreman 
auch; wann das Waſſer von der Sonnen verriecht vnnd verzehret 
wirdt / Doch haste es das anſehen / alß ob mit dem Saltz ſonſten etwas 

Weiſſes darunter vermiſcht geweſen. Den 22, Octobris haben wix 
deſſelben TBaflersso, Vntzen eingeſotten / darauß ein Quintlin falg * 
worden / welches zwar gar Weiß vnd Leicht / aber im wenigſten nicht 
Scharpff geweſen. Aber in den Keſſeln / in welchen das Waſſer von 
dieſem vnſerm Bade Geſotten worden / war ein Rauher / Decker⸗ 


Saltz. 


Raucher 
Stein im 


Waſſer. 


Lainens 


verſucht / doch hab ichs zuuor in einem Gleſen Geſchir abgewegen ge⸗ 
a —28 auf der groͤſſern Brunnqueile etwas ſe 


befunden, Das Waſſer ſo auß dererſten andern vnnd dꝛitten Diftte 
lirung herfuͤr drange / war nicht faſt lieblich / vnd ſchmeckte wie Waſ⸗ 
ſer —— —* worden / welchen Geſchmack es viel⸗ 


leicht von dem Schifferſtein / oder vom Leim / oder auch von allen bei⸗ 
den anfich genommen, gen auch beiderley Waſſer in der 
Achen Diſtilliret / vnd gleichen Geſchmack befunden: doch war deß 
Saurbrunnens am aller vnlieblichſten / dauon hernach an ſeinẽ ort. 
Waß ſich geſetzt hatte / war wenig vnd weiß / darzu Vngeſchmack / 
vnd bleib in allen Diſtillirungen nichts an den Hoͤltzlein / ſo darein ge⸗ 
egt waren / hangen. Den ⸗¶. Octobris haben wir das Waſſer ai 
dem Wunderbruñen in des Apoteckers zu Kuchheim Johan Lutze 
anne / Geſotten / da 40. Vntz / ein 


vnd harter Stein gewachſen an dem ort / da er ſich am Keſſel geſetzt / 


Aeſchenfarb / ſonſten weiß / vnd mit weiſſem Puluer befprengt/wele 
chen / wann jhn die Breſthaffte Badleuthe / da ſie auß dem Bade ge⸗ 





hen / Gepuluert in jhre Schäden ſtrewen / fo befinden ſie ſich gar wol 


darnach. Neben vnd vmb den Wunderbrunnen her / wie auch in den 


andern Benachtbarten oͤrtern / findet man viel Lett oder Leimen / der 
zum theil Graw / zum theil Weißlicht / vnd mit gelber Farb vermena 


— 


v . 


zu Boll Das erſte Buch. 17 
EiR, Satin gar onlieblichen Geſchmack / iſtzehe / feſt / vnd 
wirdt er gar hart / wie ein Schiffer; 





fan/onter den man ſhn ſindet. Die Häffnerim Dorff Eberſpach 
— *—* machen huͤpſche Trinckeſchir darauf. 
en nechſt vmbgelegenẽ Oertern ein rotes Erdt 
auch ein art des Leimens iſt / ſo mã zu den Defi gebraucht. 
einer auß dem Wald auff Gruibingen zu / etwas gebracht/ 
⏑⏑ gemelten 
welchem vorzeiten lauter Buͤchen geſtanden / der 5, —— 
* vnd allerley Baͤume habe. Diſe obgemelte Stelne. 
En Steinen gleichen / fein ſchwartz / wie ſchwartzer 
glat / vñ loͤchericht mit onder/laflen fich feichtlich 
Er wann man — zum Fewr thut / ſo zerſpringen ſie / vnd ver⸗ 














and fo —* den —— vnſer Frawen 
im Leberihal / oder zu erardt Mengni gegraben werden / vnd haben 
elicher maffenjchter das anſehen / alß ob fie Öldfernweren. Wolte 
vorzeitten im obgemelten Walde eine Glaßhuͤtte 
ann man denſelben Stein / oder was es iſt / zerſtoſſet / 
Sndinein yrdin Geſchirr zum Fewr ſetzet / auch etlich vtel Stunde 
Darben fichenlept/fo gibt er dennoch gan vnd gar feinen dampff oder 
Rauch von fich/ verendert auch die Farbe nicht: Wann man jhn 
warff/ ſo wardt er Gluͤend / vnnd zerfprang zu Stüs 
es aber gar zerſchmoltzen war / ſo lieff es wider zufammen/ 
Snbaewan widerumbein anfehen/ wie eine Glaͤſern Matery / wie ich 
en: Detobris erfahren. Herr Georg Gad⸗ 
ue/beider Nechten Doctos/ der in Scheidungen ond Probierungen 
ein wolerfahrner Dann ift/ alß ihm den 3. Nouembris 
8. ©. ein Fewrſtein zu probiren obergeben worden / hat er Silber, 
nach Prob befunden/ dasin so. Pfunden/2. Duintlin Sil⸗ 
| bers/ abarfein Kupffer/ fondern das ander allesnur Waſſerkieß ſey / 
Babeaber feinen Ölang vom Schwefel. zu Keller J.F. G. 


Chimicus 











# 


Rot Vitriol⸗ 


W— 
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(alſo nennet er auff feine ſprach / die weiſſe Fluͤſſigkett vnnd Schiſ⸗ 
ferſtein / komme vnzeitiger Maun]: ſagt auch ferner / das rin Mar⸗ 
chaſita allerley Metalliſche ſachen finde/als/ / Schwefel / Sale, Vi⸗ 
triol / Alaun / Spießglaß / Eiſen / Bley / Silber / Kupffer / vnd Laſur⸗ 
farbenſtein / koͤnnen aber nicht geſcheiden werden / weil der 43 
vnd Antimonium folche verzehren / vnd zum Rauch machen / / Mer⸗ 
curius aber Marmoris / oder das Waſſer / Saltz / vnnd S 
ſeyen vom Fewr verzehret worden: Mercurtus deß ſchwartzen Aga 
ſteins / ſey zu Oel worden / das Saltz vnd Schwefel verbrandt / wie⸗ 
wol dennoch in deſſelben Oel etwas vom Schwefel vberblieben: Be⸗ 
lemnites aber / oder Albſchoß / habe recht Saltz / mit einer Materi/fo 
ſich auff das Vitriol ziehe / ſampt dem Schwebel: der Schifer 
habe/ Schwefel und Mercurium Binderlaffen/ onndein wenig Sic 
ber. Das iſt aber fonderlich zu mercken / das Pantaleon / als er den 
Schiferfiein per defcenfum, wie fie dauon reden / Difitire / iſt n 
das onder geftelee Waſſer / als ein ſchwartzes Del gefloflen/ been — 
ob dem Waſſer geſchwummen / vnnd hernacher daruon geſcheiden 
worden / da er aber Das Waſſer etliche Tage in dem Geſchirr ſtehen 
laſſen / hatt ſich vnuerſehens viel roten Vitriols / wie Zuckercand / 
erzeigt / ſo wuͤrffellechtig zuſamen geſchmoltzen / vnnd durchauß 
ein Geſchmack gehabt / wie gemeiner Bitrio, Das 
Waſſer aber / darin ſolcher Vitriol gefunden / iſt 
hernach / da man es mit Galloͤpffel ge⸗ 
kocht / — wor⸗ 
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Sonden Schepffbrunnen def Heilſamen 


Waſſerbads Zu Boli / ſampt der Behauſung Keſ⸗ 
ſein / vnd andern Gelegenheiten. 


Cap. Il. 


a Er Scepfibrunn deß Heilſamen Waflers 
I end WunderBads zu Boll/ indem man dievorgemelte 
ee Metallifche ſtuck gefunden / iſt auffdie 217, Meß oder 

Werkichuch in Die Zieffe aufgegraben worden / vnnd etwan 32. — 

Schuch zur Seiten hinein außgeholet⸗ In dem num die Waſſer⸗ brunnens. 

sicher ond Sräber an diſem Brunnen immerfort arbeiten vnd gras 
nit an zwo grofle Waſſerquellen des heifamen 
> Brunnens/ fo auf einz Schiferftein/deflen auff dem nechftgelegenen 
Berge wie auch an andern daſelbſt in der näbe herumb ligenden oͤr⸗ 
Iſchen wirdt/ herfuͤr gedrungen: deren eine / wie vor auch 
gg gegen Mittag/ die ander aber gegen dem Morgen zugeflof> 
Da fie aber mie graben noch weiter fortfahren vnnd tieffer 
Fommer/ erzelgt fich auch die dritte Quell / welche gar klein / und von 
eilichen für gejalsen gehalten worden/ vnnd floß den andern beiden 
un ah auff die gegen ober gelegene Ebene zu. Es haben aber 
die und Steinmesen den Schepffbruñen mieSteinenfein 
beiest om wolnerwahret/ofidte Heine Quellfampe einer dieffen hoͤlen 
in die Hundert ond fünff vñ dreiſſig Schuch tief under fich gelaßẽ / 
Damach oberziwerch auf ftarcken eichen Dilen einen Boden gelegt/ 
ondoid Leymen darvber geftrichen/ onnd alfo weißlich verhütet/ daß 
Die beiveobere Waſſerquellen / welche ober dem erſtgemeltem gelegten 
Boden/noch6. Schuch hoch fein/nicht Fönnen tn die onter Gruben / 
unnen. Endtlich hatt man den — Bruñen mit groſſen außge⸗ 
tj hawen 
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hawen Steinen onnd Quaderſtucken / ſo gar hart weiß vnd rauch ge⸗ 
weſen / vnd von Eberſpach (welches Dorff zwo ſtundt dauon iſt) das 
hin geführt worden / in die Runde herumb eingefaſt. Von dem 
vorgemelten Boden aber im Brunnen / biß oben zu der ebenen Erde / 
ſein 76. Schuch :darnachiftdie Maur vber der Erden von gemelten 
Steinen vmb den Brunnen her / auff zwelff Schuch erhoͤcht worden. 
Die weite des Brunnen von einer Mawr zur andern / hat 9. Schuch. 
Den. 8. Septembris hatte das IBaffer den Brunnen go. Schuch 
hoch außgefuͤllet / alfo das big auffden ebenen Boden des Erdtrichs / 
noch 36. Schuch lehr obrig waren/ vnd damit das Waſſer anfeinen 
gewöhnlichen ort/ da es zuuor eheman den Brunnen außgegraben / 
berfür zulauffen pflegte / herauß flieflen koͤnte / mufte es noch 27. 
Schuch wachfen. Den 24. Septembris vmb den Abendfamdie 
zeitung / man hette das Waſſer indie drey vnnd viergigfihalben 
Schuch hoch befunden. Ferner bat mar andem Brunneneine 
Schneckenſtaͤg gebawet / auff das man zu dent Eymer ſehen koͤnne / 
damit man das Waſſer ſchepffet / welches mit einẽ Rade biß zu o | 
des Brunnen muß gezogen/ vnd alſo indie Keflelonnd Badzüberger 
Date "Das BadhaufundGchewanjhmf — 
adhau as Badhauß vnd Gebew an ihm ſelbs iſt gar herlich vnd zierlich 
vnd Gebew · pelches J. F. G. mit groſſem Eoſten auffbawen laſſen / — 
Kunſtreichen vnnd wolerfahrnen Bawmeiſter Johann re 
meinen jnfonders guten freunde/hatvil Stuben vnd Kammern / vnd 
ein Wirtshauß darneben / darzu einen wetten [chönen Hoffin welchen 
ein ſuͤſſer —*— Roͤhrbron von nechſt glegenem Berg nicht ohn mer⸗ 
cklichen Coſten geführt worden / der von dannen in den iſtgarten 
laufen thut. Vnd iſt mit einer ſolchen weitte vmbfangen / das vieh 
se dafelbs zugleich mit guter gelegenhete außbaden Finnen. 
amit auch den Sicchen und Krancken Badleuten nichts abgehen 
moͤchte / deſſen fiezu ihrer Geſundtheit bendtigt weren / ſo iſt auch ein 
gelehrter Medicus Doctor Georg Rentz durch mein bege 8 * 
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1. &, georderiee worden / von welchen wir hernach zureden fürs 
So ſoll der Apotecker von Kirchheim Johann Lutz eine Apoteck. 
elbſt anrichten. Ich hab den Raht geben / das man die 
fond Deckel alſo zuruͤſten ſolle / damit daß Waſſer / welches her⸗ 
fropffet/ zum trincken konne auffgefangen werden / vnd die duͤn⸗ 
durch Candl/ welche manfür die Lccher mitten an die Deckel ge⸗ Beſſel⸗ 
fiellet / (damie fie nacheines jeden gefallen Fönnen zu onnd auff ge⸗ 
Baer das Kämmerlein auffſteigen moͤgen / welches vbez 
die ol: vberdie Canaͤl ſoll ein Heußlein gefege werden/ 
in welchem der eauff einen huͤltzenen Seſſel oder Brett ſitzen 
ſo voller groſſer Loͤcher iſt. as Heußlein aber oder Geſchirr 
——— das allein das Haubt herauß gehe / vnd vmb 
den Halpdermallen verwahret werde / das die duͤnſte nicht zum Kopff 
fommermdgen. Solte aber die gar zu groſſe Hitz jemande zu wie 
Der fein/ das ersniche leiden konte / ſo ſoll durch einen krummen Zeus 
chel/deramden Seſſel muß gerichtet ſein / die vbtige Hitze temperirt 
werden. IBM aber jemandt den Dampff allein an einen Schen⸗ 
A oder Am haben / ſo ſollen auch fuͤgliche Kaͤſtlein vnnd Teuchel 
darzu geacht werden / wie nicht weniger zum Tropffen vnd netzen 
mit allerhand nothwendigen Sachen anordtnung geſchehen foll. Garten⸗ 
B blches alles ſchleunig vnnd fleiſſig ins Werck gerichtet 
würde / Baben I F. G. den 15. Detobris dero Bawmeiſtern Jorg 
Stegemzumir gefande vnnd gnedig befehlen laſſen / Das wir mit zur 
Ahum des Odrimers zu Goppingen Johann Lugen/ vnnd Johann 
6 von Sturgardt/ einen herzlichen ſchoͤnen vnnd luſtigen 
außſtecken vnd pflantzen folten: zu welcher verrichtung man 
un dert vnd drey vnd ſechtzig Perſonen zugeben. Darauff 
Werck der 4. Detobris im Namen Gottes ange⸗ 
— ond ſolche anordtnung gethon / das rings vmb das Hauß her 
ein Pla hundert vnnd dreyzehen Schuch breit zum Vohrhoff frey 
xiaſſen warde. Darnach einen ra eylff Schuch breit / * 
| echs 
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a2 Hiſtory vom Wunderbrunnen 
ſechs Schuch tieff außgraben laſſen / ſo vmb den gantzen Vorhoff 
gehet / vnnd den Brunnen des Wunder Badts auch zugleich mit 


einfchleuft. In den vier Ecken / erſtrecken fichvier runde Pläg 


(in einer jeden ein befonderer ) etwas weiter] hinauß / auff ſechs 


vnd zwentzig Schuch breit/ die mit dem vorgemelten Graben auch 


von auflen —* eingefaſſet ſin. Darna h fein noch vier Eckich⸗ 


te Plaͤtz darzwiſchen / fo fichin die lenge erſtrecken / darzu zimlich groß/ 


vnd mit demſelben Graben / wie die vorigen / auch vmbfangen. Iſt 
aiſo der Gatie ſo weit vnd breit in feinen vmbEreiß/ alß wen das gan⸗ 


ge Hauß vnnd der Vorhoff gehet / nemblich in Die 347. Schuch. 


In den zweyen euſſern Ecken des Gartens / ſein zween gleiche vnnd 
runde Plaͤtz / aber in der mitte darzwiſchen / ſeind ſie dreyeckich vnnd 
auch mit einem Graben vmbgeben. Der Vorhoff hat drey eingaͤn⸗ 

e oder Thuͤren / deren eine in den Garten gehet. In dem einem 
—** Grabens wuͤrdt ein Bach geleitet / doch alſo das er auff die 
Seite nicht komme / da der Wunder Brunn iſt / von — 
mit fleiß / ſo viel jmmer möglich abwerdts leiten laſſen. e andere 


Graͤben fo vmb den Garten fein/ empfahen ihre Waſſer anders won 


her / fo von auffen darein flieffen. Ehe dann der vorgemelte 


indie Graͤben kompt / ſein zween Fifchteich oder Weyher/einerrund) 
der ander aber langlicht / vnnd ins Geuierte / Die ich zuruͤſten laſſen / 


das man Fiſche darein ſetzen vnd behalten kunne. In dem Vorhoff 
vnd Garten ſtehen nacheinander in der ordnung allerley luſtige vnnd 
fruchtbare Baͤwme / als Epfel vnd Birnbewme / ſo darein gepflantzt 
vnd geimpffet / auch albercit zimlich groß fein/ dieman von Goͤppin⸗ 
gen dahin bracht / ſtehet ein jeder von dem Graben eylffthalb Schu 
weit / vnter ſich ſelbs aber iſt je einer vom andern ein ond dreiffig ſch 
abgefondert. Darnach hats im Gartennocheine andere ordenung/ 


alfo/das einer jnnerhalb vnd vmb den Garten her im Schatten ſpa⸗ 





— 
— 
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tzteren koͤnne. Ebenmeſſig werden auch fo wol auff den runden als 
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Wie auch nicht weniger auflerhalb den Gräben in drey ordnungen 
icheinander allerley gattung Bewme gefent fichen/welche zum theil 
albereit geir / etliche noch zu impffen/andere von jhnen ſelbs ge⸗ 
 wachlenfein. Ferner hatscinen Schiefrein / auff beiden Seiten/ 
der auch mit allerhand luftigen Bewmen vmbgeben ift. Aber auff 
der ebenen Wiſe ander Straflen,da man von dem Wunderbruñen 
mF Doll zugehet/ habe ich gleicher weiſe zwo Rtegen Bew⸗ 
epfl laſſen. Vnd ſeind derſelben / die ich zu ſeßzen angeord⸗ 
net und befohlen / fuͤnffhundert vnd fuͤnfftzig an der zahl. Damit Gart 
aberdifeherliche Garten Gewaͤchs vñ Gezierde außfarleffiafeitund Baͤr tuer. 
verſaumnus nicht in einen Abgang kaͤmen / iſt ein beſonder Gaͤrtner 
darzu beſtellet vnd angenommen / jhme auch ein beſonder Hauß auffa⸗ 
gericht vnnd erbawet worden/ Der auff den Garten vnnd darin 
mwachlende Sewachs und Bewm gut acht habe / vnd jhrer mit gebuͤh⸗ 
rendem fleiß außwarte/ auff daß ſie denen zu Nutzen kommen vnd ge⸗ 
deyen mogen / welche die Heilſame Bad zu jhrer Geſundtheit gebrau⸗ 
Sn Summa/onnd das ichs kurtz mache / ſo laſſen IVF. G. 
+ —* dawren / vnd fparen feinen Coſten / noch Mühe/ damit 
nauffs ſtatlichſt herauß geputzt ond mit allerhand 









diſer 
en ſachen gezieret werde / ſo zu der Krancken Geſundheit / die zu 
Biefem Bade kommen / dienlich fein mag. Dir Allmechtig gütig 
Gott wöllesu ſolchem Fürftlichen vnd loͤblichem Werck / vnd fuͤrha⸗ 
Ben/ feine Snad vnd Segen miltiglich verleyhen. 


wollen wir auch von des orts gelegenheit und vmbſtende et⸗ Gelegenheit 

wasfagen. Vnnd ligt diß Bad mit feinem Brunnen vud ſtatlichem des Drrs. 
Gcherw/auff einer fehr luſtigen ond ſchoͤnen Awen oder Wiſen / da e⸗ 
ht fonderlich feucht. Nicht weit daruon haben die Einwohner 
au Bollvorfursen Fahren ein new Schießhauß erbawet / auf dem 
fie mit Büchfen zum zihl fchieflen. mb daffelbe Hauf ſiehen / 
ohne Die won newem gefetite Bewme / auch groſſe vnd ſtarcke Eich⸗ 
bvwaume / onnd neben demſelben viel Weiden darunder man zu Som⸗ 
ar der Sonnenhitz ruhen vnd ſich erfriſchen fan, An wei⸗ 
| En 
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chem ort die Badleute gute gelegenheit haben / allerley Kurtweil / mit | 
Spielen ondfonften zu ihrer Ergeslichkeit zutreiden. So werden 
ſie auch an guter Geſelſchafft keinen Mangel ſpuͤren / weil auß allen 
Benachtbarten vnd vmbligenden orten / Wie auch auf derferne/ 
allerley Leute hauffenweiß vnd in groſſer anzhal ſich dahin begeben. u: 


I 
Von dem Flecken Boll / vnd deſſelben Ein, 
wohnern/ auch andern Benachtbarten ondin der Ni, 

he gelegenen Oertern / welche man auf dem Badhaufe/fo 
3.5. ©. zum Baden bawen faflen/ ond von dem nech⸗ — 
ſten ort ſo dabey gelegen / mit namen Eichel⸗ 






















berg ſehen kan. J 
zei ca Ba Er Flecken Boll ligt von dem Hei 
ne gegnen, - 


— ſamen Wunder Brunnen vnd Waſſerbad / nicht vber cie 
CSne viertel ſtund / vnd gehet man auff einem ſehr luſtigen 
Weg zwiſchen den Wiſen vnnd Acckern daſelbs hin. Derfelbigt 
groß vnnd luſtig / auff der einen Setten eben/ auff der andern Se te 
etwas Haldechtig oder Birgecht/ vnnd fichen in die hundert vnnd 
ſechtzig wol erbawte Heufer drinnen / fo mit Schiferfteinen gedene 
| fein. Sonderlichaber hats eine fhöne groffe vnd weite Kirche/da 
Birde, ſch folgende gedenckwirdige Sachen war ommen. Erſtlich in 
Stein / der vor zeiten neben der Kirchthuͤren geftanden, onnddiefe 
vberſchrifft hat / So nicht mit Lateintſchen / fonderndtedem alten 
Gothiſchen Buchſtaben gleich geſehen / darein gehawen worden. 
Calend. Aug. Dedicatum eſt hoc Templum in honorem 
Domini noſtri leſu Chriſti & Sanctæ Marix,dastft/den22. Yıla 


Te 
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dife Kirche in — vnſers Herren Jeſu Chriſti / vnnd der 
Sunafrawen Mariæ geweihet worden. "Inder Kirchen 
alte ernewert/deren einer dieſe ober» 
bat: Der Braffen von Rauenftein alt Wappẽ / 
mw Bercht Hann. Anno 15 3 1. Darnach iſt ein 
anders mte fotcher — Braff Heinrich von Irren⸗ 
berg Fraw Berchta anderer Mann. Nebender Kirchen 
— — 46 4. Vnd iſt an derſelben in 
Toedtenbildt außgehawen / mit ſolcher vberſchrifft. 


an Arm vnd Reich 
he werdent all mir gleich. 


Es haben auch die Einwohner zu Boll ihr eigen Rhathauß / wel⸗ Rahthaus. 
ches Feines weges zuverachten iſt / vnnd nach gelegenheit deſſelben 
Sris / wohl erbawet / in dem ich / da ich dieſe Geſchicht von dem 
Wunderbrunnen ben / vom 23. Auguſti an/ biß zum 25. 
fen gehabt. Auch fein hin und wider viel ond 
brunnen im felben Flecken / groffe vnnd kleine / Schepff- 
es a hats einen groſſen auſſerhalb deß Fleckens. Vnnd brunnen- 
fein zwar dtefelben nicht faſt tieff / haben aber doch gut Waſſer, 
Meisten Durch den Fleden laufft ein Eletner Bach. Die Einwohe Bigptein. 
Hier Barinnen / fein einer zimlichen lenge/ onnd ficht man vtelalte Einwohner 
Menner dafelbs/ deren erlichetndte Hundert Jahr alt werden: und 
———— der meinung das ſie deſto geſuͤnder ſein / wann ſie 
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Waſſers trincken / darumb fie auch / da ſie ſich nicht wol befin⸗ 


Den’ von feundan deſſelben Waſſers gebrauchen. Sie ſein auch 
eines guten vermögens und zimlich reich/ wol ond ehrlich befletder/ 
Fr im Ackerbaw fleiſſig vnd geſchefftig gegen den Fremb⸗ 
den dienſthafft vnnd freundilich / in BI der Predigten/ vnnd 


anhoͤ⸗ 
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anhoͤrung des Goͤttlichen TBorts/fo vil ich Hab ſpuͤren koͤnnen / enb⸗ 
ſig / vnd eiferig / haben gut Brott / vnd halten ſich wol mitefen ond. * 
Badflube iriacken. Auch haben fieeinbequemlichs vnd zimlich weites Bad / 
inmn dem ich ſelber gebadet / welches fie offt beſuchen vnd vielmals drin⸗ 
nen ſchrepffen / Haben auch einen eigenen Bader vnd Scherer / mit 
namen: Chriſtopff Autenrteder/ der ein freundlicher Mann / vnnd 
Beinbrüche zu heilen / Glieder fo auß einander kommen / wider — 
Moͤhle · ¶einzurichten / ond anderer fachen ſo den Wundartzten zuſtehen / wol 
erfahren iſt. Fernet hat es auch eine Muͤhle daſelbſten. Ihr 
Predigete diger oder Pfarherr war dazumal / M. Eberhard Friſchmann / dex 
zum mitgehuͤlffen hatte M. Tobtam Cepartum / alle beede feine ge⸗ 
iehrte Menner / die jhrem Predigampt fleiſſig vnd trewlich abwar⸗ 
Wirtsheu⸗ FEN. Es hat drey Wirts heuſer drinnen bißweilen auch wol mehr. 
ſer. Man findet auch gute Roß da / vnd viel Rindvteh / ſo wol bey Leibe" 
Rof. ſein. Sohalteichs auch darfür/das im jelben Flecken / vnd inden 
Fleiſch.· nechſt vmbligenden Dertern/ das Fleiſch gar gefund jey/von wegen 
der herlichen Weide / die es dafelbsherumb hat / Sintemalauff den 
Wiſen / Feldkuͤmmel /Klee / vnd andere hetſame Krenter fichen/von 
denen hernach fol geſagt werden. Nicht weit daruon koͤnnen ſie 


Fiſch nen flieſſenden Waſſern / allerley gute Fiſch haben das ich ander f } 
Mein. Rachtbarſchafft haben kan / iſt geſund / vndfürden Durſthaff 


ih 


















wann man.etnenaußjchuß darunder macht. welcheabsrnicht grofe 
fes vermoͤgens fetn/ die können jhren Durft ond duͤrren Mund mie 
dennechfigelegenen Saurbrunnen/ von denen baldhernach folgen 
Dögel vnnd wirdt / ſiilc. So haben fie auch keinenmangel an Vogeln vñn Hola? / 
Gola: teil fie vonden: Benachtbarten Bergen vnd Waͤlden / deffen 
Kufft.. Norurfft vberkom̃en koͤnnen. ch halts auch darfuͤr / dz gar ein ge⸗ 
ſunder vñ wol temperirter Lufft daſelbs ſey / d weder zu "ran noch 
zu Feucht 
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iu Feucht/atsch nie durch gar zugroffer Kelte ſchadhafft werde/ weil 
nicht ſonderlich Hohe Berge/ fo voller Schnelägen/ daſelbs herumb 
; x ein weites / freyes/ vnd darzu zimlich eben Feld iſt / 






Vnd 


jem Iccken / ind nechſt vmbligenden Oertern ſehr wol gerathen/da 
doch jonften in diſem 1595. Jahr / die Früchte beedes an Wein 
anderm Gartengewechs / allenthalben von groſſer 
t and von vielen vbermeſſigem Regen ſehr verderbet 
morben. Le iftatıch das ein nicht vnebens anzetgen / eines guten 
——— das die alte Leute daſelbs noch munter vnd wol 
ben Leibe ſem alſo das man für Melancholtſche Leute kaum einen 
beauemern ond beſſern ort/ jo wol von wegen der lufttgen Gelegen⸗ 
beit! als omb der Benachtbarten Stedte/ Schloͤſſer onnd Flecken 
willen/ dauoı ’ findenmöchte. Wann man auf Boll zu 
| ıderb vnd Waſſerbad gehen will / fo fiher man auff 
Derlineke fetten luſtige Hügel wol erbawte Felder/fchöne Wiſen / vñ 
Bamme/darmir ein Menfch feine Augen erluftigen vnd 
| Fan : wie nicht wentger die nechft umbligende 
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/ Stelche/ vnd Rehe fich enthalten/von denen wir Gewildt. 

mmelbung geihon/das fieheuffig zudem Wunderbrunnen fich 
xrfug Das Waſſer darauf zu trincken begehrt: welche Berge 
um Dorff Eichelberg erſtrecken / fo ohn gefahreinc halbe 
Gtiumdevom Bade iſt / zwiſchen welchem Dorff vnd dem Wunder⸗ 
bruniendes heuſamen Bades am Gebirge ein Dorff ligt / das fuͤr den 
Bewmen / jo daſelbs herumb ſtehen / * mag geſchen kei 

N tj Alden 


—— Siſtori vom Wunderbrunnen 
Walden im Hunerlaw genant / iſt nit vber ein viertel Stunde von 


Bade / an welchem ortich denı7. Septembris vtel vnd mancherley 
art von Epffeln vnd Biren geſehen. Auß dem vorgemelten Ge⸗ 
birge kompt ein rauſchender Bach herfuͤr / der nahe bey dem Wun⸗ 
derbruñen hinlaufft / vnd da er für demſelben fürober kommen / felde 
Bahr er in einen andern Bach / der auch außdemjelben Gebirge feinen vr⸗ 
fprung hat/flieflen alfo beid mieetnander durch Schiferftetne immer 
weiter fort: vnd fünte man tm felben Bach einen oder mehr Wiege 
/oberdievortge/ fo albereit verfertiget ſein / zuruͤſten das man 
iſche darein ſetzte vnd erhtelte. Sicht weit von Bollgeber inkl 
‚nes Bruͤcklein ober den Bach/ von dannen er auff Plienbach zu⸗ 
leufft. Vor vnd ombden Brunnen ond beiljamen Badetfieine 
luſtige Ebene/ darzu groß vnnd fruchtbar/ und fein die beſte Wiſen 
dafelbs/ mit guten vnnd heilfamen Kreutern gezieret die Aecker ber 
fehen fie mit Duͤnckel / Rocken / onnd Ymer / (vondem wir hern 
weiter fagen wollen ) auch Habern / Erbſen / Bonen / Wicken / Lein / 
Hanff/ weiſſem Cappiſkraut / vnnd dergleichen. 
Aiqhelberg. Eichelberg aber / von welchem ich kurtz zuuor gemeldet / iſt ein 
Dorff / in einer luſtigen Gegne an einem Berge gelegen / alda es viel 
vnd mancherley Gewaͤchs hat / die ich auff der Ebene nicht alle vber⸗ 
ſehen Finnen. Auff demfelben Berge kan man die Aecker nicht 
pfiuͤgen / von wegen der geben Hoͤhe / ſondern man muß ſie mit Hau⸗ 
wen vmbhacken unndombgraben. Es hat auch eine Quelle vnnd 
Spring Brunnen daſebs / mit gutem friſchem Waſſer. Als ich 
auß dem Dorff zum Caſtell hinauff gteng/ fand tch ein Stuck eines 
Shnecken Ktoſſen Steines der wie ein Schneck geformiert / in maſſen auß der 
eine. Figuram Endedes Buchs zu fehen. Ober dem Dorff/auffeinem 
nicht. gar hohen Bergeift vorzetten ein Schloß geftanden/ fo zimlich 
groß wieauß dem Fundament unndzerfallenen Wawrennochaba 
zunemmen.) Aichelberg auch genande Wetland der altẽ Örauenvon 
Aichelberg fig / ſo an einem luſtigen or t von dem man weit vmb 
ſich 





Ebene. 


ef % % 


Fun, WA 


! z3u Boll Das erſte Bachs 29 


w A ſehen koͤnnen / gelegen gewefen/ in dte Hohe rund auffgebawet / 
aa Yarzu allen thalben frey / vnd von dem groflen Berge / ſo darneben tige 
* Allerdings abgeſondert. Vnnd hab ich verſtanden / das man von 
diem ort oil Steine genommen / zum Kalchbrennen/ fo in erbaw⸗ 
. Angonfers Wunder Badısgebraucht worden. Da JF. G. nicht „ ., 
weisvon Dem Eichelberg drev grofle Kalcnöfen zurüften laffen/ bey *alchöfen. 
denen ich den 22. Septembris geweſen / onnd hat man das Mufter 
derſelben men / von denen die by Muͤmpelgart ſein / daher 
aaa auch Werckleute vnnd Kalchbrenner fordern vnd beruffen laſ⸗ 
e / vnd werden dieſelben auß in einander geflochtenen Reiſern / oben 
wiecin‘ zugefpißt/ gemacht/ vnd inwendtg mit Leim beſtri⸗ 
chen. Don dem Hügel aber bey Eichelberg/ (welcher auff eine 
j Stumdte vom Brunnen ligt) wie auch von dem heilfamen 
- Boll/ vnnd auß deflelben Behauſung / ſampt der 
‚ombligenden Ebene, ſihet man vil Stedte/Schtöfler/ Flecken und 
Hohe Berge/ die wwir eins thetlshernach jegen wollen/ auff das man 
Der luſtigen gelegenhett dieſes Bades deſto befler warnemmen / onnd 
wiffenichaffe haben möge: wieauch auß der Landtafel / welche wir 
| Durch Philips Gretter 3.3.6. Hoffmaler/zurichten laſſen / Augen⸗ 
ſcheinlich Hinder dem vorgemelten alten vnnd verfalle⸗ 
nen Schloß zur lincken Handt / iſt ein zimlicher hoher Berg, vnnd 
WBad drauff. Von dañen koͤnte man / wie mir ein Bawrs⸗ 
mann angezeigt’ das Dorff Hepſeſſaw ſehen / wann nit der Wald Hebſiſſaw. 
Barziwifchen were/ jo eine Stundte von Eichelberg ligt. Hinder 4. 
Bimjetben Dorff jeingroffe und hohe Berge / von denen es gleichſam Weilheim 
Beichloffen wirdt. Man ſicht auch von dañen das Stedtlein Weil⸗ 
heim / eine Stundt von Etchelberg/ dardurchtchgeretjet bin/ 
als‘. F. ©. mich gehn Vrach geforder t/ und hat dieſelb Statt eine 
Derſtadt / iſt mit vil Weinbergen nutzlich gesteret/ auch fleuſt 
ein Baffer £indacher genandt / daſelbs fuͤrvber / welches zum theil bey 


Hepſiſſew / vnnd zum theil von dem en Schloß Keuffenftein fete 
| itj nem 























— 





eidlingen. 


Brunff, 


&ondere 
Brunnen. 


ich durch den Wald komme / erfehe ich einen groffen vnnd dicken 


⸗ 


30 Hiſtori vom Wũunderbrunnen 
nen vrſprung hat / vnd kompt von dem Dorff vnd Schloß Neidlin ⸗ 
gen herab / welches zwar von Boll auff die dritthalb Stundt / vnnd 
eine halbe Stundt von Weilheim tige. Allhie muß ich eine traw⸗ 
rige Geſchicht neben zu mit einfuͤhren die ſich zur ſelben zeit / wie ich 
nicht wett daruon geweſen / zugetragen. Als ich den 20. Octobrie⸗ 
auff Kirchheim zureiſete / bin ich vmb Neun vhr in der Vorſtadt zu 
Weilheim einer Brunſt gewar worden. Vnd daich geſehen / das 
die Leute zugeloffen / auch hören Sturmſchlagen / rette ich auff den 
nechſten Buͤhel / zurlincken Seiten gelegen / bey Vmbden / Vnd wie 













Rauch an demſelben ort auffgehen / da J.F. G. eine Schewr vnnd 
ein Viehauß hatte / in denen vil Hew vnd Embdt lag / welches alles 
verbrunnen. Jedoch iſts bey ſolchem groſſen vngluͤck noch etwas 
glücklicher vnd beſſer abgangen / als man ſich beſorget / dann ob wol 
ein groſſer Wind entſtanden / ſo iſt doch das Fewr nicht weiter kom⸗ 
men. ¶ Ihrer vil ſeind der meinung geweſen / das die Brunſt daher 
vervrſacht worden / weil das Embd nicht trucken einkommen: wie 
auch auf gletcher vrſach man vermeint / das J. F. G. Schewr vnnd 
Stall ʒu Bebenhauſen angangen / vnd verbrunnen ſey / welches den 
8. Octobris in der Nacht geſchehen. Vnd hab ich faſt eine gleiche 
Brunſt vor etlichen Jahren zu Moͤmpelgart gefehen/daman auch 
dem Hew vnnd Embdt die ſchuld geben / well es Naß eingebracht 
worden / welches/ wann es darnach anfangt zufaulen vnd jhn im ſei⸗ 
ber verſteckt wirdt / endtlich ſich erhitzige vnnd zu brennen anfange. 
Aber laſt ons wider zu vnſerm Fuͤrhaben kommen. Vber Weib 
heim hinauß zur lincken Seiten / iſt ein runder Berg / von den andern 
abgeſondert / welcher fruchtbare Felder vnnd Aecker hatt / ſoll oben 
auff dem Berge ein Brunn ſein: wie dergleichen einen J. F. G.auff 
den Kuͤllenberg bey Moͤmpelgart / da es zimlich tel Weinwachs — 
hat / auch haben. Vnd hab ich einen folchen Brunnen im Sundt⸗ 
gaw gegen Lottringen zu⸗ zu oberſt auff einen ſehr hohen Berg / ſo 
von. 
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sonandern abgefondert / im Schloß Wildenfiein/ dem gefürften 
It zuftendig/ auchgejehen. Jenſeit deß gemeiten 














ſein etliche andere groſſe Berge / an welcher 
ſeite man vom Schloß Eichelberg den Hanen⸗ Hanencam. 


m.lige. Hinder demſelben hats 
rnach widerumb Berge. Zwiſchen dem Hanen⸗ 
m folgenden Dorff Byſſingen ligt ein kleines Waͤldlein. Byffingen 
aber iftein grofler Fleck / vnd hat eine feine anſehenliche F 
ische/eine Stunde von Weiln / dardurch tch geritten, als ich auff 
Vrachzohe- Nachdem folget cin grofler hoher Berg / dazu oberſt 
auf einer zimlichen groflen weite/ das Schloß Teckh ſtehet / ſo vor 
verwifick vnnd verderdt worden/ jonftenfan mans im Teckh. 
umb Würtenberg weit vnd breit ſehen. Als ich auff dem 
fingennach Vrach war/ machte tch mich auff dem 
| dritte den Berg hinan / da cin fo gewaltiger ond ſtar⸗ 
ker IB ind: das ichntcht anders vermeint/dann er würde ons 
mie jampe den Pferden vom Berge herunter ftürgen. Den 23. 
Ditob- binich widerumb von Kirchheim auß/dem Berge/darauff 
Zeckh ficher/ zugeritten/ damit ich den ort ſehe / da man die rote Er⸗ 
neben dem Wege iſt / dauon wir im Capitel vom Bo; Rote Eder 
| ger vnnd außführlicher zu handlen gelegenheit haben 
werden. Von dannen wie ich den — * > wir bi zum 
Schloß Binauff geritten/welches noch zimlich feine Maurẽ / vnd cin 
kim hat: Vnd hat es zu oberftauff dem Berge eine 
ofle und weite Ebene / vnd das fonderlich wol zu mercken/ 
nicht weit vom Schloß ein Herrlicher Brunn auß ei⸗ 
nemsdien. DBmb den ſelben Berg her hats vil groſſe vnnd wette 
urch er vondenandern Bergen vmher abgejchteden 
wwirde / Doch tft Die Ebene auch nicht ſo groß / daß das Waſſer fich 
drauf amien koͤnte · Nahe bey der Brunnquell fichet eine brctee 


fchöne 
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Kinde vom j 
Werzer ge, Schöne Linde / mit zimlich groffen Blettern / welche den 2. Septemb. 
sroffen.  morgensvorder Sonnen auffgang vom Wetter getroffen/ vnnd 

fein Neun ſchoͤne Schweiger Kühe/ fo darunder geruher/ zu gleich 
mit erfchlagen worden: wieden J. 5. G. derfelben eine gute anzahl 
alda auffztehen laſſen / ond eher ein Viechhauß nicht weit vondem — 
Schloſſe. Aber das wir widerumb auff vnſere Sachen kom̃en / als 
bald wir von Teck außgezogen/onfere fürgenoifiene Reiſe; d 
ren / haben wir die höhe des Berges auff die lincke Hand ligen laſſen / 

da eine gar gehe höhevom Schloß herab iſt / vnd eine halbe Stunde 
von Byſſingen leit. Darnach ſein wir auff dem vorgemelten weg 
Zuwen ein nach Vrach zu / in das Staͤdtlein Auwen kommen / da es eine Bors 
kn ſtadt hat / durch welche ein Waſſer die Lauter fleuſt / vnd laufft 3 
Lenningen ond Öutenberg/ Schloß unnd Dorff/drey Stundvon 
DBollgelegen/ doch fan man fe daſelbs nicht ſehen. Das Landt | 
| 





aber fo zwiſchen Auwen ond Teckh lett atıff eine halbe Stundt / vnd 
big zum Wunderbrunnen bey Boll noch drithalb Stunde iſt bat 
otel Weinberge vnnd Dbsgärten / auffder Ebene/da mannach 
Kirchheim zugehet. Wann manetineviertel Stundevon Auwen 
Sawbad, Mich die Atem gegen dem Thal vnd Bergen zu zeucht/ finderman 
" einen Brunnen onnd Bad/ fo mandas Sewbad nennct. Dbm 
ober dem orjprung des Brunnen) hats einen Hügel mit Reben be 
fest. Der Brunn hat zwo Duellen/ daran eine eingefichoffen 
iſt Die ich verfucht ond gefofter habe/ tft aber gar falt/ondharfode 
nen felsamen Geſchmack / das ich jhm feinen Namen geben Fan: die 
ander Duclle macht einen kleinen Weyher / indem ich die groffe 
Bintzen geſehen: Vnd hats etwas befler herab noch einen andern 
Weyher / der dochvom vorigen herkompt. Der Stein/fofichvon 
dem gejoteenen Waſſer / auf den vorgemelten Quellen anden Kee 
fein ſetzet / iſt ein wentg graw vnd gelblecht. Es ſchreibt Georguus 
Martus von Wuͤrtzburg / ein gelehrter Mann / fo vorzeiten des 
Churfuͤrſten Pfaltzgraff Ludwigs Hoffmedicus geweſen / das — 
elbe 




















33 
vnd Erythriam terram, rote Erde 

am isn ort nichts weiter als das Bady 
vnd koͤnnen jhrer vil zu gleich da baden 
Bon Eichelberg auß/ vber den Wald / ſi⸗ 


cht weit einen Brunnen hat / der fuͤr die rote Rhur gut fein 
ben ich mit dem Herrn Doctore Rentzio / den 23. Detobris/ 
Daruonim Capitel von der roten Rhur man weiter (es 
Hager Dettingen auff der Ebene / eine halbe Stund von 
wen aber vnnd von dem Wunderbrunnen bey Boll 
enabgelegen/ iſt ein groß Dorff / vnd hat eine ſchoͤne 
Ache vnd luſtige Obsgaͤrten / vnd leufft das Waſ⸗ 
cant / dardurch / ſo von Auen kompt. Alß ich 


— — ehn Kirchheim kommen / ſo nicht 
a 


ine halbe Stunde vom —— auch ein 
ee vnnd Schulmeifter/ hat auch gute Schepff; 
einen luß uß en Roͤhrbrunnen / darzu vil fruchtbare Dbss 
bemmeldisen Srüchteich meifientheils auffgezeichnethabe. Die 
Heujer drinnen fein mit Schiferftein gedeckt / und hab ich die Gru⸗ 


bin gefehen/ darauß man jhn grebt / wir zu Dem Bad gezogen / 
vnter 


das Dorff Nabern / ſampt der Kirchen / da⸗ Nabern. 


Dettingen. 


Holtʒmaden 


Jeſingen. 


Zell. 


Rappenfe- 
ger. 
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vnter denen ich mancherley Figuren der Schnecken gewar worden/ 
deren etliche Kupfferglantz gehabt oder deß Waſſerkiß / Pyrites ge⸗ 
nent. Anff eine viertel Stundt vber Zell hinauß / wann man ober 
Aecker vnnd Wiſen gehet / findet ſich bey der Bawren Walde / im 
Bruel genant / ein Baͤchlein / welches zu beiden ſeiten zwen klein Be 
helein einfaſſen / vnnd leufft das Waſſer vber Schiferſtein darzwi⸗ 
ſchen hin. Bey demſelben Waͤſſerlein iſt ein Brunn / den man di 
Sittere oder wie etliche woͤllen den Rappenſegen nennet / daherdag 
man mit ſolchem Waſſer die offne Schäden von alters ber pflegen 
auß zuwaͤſchen / fonderlich die Reitſchmidt und Bawren Die Kappen 
oder omfich freffende KRauden der Pferd. Difer Brunn —* 
zeiten Durch geſpaltene Schiferftein gefloſſen. Als aber J. F. G. 
auff etlich Schuch vber Das Baͤchlein denſelben erſuchen vnd erfune 
digen laſſen / iſt er zu einer kleinen Sachen oder Pfuͤtzen worden. Vnd 
da ich deſſelben Waſſer / den 199. Septembris beſehen / hats mich 
blaw fein gedaucht / vnd einen ſtarcken Schwefelichten Geruch von 
ſich geben. Nach dem ichs auch ein wenig bewegt hatte/fchwebete, 
etwas daruff / wie etn weißlichter Nebel / da es doch fonften daronter, 
fauterwar. Die Bawren fagten/ wann esnichtdenvorigen Tag 
greregnet hette / ſo were es oben allerdings weiß geweien/alsmwannes 
mie Milchraum ober zogenwere. Sagten auch —— daß denfel, 
ben verſchinen Sommer alte Leute vnd jungen Knaben / ſo Rregig 
oder Reudig geweſen / vnnd im ſelben Waſſer ſich gebader/ widerumb 
weren heil vnd geſundt worden. Das Waſſer war nicht fo gar kalt / 
Batte aber cinen ſondern Geſchmack / den ichnicht nennen kan wag 
doch etwas herb/das ea den Mund zufammen zohe. Ich fabeflia 
ne Stfchlein drinnen ſchwimmen / von welchen fie fagten/ dasıs 
Grundlen weren / vnd von den Knaben gefangen wurden. Zubeie 
den ſeiten hats Bühel von Schffaſteinen / die wie Schnecken gzefo 
mirerfein. Auch finder man allerley geſunde Kreutter inder ndde 
daſelbo herumb / darunter ich auch · Haſelwurtz geſehen. Das 


a 
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Brunnen / felt doch endelich in das vorgemelte Baͤch⸗ 

—— viel Waſſer / das man ein Bad daſelbs anrich⸗ 

| Iſt Anno} 600, luſtig mie Quaderſtucken einge 
worden / Dasdie Krancken auß dem andern nechſten Bade da⸗ 
ich verfügen konnen / entweder ſich alda zu erluſtigen / oder dar⸗ 
incken / wann es Geſunder vnnd heilſamer fein ſolte / als das 
Boll zongleichen Kranckheiten halben. Den zo. Detobris 
inich wider zu demfelben Brunnen’ Rappenfegen kommen / da hab 
ichen/ daß das Waſſer eine etwas blawlichte Farbe gehabt / vnd 
Orca vnnd geſchmack vom Erdbech: vnnd ſagte mir 
* —— geführt/das viel Leute von Zell vnd Eichelberg 




















auß demſelben Brunnen truncken / vnnd habe jhn ein 
gerſtlich gefunden / mit namen Peter Han⸗ 
rs Hagen gelegvdirfelbig hab auch vor Jah⸗ 
| das Die Hirſche offe zum felben Brunnen 
derauß truncken / er aber habe jonften faft Fein ander 


—— Waſſers hab ich den 21. Octobris gehn Kirchheim 
trage n/onnd in ein chernen Pfanne gefotten/ da haben vier⸗ 
oder achtzig loth / deſſen fo fich im abſieden geſetzt / einen 

Era geben / iſt aber eine andere art geweſen / als deſſen 
En au dann es nicht fo viel geben / vnnd cine 
Be: Farbe gehabt / darzu jchter gar nicht nach Salt 


* * Pfannen hatten ſich onderfchtdliche roͤttlichte vnnd 

Beine Flecken angefent / Welches vom Waſſer des Wunder⸗ 

Brunnen nicht gefchehen: Auchhatte in der Eifenen Pfanne / 

Darcin man esgejotten / etwas Gelblihts am Rande herumb 

vund am Boden fich geſetzt. Damachhaben wirin einer ehers 

nen Pfanne Galloͤpffel mit —— gemeinem Waſſ 
i 
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vnd nach dem wir daſſelbe geſiegen / vnd mit dam Waſſer / auß dem 
Brunnen Rappenzagel vermiſcht / hat es der Gallepffel farbe an ſich 
genommen. Aberdas Waſſer in der Eiſenen pfanneiftallesfchwarg % 
worden. Wann man auch das geſotten Galloͤpffelwaſſer mit den 
andern / im Irdenen oder ehernen Geſchirꝛ vermiſcht / ſo hat es doch A 
feine Farbe nicht geendert. Alſo auch ift dasgemeine Waflerfo 
man mit Gallöpffel in einereifenen —— * Kan 
worden: Aber in andern Geſchirren thuts nicht. 
fenbahr iſt das def Fallopij meinung in —— des —55 
ſers mit Vitriol vermiſcht / nicht gewiß ſey / wie darnach —— 
Aber laßt vns weiter fortfahren. Wann man von Bollauff 
heim zu geben will / fo laßt man das Dorff Zell ein wenig auff die li· 
cke Hand ligen / vnd zeucht man neben die ——— bin/inde 
Ombden. nen ich viel felsamer Figuren gefehen. Wie ich denfelben Weg 
fortzogen/ bin ich gehn Ombden kommen / welches ein fe herrili⸗ 
cher vnd luſtiger Fleck iſt / da es eine Pfarrkirche / vnd ein 
hat / in dem ich von dem Wirthe freundtlich empfangen / vnd wol tra⸗ 
etiert worden. Derſelbe Fleck leit ein Stundt von dem Wunde⸗ 
brunnen. Als ich fuͤr den vorgemelten Schifergruben —— 
gen / hab ich einen Bawren geſehen / drinnen Arbeiten / vnd gab 
ur derſelbe einen Agſtein / wie ers nante / war doch vielmehr Erdbech 
Aſtein · ¶ Igſin dutche inander vermifchet/fofich Enke 
leßt / aberdoch nicht wiedie im Erdbech zu Boll. — 
man andere ſtuͤck alda / ſo den ſchwartzen Agſtein nicht vngleich ſehen / 
wann man dieſelbe ans Fewr wur ag entzünden fie fich leichtlich/ — 
haben einen geruch / wie das Erdbech. Wann ſie einer zu erſt vnge⸗ 
—* —* moͤchte reg enge te vn Do 
| nicht gar vngleich fein | Fichelberg und Ombden | 
Bichheim inkle ner Walde, Nach Dmboden folgt die Statt Kirchheim / et⸗ 
wan auff eine Stunde daruon / vnd muß man auff dem Wege vber 
einen Dach ziehen / der — laufft. Vnderhalb Kirchheim 
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t De Fläß die Sindach onnd die Lauter genant $ufamen. 
elberg hat uns ein Bawrsman noch ein fleines Dorfflein) 
Eer gezeiget / vnd noch ein anders Reydern genant/ —— 
/ welche Statt auch am Necker ligt / das 


er nicht heben kan / verhindert der Waldt / ſo d iſt. 
ve a o daruor 
— ligt drithalb Stund von Eichelberg / vnnd drey 


Obgemelter Bawr zaigete uns noch ein 
— Tr welches er jehr groß fein fagte/ am Dalfingen⸗ 
Nester gelegen/ond eine Stundevon Nürtingen. Hinder Kir 






keoburg genant / zugehoͤrig. Man zeigteons —* Bercken⸗ 
ffeinem Berge a Wald, * ein — es iſt / 
ne ine Bet: eine Stund von Kingen/ von Eßlingen gglingen.' 
gl Bade zu —* ah = * * dem zig 
der Bawr / fen und fliefle der Necker on Ei⸗ 
Ä enmman auch das Dorff Plienfpach/ nicht weit von Zeil, Plienfpad, 
and eine vom Bade/ iſt ein luſtiger ort / vnd hats viel 
— dahin man vber Wiſen / Accker / vnnd 
* kommen muß / vnnd laufft ein Bach darneben hin / der auch 
dem Bolliſchen Wunderbrunnen fuͤrvber rauſchet / vnnd 
Hattenhouen vnnd Rewenſtatt zu / in dem man Haerterho⸗ 
— fengt. Nicht weit von Plienſpach auff ein "- 
von dem Heilſamen Wunderbrunnen / da man von 
Eplingen gehet / iſt ein kleins Doͤrfflein oder Weyler/ x 
Rewenſtatt t / alda es einen Saurbrunnen hat / welcher [che ——— 
Tlobtwirdt / vnnd verſuchte ich ihn 13. Septembris/ le ſeiner 
itj ellen / 


DZ 


Hoch dorff. darauff kompt das Dorff Hochdorff mit feiner Pfarztirchen/vunnd 
Slochinsen dann ferner ine Stunde daruon Blochingen/ cin groß Dorffnig 
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Quellen / ſchlug mir auch nicht fo gar vbel zu / hatte einen herben ge⸗ 
ſchmack / wieder Brunn zu ©. Peter im Grießbacher thal / dem Be | 
ſtumb Straßburg zuſtendig. Die VBawren meſſen jhm einen Ge⸗ 
ſchmack zu / wie Erg oder Kupffer / daher fie ſagen es Kupffert. 
Mich aber bedunckte / es ſchmeckte wie Eiſen roſt / oder wie Dinten / ſo 
man zum ſchreiben gebraucht. Doch iſt er nicht ſo gar vnlieblich 
dann ich eine Stunde vor dem Nachteſſen einen guten Trunddas 
uon gethon / der mir nichts geſchadt. Auch die Bawren ſelber / ob ſſe 
wol einen andern Brunnen haben / fo trincken fie Doch des Sau 
brunnen / vnd auß dem andern Kochenfie. Erleit bey einer Mühe 
len / onnd iſt mit gehawenen Steinen außgebawet / wie ein ander 
Schepffbrunn/ ond wechſt viel Leberkraut dafelbs herumb. m⸗ 
nechſt darunter fleuſt ein kleines Baͤchlein / fo von Plienßbach herab 
leufft wann man von dem heilſamen Wunderbrunnen auff Boll zu 
gehet / alda wir im nechſten Wald drey Hirſch gefeben/ die ſich gar 
nicht fuͤr vns geſchewet / als ob ſie zham / vnd vnter den Leuten gewoh⸗ 
net weren. Ich babe aber den vorgemelten Saurbrunnen by 
Hatthouen / den 7. Ditobrisin einem Glaßkolben in Brenkeſſel dia 
ſtillirt / vnnd was zum erſten / andern / vnd dritten mahl herauß Famz 
war allwege gar vnlieblich am geſchmack / wie ein leimichter Boh 
oder Röotelſtein / was ſich daruon geſetzt hatte / war auch leimecht vnd 
gelblicht. Den 22. Octobris / da wirs in einer Meſſing pfanne ge⸗ 
ſotten / bat ſich auch etwas gelblichts daruon am boden geſeʒt. Aber 
von dem gnug auff dißmal. Neben Rewenſtatt iſt Hattenhouen / 
ein groſſer Fleck / mit einer Kirchen geziert / ligt faſt eine Stunde von 
Boll. Auff dieſen / folget Schlierbach / ſo auch ein groß Dorf) 
mit einer Pfarsfirchen/ auff eine Stunde von Hattenhouen. Bad 


einer Pfarfirchen/ welches man doch im Bad nicht ſehen kan: hat Fr 
vi Weinwachs alda / dauon ich zu Boll gute weiſſe — ver⸗ 
ucht / 
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zeitig geweſen / die roten aber waren nicht fo gut. 
Tages / welcher den 27. Septembris war / hatte man 


Balls angefangen zu leſen / ligt in die vterthalb Stunde von Boll. 
Eine Stunde ferner findet man das Dorff Alpach / vnnd darnach ar 


Zil mit einer Pfarzkischen/ einchalbe Stunde von Alpach : fönnen y 
aberbeidentchegejehenwerden. Nach dilemfompt Obereflingen, ta 
eine halbe Stunde daruon/ von der Statt Eßlingen aber nur eine Eßlingen · 
von dem Bade zu Bollfeinacht Stunde dahin. Stutgardt. 
Sutgardt ligt von dañen zur linckẽ ſeite auff zwo ſtundt 
vnd kan man ſolche auch nicht ſehen. Jenſeit Hat⸗ 
— a anderthalb Stunde ift das Dorff Cr apffenreuten/ Erapffenrch 
fo nicht Fat arof/ and etwas weiter hinauß / Büchelbron/ auch einer ten. 
Ölle/ anderthalb Stundevon Hattenhouen / vnnd vom Buͤchelbron. 
SE * gen. Bald dar auff etwan einvtertel Stund 
Heine ne Se — Darnach leit auff DM pc —— 
cin groß. /ond eine Pfarrkirche darinnen/ heiſt Hohen⸗ Zoben 
Bad. Ferner folget —— ein —* 
arkirche / drey Stunde vom heilſamen Wunderbrun⸗ Feiler. 


ſter Adelberg vnnd das Dorff darneben / Hunds⸗ ——— 
| leit auch drey Stundt von vnſerm Bad: rin das ee 
u enbeusen/ ſampt der Pfarfirche/ tft drithalb beuren. 
daruon: ad das Schloß Kechberghaufen auff der hoͤhe / Fehbera 
dem Stedilein darunter ober Goͤppingen hinauf / drey eh 
—— Da auch anderthalb Stunde jenſeit Goͤppingen / zur fen. we 
finden —— Hohenſtauffen / ein altes verfallen Schloß vnnd Stauffeneck 
einer Pfarrirchen / Item Stauffeneckh vnnd auff ei⸗ Rembbers . 
1 Rss Berge fiber man daß Schloß Ramßberg. nd bald — 
Rechberg ein Schloß / oben auff einem hohen Ber» Gemoͤnd. 
ge gelegen’ orey Stunde oder drithalb von Goppingen. Gemuͤnd 
ein Keichftaee/jo man doch nit woljchen kan / ligt drey Meilen/ oder 
fechs Stunden yon Boll / hat einen Medicum vnd einen Apotecker. 


Wann 
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Wañ man vom Brunnen vnd Waſſerbad auff Boll zugehet / ſchex 
Sehningen. Nan zur lincken Handt nicht weit von Boll/d; Dorff Schningen⸗ 
fofeine Heuſer vnd zwey Wirtsheuſer hat / auch einen Ahörbrunnen 
ietalary, end andere Schepffbrunnen, Daſelbs findet man auch viel Schia 
ben en ferftein/ auff mancherley art der Schnecken geformiert ond wachſt 
vil Leberkraut daſelbs hervᷣmb. Allernechft oberhalb Boll auf 
Goͤppingen zu/halten J. F. G. etliche Bergfnappen/ die nahMe 
salldafelbs graben / vnd waren fir zu End def Augſtmonats bi x 
die 33. Klaffter tieff kom̃en / fie finden im graben mancherley Ro 
ferfiein/ / Fewrſteine / vnnd Schneckenſteine. Dadannauchniche 
weit daruon zur rechten Hand / den Bergen zu / ein ſchoͤner luſtig 
Oornaw Fieck iſt / Durnaw genant/mit einem Schloß/ welehes einem vor 
Adel / Wolff Niclauß von Zillhart zugehoͤret / vnd hats daſelbs 
Vhr / die man zu Bollfan hoͤren ſchlagen. Auff der lincken ſeit⸗ 
Betzgeriet. aber ligt Betzgeriet / cin groß Dorff / ſo eine Kirche hat / vnd eine halbe 
Stunde von Boll iſt. Darnach iſt u ee | 
5 Hand / in gleicher weitevon Boll / das groffe Keyningenmit 
ge einer Kirchen. Gleich Drauffauffdierechte Hand/figedas. Dorffi 
fen.  Gemelfhaufen/ welches eine feine Pfarzfirche bat ift eine £ 
von Boll. Alfofinder man auch auffdiefelbe rechtefeitereingrog 
Eſchenbach Dorff / Eſchenbach genans/ cine Stunde von Boll: pndebenfowaie 
von Dürnam gelegen. Auff der andern feitezur linden leit andie 
Phingen, Landtſtraſſe das Dorff Vhingen / welches fehr groß iſt / darzu einefaie 
ne Kirche/ vnd ein Zollhauß hat. Don dannen kompt man a 
Fehenhay. Jebenhauſen / ſo ein groß Dorff/ alda es einen Saurbrunnen/vonnd 
—* * berümptes Bad hat / auff eine Stund von Boll, Zur lincken hate 
a gengenbron auch ginen Sausbrunnen/ Bad/onnd Wirtshaus, 
Bilfer, Darnach folgen weiter auff Diefelbe lincke feite/ Vilſeck ein Schiog — 
Faurndaw, auff einem Hügel:Banrendam ein Dorff fampt einer Mählen/an 
dem Waſſer Die Fülßgenant, Darnach nicht weit danon zur fine e 
een kompt man zum Saurbrunnen / der bey Goͤppingen ifl/onnd 
vnn 
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feiner Bäder onnd fchönen luſtigen Herbergen ſehr ges 
hernach ligt am gemelten Waſſer / die 
genant / die State Goͤppingen / welche man doch umb Boll 
bernicht ſehen kan / iſt anderthalb Stund von Boll. Wann man Göppingen: 
aber eine halbe Stunde auff Goͤppingen zu gehet / kompt man zu Bolsheim. 
dem Dorff / fo eine Pfanfirchehat/ vnnd einen fei⸗ 
nen Prediger / M. Johannes Schleyß genant) der ein gelchrter 
Dann/onnd guter Poet iſt. Diß Dorff kan man zu Boll nicht Gros gig, 
ſhen aber Die andern beide / fo aller nechſt darbey gelegen / groß vnd Lin gen / vnd 
Hain Eipling ſicht mangar eigentlich, Zu rechten Hand bey Goͤp⸗ klein Eißz⸗ 
nn ra ungdorff/dartnnen es ein Schloß hat/ de⸗ * — — 
nen hortg / vier Stunde von Boll. Darnach iſt Scharfe 
Schlop Scharffberg, auff einem hohen Berge. Den fünffs berg. 
Datsbearbabenich und Vlrich San den Bruñen befucht/ Rebberg. 
weichen man en —* —* wir Pe drter — 
durchzogen / n : Erfilich das orth Stehlen/ Borrn. 
aneinen iruckenen Waſechten orth/ darnach fein wir einen —* — 
en geritien / welcher Brand geheiſſen / vnnd durch einen Wald 
rd ben man im Horn nennct/ darnach haben wir das Hole 
sur rechten ligenlaflen/ vnd feinzu der Steingruben kom⸗ Ralıban, 
men? da man gute fandechte ſteine vnnd Quaderſtuck außbrochen / 
die g des Wunderbrunnens gebraucht. Won 
Bannnen fein wir vber den Berg auff eine Ebene kommen / die man Reichen⸗ 
auff Buch nennet — = den Berg he das Dorff Reichen: ne 
geseigen/ da J· 5. G. Silbergruben erfuchten/ welche dry Dre n,. 
en DBollien: Band als wir dahin zogen/ muften wir 20 * 
ede Dorffer Hattenhouen vnd Roßwalden durchziehen: Roßwelden. 
vns auch einen See mit dem Dorff Sparwiſen: durch Spanwiſen 
welche Ebene wir auch gereiſet / vnnd war das Erdtrich daſelbs an 
n orten oi bgeſtůrtzt vnd durchwuͤhlet / mit anzetgung/ es het⸗ 
tens die wilde Schwein gethon / weich: 2 a alda gefucht. 





























Brun⸗ 


Rechenbꝛun 
nen· 
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As wir von dannen ein wenig wetter fortzogen / fetn wir zu einem 
Brunnen kommen / den man den Rechenbfunnen genant/ ſo von 
den Einwohnern jehr geruͤhmet wirdt/ das er gar gut zu trincken we⸗ 
re / vnd gaben weiter für/das man jhn leichtlich ond mit geringer mů⸗ 
be biß zum Wunderbrunnẽ geleiten koͤndte: Welches ich zwar niche 
in abrede fein will/ das es geſchehenkoͤnne / aber das esohne groſſen 
Coſten geſchehen möge/ will mir nicht ein: der darzu nicht jo 


von nöten were / weil das Waſſer auß dem Wunderbrunnen / 


jhm ſelbs auch gut zu trincken iſt. Zu dem / hat es feinen mangel an 
Srunnen / die eben ſo gut vnd vil naͤher gelegen ſein / vnd zu ſolchem 
Wunderbrunen / da es die Notturfft erforderte / mit ringerm Co⸗ 
ſten geleitet werden moͤchten. Ferner gaben ſie von vorgemeltem 
Brunnen fuͤr / das es oben auff einem Berge entſpringe / vnd in dem 





er von der höhe deſſelben / ſenen Abfluß neme/ ſo werde er doch von 
Feiner Sommerduͤrre oder hitze der Soñen / außgetruͤcknet / ſondern 





ſeye eine ſtetige vnd jmmerdar an einander dringende Quelle/ 


vnd ſamie ſich vnden in einem Felſen der Sandtſtein hat / deſſen die 





Einwohner daſelbs zu jhren Heuſern ſehr brauchen / wie den auch 
dauon das Badhauß gebawet worden. bey dem Brunnen 
einen harten Boden / vnnd ſchwartz Erdtrich / welchs Die 





Sqh wartz le Einwohner ſchwartz Leberkieß nennen / deßgleichen man auch vmb 
die⸗ 


berfiß. 
Halo 


Boll her/ vnd bey dem IBunderbrunnenfinde. Vnterhaib 
ſem Brunnen iſt der Wald Eſpenhew / vnnd ein Bach: 
auch der Wald Nerle genant / durch den man ziehen muß/ wann 


a Ära de 


man auff Örutbingen zu will. Da wir von dem vorgemelten 


Brunnen wider nach Boll vmbkerten / muften wir denfelben Fuß⸗ 
pfad widerumb hinauff / auff welchen wir kurtz zunor hinunter forfien 
waren / vnd da wir eine weile auff demſelben vortgezogen / namen wir 
vnſern Weg dem nechſten Hügel zu / von welchem der Brunn viel⸗ 
leicht ſeinen erſten vrſprung hat. Dann wir auff deſſelben Spige 
vnd Ehene / ſo ſich zimlich weit erſtreckt / cin Waſſer geſehen / darin⸗ 

nen 
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nen Binkerr geftanden/ond Hanenfuß/ fonoch gebluͤhet. Nabe 
Grube / darauf — rap Dre her Pan 
en Leimen grebt. Von derſelben Gruben zogen mir wis 
er Hal einen luſtigen Weg / den Berg hinab / durch 
attechtig den im Horn / deſſe wir kurtz zuuor auch gedacht / 
viel Dewme hat / als hohe Eichen / darauß man die lange and ine 
m Küfterbdume/ wilde Kirſchbaͤwme / rote Sicen 
vnd andere mehr. Von da auß haben wir die Waͤl⸗ Waidfümle 
Kalckofen / vnd Burckhaldert / jo vorzetten Ho⸗ Kalckafen 


henlandsehrn zur rechten Handt ligen laſſen / da mitten und Hoben⸗ 
een: Berge der jenigen Schloß fehet/ Jodie Kir, "PP" 
ud ge ufftet haben / es ein aber nur noch die alte verfallene 
? a | en dbaruon pberbiieben. Man fagt/das bey demfelben Schloß Keyden⸗ 
a finden werden. Ferner ſtehen die Waͤlde Hey⸗ hawen · 




















N 


Stucenhawen zurrechten Handt. Endtlich ſein Stucken- 


awen 


wir auff Holgwafler jugesogen/ vnnd fchter in einer Stunde von bawen. 
dem Brunnen Rechenbrunn genant/ gehn Bollanfommen. Vber * 


Ak ein ort auff der Heide t / zur rechten Handt Heid 
ach Dürer gehet. Se 


(v6 BE FE i 
Bon allerhand guten Gelegenheiten ond 
barkeiten / fo.die jenigen auß den Benachbarten 
St vnd oͤriern haben koͤnnen / welche in dem Wunder⸗ 
F brunnen zu baden begehren. | 


en: ap. IV» 
ar em Wunderbrunnen ond Dad zu 


Boll fompt das jonderlich wol vnd zum beſten / Das es 


eh feinehsrtiche vnnd beruͤmbte Städte tin der nähe he⸗ 
$ j rumb 
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Goͤppingen · xumb hat. Darunter Goͤppingen nicht die geringſte iſt / an welcht 
orth vil gelehrte Medici oder Ertzte wohnen/bey denen ſich die Kran⸗ 


cken / entweder von dem Bade oder aber da tm Bade jhnen etwas 

ungeradts zufichen folte/ raths erholenfönnen. Vnd haben von 
etlichen Jahren her nachfolgende fürtreffliche und beruͤhmbte Men 
Diet daſelbſten gewohnet / alß Doctor Oßwald Gabelkouer wel 


cher vorzeiten mit mtr geſtudieret / vnd jetzt vnſers Gnedigen Für 
vnd Herm Hoffmedicus iſt: Doctor Daniel Moͤglin / jet Profeſ⸗ 
for zu Tuͤbingen / den ich Anno 158 1. zu an gefehen/ vnd 
in diſem Jahr zu Tübingen die alte Fundefchaffe mit jhm widerumb 
ernewert habe. Zu diſer zeit ſein noch alda: Doctor Adamus Ju⸗ 
nius / vnnd Doctor Johann Ochßlin / ein fuͤrtrefflicher / vnnd von 
wegen feiner Geſchickligkeit / Kunſt / Erfahrung/ vnnd glücklichen 
Hand im Artzneyen / beruͤmbter / aber Daneben auch ein Leutſehllger 
ondfreundelicher Dann. Es fen auch zween Apotecker in 
ben Statt/ welche den Medtcts in zuberettung Der Artzneyen die 
Hand bieten. Die Stattan jhr felbsift zimlich groß/das man daher 
nicht allein Nahrung / Speiß vnd Tranck / ſondern auch andere not⸗ 
wendige ſachen haben kan: Zudem ſo iſt fie nicht weit / nur auff zwo 
Stundt/ von dem Wunderbtunnen gelegen / vnd iſt der Weg dahmn 


ſehr gut vnd luſtig. Mein Gnediger Fuͤrſt vnd Hershateinfchön 


Schloß daſelbs / einen luſtigen Garten daran / indem allerley Krems 





—— 
Er — waſſer iſt / darbey man auch viel Schiferſtein vnnd Atpenfchoß fin⸗ 


Saurbrunn den ſoll. Zwiſchen Goͤppingen vnd Jebenhauſen iſt auch ein guter 


Lingen’ Saurbrun / Lungenbrun genannt: aber der beſte Saurbrufi iſt zu Je⸗ 
Saurbrunn benhauſen / den ich etlich wochen lang / von dem 23. Augufit/ big 
su Ieben, auff den 21. Detobris jmmerdar getruncken. Den 22. Octobris 
baulene hab ich den Jebenhauſiſchen Saurbrunnen tn eine Meffingpfana 


ter / vnd andere luſtige Gewechs zu finden fein: Border Starehag 
es einen Saurbrunnen/der gar gut zu trincken / vnd ein Edel Bada 


- 
*. 


et Le ih m u ee EEE Ho 2 — 


nen geſotten / da es einẽ weiſſen ſchaum geben / wz aber auff den ſiiten 


ſich 
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nei hatte/war Weiß / leicht / vnd 
da ichs geſiegen / vnnd geſottene Galloͤpffel in einer 
— — vnnd in einer jrdin Schuͤſſel darzu gethon / iſt cs 
Bern worden: Aber inder Etfernpfanne hat 
ſchwartze Farbe an fich genommen’ onnd da man ein wentg 
— iſt es noch ſchwertzer worden / es were gleich 
was Geſchirres wolle/da man die Galloͤpffel ein gekocht / 
— ſolches gar ſchnel in einem Augenblick. Wann mans 
ſo war das gediſtillterte Waſſer / daruon nit 
in fo viel von diefer Statt. Darnach fins 
det Sc man ng an Stätte mehr/ die auch nicht gar weitdaruon 
man alles was man zur Noturfft bedarff/ haben 
onfer Gnediger Fürft vnd Her: auch ein huͤb⸗ Zirpeim 

ſches auff zwo Stundt vom Wunderbrunnen. In Statt. 
diefer Statt kenneichden geſchickten vnd gelehrten Doctorem / er 
die Kunſt der Artzney auff den Hohen Schu⸗ 
fen niche allein in Teutſchland / ſondern auch in Italia / mit ſon⸗ 
Dermfleißerlernet/der auch auff mein begehren von J. F. G. zum 
Medico ordinariodes Wunderbads angenommen vnnd beſtellt 
worden. Es ift auch von J. F. G. Johann Lutz von Calb / zum 
— — worden der feiner Geſchickligkett / Trew 
























aſſes halben ein gutes lob hat / dann er ſeine Apoteck alda mit 
allerien öl/ gebrandten Waſſern / vnnd Puluern / wie auch anderer 
Fänfilicher Artzney mehr/ jo in ein Apoteck gehoͤren / gar wol ange⸗ 
richten onnd nach dem beſten verſehen. Darnach ſein auch noch 
ander sween Meddict alda / deren ich doch feine ſonderliche Kundt⸗ 
Auff eine Stunde vber Kirchhetm hinauß / iſt die 
vnd ein wol erbawtes en BE in —* Nůuͤrtingen. 
em m Durch vnd Hochgeborne Fuͤrſtin vnd Tram Ars 
ſula Hertz zu Wirtemberg / vnd Teckh / geborne Pfaltzgraͤuin 


bp Abe Jeraog Ludwig loͤblicher Rn hinderlaſſene 
Witwe 
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Witwe jhren Wiremfishat. Das Staͤtilein Weilhenm / da es al⸗ 
Dr lernechſt daruor vil Weinberge hat / ligt ohngefehr auff anderthalb 
»d· Stundson Bol. Die Statt Vrach iſt fünff Scundtdaruon? 7 
alda es cin altes Schloß der Fuͤrſten vnnd Hergogenvon Wuͤrten ⸗ 
berg hat / vnd auff ein? hohen Berge darnebi eine — 
hohen Vrach genant / alda tch auß Gnediger bewilligung J. F. G. — 
in dieſem Jahr geweſen. Vnd wachſen vil heilſame Kreuter daſelbs 4 
herumb. Vor Vrach fleußt ein Fiſchreich Waſſer / die Embs ge⸗ 
nant / ſo vnder andern auch Fohren hat. Zu Vrach hat es einen — 
lichen Medicum vnnd beruͤhmbten Poeten / mit namen Doctor 
aurentius Homemus / mit dem ich im Jahr 15 96.dens Auguſt/ 
als ich von meinem Gnedigen Fuͤrſten vnnd Herrn dahin beruffen 
Schorn, worden / gar gute Kundſchafft gemacht. Die Statt vnd F 5:57 
dorff. Schorndorff / ligt in diefechs Stundt daruon / da ich mit dem für ⸗ 
trefflichen Medico Doctore Philippo Brauch bin in Kundt⸗ 
ſchaff t gerathen / wie auch mit dem Apotecker daſelbſten / Leonhard 
Hageloch / deſſen Garten ich geſehen / der mit herritchen Kreuttern 
Eßlingen. vnd Blumen / vnd allerhand koͤſtlichem Gewechs gezieret geweſen. 
Die Statt Eßlingen tft von vnſerm Wunder brunnen ſechs Stund 
abgelegen/ alda mein alter vnnd guter befandter Herr Schaftiam 
Volmar / ein beruͤhmbter ond gelehrter Apotecker ficheneheltzdes 
fuͤrtrefflichen vnnd weitberuͤhmbten Apoteckers / Herm ohann 
Volmars Sohn) der ſich auff die Kreuter ſeht wol verftanden/un. 
deſſen Garten tch Anno 15 6 0. vil ſondere vnnd ſeltzame 4 
geſehen / wie auch feicher fein Sohn / Herr Schaftiandenfelbenftae: 
lich vnterhelt / deflen Zochtermann iſt Doctor Martinus So 
Bentligen fletſch / ein wol erfarner onndder Start Eßlingen beſtelter Medien) 
| Alhie muß ich der Statt Reutlingen auch nicht vergeflen/ fovin: 
Stund von onferm Bade gelegen/ alda ich einen Medium Dos. 
etorem Alexandrum Camererum ſonderlich rühmen hoͤre / es hatt 
Tübingen, Auch einen Apotecker alda. Die Start Tübingen ıfiyon wegen, 
| der 
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no Protein in * garen 
un/fonderlich berühmbt/ und ligt acht Stunde von onferm Wun⸗ 
— — vnnd either —* 
Hamberger / Planer/⸗ lin / Philips Grawern / vnnd 

— auch nicht ohne einen Apotecker. Die Boldreiche vnnd 
| Stutgardt / fo des Hergogehumbs Wuͤrtenberg 
Hauptfiattz vnd onfers Gnedigen Fürften und Herinfigond Fürs 
Klicke Soff haleung iſt / ligt nicht ober eine Heine Tagreiſe von Boll. 
da meine mitgeſellen / vnnd J. F. G. Hoffmedict ſein / Doctor 
Phrigio / Doctor Oßwald Gabelkouer / vnd 
Schwartz / darzu ſein auch noch andere mehr da; 
Geibikeny fo entweder ab vnnd zuzichen/ oder auch dafelbs wohnen, 
onterdenemeinergenant wirdt/ Doctor Ötlbertus Bay. Es hat 
iche Ay da/ vnter denender Hoff Apotecker / Caſpar 
6 der Artzney gar fleiſſig iſt. Vnd 
ch. gehen / vnſers G. Fürften vi Herꝛen Koſtbarli⸗ 

chen / vnd wol erbawten Fuͤrſtlichen Luſtgarten / der mit 
wol einheimiſchen gemeinen / alß außlendiſchen ſel⸗ 
Blumen / vnd Gewechſen nachdem allerbeſten / 
sondauffe berzlichft gezieret iſt / al ſo das einer / der es ſicht / ſich nicht 














von Helffenſtein zuſtendig / ligt nur zwo Stundt von 
‚dahin man auff einen zimlich guten weg / 
einen Eleinen Berg hinan / nahe bey Boll / vnnd darnach durch ein 
mie einem iuſtigem Gebuͤrge / zu beiden fetten bejchtojfen/ 





ches ein ſchones grofles Dorff iſt / vnſerm Gnedigen Fürften vnnd 

Dem onnd dem Grauen mit einander zugehörig / dardurch 
wen Bäche Meſſen / vnnd ſich alda indem Fluß / die Filtz genant/ 
verlteren. Darnach iſt nochetn ander Dorff des Grauen mit 


Damm Ranibanfen/ ynnd hald darauff die Kirche Totzburg/ 


ſo auff 


Stutgardt. 


verwundern fan. Die Statt Wiſenſteig / Graff Wiſenſteig. 


Wijen vnnd Eckern biß gen Gruibingen kommen kan / weg, Gruibingen 


Nulhauſen 
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fo auff einem Hügel ficher/ dev om Bergeligt: Zernerift Wiſen⸗ 
ficig zwiſchen dem —* da es etliche gute Wirtzheuſer hat / vnnd A 
als tchden 13. Septembrisdafelbs war, ſahe ich mie eine groſſe men ⸗ 
ge Volcks auf fernen oͤrten / von wegen des Marckts / dahin lieff. 
Vnd bringt man auff denſelben Marckt viel Roß / vnd ander klein 
Luft vnd groß Viech / zuverkauffen. Der Graffhateinherlich Haug 
Garten. daſeloſien / der auch einen groflen und herzlichen Luſigarten aldadın 
diejem Jahr angertchtet/ dardurch das Waſſer die Füls mitten 
durchleufft/onnd ot guter Fohrenhat: Auchhater einen Röhre 
brunnen/ onnd groflen Wether oder Fiſchteich drinnen. | 
—————— —* im * he 
ren wie Orten das Waſſer in die hoͤhe vberſich heran et / | 
bee * eine fletne Stichgruben macht. Mieten in der gröften # 
ein Loch) dardurch groffe Fohren / hin und wider jch / vnnd iſt 
allernechſt darbey eine andere Fiſchgrube / ſo fich von dem abflieſſen⸗ 
den Waſſer ergeußt / in der die Fohren mit Lebern erhaltenwerden? 
die man jhnen in der Wochen dreymal zu eſſen gibt. Das Waſſer 
iſt ſo kalt vnnd friſch / das die Karpffen nicht lang darinnen bleibhen 
koͤnnen. Oberhalb der Statt hats auch einen groſſen Fifi J 
den das Waſſer die Fuͤltz / machet / vnd halten fich die wilde 
darauff: zu Wiſenſteig ſchenckt man viel vnnd man —— 
Wein. Wein / jo auß vil orten dahin gefuͤhret wirdt / fonderlich aber 4 
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man guten Eljafler daſelbs haben / der jhnen von Vlm zufomper 
Ulm. Vnnd muß ich die groffe ond mechtige Statt Dimander Donam 
auch mit unter Die benachtbarte Stätte vñ oͤrter jehlen/fintemaffie 
nur cine Tagreiſe vondannenift. Vnnd hats etliche fürtreffliche 
Doctores der Ergney alda / vnter andern auch Leonhard 
Fuchſen des wettberämbten Medici Soͤhne / dereneiner 


mit mir / da ich noch bey ſeinẽ Eltern geweſen / ges = 
ſtudieret hat. Auch fein vil Apotecker ve 
in der Start, hi 


Yon - 
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ideen Wircfungen und Engenfchafften 


€ Daewächs und Metallen’ dardurch das heilſame 
af vad deß Wunderbruũen zu Bollleuffe: Vnd zum er⸗ 
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2 fen/vondes Erdbechs vnd ſchwartzen 
——— | Agſteins wirckungen. 
we‘ 

ER Cap. V. 
BE ':: 









Be wir die Befchreibungdes 
' Wunderbrunnen vnnd Bades zu Ende ge 
auch was es für gute Gelegenheit dafelbs herumb 


| ombligenden Stätte/ Doͤrffer / Saurbrunnen / 
vnnd anderer nutzlicher ſachen / deren man zur 
No gebrauchen koͤnne / angezeigt: will ſichs in — 


das wir Deffelben Waſſers vnnd des Wunderbrunnen Eygen⸗ 
| ond Wirkungen erfundigen. Vnd wollen wir ſolch ons 
auffsween Grunde der Artzney fegen / vnd darmit vnterſtuͤ⸗ 
Benmemblich/auff die vernünftige erfundigung der vrſachen / ſampt 
Dererfabrung. Dievrfachen wollen wir auf erforfchung der Mir 
des Waſſers / mit den Erdgewechfen und Me 
eallen / fampt derfelben fräfften nemen. Der erfahrung halben/ 
werden ons die Sefchicht unnd Hiftorien zeugnuß geben/ die wir ein⸗ 
Wann folchs gefchehen/ wollen wir im andern 
Buchdenrechten gebrauch diefer Waſſer vor Augen ſtellen. Das 
ten Waſſers kraͤffte und wirckungen alhiefegen folte/ 
Mohn vonnoien / aber das man den jenigen fachen nachforfchen 
Dardusch esleufft/wirde feiner im zweifel ziehen. Derwe⸗ Ed 
gen fo wollen wir von den Erdgewechſen den anfang machen/ ae 
; unnd zu for derſt vom Erdbech reden / er man eigendtliche gute ren, 
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co Hiſtory vom Wünderbrunnen 
nachtichtung haben kan / das es mie dem Waſſer des Wunderbrun⸗ 
nen vermiſcht fen : von dem ich / wie auch von dem ſchwartzen Agſtein / 
an dieſem ort auffzeichnen will/fo viel ich ſelbet daran gemerckt vnnd 
gefpiret habe / che wir zu ſeinen witckungen fommen. Alß ich den 
10, Octobris das Erdbech in einen eiſenen Kochloͤffel geworffen / vnd 
vber die Kolen gehebt / iſt es nicht verſchmoltzen / ſondern nur allein 
gluͤend worden / vnd hat einen dicken gelblichten Rauch vnd D 

von ſich geben / der gar ſtarck gerochen / wie das Erdbech zu thun 
pflegt. Da es ſich aber endtlich verzehret / iſt es zu gelber 







Aſchen 
worden / vnnd hat gar feinen Schwefel am Deckell geſetzt fomam 


darvber gedeckt hatte. Den 22. Octobris / nach dem wir das Erde 
bech in Waſſer geſottt / hat ſichs abermal nichts geendert / ſo hat au 
— das Waſſer nichts ſonderlichs von ſeinem Geruch oder 
—J— anſich genommen. Der ſchwartze Agſtein iſt dem Erdbechgarnabe 
verwandt / oder ſchier eynerley mit ſhm / ohn das et herter iſt vnd ih 
nicht leichtlich zerreiben leßt. Da wir deſſelben auß den nechſten 
Gruben (darauß man den Schiferſtein grebt) imein hell bbennende⸗ 
Fewr geworffen / hat es eine groſſe flamme / ſo wie Erdbech gerochen/ 


‚von ſich geben / oder wie Trifolium Afphaltium, alſo das unter - 


de breñen etliche Stuck durch des Fewrs gewalt zuſamen geſchmo⸗ 
tzen vnd an einander geklebt. Endtilich iſts alles zu Aſchen worden⸗ 
welche mich bedaucht / das ſie nach Saltz ſchmecke. Kuinus Some 
nius in ſeinem Buch von den geheimen Wunderwercken der 
gedenckt auch eines Erdbechs / welches dieſem etlicher maſſen ve⸗ 
wandt iſt / vnnd ſpricht alſo daruon: Es iſt ein —— 
weich / zehe / ſchlipfferig / welches / wañ mans angreifft / einem 
Brabander Haͤnde klebt: Die vnſere nennens Cley die Brabaͤnder Kem⸗ 
Erde. | 









Auff dieſem erzeiget fich ein Gewechs / wie Bech zufarfien rn | 


Darꝛi genant / darauf die Einwohner ſehwartze vñ friſchefeiſte E 
ſchollen grabẽ / welche / wañ man ſie anzündet/fo brennenfie wie důrre 


Waſen / vnd machen eine groſſe Hitze/ wann fig aberzu Afcherocke — 
brunnen 
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aannen ſein / vnd mit gefalgen Meerwaſſer begoſſen werden / ſo ha⸗ 
Materygeben/daraugmanfalggemacht. Go 
nt fa für ap 
| r ann aft für eine 
Batte/ondlaßich mir Diefe meinung vom Mathiolo nicht aufreden/ Agftein und 
— —û der Sucfiun wo ie Mn —— 6 
da er doch fein fürbringen im geringften nicht beweiſet. Reinerus 
reibt in feinem Buch / von der vrſach der warmen 
WBäder/cap. jo. alſo. Das Erdbech vnd was feiner art ſein mag / iſt 
— * | weich / vnd fleußt wie Oel / das ander dick / vnd E. dbech 


gar 
| | Dasdritteiftfeftund hart. Aberdas harte Erd⸗ zweyerley · 
| etet endtweder inner⸗ oder auflerhalb der Erden / odır 
16 ade Wafler gezogen worden / vnd wirdt in der Apoteck 
Afpbaltumgenant. Jacob Dalechhampius Medicus zu Lyon / hat 
mir gefagt/wieee Agfiein oder der Araber Ambram geſehen / welches 
Dem Gagate oderfchwarse Agſtein nicht ungleich were/ den man in je > 
ae Zu dem hat esdas anfehen/ als warn Campher ii 0 
| ———— vnnd der Araber Ambra auch faſt vber⸗ Campher. 
die wunderbahre Krafft / ſo Actius im andern Buch 
fehwargen Agſtein vnd Erdbech zufchreibet / finde ich 
— — That vnnd erfahrung bewehrt / Das er auch 
* * 


Dann wanneiner einen Becher mit Waſſer nimpt / vnnd in 
Campher / einer Haſelnuß groß / ſo er angezuͤndet / ver⸗ 
ceſ / darnach einem eingibt / der das Magenwehe hat / vnd 
fonderlichden Weibern / wañ jhnen die Beermutter auff ſteigt / ſo weiß 
ich / das es Ufft. Das Erdbech das in der Erden gfun⸗ 
Den and außgegraben wird/ welches nicht fogar hart iſt / vnd laſt fich 
auſſerbeiten oder balieren / wollen etliche es ſey Erde / an⸗ Mancherley 
dere ſagen / es ſey ein Stein. Von denen die den Ackerbaw beſchri⸗ Erdbech. 
ben haben virdt co Ampelitis terra, , Zeutfch mächts Neben 

tj Erde 
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Erde heiſſen / genennet / weil mans vor zeiten darzu gebraucht / das 
man die Kefer damit von Reben getrieben vnd getödter hat / welche 
Kıben Erde Die zarte Rebeuͤglein beſchedigen / vnd verderben. Theophraſtus hais 
meines erachtens Steinkolen genennet / deren man in Zeutfchlande 
Steinkolen. vnd zu Mon vil gebraucht. ſer art iſt etlichs zimlich weich / vnnd 
leſt ſich reiben / das es der Erden am aller ehnlichſten ſihet / wie der⸗ 
gleichen im obern Teutſchland gefunden / vnnd außgegraben wirdes 
Darnach iſt ein anders/ etwas herter / welches Galenus nicht vnbil⸗ 
lich einen Stein nennet / weil es ſo hart iſt / das man es außbalieren 
vnnd Schrifft oder anders drein graben kan / vnnd wirdt von den 
Scribenten mit mancherley Namen geneñet / doch zehlen ſie es all⸗ 
vnter die Steine / vnd machen auch etliche einen Edelgeſtein darauß 
Solcher Stein iſt beim Strabone / Gangites: den andere 
Nicander heiſt jhn Thracium / Plinius gibt ihm den namen Gemma 
Samotracia / vñ Obfidianus lapis; die Hiſpanier heiſſen jn Ambras 
Als ich in dẽ Lucenſiſchen Baͤdern in Toſcana / mit der Artzney vmb⸗ 
gieng / fand ich einen Agſtein / ſo von dem nechſten Gebirge ſich her⸗ 
rab geweltzt hatte / denſelben zeigte ich Gerardo Vallutello / einem 
verſtendigen Manne / der dem Regtmentzu Luca in der Statt dazu⸗ 
mal fuͤrſtunde: Derſelbig ließ diſem Stein nachſuchen / vñ fandt an 
vnterſchiedlichen orten / da feiner art mehr wuchſen. Jetzunderx 
brauchen jhn etliche zum Eiſen ſchmeltzen / andere kochen J 
darmit an ſtatt des Holtzes / vnnd erhalten das Fewr darmit. 
nennen es daſelbs / Pilignum, das iſt / Bechholtz / weil er wann man 
jhn anzuͤndet / wie Bech reucht / welcher Geruch zwar bey allen de⸗ 
Bechholtz. nen ſachen ſich findet / die jhre ankunfft von haben. Was 
ſelben / vnnd kompt von jhm her / hat auch gleiche wirddungen/alfe 
wir bißhero geſagt / iſt alles entweder Erdbech oder eine art deſ⸗ 
das nur der vnterſcheid / ander viele oder am wenigem leit / vnd entzin⸗ 
det ſich alles leichtlich wie Bech. Wer mehr daruon wiſſen will / 
der 
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im 19. ap: feines Buchs 


Solinandrum/ welcher 
— Im Trieriſchen Gebiet an Weſtphalen / 
groſſer menge außgegraben wirdt / bin ich etli⸗ 


— tieffindieErde binnunter gefahren / vñ habe viel Waſ⸗ 
ſers antroffen / ſo am Geſchmack / vnd Farbe/ dem Erdbech 
war aber doch kalt. Wann nun das Waſſer am ſelben ore 
ergeuſt / oder doch nahe darbey / ſo muß gewißlich 
oder dergleichen etwas darzu kommen. 
— * das wir zu des Erdbechs wirckungen kommen. Ses Erd⸗ 
tes im andern Buch von der Weiber Kranckheiten / ge⸗ —— 
der Berrmutter fchmergen einen Rauch von Erdbech, Bippocras 
im erfien Buch) Cap 85. redt etwas weitleufftis res. 
mDerfache/ondfpricht: Das Erdbech zerteilt: zeucht zuſam⸗ Dioſcor i⸗ 
— — der Glieder: helt die Beer, des · 
ſie nicht herauß gehe/noch auffſteige: ori verbeſ⸗ 
ſere ſoſche mengel durch den Geruch / bereucherung / und wann mans 
sberdn Schadenlegt. Durch ſeine Bereucherung wirdt auch der 
Scchtag entdeckt vnnd erkundiget / in maſſen der ſchwartz 
Wann es mit Wein vnd Bibergail getruncken 
es der Weiber zeit / benimpt den langwirigẽ Huſten 
— den Athem / iſt guefür Schlangenbiß / Huͤfft vnd ſeiten 
Denen ſo — ————— ev pflegt mans mit Pillufen 
Wann mans mie Effig trinckt / ſo zertreibt «8 das ge⸗ 
ronmen Blut: welche die rote Rhur haben / die ſollens mit einer Ger⸗ 


gu We 


2% 


— 


einneme:der Rauch daruͤon wehret den Fliſſen des Haupts: 
auff die bu fireicht/ fo lindert es den Schmersen 
derfelben: baltdas Saar hinderſich / wann mans trucken drauffleget 
Dada wann manns Warm macht/ond mit Gerſtenmeel / vnnd 
Nino end ZB achs/oberfireicht/ fo lindert es den fchmergen des Zip⸗ 
ondıft gut fürdie Schlafffucht. Piſſaſphaltus oder Bãch⸗ 

/ bat sleich krafft vnnd ig ara nichts anders ift/ wi 








Dans, 


andern fachen/ fo mit meffiger werme müflen — 


Fli ius. 


Er: inöl, 


54 Hifori vom Wunderbrunnen 
Bechvnd Erdbech Durcheinander vermiſcht. Galenus ſchreibt im 
zehenden Buch Simpl. Des Erdbechs tugendt iſt / das es trucknet 
vnd wermet im andern Grad / darumb man es billich gebraucht / das 
man die Blutige wunden Damit zuſammen ziehe / wie auch zu allen 

















Puinius lib. z5. cap. j5. ſagt / des Erdbechs vnd Schwefels Nat 
ſein nicht ſo gar weit von einander / an etlichen orten iſts 
oder Letten an andern Erdreich Der Leimen kompt auß dem 
diſchen See / die Erde auß Syrien / nahe bey der Statt — 
Meer gelegen : fie werden beide hart vnd feſt oder dichte in einander. 
Esift aber auch ein weiche Erdbech / als das von Hyacintho(foluie 
Licht Zazıntho heiflen ) und das man auf Babylon bringet: alda 
man auch weiß Erdbech findet. Ferner ift aucheins Apollomiatte 
cum genant/ welche alle mit einander die Griechen Piſſaphalthon 
nennen’ von Bech vnnd Erdbech. In Sicilia bey dem N 
tinischen Brunnen’ wechft auch gar einfeiftes Erdbech fo wie dt 
fleuſt / vnd den Bach vergifftet. Die einwohner ſamlen es mit Rohe — 
buſchlein auff / daran es fich gern henget vnnd klebt. Sie gebran⸗ 
chens auch zun Liechtern vnd Lampen an ſtat des dies. Auch ie 
dem Viehgut fuͤr die Raude. Etliche zehlen auch Napthan oder 
Steindl onter das Erdbech. Aber feine brennende fraffe/ m 
Fewrs natur an fich hat / kan zu nichts gebrauchtwerden. 
Erdbechs probiſt / das es garfehr gleiſſe / darzu ſchwer vnd A 
ſey. Da esabernur ein wenig leicht iſt / ſo wrds mie B 
Afcht. Das Erdbech hat ſonſten gleich ſolche Krafft * 
Schwefel: Es ſtillet / zertreibt / zeucht an ſich / fügetzufammene 
Wann cs angezuͤndet wirdt / fo vertreibt es mit feinem Kauchbnen | 
Schlangen / vnnd fagt man, wie das Babyloniſche Erdbech ſon⸗ 
derlich gut zu dem Fell vnd weiſſen Flecken in den Augen ſey / —— 
chen zu dem Auffag/ Geflecht / beiflen vnnd jucken der Haͤndt / auch 
brauche man es zu dem Zipperle. Aber in gemein / es ſey gleich eine 
Art som Erdbech / welche es wolle / ſo bringet es die vngeſt aſte vera 
wiege 
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Aindertden ſchmertzen der genden’ und der Öeleiche: wann mans mit 


— — ein Pflaſter darauß macht / ſo ſtillet es 
das t die Wunden zuſammen / vnnd macht die Flachs⸗ 
F brauchts auch fuͤrs viertaͤgige Fieber / da man ein 
ns gleich fo vl Müng mit einem halben Seru⸗ 


vermifcht: wann es gebrande wirdt/ 


| de ſucht: der Geruch ftillee das auffiteigen der 
Bermutter) mit Wein und Bibergeil/ ond warın man damit reu⸗ 
F der Affterdarm wider hinein wertz / in Wein getrũ⸗ 
a Monatliche zeit/ fonften braucht mans 
ch zu den Ehernen geichiszen/ das man fiedamit anftreiche/ onnd 
—— bewaret. Wie wir auch geſagt / das die Bildſtoͤck vnnd 
Seulendarmit angefirichenondgefalbet werden. Man hats auch 
anftat des Kalchs gebraucht /da man die Mawren zu Babylon ges 
Baer) die Schmide brauchens injhrer werckſtatt / das fie das Eiſen 
nnd die Nageilopff damit befireichen/ auchzu vilen andern fachen, 
im36. Buch / cap. 19. Gagates ( oder ſchwartz 
Alain Jifiein Stein fo den namen von dem ortond Fluß Gage in 
Sdabatı Manfagt auch das er in Leucothea auf dem Meer ge⸗ 
Borfien/onnd auff anderthalb welſche Meilen auffgeſamlet werde. 
A/ glat/ loͤcherich / dem Hol nicht gar vngleich / leicht / 
zen man jhnreibt / ſo gibt er einẽ ſtarcken geruch von fich. 
Mandamitauff etwas jrdins ſchreibt / ſo kan mans nicht wider 
Wann mans antzuͤndet / ſo gibts einen Geruch von ſich 























wir Schwefel; vnd das ein wunder iſt / ſo entzuͤndet ſichs vom * 
— ct 


6 Hiſtori vom Winderbrünnen | 
er / vnd erlefchtvom dI 3 veriagt die Schlangen / vnd hilfft der auff⸗ 
—* der Mutter: Wann man damit reuchert / ſo entdeckts den 
Wehtag / vnnd die Jungfrawſchafft: in Wein geſotten / iſts gut für 
das Zahnweh / und vertreibt den Kropff / wann mans mit Wache 
vermifcht, Biß daher Plintus, 
Alhie muß ich auch die wirckungen der Waſſer / ſo Erdbech haben / 
Theodorus. hinzu ſetzen wie dieſelben Jacobus Theodorus von Bergzabern in 
feinem Waſſerſchatz im andern Theil / cap. 40. auff folgende weiſe 
befchreibta Das Erdbech oder Schwefelfzeiden Waſſer / oder wie 
es andere nennen / Erdwachs Waſſer / iſt ein Waſſer / das nicht al⸗ 
fein die Spiritualiſche ſubtiliteten des Erdbechs / oder Schwefel⸗ 
kreiden / ſondern auch deſſelbigen Corporaliſche Subſtantz vcrbor⸗ 
gen in ſich fuͤhret / wiewol es auch manchmal ein Eorporalifch fueſ⸗ 
fend fichtbar Erdbech bey ſich hat / daſſelbig aber iſt nutzer ond dien⸗ 
licher / euſſerlich dann jnnerlich zugebrauchen: Wie auch das ander 
vnd Spiritualiſch / dienſtlicher vnnd erſprießlicher iſt / ſo es zu jnner⸗ 
lichen gebreften gebraucht wirdt. Cs hateinfolch Waſſer die krafft 
vnd eigenſchafft zu erwermen / zu truͤcknen / zu erweichen / zu ſaͤubern/ 
zu zertheilen / vnd zu hetlen. Das gemelte Waſſer getruncken / nd 
darinnen gebadet / bekompt wol / allen jnnerlichen geb vnnd 
Kranckheiten / die jhren vrſprung vonder Kaͤlte haben: Eröffnet 
die verſtopffungen der Lebern / vnd des Milges: treibt den Sande 
vnd gendenftein/ vnnd lege den ſchmertzen der Senden/onnd des Rute 
ckens / vertreibt das Örimmen und Darmgicht: erwermetdieerkäle 
te / verſchleumb te / vnd verruckte Mutter / und dienerwiderdie Be 
fruchtbarkeit: Bringt auch die geſchwollene Mutter wider zu recht 
vnd iſt gut wider die geſchwer der Blaſen: erwermet den erfelten da 
gen: benimpt vnd trucknet auß die kalte Waſſerſucht / vnnd wermee 
alle nnerliche Glieder / vnnd das Eingeweid / miltert vnd erweichet 
die verhaͤrte Stuelgaͤng. Euſſerlich allein zum Baden gebraucht? 
dienet es wider den Schlag / vnd Die Lame / vnd bringt die Conträcke 
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ee widerumb zu recht erweicht die verharꝛtete 
| —— wann fie eingefchrupfft vnd 
— —*—— 
— vnd reiſſen in Gliedern / vnd das kalte Geſucht: 
Zaſſer getruncken / vnd darinnen gebadet / zurtheilet vnd 

et auf das — — ſich im Leibe verhelt / von ſtoſ⸗ 
—2 — ——— fallen verurſacht: Es ver⸗ 
| —— Gefchwulften vnnd auffgeloffene Beulen / fo von ob⸗ 
gern re m berfommen: Darinnen gebadet/ Tücher oder 
aber ? je darinnen genest/ und Warm vbergeſchlagen / 
io; en gebraucht/vertreibt esdas Zittern der Ölteder/ 

deß gleic * pperie an Händen vnd Füffen/ond aller Glieder / 
„on der Kälte r acht : vnnd nimpt tn ſonderheit hinweg den 
—— * ſſen der Glieder / vnnd der Geleich / Die vonder 
— Krankheit ihren vhrſprung bekommen haben: vnnd 

e Heichwulft/ von waſcrley vrſachen fie entſprungen 

€ ku 5 die erfrorne Schaͤden vnnd bringt wider zu 
e erkaͤlt Glieder/ die vonder Winter kaͤlten verlegt vnnd 
yond ce Wunden: Es kompt zu hilff allen kal⸗ 

eruen oder Spanadern/ heilet allerley Grind 
—— die alten fluͤſſigen vnreinen Schaͤden. 
he das Erdbech Waſſer bißwetlen das Erdbech fichts 
mie fichrwelches zuden euflerlichen Schaden vnd Gebrechen 
ka 5 zuden jnnerlichen : was aber alleinden Spirttum 

) des Erdbechs an fich genommen / Das wirdt zu den 
Barant em an füeglichften gebraucht. Witr haben 

erin Teu d dergleichen Erdbech Waſſer gar viel. 





























Indt 27 „ Gapitdi ipricht dervorgemelte Theodorus: Berg- Bergfamps 


feine artond geichlecht des Bergwachs oder Bornfteins/!“* 
—— vnd pnartiger / dann der Bornſtein / aber an ſei⸗ 


——— vndtreffutger / daũ 8 Erdbech oder FAR 
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felkreiden / alſo / das es faſt das Mittel vnter dieſen beiden helt / das 
iſt / das es kein rechter Bornſtein / vnnd auch keine rechte Schwef 
kreiden oder Erdbech / ſondern ein Zwickdorn vnd Baſtardt dieſer 
beiden iſt / wie er dann auch einen vermiſchten Geruch des Born⸗ 
ſteins vnd Erdbechs hat / gleich wie das Leimbech / Piſſaſphaltum ge⸗ 
nant / des Bechs vnd der Schwefelkreiden hat / wie dann jolchs.ai 
ein Zwickdorn des Erdbechs oder des Erdwachs iſt. Vnnd iſt 
ſonderlich zu mercken / das dieſer vnterſcheid unter dem Erdbech v 
Erdwache iſt / Das wiewol fie beide einerley art vnd geſchlecht je 
doch das Erdbech grober und vngeſchlachter auch am Geruch v 
lieblicher iſt dann das Erdwachs) vnnd das Erdwachs reiner | 
ler / vnnd etwas lieblicher / dann das ander / auch an der Wirckun 
kraͤfftiger. Dieweil aber dieſe beide Feuchtigkeitender Erden/ 
ne vnterſcheid Erdbech oder Erdwachs genennet werden / hab 
auch dem Erdwachs Waſſer / hie in dieſem Buch den Namen de 
Erdtbechs / ohne vnterſcheid geben. Das Waſſer dz die Spirttualte 
ſchen Subtilite ten / wie auch Corporaliſche Subſtantzen des Barg- 
kampfers mit ſich fuͤhret / vnd in ſich helt / bat eine krafft zuwermet 
zutrucknen / zu zerthetlen / zu erweichen vnd zu erfriſchen. Sol 
ches Waſſer getruncken oder ſonſten euſſerlich gebraucht in dem 
Baden) trucknet / wermet/ vnnd erquicket alle jnnerliche onnd 
euflerliche Glicdet / zertheilet Knollen onnd Beulen / erweicht vnnd 
machet lind die erhartete eingeſchmorte Neruen vnnd Sehnen⸗ 
Miltert Das reiſſen vnnd lauffen der Arm/ Schenckel / unndallee 
Glieder/ vnnd bringe Die erlahmbte Contracte Menſchen wider sis 
recht: zertheilet vnd irucknet ans alle kalte Fluͤß: Dienet der erfalten 
Bruſt / vnd Lungen / oͤffnet derſelben verfiopffung : kompt auch de 
Keuchenden vnnd Engbruͤſtigen / zu huͤlff: reiniget die Bruſt vnn 
Lunge / von allem zehem Schleim vnnd Koder/ daher das K 
vnnd der kurtze Athem entſtehet. Es verzehret vnd trucknet 
alle Waͤſſerige Geſchwuiſt der Schenckel / wie auch die Wa 
ſucht / vnd die vbrige Feuchtigkeit des Leibs ;_ Eroffnet die pn 
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finaber Leber vnnd Miltzes / deßgleichen auch die Nieren / vnnd der 
age/ treibet den Harn / Sand vnnd Grieß: bentmpt den 
u Der Lenden/des Ruckens / vnd der Nierene / zerthetlet das 
———— gerunnen Blut / reiniget vnnd ſtercket das erkalte 

aupe ond Sirn: verschret die Fluͤß: dienet wider das Zipperle an 
| vnnd Fuͤſſen: ſtercket die Geleich und Glieder wunderbars 


en/onddiealteflälfige Geſchwer / vertreibt das zittern aller 
T/ wann mans trincket oder drinnen badet / wofernes nur 







BALL LUMEN 


— z&r 












bürgebraucht wirdt. Montagnana von den Padua⸗ Moentagna⸗ 
dern / cap. 5. ſchreibt das Waſſer in S. Bartholomxi n- 
 Srülingnicht ſonderlich Warm aber im Sommer vnd ie 
Ehe Feth/ dick/ weich / und am Griff angenem vnd lieb⸗ ger, 
c nn fönnen/ johats fürnemlich Schwefel / 
der erung gnugjam abzunemmen/ das vtel Erd⸗ 
arben ey. Dieſes Badwaflers wirckungen fein/ das es 
wermet / vnd allehärtigfett des Leibs / an welchem Glied fie 
‚möchten/ artlich erweicht / die Spanadern / fo eine lange 
—— *— geweſen / bringt es wider zu recht / das man fie 
In dieſes Bad hab ich vorzeiten einem Cardinal 
gerarben/ welchem ſeine Fuͤß / Arm / vnd Knie / gantz vnd gar Con⸗ 
Bra onnderlamet geweſen: vnd hab ich jhn im ſelben Bad geſehen / 
er auffrecht geſtanden / vnd die Ölteder widerumb 
als wann er ein junger Geſell geweſen were: Jedoch 
es nicht lang mit jhm / da er auß dem Bade kam / vnd vers 
Kraͤffte an jhm widerumb gar bald. Ich habe auch 
ei geſehen / der zu ſolchem Bade gefuͤhret worden / vnd 
widerum̃ geſund darauß gangen. Falloptus ſchreibt von gallopius. 
den vnd Metallen der warmen Baͤder am 260.Blat alſo: 
Die Waffer/ ſo durch eine Ader des truckenen Erdbechs flieſſen / 
kanınan im grincken gebrauchen: wie 5 dann vor altets zum Pur⸗ 
j giren 







Des Agſtei⸗ 
wes wieckun 
gen auß dem 
Dioſcoride. 


Balenue: 
GSagates. 
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teen fehr gebraucht worden/in maflen Galenus anf Archigene er⸗ 
zehlet / auch Paulus vnd Vitruuius demſelben Beypflichten. Da 
es aber einer mit dem Matthiolo halten wolte / das wir fein Erdbech 
hetten / es wuͤrde dann auf dem Juͤdtſchen Lande zu vns gebracht 


das daſſelbige / was wir Erdbech nennen / ſchwartzer Agſtein ſey / ſte⸗ 


Bee jhme folches frey: jedoch ſchreibt Nicolaus Dortomannus⸗ 


Profeſſor zu Montpelier in feinem erſten Buch von den Belliluca⸗ 


nifchen warmen Baͤdern / cap. 8. alſo daruon / das er ſagt / wie in den 


Belltlucaniſchen warmen Baͤdern die Hitze fuͤrnemlich vnd meiſten 


theils von dem Erdbech / ſo in vnd auſſerhalb den —— ſey ⸗ 
erhalten werde. Vnd fest hinzu das auflerhalb den Waſſergan⸗ 
gen/ ſchwartz Agftein/ Steinfohlen/ und ander ding heraus gegra⸗ 
ben worden/ fo den Steinen gleich geſehen dem auch noch etwas 


anders/den Agſtein gleich angehangen/jo auch eine art vom rechten 


Erdbech iſt. Ein ſolcher ſchwartzer Agſtein nun wirdt auch in dem 
Wunderbrunnen zu Boll / wie auch in den daſelbs herumb gelege⸗ 


nen oͤrtern gefunden / in maſſen das Erdbech auch / wie zuuor gemel⸗ 


det. Das aber der ſchwartz Agſtein mit dem Erdbech gleiche wire 
ckung habe/ iſt aus den folgenden worten Diofcoridts/ dieerim g 
Buch cap. 105. feßet/letchtlich abzunemen: Vnter den ſchwar⸗ 


gen Agſtgſteinen tft der beſte / welcher amletchtlichfien Brennet/ond 


einen Beruch/ wie Erdbech von fich gibe : Iſt gemeintglich [chware 


vnd onfletig/ darzu rauch vnd hart / wie eine Rinde / vnnd gar leicht 
Seine wirckung iſt / dz er watchet vnd zertreibet / der rauch dauon ent⸗ 


deckt die fallende Sucht / heilet dte Bermutter / ſein Rauch vertreibt 


die Schlangen : wird auch fürdas Zipperle vñ ſchmertzen der Glider 
gebraucht. Galenus lib. 9. ſimpl. ſchreibt: Es iſt auch ein ander" 
Steim / mit einer ſchwartzen Farbe / welcher / wañ man jhn zum Feng 
hebt / einen Geruch wie Erdbech von ſich gibt / von dem Dioſcorides 
vnd andere ſagen / das er in Lyeta gefunden werde / bey dem Fluß Gas 
ga / daher der Stein ſeinen Namen erſtlich ſoll bekommen haben⸗ 

das 


* 
J 
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gantz 
ahren 

















Auff jang — son konn Meer vmbgeben wirdf/ 
| mon ſagt / alda fich auch das Erdbech finder : vnd war 


uffenen langwirtgen Geſchulſten im Knie / die man 

benfan/gebrauchte/doch andere ſachen mehr darzu 
Heichen zuftänden probiere worden/ vnd har mich als 
che 7 das fie denjelben eine gröflere krafft gegeben. 
ben auch mit dem Pflafter / Barbaro genant/ ver 
allerdings Frefftiger worden zum außtrucknen / 
Fleiſch zufamen gezogẽ / will geſehweigen / die blu⸗ 


(dbig Wein deren gegeben werde / die das Magenwehe klagen / ſo 
werde ihnen gar bald auffgeholffen / vertreibe den Schweiß / vnnd 

wider. Etliche zerzeiben oder zerſtoſſen den ſchwar⸗ 
Kon Aaftein fo Fletn wie Mehl/ onnd geben es denen/ die mit dem 
Grimmen ſein / eines quintleins jchwer/ im Wein zu trin⸗ 
ſie widerumb jhre voͤllige Geſundtheit erreichen / das 
nebtnbreüchern fie doch auch den Becher / darauß der Breſthaffte 





erindnfoll/ zuuor / mit einemrauchvon gemeltem jchwargen Ag „ 


Keinerus Soltnander/im 2. Buch / cap. S.vonden warmen 
Brunnen/faat/es ſey in Franckreich vmb Auuergne auffetner Wi⸗ 
Termont und Moniferrat (welche beide Staͤdte nicht 

2 ii wg 


Iben Steine dem Erdbechgleich/ alfo das ich fie zu 


heilet / zu denen es ſonderlich nutz vnd gut ſein fol. 
us bezeugt) im ii. Buch / cap. 22. wie der ſchwartz Agſtein Actio 
en 


| fraffehabe: Dann wann er vom Fewr entzuͤn⸗ 
Derwerbe/ond mit ſtarcken Wein widerumb geleſcht / darnach der⸗ 


einera 


Erdb: ch. 
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weit von einander ligen) ein Brunn der das ſchwartze Erdbech mit 
hauffen herfuͤr ſtoſſe / faſt wie Terpentin / ſo weich. Vnd haben die 
Einwohner deſſelben orths / mit ſolchem Erdbech jhre zarte Bewme 
vnd Schoͤßlin zu ſalben vnnd zu beſtreichen pflegen/ond alſo verhis 
tet / darmit ſie nicht von Geiſſen / denen daß Erdbech ſehr zu wider 
iſt / beſchedigt vnd abgefreſſen wurden. Bey Modena/zu Meta 
no / vnd Saſſolo / vnd nicht wett von Parma / die Salſa: wie auch 
vnten am Berge Veſuuio / nahe bey Herculano / vñ an allen daſelbs 
vmbligenden orten / das Erdbech das da auff dem Waſſer ſchwim⸗ 
met / wird mit Baumwollen oder Tuͤchlein auffgeſamlet. Dip da⸗ 
ber Reinerus. Zu Genff / Lyon / vnnd Moͤmpelgart / hab ich des 
Erdbechs auf Auuergne zu den Wetbern/ die von wegen der Beer⸗ 
muster / in Ohnmechten gefallen/ zum offtermahl glücklich ges 
braucht/das fie widerumb zu rechte fommen jein. Vnnd zweiffels 
mir gar nicht / das Erdbech ond ſchwartz Agftein in unjerm uns 
derbrunnen/ vnnd in den andern benachtbarten oͤrtern / werde auch 
gut vnnd heilſam ſein. Das were aber zu probieren noch vberig/ - 
daran nicht onbtlltch jemande zweifeln möchte/ ob die Baͤwme mit 
beftreichung des Terpentins/ vnnd des Puluers von Erdbech/vor 
den Geiffen onnd Hirſchen verfichere fein koͤnten / daß fiedte)i den 
nicht abfräflen/ ſintemal fie mit Ihren Hoͤrnern / wann fiefich ande 
Bewme reiben) nicht weniger Schaden chun / als mit abfreffen, - 
Bor fünff vnnd dretſſig Jahren / habe ich eincartvon 
Erdbech/ wie es Soltnander beſchreibet / vnnd ne 

ſten Petrolium genennet wirdt / auß dem Ms 
deniſchen Fr gebracht, | 
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Von des Schiferſteins krefften vnnd ipir, 
Aunen / mie auch des Waſſers ſo durch den 
en —— Schjiferſtein leufft. 


— 


ap. VL 
RES hatt aber der Wunderbrunn bey 


Br Bollnicht allen Erdbech / ſondern auch oil Schiferftetn/ 
Ba der zum che hart / zum theil gar weich iſt / wie zuuor ger 
ſen krraffte vnd wirckungen / wir auch erkundigen wollen. an 
kim ehum) Hab ichvon deren art / die wie Schlangen oder durd den 
necken geformicretjein/ mie mir gehm Kirchheim genommen/ Schifer⸗ 
prand erjklich zernteben/ darnach anff die Capellen gejent/ da es als ſteinlauffen . 
bald anfangen zubrennen/ ond einen ſtarcken Geruch / wie Erdbech 
auch einen groffen dicken Rauch gemacht/ und aller 
lach vl Stunden / wie die Stetnkohlen zuthun pflegen zu gluͤen 
dr 3 An dem Deckel) mit dem es im brennen zugedecket 
hatte fich gar nichts vom Schwefel angeſetzt / wie auch die flam̃ 
im brennen Feine blawe Farbe von fich geben/ in maſſen der Schwer 
fd zuehun pflegt : fondern daman jhn auff die Kohlen gelegt/ vnnd 
tr zubrennen angefangen/ tft er als bald in ſtuck zeriprungen/ warn 
man jhn aber mit Waſſer wid außgeleſcht / hat daſſelbe einẽ Geruch 
nd Gejichmack/ wie Erdbech / daruon bekommen / vnd da man jhn 
Barauff wider zum Fewr gethan / hat er alsbald wider angefangen 
ubrennen/ end warn der Stein etwas dick iſt / fo ſcheidet er ſich in 
Dännebreite zäfelein. Ebenmeſſig hat auch der gemeine Schtfers 
ſtein / welchen dte zu Kirchheim haben / da man jhn ins Fewr geworf⸗ 
fen / eine groſſe Flamme von ſich geben. Don dem rotten Vitri⸗ 
Aend fliejlenden Steindt/ ſo man darauß gezogen / haben wir oben 
8* gehand⸗ 
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gehandlet. Von den Krefften aber vnd wirckungen der Waſſer / 
die durch den Schiferſtein flteflen/fchreibt Jacobus Theodorus von 
Bergʒabern in feinem Waflerfchag/ im 2. Buch / cap. ios. alſo. 
Das Schiferwaſſer im Baden gebraucht/vertreibedte Geſchwuiſt ⸗ 
der Schenckel vnd Gemaͤcht / bentmpt den lauffenden Schmertzen / 
vnd das reiſſen in Öltedern: verzehret die boͤſe Feuchtigkeit / zwiſchen 
Haut vnd Fleiſch / hetlet allen rind vnd Rauden / deßgleichen auch 
das jucken vnd beiſſen det Haut. | ak 


hie 
Son den Krefften onnd Wircfungen des | 


Waſſerkieß / onnd der Waſſer / ſo dar⸗ 
durch lauffen. | 


&ap. VII. 







einem dicken Kauch von fich geben mit einem 
Felichten Geruch / der einem in die Nafe ſcharpff ge⸗ 
arff man jhn dann ins Waſſer / ſo machte er das daſſel⸗ 
nach Erdbech ober kame/ vnd zerfiel in viel jchmwart 
Wann das vorgemelte geftoffene Puluer deß Waſſer⸗ 
kieß in ein Irdin geſchir zugedeckt / vnd zum Fewr geſetzt worden / ſo 
Da es ſich ſehr gemehret/ dund eine ſchwartze BCE En 
A 












zu Boll Das erſte Bach. 6, 
Deckel hat man nichts Schwefdtchts fpären koͤnnen / 
dajelbs t hette. Da man jhn auch viel Stunde im 
laſſen / hatt er eine Flamme von ſich geben / die nach 
vnd einem ſtarck in die Naſe ſcharpff gerochen/ 
weichen Seruch er auch ſampt der ſchwartzen Farbe hernach behal⸗ 
un’ damanjbnnmwider auß dem Fewr genommen. Diofcoridesim Wafferfich 
5. Buch/ cap. 143 . miſſet dem Waſſerkieß diſe krafft zu: Er ſey gleich wirckungen 
oder nicht gebrant / jo wermet er / vnd ſaͤubert / vnd benimpt auß Diofco⸗ 
die danckelheit der Augen / er vertreibt vnd zertheilt auch die Hertig⸗ ride: 
ken / mie Hartz vermiſcht / wehret er dem gar zu ſehr herfuͤr wachſen⸗ 
den vermet vnd zeucht zufammen. Mathioius ſagt / das Mathiolo. 
der Stein’ welchen die Griechen Pyritem / das iſt / einen Fewrſtein 
nennen / werde in den Apotecken / vnd von den Arabtern/ Marcha⸗ 
fita geheiſſen. Er wirdt faſt in allen Ertzgruben gefunden / wie⸗ 
wol er ein Erw a ser Farbe hat, iftaber 
doch gemeiniglich/ wie Plintus in feinem 36. Buch/ cap. 19. dauon .... 
Ichreiburmie Silber oder Goldtfuͤncklein befprengt/ vnd hat nichts Bo. 
welches ( wtedie Chymiſten fürgeben) daher kompt / 
weiler auß einem gar unlauternond vnreinen Schwefel/ vnd ans 
dern ongeichlachten Meralliichen Stücken zufamen arfloffen vnnd 
Doch finder man auch bißweilen Fewrſtein oder 
| Der Gold / Silbers oder Erg in ſich hat Wir haben 
einen Fewrftein der dem Beryllen / Armenier Stein) blawen Di; 
(acibe Arrament/ rotem Atrament oder Kupfferwafler/ Berg⸗ 
zober / vnnd andern Steinen angewachſen iſt / alſo 
| ch darfür halte / dieſer Steinhabe von allem Erdge- Galeno⸗ 
6 anjibm. Galenus ſpricht / im 9. Buch / ſimpl. Med. 
| fiein/ oder Waſſerkieß / (wiemanjhnnennet ) tft einer von 
Denen/die eine gar Krefftige wirckung haben, und brauchen wir jhn 
sum Pflafier / Darunter wirs vermischen / alfo das wir auch den 
Schiferſtein darzu thun. te welcher . sum offtermalder 































Eyter / 


Baccio. 


Theodorus. 


Waſſerkieß 
Fewr ſtein· 


66 Siſtori vom Wunderbrunnen 
Eoyter / vnd ander vnrath / der fich zwiſchen das dicke Fletſch geſetzt 
vnd gewachſen iſt / vertrieben vnd verzehrt worden. Wann man 
aber die Steine brauchen will / jo muͤſſen fie zuuor wol geſtoſſen vnd 
zerrteben ſein / wie auch die ding welche man zu den Augen braucht? ⸗ 
durch einander vermiſcht werden. Baccius ſchreibt in ſeinem er⸗ 
ſten Buch / cap. 15. das die Waſſer von dem Waſſerkieß vnd Mar⸗ 
melſtein / jhrer hertigkeit halben wenig krafft empfangen / doch wer⸗ 
den ſie bißweild etwas ſcherffer vũ herter daruon / ſonderlich von 4 
Wafferkieß / wie in der Inſel Ituagefchtcht : Aber vom M 
fein nemmen ſie nichts weiters anfich/ als nur die Kaͤlte. > 
Jacobus Theodorus von Bergzabern / fehreibt in feinem Waſ⸗ 
ſerſchatz cap. 93. des andern Theils gar weitleufftig von den fr 
ten vnd wirckungen / der Waſſer / die mit Waſſer kieß vermiſcht fein? 
vnd ſagt / Das Waſſer / welches die Spirttualiſche Sub tiliteten des 
Wafferfteß oder Fewrſteins tn feiner vermiſchung mit ſich fuͤhret⸗ 
hat eine Krafft zu wermen/ zufammen zu ziehen / zuerwetchen/ 3 
verdewen / zu zeitigen/ vnnd zu zertheilen / vnd wirdt zum trincken / 
waͤſchen / vnd Baden nutzlich gebraucht. Getruncken / ſtercket 6 
den verſtandt / Gedaͤchtnus / vñ das Hertz / reiniget das Gebiut / offnn 
die verſtopffungen der Leber / Miltz / Nieren / vnnd Harn 
verzehret die Fluͤß / verhuͤtet die Gliedſucht vnnd das Zipperte: Es 
verzehret auch alle vberfluͤſſigkeit des Haupts / des Magens/ | 
Mutter / vnd bringet wider die verfiandene zeit der Weiber / vnd die 
zuvil fleuſt / ſtillet es / vnnd macht die erkalte vnfruchtbare Weider 
geſchtckt zu der empfengnus: Es ſtillet das Magen 235 
wehe deßgleichen auch das Grimmen: Vertreibt die 7 
vnd ſtillet den Samen fluß: fonft zum Baden euffertichgebr Go 

















dienet cs auch zu den obgemelten Gebrechen / ond erweicher die harte 
vnd eingeſchmorte Neruen vnd Schnadern:dienetden erfahmerem 
vnd Contracten Menſchen / dann es macht fie widergerad : Es 
heilet allen hoͤſen Grind / vnd den anfahenden Auſſatz / — RJ 


F 







es . 30 Boll/ Das erfte Buch. | 
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Bndim 94. cap. fehreibser : Dos Waſſer / Das Die fubtile 


nd Blafen) vertreibt Die böje Farb/ und Gelbfucht/ereibt 


| Harn) zeinigesdie Nieren vnnd Blafen : benimpt das eröpflich 
——— nahe Harnwinde: vnd alle Krankheiten 













w 
* 


ren / vnd Blaſen: Es erweichet den Bauch / zer⸗ 
vnd dienet vor alle Kranckheiten / Die von vbriget 
Seuchtigfät ihren vrſprung her haben: Es reiniget vnd 
uch die verjchleimpte erfalte Beermutter / vnd ſullet die 
Ponat zeit/ vnd weiſſen Mutecıflüß. Euſſerlich zum 
Baden gebraucht, bringt cs die erlamte onnd contras 

der zu recht : erweichet dieharte und eingeſchrumpf⸗ 


* * Snadern: dienet zu den vbel geheilten Beinbruͤchẽ: 
Knollen / vnd 





Te 


e harte Kı Beulen / heilet Grind / Raud / Schup⸗ 
rwuͤrm / vnnd die wilden beiſſenden Zitterſchoͤn: 
8 reiniget/ trucknet / vnnd heilet alle vmb ſich freſſende flieſſende 
vmd Schaͤden / Wolff / Keebs / Fiſteln / Schoͤrbock / 
Zond die boͤſe ſunckende Geſchwer: / vnd loͤcher des Hin⸗ 
Bern’ der heimlichen oxs/ vnnd der Beermutter. Vnd im 95. cap. 
das Waſſer/ das die Sptritualiſche Subttliteten/ 
mit ſich in ſeiner vermiſchung fuͤhret / hat eine Krafft 
amen zu ziehen / zu ſtopffen / zu erweichen / zu jeubern/ 
fen / wird auchjnnerlich vnd eufferlich gebraucht. Sil⸗ Siberfich. 
fer getrunckt / oͤffnet alle verftopffungen der Leber / Miltz / 
Slaſen; treibet den Harn / Sand vnnd Grieß: fuͤhret 
n vnnd Blaſenſtein / vertreibet vnd ſtillet das Grim⸗ 
Sarmglcht: ſtillet auch den re Blutgan 
n 


Wet⸗ 


gder 


= 


68 Hifloepyvom Wunderbrunnen 

Weiher / vnd den weiſſen Fluß / deßgleichen die rote Ruhr / vnd alle 
Bauchflüß / vertreibt das Blutſpeyhen / den Fluß / der Ruck⸗vder 
Gulden Ader: Stillet das Reiſſen vnnd Grimmen im Leib von 
Blutfluͤſſen vervrſacht: verzehret alle vbrtge Fluͤß / vnnd Feuchtig⸗ 
keit: vnd dienet wider die Waſſerſucht : ſeubert vnnd reiniget die ve 






















ſchleimpte Mutter / vnd verhuͤtet vor Mißgeburt. Euſſerlich zum 

Waſchen vnnd Baden gebraucht / vertreibt es den vnnatuͤrlichen 

boͤſen Schwetß: dienet wider das Zipperle / vnnd Glidſucht: 7 
weichet die erharten Neruen vnd Krampffadern / reiniget / ſeubert Ast 

Heilct/ die faule Wunden / alle boſe Geſchweer vnnd Schaden le 
Fiſteln / Wolff / Krebs / vnnd andere Schaͤden / die vmb fichfreffin: 
Den Mund offtermahlen mie Silberkteßwaſſer geſchwenckt vnnd 
gewaſchen / heilet die Mundfeulen / vnd den Schoͤrbock. Wetter 
lagt er im 96.cap. Das Waſſer / ſo die Subtiliteten deß Goldfieh 
mit ſich tn feiner vermiſchung fuͤhret / hat eine krafft zumermen/zie 
fammen zu ziehen / zuerweichen / zu verdewen / zu zeitigen / vnd 
zertheilen / gleich wie das Kupfferkleß / oder Fewrſteinwaſſer. 


Von den Krefften vnnd Wirckungen de 
Waſſer / die * den Alpſchoß 
vierten. 


Gap. VIII 


— N dem man den Schepffbrun ei 
REN & des Wunderbads zu Boll außgegraben/ hat manneben 
IF dem Warflerfieß/ond weiſſen Spath / auch den Abfchoß 
antroffen/ wie wirzunor gemeldet. Den tch zu Ktrch'heimdenzo, 
Octobris zu wetſſen Puluer zerſtoſſen / vnd in einen Tigel auff glüe” 


ve 


7 
J 
ur 
> 
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38 Boll/ Das erfie Sach. 6, 
gefegt / da er. die Farbe nicht geendert/ auch Feinen 
hat / ſondern nur zerborften iſt: Da mann jhn 
er etlicher maſſen einen Geruch von ſich / wie Erd⸗ 
man ah gethon ward / verzehrte er fich 






— hat eine Krof a zu confolidieren/ 4 
vnd Solch Waſſer geiruncken / treibt den verhaltenen 


/bi vi N * * ne * ) st * 
n/ondführe auß/ heilet alle jnnerliche verfe 
14. et es die Wunden / vnd alle verleg 
rung. —— es vnd alle verfegung/fiefeim 
Bon den Kräfiten des Saltzes vnnd der 
geſaltzenen Waller: 


Say. IX. 
I der Wunderdrunn zu Bollauch 


<) ‚nicht aller dings ohne Sats ſey / mag man leichtlich darauf 
— men / weil das Vieh vnd Wild denſelben ſo gern ge⸗ 
unden: Darnach/ algonnd Erdbech gemeiniglich bey eine 
ander fein) als indem Judiſchen vnd Seelendiſchen Erdbech zu fine 
— außfas Sen Lemnij. WVirhaben aber/ wie zunor auch 


Angezeigt worden / Dusch der Sonnen re vnd dann) da F 
ij daſe 












70 8iſtori vom Wanderbrunnen 
daſſelbige Waſſer geſotten / im Werck befunden / das der Bolliſche 
Wuanberbrunn nicht ohne Saltz ſey. Daher wir dann gar niche | 
ſchlieſſen / das er darumb defto erger ſey oder auch/ warn gleich recht 
Saltzwaſſer daſelbs ver handen were / das es deßhalben zur Artzney ſo 
vil deſto weniger taͤuglich fein ſolte: Sondern iſt vil mehr das vnſert 
2 meinung/ das wir es für fo vil deſto Kräfftiger halten / vnd ons feine 
— ‚ber andern bereden laſſen. Dañ es werden vilberünpte warme Bit 
affır. vnd Bruñen gefunden / die Saltz vnd Salpeter in ſich haben Bon 
Sallopins, dieſer ſache redt Fallopius / in ſenem Buch von den warmen Bäder 
cap. 9. alſo Wann man des Waflers/fodes Saltzes Feuchtigkeit 
in ihm hat / zum trincken gebraucht/ ſo reiniget vnndfterdderesdeg 
Magen gar ſehr / vertreibet und verzehret die vbrige Feuchtigke 
ſchleimigen Fluͤſſe / vnd verletzt / kein nnerlich Gtied. Vnd 
sap. ſagt er / die Artzney Waſſer / ſo man zum trincken füglich ge 
brauchen kan / ſein meiſten theils geſaltzen / vnd mit Nitro verml t 
weil ſie neben dem / das ſie wermen / auch reinigen trucknen / vnd 
cken / vnd werden von den alten gelobet. Dann Antyllus vn A—— 
haben ſie zu den jnnerlichen gebrechen des Kibs gebraucht: ja duͤrffen 
auch wol ſagen / wann man ſie euſſerlich auff legt / ſo heilen fir die fe 
NR, nerliche Schäden. Georgius Morellus fagevon den halfen 
Aqua. Waſſern des Paduanifchen Gebiets / alſo· Das erfie IBaffer Vie 
ginis iſt temperirrt / weil ejn wenig Saltz die Kelte vnnd Feuchtigfaie 
des Waſſers miltert / darumb brauchen wir daſſelbe Waſſer nur al⸗ 
lein im trincken / damit wir dieonnatärftche hize der fcher/ des Min 
gens / vnnd der andern jnnerlichen Glieder des Leibs milten. 
Oioſcori⸗ den Kraͤfften vnd Wirckungen / welche Dioſcorides in ſeinenm fa 
De. ten Buch/ cap. 125. Dem Saltz zufchreiber/ iftanuafamktundennd — 
—58* offenbar / daß das geſaltzen Waſſer zu der Artzney feines weges r 
a: ontanglichzu halten fey. "Seine Wort laufen alfo: des Salges 
Natur iſt in gemein fehr nutzlich vnd gut / dann es zeucht zufammie 7 
ſaͤubert / reiniget / zert heilt / treibt hinderſich / maeht ſuhtil / vnnd vbe⸗ 






















z ee V—— 
* gt Das erſte Birch, 21 
— /aber das nt einen onterfcheid darunter) 
iſt / als das s bewarht auch fuͤr die Faͤu⸗ 
a ae; darmit man den Grind vers 
die Sewechs in den Augen / vnnd vetzehret die Fell 
des Fleiſches. Es wirdt in Ciyſtiren ein⸗ 
Wann mans mit ole beſtreicht / ſo vertreibt cs die Muͤdig⸗ 
| Die Geſchwulſt der Waſſerſucht / lindert die ſchmer⸗ 
mans in Saͤcklen vberlegt : wann man mit öleond Eſſig 
darmit reibet biß man ſchwitzet / fo ſtillet es das Ju⸗ 
elften der Haut: Iſt auch gut für die Flechten / Auſſatz / vnd 
leichen für die geſchwollenẽ Mandeln / wann man es mit 
jis/ vımd dl auffſtreicht / vnnd für das Zepfflein / wann 
3 oſtet / dienet auch für die andere Geſchwer im 
18 Zahnfleiſch von boͤſen Flüffen fehmerslich weh 
ebus/ ondgelchwellee, fo brent mans mit Öerfienmeht/ vnd legts als 
foauff. Mi Btachefamenhiffe es wider die Scorpion flich: deß⸗ 
Schlangenbiß mit Wolgemut / Honig/ond Iſopen: 
gehoͤrnte Schlangen / mit Pech und Cedernhartz oder 
Dit Honigond Eıfig/ wider da Dragelbif: wider der weſ⸗ 
Yond weile blätterfein des Haupts / vnd ander 
oder harte Gewechs / braucht mans mir Kelber onfchlit: 
vertreibt es mit Roſinlin/ oder Schweininſchmaltz / 
— der Gemaͤchte Geſchwulſt macht es mit Wolgemut 
zeitig vnd lind: Iſt auch eine koͤſtliche Artzney wider 
Deodil biß/ warn mans imein Tuͤchlein reibet / vnnd in Eſſig 
6 alle das der Schadhaffte ort mit banden verbunden vnnd 
Es dienet auch fuͤr die Biß der wilden Thiere/ 
Maſen im Geſicht / mit Honig gebraucht / deßgleichen 
ſamen ſafft / Opium genant / getruncken / vnd Gifftige 
Schwaͤmme geſſen / ri es auch gebrauchen, vnnd mit Eſſig oder 
Dierh einerinekem Welche verruckte Glieder haben / denen ſoll 
mans 
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72 Hiftori vom Vönnderbrannen 
mans mit Mehl onnd Honig vberfchlagen/es hilft auch denen / die 
fich vbel verbrant habẽ / wann man es jhnen mit öl vberſchlegt: Fer⸗ 
ner / leſts kleine Blaͤtterlein herfürmachfen. Auch mag mans denen 
mit Eſſig vberſchlagen / die das Zipperlen haben / vnnd ſchmertzen in 
den Ohren empfinden: Mit Eſſig oder Iſop / vbers Notlauffenvnd 
vber die vmbſich freſſende Geſchwer gelegt / leſts dieſelbe nicht weiter 
kommen. Weil aber vnſer Wunderbrunn zu Boll / jhm nicht gleich 
ſihet / als ob er in ſener Subſtantz vnd weſen viel Saltzes habenſolte 
ſondern viel mehr/ das ich des Jacobi Theodort von Bergzabern 
b 


Salgwaf. 


fers auß Ta, was von der Krafft des Sales ) fo wollen wir hiemit einführen? 


cano⸗ 


bernaemon⸗ was er in dem andern Buch ſeines Waſſerſchatzes / cap 1. vonden 


Kraͤfften derjenigen Waſſer jchreiber/ die folch Saltz haben. 
Saltzwaſſer / fagt er/ welches allein ein Geiſtlich oder Spiritualiſch 
Saltz in fich führet/ das iſt die Seel vnd Geiſilichen Subtiliteten / 
iſt heilſamer vnnd nutzlicher zu den jnnerlichen als den euſſerlichen 
Leibs gebrechen zugebrauchen. Ein ſolch Waſſer hat die Krafft vnd 
Eigenſchafft / zuerwermen / zu zertheilen / zu eröffnen/ zu v 1 
gu trucknen / zu ſeubern / vnd zuſtercken. Eo ſterckt den erkalten vc⸗ 
ſchleimpten Magen / macht wol dewen / erwermet die erkalt Mutis 
vnnd ſtercket ſie / fuͤrdert der Frawen zeit / vnnd verzehret den weiſſen 
Mutterfluͤß / eröffnet die verſtopffung der Nieren / vnnd Blaſen/ 
treibt den Harn / Sand / vnd Grieß / bringt den dͤnnen Waͤſſerich⸗ 
sen erkalten Manßſamen wider zu recht / verzehret die Winde im Lei/ 
vertreibt Das Leibwehe / Grimmen / vnnd Darmgicht. Man fol 
aber ſolch Waſſer nicht zur Speiß / oder den Durſt darmit — 
trincken / ſondern nur des Morgens vnnd Abends vor ein y⸗ 
trunck gebrauchen / vnd ſoll gleichsfals kalt getruncken werden/d N; 
Die Geiſter nicht durch das wermen verriechen. Seine Maß aber zu⸗ 
trincken iſt von einem Pfunde / biß auffdrey Krämer Pfund / in ſolcher 
Maß kan es den Leib erweichen / vnnd Iöfer ab den dicken / zehen / wi⸗ 

| de 




















® m . — ERBEN. er 


zu Boll / Das erſte Buch. 23 
drripenfliger  Schleim/sertheiledenflben/ond führer En durch den 
Stulgang auf. ee das Bad zu Bourbone —— 

den Burgundiſcher in weichem M. G. F. vnd Henn, PP 
awi / Anno / 1586, wider auß Franckreich kamen / ges 

armer vnnd geſaltzener Natur / deſſen Kraͤffte vnnd wir⸗ 
geſchen / an einem / von den Parlaments Rhaͤten zu Doll/ 
iffder eine Seite vom Schlag getroffen / vnnd erlahmet 

Aches Badgebraucht / iſt auch wider darinnen zu fetner 


Sonden Kräfften onnd Wircfungendes 
Scwefels / re ge die Schwefel 


* X. 
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Wxweif Fein / ob das heilſame Waſſer des Wunderbrunnen zu 
Boll auch Schwefel in ſich halte. Dann es ſchreibt Ni⸗ 
colai im erfien Buch/ cap. io. Wiedas Erdbech 
uioci — Geruch faſt gleich ſey / bißweilen auch wie 
eer es den Namen vberkommen / daß man es Piſſaſ⸗ 
tum gehei möchte zu Teutſch Leimbech genennet werden: 
chem auch Diofcorides zuſtimmet / wiewol Plintus anders daruon 
de Bisweiten babe es einen beſondern vnd gar ſtarcken Geruch. 
Bemelte ee au — — 
A velches geſalsen ſey / vnnd Erdbech in ſich habe / ferner ale 
ſordaß das gantze Waſſer mit Schwefel vermiſchet ſey / Fan ich nicht 
wol Glauben / dann da man einen Ran, Becher) Sürtel/ Kr 

en⸗ 








Fallopius · 








24 Hiſtori vom Wunderbr linnen | 
Pfenningin das Waſſer deſſelben Bade geworffen/ onnd nach 2, 
oder 3. Tagen / wider herauß genommen/ fein fie vil heller ond glitzi⸗ 
ger gewefen/ alszunor: Da fonften wann es voller Schwefel wes 
re / fich als bald Das widerfptl befunden/ onndfolchefächen gelblicht 
worden weren / wie in den Cantabrifchen Bädern’ onnd andern 
mehr zugefchehenpflege. Falloptus ſchreibt auch vonden Waſ⸗ 
fern der warmen Baͤder / am 225. Blat alſo: Estftnicht wahr/das 
alle Waſſer der warmen Baͤder nach Schwefel ſchmecken: das iſt 
aber wahr / das / wo es warme Bäder hat / da finden fich auch ruſſ⸗ 
ge vnd verbrante duͤnſte / die nach Schwefel riechen. Aber darauß 
kan man darumb nicht ſchlieſſen / das Schwefel im ſelben Waſſer 
ſey: ſondern der Geruch entſtehet vnd kompt daher / weil die duͤnſte 
verbrandt ſein / deſſen auch diß eine anzetgung vñ nachrichtung gibt / 
weil die Bewme / ſo vom Straal getroffen worden / einen Schwefe⸗ 
lichen geruch von fieh geben/ da man doch nicht ſagen kan / das in 
denſelbigẽ einiger Schwefel ſey. Gleiche meinung hats auch mie den 
warmen Bädern. Dann ob ſie wol einen Schwefelichen dunſt vnd 
rauch von ſich geben / muß man doch nicht bald darauff ſchlieſſen / 
das Schwefel in jhnen ſey. Plintus / wie Hadrianus Suniusvon | 
hm ſchreibt / will / wann der Agſtein gebrant werde / ſo gebe er einen 
Schwefeligen / oder nach des Orphet vnd Dioſcoridis meinung / 
einen Geruch / wie Erdbech von ſich. Vber das haben wir das | 
Waſſer des Brunnens zu Bol/ in etnem guten Haren Stiber Be⸗ 
cher probtert/ darinnen es eine gute lange zett geftanden / aberder ; 
Becherhat feine Farbe im wentgftennichtverendert: Da hingegen’ | 
wie wirs in einem andern Becher/ der nicht fo gutvon Silbergw 
weſen / auch verſucht / derfelbe feine Farbenicht dehalten wieoben | 
angezeigt worden. Das tch aber meine endltche meinung hteuen 
erklere / vnd an Tag gebe: So bewegt mich der Schwefeltche Su, 
ruch / und was wir vom Fewrſtein zunor auch gemelder/ dahtn/ daB | 
Ich mich leichtlich vberssden laſſe / das Waſſer in vnſerm ABunders 
brunnen 


‘ 
es 
Z 
f 


zu Boll / Das erſte Buch. 




































n welchẽ argwohnich võ Fallopio noch mehr geſtercket werde/ 
ain ſeine — — 11.auß der Chymiſten 
(wie er fürgtbe) meinungalfo ſchreibet: Man kan nicht in abrede 
ein/daß da Sucekfülber eine Matery der Metall jepe: ſo kan man 
= Sc Bee een Cote fie fagen) wein allen Adern 
etalle ——— * die des 
Ehaben. Di lacken nennet man 
| u. er Darchait, welcher Stein inden Ersgruben zu 
der andern Metallfich ſehen leſt / vnd wann et 
cr weichgemacht/ oder geftoflen wirdt / jo gibt er einen 
Beruch von fich/ darauf abzunemen vnd vnfehl⸗ 
das kein Metall ohne Schwefel ſey. Wasdann 
haſita fürbrache wirdt/daserder Metallen Schlas 
8 der war heit nicht gemeß / ſondern iſt gleichſam ein 
der von einem trucknen Dampff entſie het / wie 
fe. Bndweilin einem jeden Metall ein ſolcher truckner 
oder Dunft iſt / ſo wirdt zu oberft auff einem jeden Metall 
oder Fewrſtein gefunden/ wechft aber daſelbs nicht das 

| weilesetn Excrementum / oder oberfluß vnd 
Der Metall fey/ weil es auch zu oberft des Queckſilbers — 





—E 


te 


N ee. 


er Schwefel Beim Gefnero findet man/ das er vonden 
hien/ auf dem Kentmanno fürgibt / wie man auf dem 
fancherley art des Schwefels ziehen onnd bringen möge. 
denckt mix noch wol/ wie M. G. F. vnnd Herz / zu Moͤm⸗ 
ordnet vnnd befohlen / das man auß dem Fewrſtein 
Deilen dann ontarden Steinkohlen vieliſt / weiche Ihr Fuͤrſtlichen 

auß der Saltzgruben zu Sanaw / da die Steinkolen 
weit won den gefalsenen Waſſern gefunden werdẽ / Das Saltz⸗ 
darauß zu ſieden / graben hieß) den fel ziehen 8 


bunnen zu Boll babe etwas von dem Schwefelichen un 


feſt oder hartineinander wechſt. Mathtolus fortcht: I auß dem 
ten fagen/der Fewrſtein ſey nichts anders/ als ein gar Kewrftein 


bwefel 


6 Siſtory vom Wunderbrunnen 


Es möchte auch die geringe lawlichte waͤrme des Wunderbrunnat — 


villeicht erlicher maflen / einem cin nachgedencken machen) das 
Schwefel darbey fein müfte / wann die wärme der Bäder von 
dem Schwefel / vnnd nicht von dem Erdbech herkaͤme / mie Andreas 
Baccius der meinung iſt / da er im erſten Buch von den warmen Baͤ⸗ 


dern/cap. i9. vnd 20. derjenigen wohn widerlegt/die ſich ſelbs vber⸗ 
reden / das Erdbech vervrſache vnnd erhalte die waͤrme der Waſſer /⸗ 


vnd nicht der Schwefel. Vber das / kompt vns / zu vnſerm fuͤrha⸗ 
ben / das wir beweiſen vnd darthun moͤgen / wie vnſer Wunderbrunn 
SchwefelichteSpiritus habe/ noch zum beſten / was Georgius Agt 


cola / im 5. Buch von der fachen/ die vnter der Erden wachſen Ian 
aur fürbringe/da er ſpricht: Der Fewrſtein / od Schiferftein darauß 
man den Schwefel ſiedet / ꝛc. Hieher reimet ſich auch nicht ſo gar vbel / 


was Baccus/ in ſeinem erſten Buch von den warmen Bädern/capı 
21. weiterfagez (weil mir garnicht zweifelt/das vnſer Bolliich Bad 
auch mie Atrament oder Bitriof vermiſcht fey) Es haben auch die 
Atrament etwas von des Sehwefels feiſtigkeit an fich/ onangefehen? 
das die werme vnd entzuͤndung fich nicht fo offt in jhnen erzeiget / 
weil viel jrdiſche Aeſchen jhnen zu wider iſt. Darumb / wann man 


Waſſer darüber geußt / fo entzuͤnden fie fich gar hefftig / wie dex 
Kalch: darzu das Maun/obeswolvon Natur eine Feiſtigkeit in ſich 


helt / ſo ſchlegt doch das Saltz allweg vor / daher es auch geſchicht/ 


das wo es Sauter wechſt / man gantz vnd gar feine Hitz an jhm ſpuͤret / 
ſondern dempffet vnd leſcht vill mehr das Fewr / wann mans daran 


hebt: Vnd da etwa Sachen / die vill Alaun haben / warm vnd hitzig 
ſein / iſts ein anzeigen / das etwas mehr / vnd vil Schwefelichte mate⸗ 


ry dar bey ſey / fo mit des Alauns Subſtantz nicht vberein kompt. 


So ſagt er von der ſachen. Wann dann nun vnſer Wunderbrunn 


auch Schwefiliche Spiritus hat / wie ich allerdings der meinung bin⸗ 

das cr habe/fogehet ihm defihalben anfeiner Gute nichts ab/fintes 

wal er daher nur deſto befler vnnd koſtlicher iſt wir Dioſcorides / im 
fün 


fften 





38 Boll/ Das erſte Buch. 27 
ufften Buch / cap. 33. mir deſſen zeugnuß gibt / da erſagt: der Soawefel 
wefel wermet / et / vnd macht geſchwind verdeiwerziftgut Kraft aug 
hulfft Di vnnd denen / die vil vnrath Siofcori. 
erffen / mit Ey eingenommen / oder wann man damit 
—— Rauch von vnden auffgelaflen/ treibt Die Todte Ge⸗ 
it auf: heile den Außſatz / die Flechten / duͤrre ſchuͤppichte Negel 
an ent Zerper tin vermifcht wird: aber mit Eſſig legt man jhn 


* 













reibe Die Selbſucht / wann man einen Leffelvol auff die Stirn 
u odermit einem weich geſotten Ey einnimpe: Iſt gut für die 





ice tr 


Hefe: Sin Xauch vertreibt auch die Schlafffucht / vnnd 
Mlerdas Blut/ auf welchem ort es auch fltefle:wanner geftoflen/ 
mie ZBein vñ Honig auffgefchmtret wirde/ifter gut zu den ohrẽ. 
N ußich auch hinzu fegen/ was Zabernxmontanuß/indem 2. er ug 
jenes Baſſerſchatzes / cap.3g.mit folgenden Worten fchraibt: Shoife⸗ 
chwefehwafler/das die Spiritualiſche Kraͤffte ond Subtilite⸗ Ihren Waſ⸗ 
Schwefels mit fich führet/ hat eine Krafft / ſubtil zu machen/ fer» 
| zu erweichen/ zu erwermen / ond zu trucknen / und 
ee innerlich vnnd euſſerlich nutzlich zu vieilen Kranckheiten 
braucht. Schwefelwaſſer getruncken / vnd darin 
det/ erucknnet auß die boͤſe Feuchtigkeiten des Hirns / vnd alle an⸗ 
ouß des gantzen Leibs. Erwetchet vnd erwermet die er⸗ 
fen Muen / Adern / vnd Sehnen ſtillet den Schmertzen / vnnd 
Benimptalte Ealte Gebrechen derfelbigen/dienctdirwegen/ondift heil 
fam/ denen/die der Schlag getroffen deßgleichen den Zitterenden / 
sund denen fo gefpannene vnnd a Glieder haben / vnnd gar 
Br; £ itj Con⸗ 


— — 


28 Siſtory vom Wunderbrunnen 
Tontraet find/ dann es bringet fie widerumb zu recht / vnd ſtillet den 
ſchmertzen aller Glieder / es vertreibt auch das Zipperle an Henden 
vnd Fuͤſſen / vnnd allen Gliedern / ſo von kalten Fluͤſſen verurſacht 
werden: Deßgleichen auch den vnleidlichen Huͤfftſchmertzen / de 
kalte lauffende Geſuͤcht der Glieder / vnd den ſchmertzen des Ruckens 
vnd der Lenden: zerthetlet vnd vertreibet die Geſchwulſten vnd har⸗ 
ten Knorren der Glieder vnd Geleich / vnd miltert den ſchmertzen der 
Juncturen. Es eroͤffnet die verſtopffungen der Leber / Miltz / Len⸗ 
den/ Nieren / vnd Blaſen / vnd nimpt hinweg den ſchmertzen derſel⸗ 
bigen / treibt den Sandi / Grieß / ondreiffenden Stein / vnnd ver⸗ 
ereibedie kalte Geſchwulſten aller obgemelten Glieder. Es bentmpe 
auch das Zittern vnd zabeln des Hertzens von kalten Feuchten vcr⸗ 
urſacht / deßgleichen das Darmgicht und Grimmen / dann es loſct 
ab / verzehret / vnd reſolutert / die kalte ſchleimige feuchte vnnd grob 
Winde und Blaͤſt. Es verzehret auch / vnnd benimpt die boſe ge⸗ 
— vnd abſchewliche Farbe des gantzen Leibes / und trucknet auß die 
alte Waſſerſucht. Es trucknet auß / vnnd verzehret die Fluͤß der 
Augen / ſtercket das Geſicht / erwermet den Falten Magen vnnd 
Hauprt / vnd legt den ſchmertzen derſelbigen. Es kompt auch zuhn E 
ber erkalten / feuchten verrꝛuckten Mutter / verzehret alle boſe Feuch⸗ 
sen darin / deßgleichen den weiſſen Mu tterfluß / vnnd bringet die a 
Falten vnfruchtbaren Weiber wider zu recht / vnnd macht fiefruch 
bar. Es hilfft dem ſchmertzen der Glieder vnnd Geleich / der feine 
vrſprung vonder Frantzoſen Kranckheit her hat. Es nimpt Bit 
weg alle kalte entrichtungen aller jnnerlicher vnd euſſerlicher Glide? 
vnd in ſonderheit iſt denen dienſtlich / welchen die Glider entſchlaffen/ 
vnd ſtetig vom Krampff gezogen werden / vnd kompt zu huͤlff der er 
harten verſchwollenen Beermutter. Sonſt heilet es allerhandt flůſß⸗ 
figen Grind / vertreibet die ztttermaͤler / Flecken / Schuͤppen / vnnd 
andere dergleichen vnretnigkett der Haut. Es trucknet unndhetleh. 
Ph fluͤſſige Schaͤden / vnd vertreibt das lauffen vnd retffen im Se 






















3uñ Boll Das erſte Buch. 29 
ge e kaͤlte vervrſacht / vnnd erweichet die er 
Bon des Kupffer Waſſers oder Vitriols 
Kercrafften / vnnd deren Waſſer / fo von 
0 bemjelbigenin fich halten, 


Gap. XI. 
As der Wunderbrunn zuBoll/ein 


BER Rupfferwafler oder roten Vitriol habe / vnd wie folches 
2 Das vnter ſich Diſtillteren / ( wie mans nent) mit 


















ife fen erkant worden / habẽ wir droben angezeigt. Bat⸗ yeramene: 
Zım erſten Buch / Cap. 14. Atrament oder ſchwartz Vitri⸗ 
blawe / vnnd ſchwartze Waſſer. Dann gleich wie 
Erdarmmcchs vnter einander / auch bald in jhrem vrſprunge 
che fenz Alfofein und erjchetnen auch die Farben/ jo etnans 
wande fein) nach dem mehr oder weniger Hitz da iſt. So iſts 
nn Dem/das wir des Vitriols / und der Waſſer ſo dardurch 
iffee ond wirckungen befchreiben. Dioftortdes ſagt ti vitriols 
en Buch/ Cap. 7. Chaltanthum oder Vitriol / zeucht wirckungen 
nA wer met/macht Kuffen/ wann mans ein Quintlin ſchwer UE Dioſco⸗ 
imse oder mit Honig ſchlecket / ſo todtet es die breite Wurm im Chalcan- 
Banch/ und erregt das erbrechen/ iſt gut fuͤr die vergiffte Schwaͤm / ıhum. 
Aeilben geſſen / wann mans satt Waſſer trincket: reintget 
269 ſo mans mit Waſſer miſchet / vnd mit der Wolle in die 
et. Mathiobius in ſeinen außlegungen vber den 
Dioſtoridem jagt: Es bringt vns Dioſcorides nichts ſeltzames 
uff Die bahn / da er fuͤrgiht / das Chalcanthum (oder Vicertol) tm 


eſſen 






Vitriol waſ. 
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andere mineraliſche Waſſer thun mögen / vnnd dringen etliche auch 
mit gewalt in Die tieffe / wie fie auch nicht weniger / trucknen / ſtopffen/ 
vnd zuſamen ziehen. Welche Waſſer aber nicht ſo gar viel Binz 
ol / vnd keine volkoͤmliche Mytur haben / die ſein eben ſo krefftig: alß = 
die Alaunwaſſer oder Saurbrunnen / dringen aber beſſer durch / vnd 
ſeubern wol / alſo / das ſie / wann man ſie trinckt / durch den Harn vnd 
Stulgang gewaltig Purgieren / vnd das Grieß vertrelben. Taber⸗ 
næmontanus ſchreibt in ſeinẽ Waſſerſchatz / in 27. cap. Des andern 
Theils:Das Vietril oð Vitriolwaſſer / das die Spiritualiſche Krafft 
vnd Subtiliteten des Vitrtols / verborgener weiß in ſich haltet / hat 
eine 
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rn ne. = 




























3 Boll Das erſte Bach, 87 
u Te en 
reinigen vnd zuheilen wirckung mit dem 
— 53 —— die Zunge 
ht Dame fan, Ahsinihe See 
ne Hufft wider das vmblauffen vor den Au⸗ 
windel/falle SP ES 
figen Fluß der Weiber / vnnd der Gulden Ader/ ftillee 
Be een Des Degen, Dice bregemenaotmn Die 
je Denken vnd denen / fo die Sinne vers 
pindenden : vertreibt die heßliche Miß⸗ 
— —— auch die Gelb⸗ vnnd 
——— den Leberſuͤchtigen / vnd denen/fo ſte⸗ 
Eenden Schweiß beladen ſein / vnd vertreibt dag 
Böckſelen —** vnter den Armen / treibt auß das einge⸗ 
5 m Orffegerrunken. In Vitriol Waſſer gebader/ ift fat 
enlich vmb ſich freſſenden Schaͤden / deß⸗ 
zleich — fe dann es ſeubert vnd reiniget fie. Hei⸗ 
etv auch den boͤſen Grind / der dem Auſſatz gleich fiher/ 
dern Grind/defgleichen auch das jucken und dte Raude 
er ganen Seibes/ beide gebader oder getruncken. Item 
Haarwurm / das jucken / vnd beiſſen der heimlichen 
vie auch Die faule Geſchwer ond Löcher derjelben/ zum offers 
dar tgewajchen und geſaͤubert. Es iſt auch ſolch Waſ⸗ 
fürer: aut den Augen/ nicht allein im baden und trincken ge⸗ 
— — auch die Augen offtermals darmit gewafchen/ 
t vñ vertreibt das riũen vnd trieffen der 
nu offtermahl mie dem Vitriol Waſſer gegurgele 
vertreibt die gefchwulft der Mandel vñ des Zepffleins/es heilet auch 


Auſſatz / die Frantzoſen / vertreibt Die lähme der glider/ 
getrunken vnnd darinnen gebadet / die Lungenſuͤchtigen ſollen 
bichem Waſſer huͤten / dann es der aa Ichaden bringt / 


a; —*— 






ſo es 


s2 Hiſtory vom Wunderbrunnen 
fo es die Lungenſuͤchtigen trincken. Hie ſoll man auch mercken / 
tote num vielmahlen iſt angezeigt worden / daß das Vitriolwaſſer⸗ 
wie auch ſonſten ein jedes Metalliſch oder Mineraliſch 5 2 













licher onnddienlicher jnnerlich tm Leibe zugebrauchen iſt / das alleint 
die Seel vnnd Spiritum des Vitrtols in ſich fuͤhret dann dieſes / 

ſo einen Corporaliſchen Vitriol in ſich hat / das iſt / darauß man des 
Vitriol ſieden oder machen kan / welches dann zu jederzeit / fleiſſig 
obſerutert vnd wargenommen werden ſoll. a 


Von den Kräfften des Alauns vnnd def, 
ſelben Waſſers. er 5 


gap. XII. E. 


liche fein der meinung / das der 
Wunderbrunn auch Alaun in fich halte/welches tch doch 
noch nie recht ſpuͤren konnen. Fallopins thut mir nich 
gnug / da er in ſenem Buch von den warmen Bädern, Cap. 9. ale 
ſpricht: Sch habe eine Kunſt erdacht und erfunden / die tchyindene 
Aponttantjchen ond Lucenſiſchen Bädern probtert/ iſt mir abernur 
allein indas Waſſer des Willenfijchen Bades gerathen. Wann 
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— zu Boll / Das erſte Buch. 83 
iedas T rx von ſtund an eine ſchwartze Farb an ſich nemmen 
Ac redt Fallopius von der fache/ von welchem Gallus 
| ater in feinem Buch von den Baͤdern / eben daffelbe entleh⸗ 
net/ wierwol er feinen Namen / woher ers habe/ verfchweiger. ch 
ab zwar mit. eben Lutzen einem fürnemmen Apotecker zu Vngewiß 
| 7046 Waſſer auf dem Wunderbrunnen erſilich in eim jr, Ay rb>«s 
selchtrs gefotten/ond Darnach ander Waſſer darzu gethan / da zen Ball. 
gekocht geweſen / aber es iſt darumb nicht ſchwartz epffel. 
— —* Farbe nichts geendert. Alſo haben wirs in 
einem cher auch verſucht. Wie deßgleichemit dem Waſ⸗ 
dem Bruñen Rappemagel auchgeſchehen / ſo wol mit ſchlech⸗ 
als mit Waſſer darein Alaun eingeſotten / daher doch 
worden / alß man aber hernach ein jedes in eim ei⸗ 
ten / vnd darnach das Waſſer von den geſottenen 
Darcin gethon / iſt es nit allein ſchwartz worden/fondern 
as eiſene Geſchirr eine gleiche Farbe an fich gezogen vnd 
Darauf leichtlich abzunemmen/ das die ſchwartze 
der vom Alaun herkomme / nach dei Falloptj meinung/ 
och zch diefelbe/ deß Alauns Mirtur fönne probtere werden, 
Sointemalauchdas Vuriol felbs allein / dem Waſſer / darcin cs ge⸗ 
Orten wirde/ Feine ſchwartze Farbe macht / man ſchuͤtte dann ander 
Salfer Daran jo mit Gallepffel vorhin geſotten worden / welches/ 
aan nuretliche Tropfflin deſſelben darzu kommen / eine ſchwartze 
Dirt macht/ das man feinen luſt daran ſihet / wie auch eben daſ⸗ 
4 sefchicht/ wañ man ein wenig Burtol unser das Waſſer thut / 
esmie SSallepffel gelotten worden. Gleiche prob haben wir 
mi dem TBumderbrunen zu Jebenhauſen fürgehabt. Wicwol 
es mie difem allem alſo / wie geſagt / beſchaffen / ſo möchte doch et- 
Der dh Andrex Baccij folgende wort von den warmen Baͤdern / 
in feine er ion Buch/tap.2ı. wolin acht nimpt/ntcht vnbillich durch 
fin gleichnuß ſchlieſſen / das m pnſerm Wunderbrunnen auch Alaun 
vr. 6 mit 
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tem 
Keins 
Fen 


Senenſiſch 
Ertzgruben. 


Alaun. 
Vitriol⸗ 


84 Siſtori vom Wunderbrunnen 
mit onderlauffe/ da er ſagt / ob wolder Alaun etwas von einer Nas; 
tuͤrlichen feuchtigkeit in ſich hat / ſo behelt doch das Saltz den vorzug 
darinnen. Derwegen/ wo er lauter vnd ſauber wechſt / da gibter 
Feine anzeigung einiger Hitze / ſondern / wann man jhn zum Fewr 
hebt / treibet ex die Flamm vil mehr von ſich / vnd leſchet ſie auß Da 
aber jrgendt Alaunwaſſer / ſeht warm vnnd hitztg ſein / fo tft einzete 
chen / das vil Schwefelichte Matery darbey fein muß / vnd *2 | 
des Alauns Natur vnd Subftang erfordert. Wiemanindennew j 
erfunden Erkgruben im Senenfifchen Gebiet gefehen/ welche/da 
man fie zu anfang mit mancherley prob verfucht/ hat fichs a 
den/ in dem man Alaun gemacht/ das die Waſſer vielferfitgfeitam 
ſich gehabt / da man aber Vitriol machen wollen / vnd die feiſtigke 
abgeſondert / iſt ein herlich Vitriol darauß worden. Alſo fagter vor 
der ſach. Es wirdt auch deren meinung / die es darfür halten das in 
dem Wunderbrunnen Alaun ſey / durch des Georgij Agricole fol 
gende Wort / in ſeinem dritten Buch / da er von denen achen han⸗ 
delt / die man auß der Erden grebt / beſtetiget / da er ſagt der Maum - 
iſt dem Kupfferwaſſer oder Vitriol näher verwandt / als d 
Nitrum oder Bergſaltz. Dann ob fie wol beide reinigen)Tozeuiche 
doch das Saltz noch darvber nur ein wentgzufammen/da hingegen 
die andere beide garfehr zufammen ziehen. Der onterfchted abe 
vnter jhnen iſt dieſer / das der Vitriol mehr Erden in ſich hat/ alsder 
Alaun. Welches dann vnter andern auch darauf gut abzunemen? 
weil man auß Vitriol oder Kupfferwaſſer / Alaun macht. Dann 
wann außdem Vitrtol oͤl gemacht wirdt / foverzeucht der Manny 
vnd behengt an dem Leimen/ damit die Geſchirr zufammen | 
fein: Solcher Leimen / warn er darnach ins Waſſer gelegt 


wirffter den Alaun wider von fich / vnnd zeucht ſich achder 
Alaun zuſammen / vnd wirdt wieein Glaß. Vnd im — 


‘ 
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vondem vrſprung / und vrfachen woher / die fachen/founterder Er 
den wachjen/ entſtehen / ſpricht er Auß einem zufammen Heben 


* wi = —J — 
—— Sg 
\ —— vnd Alaun her / ſondern auch / graw 
rot Atrament oder Kupfferwaſſer / vnnd Atrament / 
“/ he 1 das befte Vitrioliſt / gleich wie das 
—* gaw oder ſch ament / nur ein ſchwartz Kupfferwaſſer iſt. 
DE R £ aber folcher zufammen gichender fafft/ wann der Fewr⸗ Pyrites 
| 3/ ſo voller Er iſt / ond fich zerreiben leſt / von 
F run en wirdt / wie die erfahrung bezeuget. 
Dann wann Der er grüne —** era — 
Aup — ỹ i es halben v iſt / herfuͤr dringet / 
wide er wor n Fewrſtein oder Waſſerkieß / wie Haar ger 
emieret/ vnn — fieden die Känfiter auf demfelben WBaflerfiefniche Zaun: 
ein? wiol le er auch Alaun / weil fie eine grofle Gemeinſchafft 
Gefnerusfchreibt auß dem Rentmanno / von 
tn der Ferorftein/welcher Silberfarbift (den man 
_. gemeiniglich " ſerkieß nennee ) an die Lufft geſtellet wirde/ fo 
nercktm⸗ * ein weiß Ditriof vnd Alaun daran. 
sr Bee cciu * —— 8. Der Alaun iſt nichts an⸗ Alaun ein 
natürlichen Nitro / Bergfaltz nie Geſaͤltz. 
eich/ y wie Banden encne weiſſen Alaun zu fehen/ ſo durch ſich⸗ 
7 8 Rofenfarb/ vnnd wie ein Schwam / luck vnd 
die welchen merckzeichen Dioſcorides das Bergſaltz 
ib; Grob auch mit gleicher Runft/onndeben auff dj⸗ 
a aemacht/ wieder Salpeter bey ons heut zu Tage zugerich⸗ 
Dann der Maunftein /ift garrauch/ wann er gegraben Alaun ſtein. 
35 wäßlicht/ mit Rupffergrün firiemen/ und hawet — 
ſtucken herauß / darnach wird er als bald inden „emace 
| Vvnndetliche Stunden gefocht/folgendtslegt man — 
monat vnd drũber in die Sonne / vnd erweicht ihn darnach 
Der mit en vil vnd lang / biß daser wie ein Leim weich wird. 
* er durch ein ſiedendt Waſſer zu einem gar weiſſen ſafft 
vnd durchzogen / vnd in eſe wegen Geſchirꝛ GERNE 
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86 Aiftori vom Wunderbrunnen . 
indenen / was zehe iſt / fich an das Holtz jeget/ / vnnd wann es duͤrr 
wirdt / fchlegemanden Alaun herab. Vnd bald darauff / da er von 
den enderungen handelt / die der Alaun im Waſſer macht/ ſagt er? 
das zu erſt deß Alauns ſcherpffe / wie Saltz / am Geſchmack ſich be⸗ 
finde/ alſo das / wann einer daran ſauget / er jhm auff die Zunge 
ſticht / auch endlich gar zufammen zeucht / daher er von den Griechen 
Sur Tapiagenennerwirdt. Vnd vber etliche zeit ſagt er ferner: vn⸗ 
ter die dreyerley art des Alauns / iſt der flieſſende / der aller daugliche 
ſte darzu / das er dem Waſſer feine Krafft mittheile / RD fein durch⸗ 
auß keine Alaunwaſſer / die nicht von dieſer art / entweder 
oder vil haben / erſtlich darumb das der Alaun eine fluͤſſige Materd 
iſt / vnd leichtlich zergehet: Darnach / weil er Hell und Miſchfarb iſt⸗ 
fo macht er das Waſſer gar fehön weiß / wie dann diſe deß Alaunwaſ⸗ 
ſers Farbe iſt / vñ wie alle Scribenten auß dem Diofcoride mercken⸗ 
weil er etwas waͤrme in ſich hat / ſo macht er das Waſſer wie? 

law vnd temperirt: wie die Alaunwaſſer in Italia ſein / welche man 
daher Albulas / das iſt / weiſſe Waſſer nennet / vnd bezeuget Br 
auch Aettus auß deß Galent eilfften Buch/cap. 33. Endtlich ſchl 
er/das der Alaun / vnd das Alaunwaſſer / widerwertige Etgenſchaff⸗ 
ten haben / vnd ztmlich hitzig vnnd trucken ſein / darneben aber auch 
kalt / vnd ziehen hefftig zufaiiien ; daher es geſchehe / das die Alaum⸗ 
waſſer zu erſt einen ſuͤßlichen geſchmack haben / der doch einem ein 
















wenig auff Die zunge beiſt / aber darneben von wegẽ des Alauns / dͤr⸗ 


ren vñ truckenen Eigenfchafften/dte er in ſich hat / entlich bitter vnd 
oberauß herb geſpuͤret wurdt, Es mag nichts ſchaden wann wie 
gleich deß Alauns kraͤffte vnd Wirckungen auß dem Dioſcoride al⸗ 
hie mit einbringen / wie er fieimg. Buch/ cap. 123. beſchreibt: Dee 
Alaun (ſpricht er) hateine Krafft zu erwärmen/ zuſam̃en zustehen? 
vnnd zu reinigen/ was die Augen dunckel macht/onndder Backen 


vydrigee Fleiſch ſampt andern oberfläffigen Gewechſen zu benemen. 


Feder alaun. Der Jeder Alaun wirdt für kraͤfftiger gehalten / als de rrund. 


muß jhn im Fewr brennen vñ dorzen / wie Kupff erwaſſer uhr ‚ 


fau⸗ 


: 
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Das erfie Bach. 
L dei Blutfluͤß / versreibe die As: EN, % 
a ea A er die warkelnden Zds 
mit Honig gebraucht / iſt et gut für die Mundfau⸗ 
uff; e vnd geſchrundene Brüfte/ und vertreibt, 
‚die flüffe der Ohren. Mit Honig oder Cappis⸗ 
17 iſt er gut für den Auffag: mie Waſſer bejprenget und 
n/vertreibt er das jucken vnd die jchäbtgfeieder Naͤgel / 
—— den Augen / vnd die ſchrunden der Ferfen/fo 
on de erfelte Mit Ejfigdrufen oder Hefen vnnd Gallepf⸗ 
fü ni viel als des andern/ gebrant / hetlet erdte boͤſe vmb ſich 
er ende * chmer) mit zwey theil Salges vermiſcht / tft er gut für 
. dere —— ombfichgreiffen: Mit Roß⸗ 
vr h auffgeſchmiret / ver trelbet er Die Schüpen/ vnnd 
man jhnbrent/ darnach aber mit Waſſer auffſtretcht / toͤdtet 
‚vn md. iſe / wird auch für die Geſchwuͤlſten / laͤme der Achs 
sungder Gemaͤcht vber gelegt. Jacobus Theodorus 
reibt in feinem andern ehetl des Waſſerſchatzes 
* ſſer / ſo dte Geiſtlichẽ Subtiltteten vnd Spirt- Iffre des 
e des Maunstn fichführet vnd helt / hat eine krafft zu Waffas. 
nu ziehen / zu eroͤffnen / zu trucknen/zurein'gen/ond 
M/acırund? vnd darinnen gebadet / hilfft denen/fo zu Munde 
* ——*—* ſpeyen / deßgleichen dem vnmaͤſſigen Blut⸗ 
bar ond der Gulden oder ruckadern: vnd ſonderlich iſt cs 
enlich / die von wegen allzu viler feuchtigkett der Mu⸗ 
weten fluffesunfruchtbar jein/ und nicht empfahen md. 
aimst das erbrechen vnd kotzen / vñ bringet den erlecherten 
der zu recht/ vñkompt zu huͤlff denen die blut harnen / auch 
nen/ er durch den Naſenfluß oder ander Vturfläßverbiuten : 
Kat Bas Ösimmen und Darmgicht/ eröffnet die verfiopffungen der 
 yRılises/der Meren / vnd der Btafen/treibtden Sarn/ 
1d/ vind Srieß / Purgiert vnnd reiniget die Mutter von allem 
ond IBuft. Es kompt zu hilff der boͤſen auffgeblajenen Farb 
* geſtalt deß Leibe / vnnd der Waſſerſucht / vnnd bringe 
ig 
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die Weibliche Blumen / die vnordenlich vnnd zu vnzeiten fleuſt/ 
widerumb zu recht: Bndiftfonderlichdenen Weibern geſundt onn 
gut / die zu den Mißgeburten geneigt ſein / vnnd ver huͤtet die 
geburt / dann es verzehret die Feuchtigkeit der Mutter / vnd verſto 
fet die Gaͤnge / durch feine zuſammen ziehende Krafft: Wann au 
einer Schwangern Frawen vor der zeit das Gebluͤt angienge / ſoll ſie 
darinnlfigen vnd baden / es hilfft vnd helt das Gebluͤt auff. Alaun⸗ 
waſſer heilet dte Geſchwer der Blaſen / benimpt dem Magen den wi⸗ 
derwillen zur Speiß / hilfft denen / ſo den Harn nicht halten Rn 

macherdiefeiften Seutmager. Es dienet fuͤr die Fluͤß / vnd tr 
ſie auß / kompt zu huͤlff den Glidſuͤchtigen / Denen die mit dem Podas 
gra vnd Zipperle beladen ſind / deßgleichen auch den Bichbrüchtigen/ 

den Lahmen vnnd Contracten Menſchen / auch denen die zitten 

vnd die Neruen eingeſchrumpfft ſein / dann es erweicht dieſelben vnd 
macht ſie lind. Die Bruſtkranckheiten / Keichen / Huften/ond lung 
genſucht haben / ſollen das Alaunwaſſer / weder im trincken noch b 
den gebrauchen. Magern Leuten pflegt es Das Fteber zubringen / de 
wegen ſie es nicht gebrauchen ſollen / auch alle die zum Fieber gencig 
fein. Euſſerlich genugt und allein darin gebader/ hilft esdenen/ 
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verurſacht. Es heilet alle faule Wunden / vnd alle Gifftige vmb ſi 


ſchen / vertreibt cs bald. as Haupt damit gewafchen/ v 2 
pnd toͤdtet Leuß vnd Niß. Solch Waſſer in a J— 
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maldie Siler damit gewaſchen / ſtopfft dieſelben / vnnd verzeh⸗ 
je obrige Feuchtigkeit darinn / heilet auch Die boſe Geſchwer des 
BahnfleiichesonddenSchorbot. Alſo gebraucht / vertreibt und 

jert es den jchmers der Zaͤhn / und die ſo wackeln ond außfallen 
on den Kraͤfften des Leymens / vnd der 
WBeaſſer / mie denen es vermiſchet 
—— nude Br" wirdt. 
ars B 
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>, Das auch der gemeine Seimen mit 

SE) den beilfam: Waſſern offtmals vermiſcht werde / iſt auß 
e Montis Orthoniin Jtalta offenbar / wel⸗ ¶ entis Or 
pmicht Waſſer hat. Vnd iſt an den Caldarlaniſchen 3 
EEhen / das auchroter Leymen darunter vermengt werde. Caldaria. 
er in ©. Peters Bad es ein gelbes Erdrich hat / ſo na ꝛquæ. 
dem Beragee gleich ſicht / iſt aber doch daſſelbig nicht. So jagt — 
| | Buch von den warmen Bädern/ Cap. s. und wets ”""" 
ra.ı0. Die Materpder Erden in den warmen Bädern ft Ley⸗ 
hi vnd Bee! darumb iſt einjedes Erdtrich der warmen Bde 
Inlkmım oder Deift/ oder andere wuͤſte vnnd vnſaubere Matery. 
am ı9. Cap. In ©, Peterswarmen Bade/ıft gelbe Leymichte 
el ond hat die Krafftzuzerthetlen ond zu ſtercken / derowegen cs 

Blider Ichmwachheit/ vnnd die erfeltung der Neruen zu benemen 
onnd dienlich iſt. Jacobus Theodorus pon Bergzabern 
inem andern Buch / Cap. 74 feines Waſſerſchatzes aljo: Bröffte ber 
nimpe wolgehrante Rote DBarfofenerden vier Pfund’ Leymechten 
Amweniger odır meht / nach dem man des Waſſers viel oder wenig Waller: 

| M machen 
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90 Hiſtori vom Wunderbrunnen 
machen will / doch das man allwege zu jedem theil der Erden) ſechze⸗ 
ben theil Waſſers thue) die ſtoſſet man zu Puluer / vnnd Fe darzu 
ſechzehen Maß flieſſend Waſſer / vnd ſeuds den vierdten Theil ein 
Solch Waſſer wirdt zu allen Blutfluͤſſen heilſamlich gebraucht / 
wie das Blutwaſſer. Die Fuͤß darinn gebadet / miltert den ſchmerte 
des Podagrams / vnd ſtercket die geſchwechten Glider: Cs ; 
auch die Muͤdigkeit auß den Fuͤſſen und Schenckeln von viel 
hen / ſpringen / oder tantzen vervrſacht / darinn — Ein guter 
. kranck vor dierote Ruhr ond alle Bawehfliß r Tim ein pfund IBofe 
Für die —* gebranten Bachofenleymen / der rot iſt / ſtoß den klein / vnd thu da⸗ 
Er er zu vier Maß friſch Brunnenwaſſer / laß einmal oder fechsmiteiname 
Böß, der auffficden/ darnach lefch vier oder fuͤnffmal ein gluͤend Schaf 
darinn ab / laß gefallen / vnd ſich ſetzen / ſeihe es durch ein dick Tu/ 
oder durch ein Claretſack / und laß den Krancken nach durſt darue 
trincken. Alſo ſagt er von der ſache. Das aber die Leymichte Waſ⸗⸗ 
fer für Die rothe Ruhr gar Fräfftig ſein mag man davon im Ca 
vonderroten Ruhr leſen / dadie Geſchicht von dem Brunnd zu 
bern erzehlet wirdi / der nicht vber eine Teutſche Meilwegs von one 
ſerm Bolliſchen Wunderbrunnen tigt. y.4 
Keim des‘ Morellus ſagt von den Beilfamen WBaffern im Paduaniſch 
Jungfraw Gebiet alſo: Das Erdertch des Jungfrawen Waſſers iſt | 
en Waſſer · Ind feiſt / vnd hat etwas geſaltzens / wie auch ein wenig vom 
lichtẽ dampff in ſich. Daher es die Krafft hat / dz es truckne 
let / ſtercket / vnd etlicher maſſen zuſammen zeucht: Aber zum 
shen hat es keine ſonderliche Krafft / ohn allein ſo vil es vom Leymen 
vberkompt. Bacetus im erſten Buch / Cap 12; fchreiber Der lee 
menmacht zwar daß Waſſer jüß/ aber es jrren ſich etliche Seribene | 
ten heutige Tages in dem / das fie den Milchlichten Waſſern glets 
che vermtichung zufchreiben. Dann der Leymen mache jüßf 
das iſt / ſauder vnnd gut zu trincken / in maffen wir zunor mit einen 
Exempel vnnd gnugſamen vrſachen hewehret haben. Aber die 
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d mehr zuglauhen — vermilchung bald zu anfang 
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sen od? Bolus eine groſſe gleichheit hat / fo wollen wir athe Ser 
> Bareiusin ſeinem ſechſten Buch/ Cap. 
yafler ſchreibt: Wir verſtehen (ſpricht er) 
note Kalch / ſo ſi Margam ( Mergel )nen⸗ 
elche Din ſchreibt orind nennets in Schmalg der 
D gar gue/ das man den Acker damit duͤnge / auff 
serfi 5 Welches dann der warheit nicht fo gar uns 
fiber’ fintemalwanın die Aſchenhauffen / welche der Berg Et⸗ 
na in. m außwirffe/beregnen’ ſo dungen fie die Ecker / vnnd 
Wein a ge in erben Ganbiehoft Solche Erde iſt an etlichen 
gar gemein / vnnd derſelben art / wie die Teutſche 
— — mit zweyerley Farben / weiß 
ndg Raſchenfarb gefunden werden / die man auff die Aecker 
auc 7 flbigedamir u düngen. Sie kompt auch auf den 
einader y Metallen Her/darumb wannfie mit 
Waſſer vermifche wirde / fo gibt fie demſelben eine Kraffe zu 
Fen/ onnd das Blut zuſtellen. Alfo ſagt Baccius dauon. Im 
am Eilſaß / braucht man den Diergel auch zum Acker⸗ 
druhmen die Leute feine Krafft jo hoch / das fie fagen/ wie 
Der onnd Accker ſo geſchlacht vnd Fruchtbar macht/dasman 
ich viel Jahr hernachniche mehr bemiften darff / da man 
an Denjelben orten nicht Die geringſte anzetgung 
giniges warmen Waflersirgends wo fpüren 
‚po finden koͤnte. 
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eſchehe / da fie als hernach / wann fie in jhrem Lauff 
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52 ¶ SifompoomiDdnderbrummn 
Sonden Bolo/ Terra Sigillata / vnnd 


ü 
derfelben Kräften: Auch von onferm Sanguine ° 
Herculisond Axungia Lunæ. E 


Sap. XIV. —J 
In ich den 23. Septembris nah 
9 f% (7 vnſerm Brunnen auff Bol zu reiſete / begegnete mir da 

E ner mit Bolus beladen / vnd ſagte das er von Byſſinge 
kaͤme / braͤchte aber gemelte ſachen von dem nechſt gelegenen 
hen Berge / darauff das Schloß Teckh ſtuͤnde und würdenniche — 
weit vondem Schloß gegraben/ auch truge er diefelben nach Auge 
ſpurg / von dannen fie wetter gen Nürnberg gebracht/ ond einpfund 
vmb einen halben Basen verkaufft würde. Der Bolusanjim 
ſelber iſt wetch/ wie Leymen / vnd rot: den aber der vorgedachte Man 
trug / hatte er in vtereckte Stuck zuſammen getruckt / war doch aud 
noch weich / datch ihn angriff / alſo daß man jhn mieden Finger 
eintrucken / vnnd breit machen koͤnte / wie manwolte/ wann eraber 
recht auß trucknet / fo wirdt er hart / vnd behengt einem an die Zunge 
Darauff mich den 23. Detobris eine luſt ankam / denſelben ort/ 
man den Bolum außgrube / zu beſichtigen / machte mich derwe gen 
mit dem Herrn Doctore Rentzio auff den weg / vnnd traff neben 
Straſſen / da man von Byſſingen auff Auwen zu zeucht / die Gruben 
an / auff dem Berge / von welchem man doch noch zimlich hoch b * 
zum Schloß hinauff hatte. Es waren aber dtefelbe Gruben ten 
ſonderlich tieff / der Bolus war gar rot/ mit gelben Flecken untere 
menget. Sch bin aber aller dings der meinung’ wann man die Orte 
ben tieffer machte / vnd fleiffiger nachgrübe/ das man shnvilfchde 
ner finden würde; Es haben auch die Stetne in der nähe daſelbs he⸗ 
xumb eine roͤtlichte Farbe. Ich vnnd der Apotecker — Lutz 
haben 
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x darauf gemacht. welche wir fonften in on 
| ‚Herculisnenn?/vnd halten wirs dDafür/das Sanguis 
Kran feys als Axungia Solis oder das Mineralifche Herculis. 
welches von etlichen fehr geruͤhmet / vnnd für Das rechte 
€ wirde. _&s werden aber dent Bolo/ Terra Ole zn ann 
zillata on anderen’ fortan darauß macht) folgende wirckungen gillaca. 
vom T oſcoride im fünfften Buch / am 73. ap» zugejchriben: 
maꝛemm⸗ Caljo nennet ers / das wir gewöhnlich Terra Sigil⸗ 
fatao er 15 heiffen ) fo auch Stgillum Caprx genant wirdt / iſt 
rtzney wide die [chedlichegifft: wañ wan es mir Wein trinckt / 
machts Das man das zuuor eingenommene Gifft wider von ſich 
betche/ tft auch gut wider der Öifftigen Thier fitch vnnd Biß / vnnd 
braucht mans fehrinder Artzney / dienet auch für die rote Ruhr. 
‚Br mac mon auch feinen zweiffel vnſer Bolus oder Sanguis 
Herculi; ſey deß O oſcoridis Sinopiſchen Kubrie oder roten Er⸗ Sinopiſch 
anccht vngleich / dauon er m 5. Buch Cap. 72. alſo ſagt: Ste Rubric. 
hat eine Krafft zi ucknen hari zu machen/ zu verſtopffen / vnd zur 

ammen zu darumb man fie auch zu den Wundpflaſtern 
cht/ on dmit folchen fachen vermijcher/ welche trucknen 
end zufammen stehen, Wann mans mit einem Ey einnimpt / oder 

foftter gebraucht/jo elle es den Durchlauff wird auch den Le⸗ 

tacneingegiben. Dauon Mathiolus weiter alſo ſagt: Sp 
abnemen kan / fo ſicht der gemeine Armenier Bolus der Si⸗ 
heplichen Kubric gar gleich/ welchen man/ nemlich / an viereckten 
Stucken ons bringet/ vnd von den Wundartzten im Blutſtellen / 
nd Binbruͤch zu heilen / ſehr gebraucht wirdt. ——— 
ſagt tm 9. Buch. Simpl. Kchhabeein Buchvberfoms nix ug Gs 
n/inder —— Terram Lem’ leno. 
nn y foder Die Zaram Sigillatam ) gebrauchen joll. Vnnd 
brauchte der / fo mir das Buch zugeftellet/ folche nicht allein / alte 
| —* zu ERRBRIRDE DEN DE NNR Ionfenaar Pin 
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heilen laſſen: wie auch wider die Schlangen ſtich / vnd aller andere 
wilden Thiere biß / ja auch wider die ſchedliche todtliche Gifft / nic J 
allein das er demſelben darmit vorkame / ſondern auch das er ſie her 
nach mit roter verſigelter Erde zugebrauchen pflegte. Sagte auf 
ferner / wie er die Arzney probiert hette / welche weil WBedh holderb 
darzu kom̃en ia Tr «ereudi dur geneũet wirdt / zu dem hernacht 
Terra Lemnia gethan wird / mit anzetgung / wie es einen zů vndewe 
bewegte / wañ einer die Artzney außtrincke Da er da⸗ toͤdtliche Gifft 
albereit im Leibe hette. Vnd zwar habẽ wirs miedem gifft vom Fiſt 
lepus marinus genant / vnd mit den Goldtkefern verſucht / da die 
ge ein argwohn auff ſich ſelbs gehabt / das fie dergleichen etwas in 
ſich bekommen: alß fie aber Die Argney von der Zerra Lemnia oder 
Terra Sigillata angenommen / haben ſies alles widerumb von ſich 
geben / vnd hernach weiter nichts empfunden / was fonften auff de 
Leporem marinum ond Goldkaͤfern zu erfolgen pflegt / wiewo man 
hernach eigentlich erfahren / das Ihnen Gifft beygebracht worden. 
Ob aber dieſe Argney ſo von Wechholderbeer / vnnd Terra tg 
gemacht wirde/ auch wider andere tödtliche und Gifftige ſachen / ſo 
deleteria genennet werden / gleiche Krafft habe / iſt mir or | 
Aber der/welcher auf Hepheſtiade fommen war/ ſagte esfürgewig 
auß / vnd beſtunds / mit ferner anzetgung/ das ſie auch — 
Hundtbiß heilete / wann man fie mit wein vermiſcht / außmi⸗ ke⸗ 
vnd mir gutem ſchatpffen Eſſig auff den Schaden legte. Gab auch 
noch weiter auß / das ſie nicht weniger aller anderer wilden 
beſchedigungen / mit Eſſig von auſſen zuheilete / wann man 
von Kreuttern darzu vberlegte / welche wir wiffen/das fiediefäufe 
verhüten: vnter denen er doch Scordium/das iſt / Waſſer 
gel / Tauſentgulden kraut / vnnd wetſſen Andorn ſonderlich lobete. 
Ferners / wann wir zu alten Geſchweren / vnnd faulen — 
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Terram Lemntam (oder Terra Stigillata / wie wirs nennen 
beaucht / in es den Pattensen ſehr wo bekommen. Man muß 
en | abe. 


ß nei. 5 
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brauchen/ nach dem dte Geſchwer boͤß / vnd der Schadegroß 
arın wann fie gar vbe danu ehr weich und volkr une 
jein/fo muß mandie Terra Sigtllata mie etnem [charpffen Eſ⸗ 
daffen/ond zubereiten/ond Rüchlein darauf machen/wieman 


tn zu, 
em Sachen mehr zumachen pflege/die einer ſonſten / na 
e? ocurf ft erfordert/gebraucht/tch meine aber — 
8 Dnd Andronis / vnd dauon allererſt geſagt worden / ſo fie 
innen; Sintemal dieſelben Kuͤchlein alle / weil fie gewaltig 
Den unbeiljamen boſen Geſchweren ſehr nutzlich ſein / da 
Dein / oder geſottenen Wein / oder Wein vnd Ho⸗ 
emander gemiſcht / oder auch bißweilen in weiſſen / roien / 
Dein weichet/ nachdem es die Noturfft erfordert. Deß⸗ 
Den fie auch bißweilen in Eſſig / Wein / Waſſer / oder 
vnd Waſſer / oder Eſſig und Waſſer zerlaſſen. 
ann Darm nun die Terra Sigillata in dergleichen einem zuuor 
arten / ſen iſt / jo richtet man eine Faugltche Artzney darauf 
nDiebeide zu den frtjchen Wunden zuheilen / oder die alte Schäden 
nbern/ dienlich ſey / weiche fich fonft ſehwerlich heilen laſſen / vnd 
Aeichttich Tonnen widerumb zurechte gebracht werden, 
er Sallenus jagt auch an einem andern orth im felben Terra Ar- 
Sie Terra Armenia Mi gue für die rote Ruhr vnnd durch, menia, 
Karzu auch fürdas Blut außwerffen vnnd Schnuppen / vnnd 
lich für die faule Geſchwer im Munde / weil fie gar ſehr truck⸗ 
r yet € auch Denen gar herlich / welchen die Fluͤſſe vom Kopff 
N < drirfi Fallen’ darum fic den jentgen ſehr nutzlich ift/ die von 
es bemelter vrſach gar ſchwerlich Achem holen. Weiche Sure 
2 nichtig jetz konnen fie auch zu jyrem Nutzen gebrauchen: dann 
s ru ihnen das Geſchwer auß / das ſie nicht ſonderlich huften/ 
n ſach / das fie ſich in eſſen vnnd trincken nicht recht htel⸗ 
'r zu bald vmbgiengen / vnd es aljo wider mit ihnen vmoͤſchluů⸗ 
Bundtaß ich mich beduncken / wir wir in den Fiſteln off imals 
| geſc⸗ 
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96 Hiſtory vom Wunderbrunnen 
geſehen / daß ſie nicht allein an andern Gliedern / ſondern auch 
Hindern / darzu ohne einlaſſung einiger andern Artzney / welche 
Wuſt oder die Haͤrtigkeit hinweg naͤme / nur allein mit ſolcher 
truckenden Artzney verſchloſſen vnnd zuſammen gezogen 
Alſo auch mit dem Geſchwer der Lungen geſchehe. Sintemal daſſ 
big ebenmeſſig von außtruckenden Artzneyen geheilet wirdt / wo 
es nur nicht gar zu groß geworden. Sonſten hat es bey etlichen 
anſehen gewonnen / fo dergleichen Geſchwer gehabt / alß ob fie alla 
dings daruon erlediget vnd geſund worden weren: Wie dann 
die ſolcher vrſach auß Rom biß in Abten gezogen / ſich ſelber v u 
fic hetten jhre völltge Geſundheit allerdings widerumb erlanget / 

ten auch etliche Jahr alfo/ das man feinen Mangel an ihnen ſpů⸗ 
ren kunte: Aber bernach weil fie fichnicht wol — 


















bürliche acht auff ſich ſelbo hatten brach die Kranckheit widerum 
an jhnẽ auß. Hilfft derwegen Bolus Armenia denen / dauon hie 
geſagt: vñ vil mehr den jenigen / die zu Kom ſein / vnd mit einer 
gen kurtzen Athem geplagt werden. Welche aber in dieſer groſſe 
Peſtilentz / fo der faſt gleich geweſen / die zu deß Thucydidis zeiten 
regteret/ diſe Artzney eingenommen / Die fein als bald geſundt wors 
den, Denen ſie aber nicht geholffen / die ſein alle geſtorben / we 
nemlich ihnen auch von feiner andern Artzney Funde geholffen wer⸗ 
den, Daher man fchlteffen muß/ daß fie alleindenen nichts gene 
tzet welchen allerdings nichtzu helfen geweſt. Man ſoll braun 
melte Artzney mit Wein einemmen/ der lauter onnd garnicht ſtarck 
iſt / wo kein oder nur ein geringes Fieber verhanden were/ wo aber 
ein hitztges Fieber fich erzetgete/ follman den Wein wolmie Wa 
fer mtichen. Wiewol die Peſtilentztſche Fieber nicht jo garobers 
auß hitzig ſen. Bnd wasfoll man viel dauon ſagen was Bolus 
Armenta für eine Krafft habe / wann jemands begert/ die Selber ; 
auß ʒutrucknẽ Man maganch Bolum Armeniam neñen wiemam 
willz entweder einen Stein / wie der jo mich darmit verehrere/ oder 
eine 
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a Berge/deffen Galenus meidung thut: Sintemal der Arme⸗ 


>32, De 


ein Danfe who Balse/mei fichemicher NAßchef ten! 

n —* en Tea, —— von dei 
au vxrwer a a/on v t 

3 ep imDingyoanden Armen Ge Dnin 
(ch taliſch dt; entlich erfahren/ d 

dieſer nicht auß Armenten gebracht —* uhr 
ol ech jondern nur auß der Inſel Lemno komme / doch auf demjels 
u 


Vwelchen etliche Bolum nennen / vnnd auß Armenta 
ommen ſol wir Galeno dem fuͤrnembſten Artzte beyfall geben / 
ewes bleiche Farbe hat / wie Berggeel / vnnd nicht gar roth iſt. 
Wi s ſelbs im neundten Buch / Simpl. Med. Dacı 
Zamo gedenckt / ſolches mit dieſen Worten bezeuget: 
md grewliche Peſtilentz regierte / iſt vns auß Ars 
andtſchafft nahe bey Cappadocia ligt / ein trucken 
bleichen Farbe zukommen. Aber damit der be⸗ 
ondan Tag komme / ſoll man nicht verhelen / 
Fleuie / in der Inſel Lemno / weil fie wiſſen / das die Erde 
Nzu vns nicht gebracht werde / ſich den Geitz zu ſehr bes 
en/ond auß einer Erden zweyerley machen. Dann ſie die 
Lemno gehn Conſtantinopel bringen / vnnd verkauf⸗ 
168 für Armentjche/ mit fuͤrgeben / fie werde auß Arments 
felSemnügebracht. Welche fie aber in der Inſel Lemno 
ram Semntam verfauffen/ die vermiſchen fie mit einer 
Men Erden/ fo dafelbs gefunden wirdt / damit fie ander 
Der andern onterjchetden werde/ daher es gejchicht/ daß 
Doeitem nicht forotif/wiedie andererechte. Wann fies dann 
alfo juawichter/ ſo trucken fieihre Sigill drauff / Damit fie die Leute 
Befto ehe betrtegenv vnnd vmbs Geld bringen’ welche den Stgiln 
Jalppder Aruneytrawen. Andreas Bertholdus von Oſchatz / 
von feiner Terra Sigillata / die er — Solis ao 
aljo: 
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08 Hiſtory vom Wunderbrunnen 
alſo: Die Terra Sigillata / (welches in der Natur mit groͤſter Ein 
erbletung zu verwundern / vnnd billich zu ruͤhmen iſt) hufft erſtlich 
wider Gifft / vnnd Bulenſuͤplein oder vergiffte Kebtranck / ja auch 
wider Das aller grewlichſt vnd ſtaͤrckſte Gifft / ſo jrgent auff etnerley 
weyß durch den Mund iſt eingegeben worden / vnnd treibt ſolches 
durchs erbrechen gewaltig widerumb herauß / wann man ſie 
oder baldnach dem man das Gifft eingenommen hat / einem eingibt⸗ 
oder da ſie etwas langſamer eingeben wirdt / ſo treibt es ſie durch dex 
Schweißherauß. Zum andern / fo widerſtehet ſie mit gleicher 
wunderbahren Kraft der Natur / der wuͤtenden vnnd ſchtocklichen 
Erbſucht der Peſtilentz / nicht allein / das ſie die jenigen darfuͤr verfie 
chert / jo dieſelbe gebrauchen/ wann fie noch geſundt ſein / ſondex 
auch welche albereit dormit behafftet / vnnd halb Todt fein/diereife 
fie mit einer wunderbahren Geſchwindigkeit dem Todte auß demn 
Rachen widerumb herauß / vnd bewahret fie darfuͤt / da er j hnen ſchon 
gleichſam als vor den Augen vmbgehet. Zum dritten / iſt ſie auch 
mie gleicher Krafft vnd wirckung gut / fuͤr die Biß / Stich / vnd ver⸗ 
letzung aller vergifften Thter oder Wuͤrm / deßgleichen heilet ſie die 
Wunden / ſo von den Waffen / welche mi Gifft angeſtrichen worden/ 
geſchehen ſein / beſſer als Feine andere Artzney. Zum vierdten / ſe 
an bewehrt vnnd erfahren / das ſie eine groſſe Gem | 
gleichhettond vereintgung hat mit den Gliedern dep Menſchlichen 
Seibe: alſo das fiedas Hertz ſtercket / das Hirnerfrijcher/onddieane 
dere widerwertige zuſtaͤnd der jnnerlichen Glieder verhüter, 
fie das Hauptwehe ſindert das Magenwehe vertretbet/ das Here S 
Flopffen ſtillet / die trieffende vnd rote Augen ſampt allerhand mäne 
gel derſelben heilet: Deßgleichen haben wir auß der erfahrung/das: 
diſe Edle Erde gut ſey / zu den Hirnwunden vñ Geſchwulſten dex 
Gemaͤchten / welches kaum eine andere Artzney verrichten oder zu 
wegen bringen koͤnte. Zum fuͤnfften / kan kein beſſere Artzney ge⸗ 
funden werden/ zu aller hand Blutfluͤſſen / ſir kommen gleich auß den 
Adern / 
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Natem gibe eh 
Bu * ten) better fi Defitiche Wunden mb alle Gchäbeny Ä 
ı ;nden 


Er - einem wWo 


zu Boll/Däs erſte Buch . Pr 


2 Glied des Letbs. Zum fechften/ vers 
ee boſe Fläffe/ vnd an boͤſe Feuch⸗ 
ſtellet ſie den Bauchlauff / rote 


ſchaͤdliche Durchflüß deß Leibs. Zum achten / kompt 


ER hilff / die vom eg fidendem Waſſer / oder auch 


eich Metallen gebrent jein/ onnd verhüttet/ Das es feine 
beſchedigte Glieder widerumb zu 















Be 


aft fieeme Föftttche Aroney wider die Halßgeſchweer / vnnd 
we nnerliche hitzige Geſchwulſten deß Leibs. Zum eilfften / 
fie auch wider Die Raude vnnd böſen Grind / Jofonften fich 
Ban age —— Zum zwelff ten / das ichs 
tfieallen Kranckheiten / die ſich durch 

Zum dreyzehendẽ / iſt nichts beſſers 


—E 


"ji 


— ie Schwindfu pe weilfi iedte Geſchwer der Lungẽ außtrucknet / 


ener f ürate jnnarche Schaden des Leibe: Wann nundte 
fuche Zerra Sigillatazu allen diejen fachen gue iſt / wie ders 
su miſſet / wiewol mich bedunckt das ers 


‚smisder thaterfahren vnd probieren koͤnnen / jo wolte ich in 


iffel zichen/ vnſer Sanguis Herculis vnd Axungia Lu- 

besten eben dieſelbe Krafft vnd Wirckung. Aber ich will mich 

Saleno meſſigen vnd inhalten / vñ nichts gewiſſes von dem 

was — n re habe: Allein willtch an etlichen 

/ welcher geftalt man fie fünnemit dem 

—5—— vnd andern nutzlich einemmen / auch wie 
nd warn zu hoffen/ das man ſolches erlangen fönne/ was 

Soertholdu⸗ von ſeiner Axungia oder Terra Si⸗ 


gillata verſpricht vnd 
verheiſſet. 
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100 Hifloey vom Wunderbrunnen 
Ton dem Marmelftein Kalckftein/ vnnd 
Weiſſenſtein / vnd jhren Kraͤfften. a 

Gap. XV. 

| (RR man den SchepffBrunnen deß 
VBolliſchen Wunder Bads gegraben/ hat man gefunden 
Soath eder KEG viel weiſſen Stein/ die von etlichen genemnet werden 
weiffenfkein Fluores Albi und. auff Teutſch Spaath / vnd von Johann Con, * 
do Gerhardo Spatum: Agricola nennet ſolchẽ ein Meialliſch X — 
melſtein / jo an den Fewrſtein / Albſchoß / vnnd grawen Stein/ger 
wachſen geweſt / ſchon / weiß / vnnd helleuchtendt / alſo das m ancher 
es für Erpfalloder Marmelſtein anſehen mocht / wanns hart we⸗ 
re, Villeicht hat vnſer Waſſer auch von dieſem etwas in fichydann 
das / fo fich am Boden des Waſſers ſetzet / iſt nicht nur allein € altz: 
Wunrr wolten dann ſagen / das vnſer Wunderbrunn an jrgendt einen 
no. ort/ durch einen weiſſen Zoffftein oder Tauchſtein flieſſe / wie de⸗ 
fein. gleichen nahe bey dem Dorff Byſſingen wann man nach Wa 
| heim zur gehet/ gefunden wirdt / onhefehrlich andere halb Stunde 


von dem Wunderbrunnen. Den zı. Oetobris / alß wir diefen weile 
ſenſtein gepuluert/ ond in ein Irdin Geſchirr auff die Kohlen gefege/ 
iſt er gar glüend vnd Fewrig worden: daman auchden Stein⸗ antz 

ins Fewr gelegt / hat er keinen Rauch / Geruch / noch Gerdujchvon 

ſich geben/ jo vil ich fpüren konnen: ſondern ft glücnd wernd 
Zraffte der nach dem er allerdings verbrant / hat er eine Farbe wie Ajche ben 
Alabafter kommen / auch leichtlich fich jerreibenlaffen/ jedoch daman ibn ins 
mw. an Waſſer warff / zerfiel er nicht darinnen / wieder Ralch. acobus 
genftein I hrodorus von Bergzabern ſagt / im andern Buch’ Cap. 34. Aldın 
offer baſter / Marmelſtein / vnnd Schlangenſtein / ſeind alle einerley art 


v nDı 


VNA en 
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— sor 
Krafft vnd wirefung. Das Waſ⸗ 
baſters oder Marmelfteins in ſeiner 
— eine Krafft zu kuͤhlen / zu zertheilen / 
zu reinigen. Solch er iſt gut vnd heilſam / getruncken / 

ver Do truckenen vnnd Dürren huſten / dienet wider die hitzige onnd 
Es vertreibet die engigkeit der Bruſt / vnnd 
Athem / die von hitziger entrichtung verorfacht worden 
das ſtechen der Seiten vnd anderer Glieder / vnd 
— dem Leib / reiniget die Haut 
dvnd Blaͤterlein / kompt zuhuͤlff den Geſchweren 
vnnd hitzigen Choleriſchen Geblůt 
talle entzuͤndung vnd histge Geſchwulſt / deßglet⸗ 
Blatern der Schenckel / heilet alle hitzige ver ſeh⸗ 
nd er ingdes Hindern / ond der heimlichen ort. Vnd 
| — Das Waſſer / das die Spirttualiſche oder Geiſtliche 
cten —— vermifchung mit fich führer / hat 
e fe zu Fühlen/ zu zertheilen / vnd zu reinigen/ ond ft heilſam⸗ 
ich meruch vnd euſſerlich / beide zum trincken / waſchen / 
ng acht / vor allejnnerliche ond eufferliche Gebrechen / 
/ ndem Alabaſter / Marmelftein ond Schlangenftetn waf- 
znachder ordnung erzehlet ſeindt. Falloptus fchretbtin feinem 
ervonden Metallen handlet/im 11. Cap. aljo : Die Mar; 

einin Waſſer jein gue zu trincken / wo fern fie fein Gypß / oder 
kichen etwas in fich haben. Vnd / Cap. 6. der Kalckſteine und 
anderer allerley art vnd efehlechte der Marmelfteine/ wie manfie 
Henmen/ tft Feiner jemals: gefunden worden/ (wie es die erfahrung ber 
lat ond des Theophilt/in feinem Buch von den Steinen/ mei⸗ 
Tungauchift ) der fichdurch die hitze ſchmeltzen / oder von der feuch⸗ 
Beerweichentaflen. Vnndamachten Capitel: Das Aponenfilch 
Bad has vilericy Metall in ſich / fein aber viel mehr durch einan⸗ 
rn a gleich bey .. or 
ſprung 


























* 
r Due Se Se — { 


a, it 


Spaatb- 


Marmelft:i 
nın Waffer- 


Aponer' 
Waft. fo 


S. Peters 
Bud. 


Bad su 
Agnano, 


Bälneum 
aquarum, 


Balneum 
de Ducijs. 
Zgnaner 
Dub. 


102 Hiftori vom Wunder brünnen 


ſprung einen Kalchſtein auß / den es in ſich helt / wie ſolches bey dem 
abfluß zuſehen / da deſſelben Waſſers zu einer Mühle gelettet wirdt / 
vnd man auch alenthalben vmb denſelben Brunnen herumb ſpůren 
mag. Das Waſſer des groſſen Bades zu S. Peter / wirfft / ſo bald 
es herfuͤr quellet / gletch etltehe ſtuͤcklein Roͤttelſtein mit auß. Wie 
das Waſſer des Bads de Corſina / gleich da es herauß leufft vnd ent⸗ 
ſpringt / etliche ſtuͤcklein von Marmelſtein neben jhm ligen leſt / wel⸗ 
che endlich wie Eißzapffen geformieret werden. arnach im ach⸗ 
sen Capitel von den Baͤdern / ſagt er: Die Steine werdenmtedem 
Waſſer vermiſcht: wieder Marmelſtein / welcher mit den Artzney 
Waſſern auff zweyerley weiſe ſich vermiſcht / entweder an kleinen 
ſtuͤcklein / oder alseinfaffe. Das Bad in der gegend bey Corſina / 
vnd ein anders de Agnano genant/ haben Marmelſteinin fiücktem 
in fich. Auch wirde der Kalchſtein inden Artzney Waſſern der wars 
men Bädern gefunden : oder gefchicht vtel mehr / dz alle Aſche vnd 
Kalch / join den Waſſern ſein / entweder zu Katchftetn oder Mars 
melftenworden. Vnudim 25. Capitel ſpricht er: Das Balneum 
aquarum hat ſetnen kalten vrſprung auß einem hohen Felſen / vnnd 
heit etwas von Marmelſtein in fich/ oder doch Kalch / ſo vom aller 
weiſſeſten DMarmelftein herkompt. Vnd Cap. 26. der Corſiner 
Bad / welches gat hetß Waſſer hat / fuͤhret viel Kalch mit ſich. Vnd 
indem Bad de Ducijs / wirdt ein hauffen verbrandes Marmelftein/ 
gefunden, Vnd Cap. zo. Das Agnaner Bad iſt wie eine Grube / 
vnd hat gar kalt Waſſer: man jagt auch das es einen faffevon Mary 
melſtein in ſich habe / welches ich auch nicht in abrede ſein will / daher 
es gar gut darzu iſt / das die natürliche hitze bey einander bleibe / die⸗ 
net auch fuͤr das außfallen der Mutter / vnnd befuͤrdert die empfeng⸗ 
nus / wann der Mutter vnfruchtbarkeit daher kompt / daß ſie ſich gar 


zu weit herab ſetzet: Vnd brauchens die Weiber ſonderlich / wann 


ſie die empfangene Frucht / von wegen dz die Mutter ntweder vor 
gar groſſer hitze / oder auch zu vieler Feuchtigkeit / alzu ſehr erweichet 
4 17 


zu Boll / Das erfte Buch. - 03 

N acht behalten koͤnnen / zu welchem Gebrechen es eine gar gute 
vndfoſtliche Artzney iſt / vnd durch die erfahrung vielmahlen probies 
tworden· ¶ So jagt Fallopius von der ſache / in deſſen meinung 
allerdings richten kan. Dann wie fan der Kalch 

Be — — Vnd re Air here 
von dem harten Marmel etwas mit fich hinweg forttrzts 
benz da Doch derſelbig weder vonder Waͤrme noch vonder Feuchte 
oder zerlaflen werden? Es jey dann ſach / dz er 

mu dem Bärtıo/ in feinem 5. Buch/ Cap. 20. eine folche art von 
Steinen meine die im Waſſer zergehen/ und zuden Mauren an flat 
des Kalche gebraucht werde / dauon cr ſetzet / das in der Walachey 
eine vrſach der Waͤrme vnd entzuͤndung in den warmen Bädern 


daſelbs ſeyen. In welchem thun / doch widerum ein zweiffel fürfele/ 
ob der was etgentlich Kalch hetſſen moͤge / da ſonſten was 

| Kalchuennet/auseinem Stein / mit einer groffen 
gewaldt de muß gebrant werden. Daher ich mir die Ge⸗ 


dancken mache / das ich glaube/ es haben beide Baecius vnnd Fallo⸗ 
pius / das wortlein Kalch ſehr weitleufftig verſtanden und gebraucht: 
vnd zwar / ſo vil den Baecium belangt / zweiffelt mir garnicht daran / 
weil er baid nach vor ange zogenen ort / auch zu dem natuͤrlichen kalch 
den Mergel rechnet / welchen Plintus ein Schmaltz oder Feiſtig⸗ 
kitder Eden nennet. Vnd felt mie alhie ein / wie mir zu Roten⸗ 
burg am Necker ein Schlangenſtein gezeigt worden / welchen ein; 

e Mann gar jehr gelobt/daser für das Grimmen 
gut jeinjolte/ it ein glatter Stein / groß vnd etwas hol. Wann 
en ri fiedendem Waſſer wolerwermer worden/ ſo legen 
fie ihn auf den Bauch vber ven Nabel: Es war auch derſeibig 
Stensmboil Goldi erlaufft worden. Von ſolchem Stein’ hat 
DR G ond Fraw / Stbillavon Anhalt ic. Hergoginzu Wirt⸗ 
temberg mir einen ſchoͤnen Becher verehrt / wie auch einen andern 
von Alabaßter· ¶ Ob aber der Schlangenſtein eine heimliche ver⸗ 
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AAffte der erfundige/ wollen wir die Wirckungenſolcher Waſſer auß dep 
Silberw af- cobi Theodori Waſſer ſchatz hicher ſetzen / welcher in ſeinem amt 

























104 Hiflori vom Wunderbrannen 
borgene Krafft habe / wider das Grimmen / daran zweiffelt mir noch. 
ch wolte viel mehr es darfuͤr halten / das die wirckung von der em· 
pfangenen hitze des ſiedenden Waſſers herkaͤme / welche in einem 
Beten Stein lange fich erhelt / vnd ſey nitjchedlich von wegen de 

affers Iinde temperterung. | y 


Bon dem Silber / vnnd von den Kräften 


derſelben Waſſer / die etwas Silber 
in ſich haben. 4 


Sap. XVI. m 
De Sdunckt mich nicht allerdings on, 


* 

aihſam ſein / das ich auch von den eigenſchafften dee 
IRA Waſſer ein wentg anzetge/ vnnd hieher jege/ die etwas 
vom ẽ ilber in fichhalten: Weil zuuor gemeldet worden/ das dex 
Wafferfich oder Fewrſtein / deſſen bey dem vrſprung deß Wunde⸗ 
Brunnen vtel gefunden wirdt / vnd auch die Schiferſteine ſelber / wie 
etliche wollen nit ohne Silber ſein. Ob aber vnſer Brunn / vñ ander 
re meht / von welchen man ſagt / das fie jhre Kraͤffte vnd Wirckun⸗ 
genvom Gold oder Silber empfangen / ſolche in ſich haben / laſſe ich 
andere darvber vrtheilen / vnd daſſelbig erforſchen wie vnd mit was 
anzeigungen man erkennen koͤnne / das die heilſame Baͤder und Ar 
nen Waſſer / die Spirtnaltjche Subtiliteten des Silbers ober 
Goldts in ſich halten. Vnter deß biß man ſolches eigentlichen 
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Theil⸗ Cap. 49. alſo ſchreibt: Das Silberwaſſer / das Die Geiſt 
iche Sub liltteten / das iſt die Seele / vnnd erſte Generation oder: 
















vnd ift beideszum trincken vnnd baden / 
— 53 — vnd nutz. Es trucknet 
ge S1AB/die zu den Zusen / Bruſt vnd fun: 
xhitzigte Bruſt vnnd Lungen / vñ verhuͤtet / die 


wirdt / vnd 
— vnnd doͤnen der Ohren / cs 
he enden / on vnd Hirn⸗ 
* m / vertreibt das Keichen / ſtigkeit 
von hisiger vrſach ihren vhrſyrung haden⸗ 
hmerkenondwehthumb des Kuckens/der Nieren ond 
on hitzis entrichtung verorfacht/ — — 
‚oder vnrichtigkett aller innerlichen Glieder wider zu 
ajbremnatürlichen Temperament. Es ſtercket auch 
Der und den Seifen DR. Magen / füllerdie onmeffige 
ufläßder Weiber / reiniget das erhtitgte verbrente 
—* ———— ſauber Gebluͤt / fitllet auch das 
— — 
— 






ß der Gulden Adern / beide getruncken 
ee allen fluͤſſigen Grind / Bla⸗ 
o von dem — 

om⸗ 


























en en ee a 
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ge Schäden vnd Vnnd im Cap Fit: - * 

— ——— mal abgeleſcht wirdt / be 

—* eine beſondere ſterckende vnd ra Are detwegene 
nteht vnbillich in vielen —— — 


** wirdt. "Ein ſolch IB 

iſt dienlich vnd —* in —— — 
es erquicket vnd ſtercket das Hertz / vnd mag nutzlich in allen Kranck 
heiten / die von hitztger vnd feuchter entrichtung — 
ben’ gebraucht werden / deßgleichen in der roten Ruhr / vn 
andern Bauchfluͤſſen / vnnd fonderltch a itlentzt⸗ 4 
es ehe cola ſagt xt etliche 
ſein der meinung geweſen / das die Waſſer / welche A E37 
Goldoder Silber lieffen/ das Ders ietekten. Faliopius FE 
Den warmen Bädern’ Cap. ıı. Von den Stibern und Ei 
print manfientcht hat/mag mies ner fgmah 


J J 


——————— welche ſie —* 
Tugenden haben. Bacetus —— 
ander ding iſts / wann man das Gold und Silber in ihrer Subſtan 
vnd wejen betrachtet: ——— in — Fragt A E 
Ben für wirckungen haben) welche wir in onterfchtet lern) 
fuchen. Dann von dem Golde wie —** (bein er Sub! 
fang vnnd —* am aller volkomlichſten iſt / muß ** ſ— 
ſen / das es den Waſſern ſo darvber lauffen / von feiner ww 
vnd guͤte nichts mittheilen kan / ſondern es bleibt in ſeiner au 
gen gleichformigkeit tr allen feinen ſtucken/ — *8 
zufall der Natur noch von jrgendt einer Kunſt vnnd Meiſte 
aungen Schaden / oden verenderung⸗ ohne daß dae Oel 


* vi 4 N 9 — 
— hie 


2 
* Er —— 


AI 







der r a Fan das man den rechten onnd erbor 
iräfften de —* liche nachforiche/ nnd gewiffe Kundfchaffe 
Solger eine Berzeichnuß der fjenigen Per, 
fonen/ d Wafler des Wunderbrunnens zu Boll / 


ven Siteerin genant / beide zum trinken und baden/jm Jahr 
E utzlich rauc 






en pnd nehrlichen Leuthen / Dirih Banfen zu Boll 
erſtlich erzeichnet worden / von dem a5. Maij an / 
wuisß auff den leſten Junij. 
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Eer Braunacher von Weilheim Ted: 
Ampis/ ae ee mune Schenckel. 

CU | an Jeinem len 
n &efund worden, ——— 
| D ii =. Mich⸗ 





A 








Schenckel / welcher dauon 
ee ——— faul Fleiſch k 
‚denn laſſen / vnd 


che jht aber nichts ge ——— 
gedachtes Waſſer holemlaffen/ifre & el darinnen gebadet/ 
vnd iſt Geſund worden / dz fie ihre Arbeit wider verſchen / vnd gantze 
Tücher vol Graß auß dem Felde heimtragen kͤnnen. 

—* wie, s. Hanß Heer von Schorndorff/ hat diefes beydem 
Brummen geholet/ für feinen Sohn welcher einen an 
der Nafen gehabt: rn 

Burger er angeicdat/dasca | ren fehr wolbefommen. =; 

Yham. 6. DBartholome Kun Können — 
das er in Set koͤnnen / 


— 
2 
ne Vans Wet von Dffingav Osppinger Aumpeank 
ade" }, von 
Schenckel. * 25. Jahren nicht ins Feld kom̃en / weil fie von wegen jhrer ſchwa⸗ 


vierdten mal getruncken / vnnd bekandt / ——— — 


geholffen worden. 
ei Hank Draub von onder Latningen Kirchheymer Ampt 
en. zufdins Weibesoffnen Schaden anetnem Schenctehtefte U 
jer/ zum andern mal BR OR) PER Jar 
8. Andreas Alingenbaur von IBinterbach/ w 10 
Schaden an einem Schenckel gehabt hat diefes 
gehabt vnd gebraucht / vnd iſt geheilet worden. 
























Darnonhetlete. 
"Sc son Orangen tum actenma m OF Zrecfpap, 
| zu einem alten Schaden/ den 
24 eb wei chen om hm un 


| Ref Bu von Rellingen’ Vlmer Gebiets / hat zum an⸗ Offtn (dar 
—— — —— fein Weib⸗ sinen of⸗ de am ſchen⸗ 
hend el gehabt/ond bekant / fein Weib werde Fit 


von Nellingen/ Vlmer Geblets / hat sum Fühig 
— für feinen Knaben / —— * Haupt · 
D 5— heil daruon wor * 
Bates —— eng 
— — ein fiuffig Saupt / unnd “"°"- 
Habt / alſo das er nicht wol ſehen koͤnnen / vnd be; 
die Stäfle getrucknet / vnd das Geſicht geſterckt. Keudige 
zvon Goͤppingen / hat dieſes Waſſer geho⸗ Backen. 
ber fläffige Backen gehabt/ vnnd bekant / es 


von Kirchheim / hat dieſes Waſſer zum dritten Leibwehe, 

ſe —— — Leibwehe gehabt / vñ ſagt/ 
nee ommen / nach dem fie deſſelben getrunden. 

u Ruffvon Gamelts hauſen / ſo an Armen vnd Schen: me erh 

* geweſen / das er gantz vnnd garnicht ſchaffen koͤnnen / & ae L 


Waoſſer zum vterdten mal holen laſſen / vnnd dartımen 
itj ge⸗ 


>> ; 


rn 


ISliſtotivom Wanderbrunnen 3 

ger Fey ren in fa J 
Mattigfeit 100, Öufdendaruor 2 
der Glen, IE Fester nn 











19. Martin Dievon 

er einen boͤſen ————— — 

vergeblich gebraucht / hat er dieſes Waſſer zum ee: | 

—— tft gefund worden. 
zei, Meichtor Daubenfehunid von Weilheim’ hat neun 


——— er ——— a ri | 
— —— laſſen / weil er von wegen ſeiner r 


Ind eri che vnd hat jhm dermaſſen geholffen das er nun ſelber das Waſſerhe 

1 ar 22, Hanf Schnuderer von Nürtingen/ jogroffen fi 
Leibe empfunden, hat zweymal des Waſſers holen laffen/ vnd 
nen gebadet / daher er folche lin derung empfunden/ das —* 

Selſch dert Gulden darfuͤr nemen wolte. nk 2 

23. Hanf Reuiter von Nürtingen/focinen De ag; 


Shmergen 24. ¶ Jacob Sttellivon Abern / hat jhm das Waſſer 
bee Sufce. mal bringen laflen/ vnnd einen Fuß darinnen gebader/ der alfobk 
fchaffen/ das er nicht darauff gehen Finnen. —— ji 
Ein alter SO viel geholffen / das er jegt das Waſſer felber Hole. x 
Sqhaden· 25. Georg Kraffe von Geißlingen / har jhm diefes Waſſer zum 
* andern —* holen laſſen / von wegen eines alten Schadens » 
eawer 


des Armes, a6, Dan Schud von Strauffen / Bat dieſes Waſſer ine n ji 


* 
> 
J 















111 
hm ſehr wol zugeſchlagen. 


—— 
— er 
legehabt : BB Da fie Ben Diunbinie 
iſt ſie heil worden, 


Witwe von Kechenftatt/ Rande; 
Be Di ——— 


* an rn ana 


En hat jhm das Wa Matti 
—*2* — — — 
einer Schenckel nicht gehen koͤnnen: iſt aber 
—— kommen / das er gehen 


P dieſes Wa er zehen Fluͤſſe 
* Bee —* — 
— vnd nach dem er von dem Waſ⸗ 
———— 


Binserepien, Pfarherr zu Alberohauſen / hat zum 4 

ii für ſeine Tochter / die am 

| alſo das ſie kein Balbierer heilen 

— * — vol zu / vnd bekomme es ein 
ihre Bfie ſolle Geſund werden. 
33° 



















12 | 
Belhwer'33. Man — Beni | | 
im Halſe· — ————— hlat ' 

welche ein bog Gefchwer im Half gehabt / vnnd —— | 

ihr nicht mögen geholffen werden / ob fie wohlnter andere Biden | 

— Aber nach dem ſie in dieſem Waſſer gebadet / iſt ſie geum 


34. ih UOTE u hat von wegen . 
ner ſchwachheit / die er inden Armen vnnd Schendeln empfunden? 
auch weil er die Gelbſucht gehabt / diß Waſſer zum vierdten malboa 
ten laſſen / drinnen gebadet / ſagt auch / wie et dardurch widerumb 
rag Ä | 
Baude, ap se Dayumge af u Taf Mm 





Belbfahs; " 


36. Hanf Braum von en hat diß Waſſer vor konn © Sohn 
— ee der von wegen feiner groflen vnnd boͤſen Ghefchiwer an 


# $ıneder fers allerdings G $ cur ie 
Blieder, 37. _ Peter Pier von —— hat deß ER: erden 
mal für fein Weib holen laſſen / weiche Das gange Jahr vber/mt 
koͤnnen auß dem Haufe gehen / ob ſie wol viel ond mancherley Ar 
ney gebraucht: Iſt aber Durch dieſes Waſſer jht fo mol gehofff 
worden / das fie felbs zum Brunnen kommen / vnd geſagt / der drin 
were wehrt / dz jederman der fuͤr vber glenge / den Hut daruor abze 
Mastigteir 38. Die Ebttſſin von Adelberg hat des Waſſers zu einem ma 
der Blicder. für die vnuermogligkeit ihrer Glicder Holen laſſen. u 
GBefhwol- 39. Nicolaus Efterlin ein Kauffmanvon Augſpurg / hat von v 
er gen feiner gejchwollenen Schenckel / daraner groſſen fchmerken en 
fitten/ deß Waſſers zum andern mal hofen fallen + vnnd ſagte dar 



















in —— das —— ——— 
es von wegen der —— Ara I 
⸗Wildbad nicht benemen —— 


Ab 
Anl mgeholffen worden. 
hat von wegendas jhm beyde ———— 
m Ds Balls fnfinma holen laflen/°«- a Schen⸗ 
| vergeblich darauff gewandt/ 
’ ei feine Schenkel wider geheilet. 
So⸗ aGrutbingen / hat des Waſſers zehen mal 
— * das jhm der eine Schenckel gar ſeer 
ſen / daran er auch zu Wiſen heim 
er" erihm möchte acheilet werden, das doch nichts er⸗ 
ollen. m —— Waſſer geſundt worden 
Borg Zetimger von Dmbden jage/ er ſey im Wıldbadge- Odmergen 
wondauchim Sawıbr a Ya jwegender fehmergz/ > Leibs 
* die 


J 


Bu 

214 gene 
end an in Henden ond —— Sara a die Meike 

Fre SC Kae habcab che aan ; Darauf Dicke J 
gen Dmbden zu ſich bringen laſſen / vnd da er im felbenge 
er allerdings widerumb Geſundt worden / alſo das er vie 4 
vnd einen groflen vnrath durch die Hende vnd Fuͤſſe herau 
er erg ld darfuͤr nemen / das wdtefes Baflez 
gebraucht hette 

Ei ar. Ein Edeiman zu Wiſenſteig/ —— 
dieſes Waſſer zum vier dten —* suführenlaflen, von 
böjen Schadens/ ſo er am Bein gehabt/ zu welches he 
— —— worden. Aber — * 
ſey jhm geholffen. 


* Warha er Bericht der jenigen/ ah 
ISo9S. * den —— - 
trincken gebraucht / welcher vhrkundt zu T 


— en falſch von —S— 


—* worden. 


— Ehifabetga / (Zofeo$ Sagen 












* 


* — 
N — F 












Shmers 
vnd Webta- » 
age deß SAT —* Haußfraw / Buͤrgerin in 


gen inger Ampts / bekenne / das t —— Jah 
fang ——— — — erh 













s erſte Such. 115 
—— Alte Scha⸗ 
3 Hanf Mayers Haußfraw zu Byſ⸗ 





——— — 

39 Ih Hans Eul⸗ / Bet vnnd Burger des Martkfleckens zu Boͤſe Haube 
Hayrmunsen/ 0; Ampis / befenne/ das ich etlich Jahr an 
kinander/eineböjckrägig — — ſ⸗ 
bad ht/aber mtr ſolches Waſſerbaden in feinem weg helf⸗ 

 Aawellen / "aber.jet 1ch das Waſſer des Brunnens zu Boll ges 

— vnd heimfuhr hab laſſen / vnnd darinnen gebadet / hat es 
‚eibetrefflichgebofffen. Zuvhrkunde hab ich Bars 


Ban af 





/ auffernanten Hanf Eit⸗ 


mein Pittſchafft pteuor getruckt / geſchehen den 20. Ju, 


9 | 
onymus Schnufterer Burger zu Nürtingen befen mit 
germeiner eig Handſchrifft / nach dem ich vor vter Jahren am 
ber vnd Gelbſuct ſchwerlich Kranck gelegen / vnd gleichwol daß 
5 run baden gebraucht / hat es doch für die Gelbſucht 
Det n / vñ ran ae 


— 


Gelbſucht. 


tere 


BöfeRaude „ 


Ban 


fen, 


‘“. 
















fien de EEE de Nr — 
Was gungehetßee mich an eo Wa von Sn 
affers gnug ge vom; 
Brunnen darauff brauchen muͤſſen) villeicht noch ruhiger / © Ä 
meinen Öftedern beffer mich befunden haben moͤchte· Dasdiee 
ſem alfo wie Ahr: hei mt meinem Pittſe r 
verfertiget/den 22: Jultj Annoıs 95, — 
Ich Katharina / Conrad Kuders —æ* ‚RR 
—— Hayningen / Goͤppinger Ampts / | 
lich Jahr hero / eine Ren ige ——— 
en mit baden wieauch das IBaflert het 


aber den Brunnen zu BollBetmführenlaffen/ snnddanı 
det / iſt folches baden mir an meinem Leibe / vnnd —8* 


Zu vhrkundi vnnd auff Da 
el Eitlin Schuftheiß zu Hayningen/ mein Pitiſchier fürgersuchtg \ 
gejchehenden 20. Julij Anno 5 9%. en 

6. Hanß Wein vnd Brodt// Burger zu Hay 
pinger Amptung/ befenne in diefem offnen gegemwertigen‘ | 


heim etitche Wafferbäde u onterichtedlichen mahlen / uf hr 
Eurterung gebraucht hab / en folche benandte Bäder mir 
geholffen / vnd Demnach das Waſſer des Brunnens zu Boll heim 
führen laſſen / vnd nur vier Tage darinnen gebadet / | 
halben / vnd jonderlich auß mangeldes Holges/hab ich ntex 
aufibaden konnen / hab aber gleichwol an meinem Letbe / vnd ſonder⸗ 
fich an meinen Fuſ — unden / das mir ſolches baden — ** ich 
vnd wolbekomm uvhrkund hab ich Bar ein Se — 


* 
5 · 


118  Hifloeyvom Wunderbrunnen 
gAſſe deß nant / vnterſchriebener meinem Knaben gebraucht / der at 
Zephs vnd die | einen ſtarcken verfalgenen 
RR — Tmelhsipmfür andere ngnepen je thm 
gebraucht / wol bekompt / der hoffnung / er folledurch Gottes 
vnnd Beyſtandt dardarch curirt werden/ Darum Weilheim / den 
Julij / Yunoı595- 


Melchior Daubenſchmidt Wund⸗ 
artzt daſelbſten. 
EINEM 10. Wir Schulthetß vnnd Gefchworne zu Wabern K 


Ampis / bekennen / daß wir dienachfolgende Perfonen examinirt Bas 
ben/darauff fie bekannt vnnd angezeigt / wie folge: 3338 © 























Stielen hab einen offenen flieſſenden Schaden / ongefi 
Jahr an einem Schenckel gehabt / darzu er den Brunnen zu Bollie 
viermahlen geholet / denſelben getruncken / den Schaden darmt ge⸗ 
waſchen / binden darinnen genetzt vnd Darüber gefi n 
groſſe beſſerung befunden / und ſeye der Fluß ſchon verſtanden / dann 
er gar ſehr dorre vñ außtruckne / ſey auch guter hoffnung / er ſolle durch 
Gottes Gnad bald gar heil werden / dann ſich der Schad gat feige 


—— 

Gals ge, u gleichen bekennt auch Michel Roͤller / fein Toͤchterlein 

fchwer. hab nun zimlich lange zeit einen offenen Schaden oder Ziupandem 
Hals gehabt /dergleichen wol etlich mahl zugeheilet / aber nie keĩ ‘ 


beſtandt gehabt/nachdem er aber von dem Baunnenzu Bollgeböu? 

be er im gedachtem feinem Toͤchterlein geholet / den es getruncken⸗ 
uͤchlein darein genetzt vnnd vbergeſchlagen / abet allwegen ein we⸗ 

nig gewermet / ſolches ungefährlich ein Monat lang getrieben / dar⸗ 
uon es fein wider zugeheilet worden / ob es aber beſtandt werde haben⸗ 
konne ers nicht wiſſen / hab doch darauß vernom̃en / daß es ein kraff⸗ 
tiges Waſſer ſey / vnnd ſehr doͤrꝛe vnd truckne / wie dann die Binden 
lein / ſo in gedachtem Brunnenwaſſer eingenetzt / vñ vber 


ner ſeyn⸗ —9 — ven Dre | 
—* ai Tr ee 


> en 22. Sul Alam 

























| ek: 
| voꝛmahls m 
16 erſck * ar wol bekommen / derw 
gtdie —*— f6/ Datum den 2, SulıjyAnr 


u Date @ tn Da 


— — —— vnnd Herr / BoͤſeRaude / 
er Zeit hat Ewer Fürfil: G. Leib Medteus / dem Auſſotz 
—— 
nhauß zu gehen / euiche Perſonen zu befichtis 
en belffenvonter andern iftein Busgere 
en / auch in vermeltes Gutleut Hauß —3 
* Armen oe —— 
fur gut ang n zur 
” Für dam Amen weg vier Gulden zu baden/ 
mie angehencktem gnedigem Befelch / das 
re ode zu Boll / damit zu pꝛobieren / welches alles 
eſtes fleiß / wie dann augenſcheinlich / verzichtet / welches 
| fich an diſem armen Burger erzeigt hat / daß 
nd geſundt allher kommen / mich gebetten jhn zu 


n nichts anders / dann friſch und geſundt / vnnd 
——————— es vielen frucht⸗ 


en tonnen / vnd bittet mich diſer arue Ran vnd Burger/ 

for Fürfit: ©. — — —— 

URS ‚ onterthäntglich.gegen ws 1: 8. Actum 
Iren bert2- Auguft/Annoıs 95. — 

wr 


_ — 9 


Dar 


120 Hiſtori vom Wunderbrunnen runnen 
Egxwꝛ Fuͤrſil: re 


14. ch Alt Hans — Imwhnern Grutbingen/& 
> —  Ampis/befinnemmitdtjer Sehnfftalsik Ch mai - 
ckel mit Be- fang/einen offnen Schaden vnterhalb def Knies dan 
ft OR Der Fuß gar groß geichwollen gewefen / vnd Ich gr * * 
— daran erlitten / wiewol ich Artzt baren ir y 

Haben helffen konnen / newlich fo hab ich Waſſer anf der& tert u 

holen laſſen / darinnen ich den Fuß warm gebadet / nach vollen 7 

baden / allwegen cin Tuͤchlein inn das Bad getunckt / vnd alſo w Ju 

vmb den Fuß geichlagen / welches mir dann wol — * 

Schmertzen durchauß geſtillet / die Geſchwulſt hin 
vnd wann es alſo beſtaͤndig verharꝛet / wolt ich nit ein g 
darfuͤr nemmen / vnnd daß dem alſo ſey / hat der — 

Seiſſer Schultheiß allhte zu Grutbingen / ſein eigen Betſeh 

hie zu End fuͤrgedruckt / Geben den 1. AugufivAnnoygg 5. 
Engevmb 15: ch Michel Jaus / Burger dep Fleckens Betzgenriet/ 
Die * vñ pinger Ampts / bezeuge mit gegenwertiger Schrifft / daß ich i 
Das Hertz. viertzchen ——— groſſe vnd ſchmertzliche Enge 

das Hertz erlitten / vnd ob ich wol ſolches ——— — 

abzukommen / den Saurbrunnen getruncken / hat de 
gar keine Linderung oder Milterung geben / daß Erd 

eſen / daß ichofft und — ———— 
en helle Waſſer zum Mund auß / obere 6 ” 

müffen/ond mich dar zu ſehn gewürgt/darumbichden Sa N 

nicht mehrg — manaber das Sieterinl aflerz — 

Boll ce Kraffe halber geprtefen/ hab ich es ſetthero getrun 

ond befinde mich ( Gott dem Herrn ſey ewig Job vñ Dane). 7 I: 

nieht. eng vmb das Herk/fondern —9— werde auch nicht mehe 

würget / es laufft vnnd fleuſt mir auchdas Waſſer et 
dem Munde wie zuuor / Goit gebe nach ſeinem gnedigen Wil 



















dreas 


ee 
yiyi a 
* id 







groſſen 
—B inn der une en 
— mr Bla 


1595. 
5 ———— Boͤſe Scht 
" —— — Ampts den. 


—— bi offene Schenckel. 
Be eh beiffige Fäffige Schenckel. 


22. Die 











122 Hiflerloom Winberbrhnmen 
22. ———— ee 


Da es fuͤrohin / wie bißhero befand haben wuͤrde / 


genent / bin ich heyl woꝛden / da ich Sort wilbttten Tag vnd Nah 
für die Leute / die mir gerahten vnd geholffen haben / zu wahrem U 
kunde hab ich den vorgemelten Herrn Schultheiflen en / daß 
er ſein Petſchier auff diſe Bckaninuß gedzuckt / Geſchehen den 
Augufſi / Anno 15956 25. 


8 Ze i 3 * 
—— 
re berg/ / vnnd Geoig Kübler 
27 nn zu Bollwal Pr 







ee Bea ir 


Perfonenindem Brimnen gr. 
—* rs 


merken 
—— ob es wil beſtaͤndig bleiben / iſt m 
x maſſen aljo beſchaffen / bezeuge ich 
Bm hierunten fürs 
— * 59 
———— zenant / welche vil Bursser Is 
jonften jnnerlichen .. ehem, 


— diſen Brunnen / Sitter 







* 
————— 
Datum 
— Itzelberg den 27. ee ea 
ſchickt / die haben — — 
‚Bernhard — 


Erſtlich Wuſenbeutzen 
18: Wochen gg Sa 
——— —— 








Surger onnd 

— erde Drei 
urtzer 

ren 


daran hey⸗ 
— — * 
kamen Beit € ne a nern 
„ Diejchte fir has ahen Drucken / Geben den uRen N ouem⸗ 


Y er — ne 





henn/ 





_Siflepvom 










mein ernſtlich Amptlich ex 
—— ——————— 
vnnd Erleichterung der Glieder mit ſich — mi be 
vermelden/war fie fünfftigen Früting/da Nleibig zu a gl 
moͤchte / vnd fönnte/woltefie fich mehrern koſten a tic 
— —— 
Grimmen. 38. Zum andern / ſo hab ich auch Michel Moͤrlins/ * | 
rn mei hg nn. 
Schmertzen deß Leibs 


—— . 
Beet aan Kae & end gast Ds eng f 
de dB sedachte Rauden vnd Schmersenvertricben/fonder ep | 
chelgs ae an jhr beftändig. 

nnd dann fürs dritte /fo Hat Magdalena Sref 
ER —— er een Do 

Ehe⸗ ſigen Kopff gehabt / gebraucht / vnnd mir befann/ — 
Pf auchgar woi helffe / vnnd ob woloff ernanteo Woſſer mei — 


One 







Reck tbefenne / daß vor 
ee 
EA ey an 


| | en 
umeen/Die Fra aber Anna geı —* 


or even — —* Dat ſeli — 
ohn / zeigt an vor vngefaͤhrlich vier Ja⸗ Ien won: 
wag zu Desfingen gelernt / cine Kae Si * 


Bapyerland gelegen / zu ziehen / welches er gebraucht/babe jhm 
— a a a a ee 






ee —— 
getruncken / wie auch darinnen gebadet / vnnd fey aiſo di 
— ges Pe GEBE heyl worden /feye nun met 
———— —— 
der 44. Ich Johannes Vihemius Pfarher: 
Eliten Fink 


Ööntichen Encben) Serien Zrunnen/ Sam 4 
Fürftlichen Regierung / mit groffem Vneoſten / allein den 
brefihafften Menfchen zu gut/auß angeborner 


* 






leſt erbawen und auffrichten/jmmer Darfür zu danckeniſt. D * 1. 


fes Waſſer fo vilich diſer zeit an meinem Leibe ond Gliede 


vnd erfahren oil beilfame/nügliche/ auch gute Quauitetenr 
infich Bat/alfoap/rmer ie —— —* 
bu gebrauchen weiß / j mmerday dem getrewen Gott danck 


5 










* * 


nd Stforiendes LS 96. 
—— aufs anf 









Schmergen erlitten / jme auch durch 
mmögen/biß er endlichdy Bad zu Boll 

eh Gnttes nad geholffen/ unnd den Schmers 
o daß er ſich vernemmen laſſen / er wolte nicht hun⸗ 


x nemmen. 
aden andern belangt / der nun eine lange zeit an ſei⸗ gehme der 
gar contract / vnnd die Badcuhr noch nicht Glieder. 


va /aberfo vil von ten 
Glieder wol befomme. ae 


ke Perfonifeineatte Fraw /fo fchier allerdings nicht 2 Schaden 
—— oe vbel auff geweſt / daran doch Schenckel⸗ 
a a Schade u; 


, 








Kanon hr gleich ambalsciher 
geholffen worden / es haben abe 





gu 
ieterin 


vnd deß zu Vtkundt hat Georg Beringer 


/Schultheiß 
gr nteh Pitjchterzuend furgedouckr / Geſchehen dene 


N01596, 


5. Ich Peter Burckhart von 


langwirigen gehabten Schadens /das 
zu ſuchen verur ſacht worden / das folches mir in diſen 


in welchentchs gebraucht / ſehr wol n u 
gen mitder Huͤlff Gottes / diſes — —— gentzlich 


entledigt zu werden / hoffnung hab 
nij / Annor 9 6. 92 ——— 


5 Zeh Virich Ens / Schulthetß zu SchlavBsppinger: 


J 
»r J 


ns 


rg 73 A 
wi 
a ZU 


« 
& . * 
* — 
7 [2 
- sm * 


in: 


‚in 





* 


4 4 


173 


den 25. u⸗ 


Eee 


ah 











.“ 





ck 
— en fie Kae 
— 


rnit 








—— 
ef 5 


— ee gu an 


von dem einenin die Cuhe geiegt worden wiewol 
Si am Leib fiber ac vnd glat bin wor⸗ 
—— abt/ ſondern gleich wider am Leib 

an dem Leib fo armſellg wor⸗ 
Er die Sitterin vnnd Badzu Boll 
m /habe aljo vier Wochen fang darinnen ges 
ann ne a Leib ſauber 
int nichts am Leib / daß ich ſolte 

nt vier Woe — daß ich mit der Bad⸗ 
rumbie Pr ott dem Allmechtigen zu⸗ 
* den jentgen ſo mir darzu gerahten 
ze und / hat der Achtbar 
ulcheiß aldi zu Grutbingen durch 
ji sad hierfür gedruckt / Geben 


N u 8. Sch 
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* Boten 


BöfeRande- 5 


Vlrich zeit Schi 
ZöfeRanbe 19, ee | 


132, —— — 


# 
J 










ber habs Kor Daher Gr he ee et hereie Yonndbt 
gen entſchloſſen / wañ der liebe Gott gnade gibt / das 33 

Dam reg wider vollendts darinnen a 
wil / deſſen zu vrkundt ha 


— — — J 


bekenne offentlich mie diſem Vrkundt / nach dem von dem lie chen 
Gott an meinem —— 2 
verurſacht worden den Brunnen zu Boll zubeſuchen / DIT u 
— Waffe m mein Haup füßsen affen —— 


ae 01596, u 
— Da mmirft, & ert Rn “ 
—* armen Mans uB: 
— — * 


untj/ Anno159 6. 


amen / Marx Meyer/Adam 
das auff heut Dato / den 9. Aprilis / Martin 
boſen Schaden an ſeinem Leib gehabt / hat ei 
et/jme aber nichts geholffen / jo has jhm ein Doctor zu V 
ten/ in meines gnedigen Fürften und Herrn Bad) zu B 
14. Tag gebadet / iſt ſauber beit worden / onD frifch pndfer 


5 
= 


bey Böfe Raud⸗ 













chun muͤſſen / 
een 
—* haler für das Bad nemmen / ſo 


20) Hans Funfch von Moͤglingen iſt vil Yar Unuermögs 

fein Doctor oder Ark 
— ibm geſagt / es ae —* 
— der Artzte oberſtehen / vnnd in das 


cn — wen sheim 
me nie an feinen Schenckeln wäre wehe gewe⸗ 
hund Michel Gans diſes zuende mis 


ehren, einen —— Raten Do 
g x Mi 15. Ziem/ 






u 4 
e 
8 



















6, 
sa Sy) — Schaͤde halber )habe 
fönnen/ fo Re an i 
Dad gerahten / da ſie rein ſauber und 
stem/den is. May hat Leonhart H 
— 
Artzney helffen wöllen / Als jhnen inn 
rden / inn das Bad gebracht/ 
* alle beyde geſund vnd heil worde 


EifeRand. Item / eine Fraw / Vrſula von Gemund / die hat inen 
— —— 

das arme Hauß thun / da hat ſie von dem heilſamen Bad ʒehort d 

tnur zehen Tag gebadet /fo ft fie fein glat vnnd ſauber wv 

fie nicht vil Gelee darfür nemmen woite⸗/ zu X 

Dr Oanz mein Piſchier furgedruckt / den 28. 


Kipmeder 18. Sch Hans Greiner /Schreiner Geſell zu Zett’k PP 
licder, ber Kireibepmer Ampeo/betennie) oe ta nah Bee Allmaͤchug 
Gott/vor ungefährlich drey viertel Yakzen) zu Hagenaw nit eine 
Farorrhehen Kglichen Sicber anarı en / daß mich ganz eontrane 
* lahm in men vnnd Schenckeln gema t / daß ich kein Hand 
S andwecane 
meh: tretben konnen / hab mich von Hagenaw außbifitnim 

w fuͤhren laſſen / vnd bin von ſolcher Kanckhen veg dase 

x Boll gu beſuchen verut ſacht wordehi/onnd iſt mir ermeltes & 
erxetchlich vnd wol erſcho en / daß ich wider mit Gottes Hulff 
Gegen zu meiner vorigen eſundtheit kommen bin / darfihrich 
All machtigen Bott/onddann vnſeem anedigeh Sahde Fire 
: RPalter die Tag meincs Lebens danci Jagen wi. Zu Prfunde Dage 
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zu je jugefärg /befennehiemie, Schmerzen 
—— groſſen Schmertzen an dem Sin; Pd Arms. 
ae 50, er an 
—* / onderfichjelenger je erger erzeigt/ 
Ä | son s geivejen/denjeibigen abnemmen 
an atom Din 
Norte es mir er J da ich off 
Schme meh: de / Damm den 12. Augufit/ 


an I! 
Ya Jenneten zu Srut ingen / Goppinga ee 
— ⸗ nach dem ich vor 16, —** 7» zen Leihs. 
ahren 


a 








gebadet / es hat aber auch nichts bey mir gewircket. Inn den 
brunnen zu Jebenhauſen / habichvor vier Jahren 
— Fnmgen Soden nt. Ye Jaco⸗ 
bus Meyer / Heiffer allhie / hat vtertze hen Tage auch etliche 
gebraucht / aber auch nicht helffen —* / ei hab ich diß Je 
—— der zu Boll 

— wongeihuniruntnane 


aber den Bruch hab ich noch 
trewen Gott ſey lob) mir — 
auff das ander Jahr im willens wider darein zu ziehen / das diſem 
ſo ſeye / ſo hat der Ernhafft / Andreas Seiſſer Schultheiß allhie zu 
Sruibingen ſein gewoͤhnlich Pitſchier / auff mein anholten / zu end 
fuͤrgedruckt / Geſchehen den 2s. Auguſti / Anno 596. > 
22, Ich Magifter Johannes Heinrich) der zeit Pfarberrsug 
vnter Kichelberg/Kirchheimer Ampts / vrkunde / daß ichim ve 
— Jahr in guillinglindlein / as co vngeſahelch eine⸗ 
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viertel 
— Die 
ch ſchehen zu Zell vnder Eichelberg / den 
SEEN u 








einen bojen 
daß ihn kein Arge Heilen können / Gott lob/ 
wre /diß zu wahren 
Schulthetß 
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* gifsey won Wänberkrunmen. 
Harkaffterond eigentlicher Bericht, 


den Kranden vnnd andern — Johau⸗ 
rare mm Doctorem sbferuiere/ 
Badbauß bey dem Wunderbrunnen/ 
vnſers gnedigen Fuͤrſt en vnnd Br nr "eier 8 
ertzogen zu Wörttember bos aufgchbamr 2 
worden/vondem ı un nn Du 
er: Zabıe > 
| un 


Cap. XX. 




















—— Sat angefangen ENG riich de 
Eat hen himeasven inemaai Pr 
— Haupt md Ans 


Peyn vnd Schmertzen / welcher jhme 
geſicht kompt / und treibt jhm bißweilen das gelbe * 
ſien klagt er ſich anderer Wehetage halber nichts: 4 
ji 10 Kurdewoluf on on abeman im | 
gantzer viergehen Tage ancınander inn einenwarmen St 
Ouscfilber, Perkins rund men ee ——— | 
Heut kompt er allererſt vnnd begert zu baden, Weil aber fein } 
da war / muſte er wie auch andere mehr vnuerꝛichter Sache wi 
zichen. Ich halte Darfür er fey mis einer Art deß Auffak/fom 
Sepram Grecorum nennet /behafftet geweſen / vnnd das na 
Bad ſehꝛ erſprießlich heute jetn mögen/wie ce Dafi vilen anderna 
genutzt hat / die dergleichen Kranck hetten gehabt, — 
2. Ban⸗ 








n/ wann ſie ars } 
gehindert würde: Ich woltegern ſagen / es 
Ujedoch / es ſey gleich was es wölle/ n 
“* das deß Wunderbrunen 


tags helffen thut. 
ern) au — —— heimb Wuͤrttem⸗ Swn 
Altero bey zwantzig ond beiſfige 
—3 anderm dar⸗ Geſchwer 


—9* 2 zeit vnier der Antefeheiben®" ee 
fiedoch erlediger vi heil worden, > Foͤſſen . 
wer am rechten Arm / vnnd aͤuſſerſt an 


kan / von denen etlt⸗ 
———— N id 
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Ichlage j hr wol zu / | 

Octobris iſt gemelte | 

fie wölle vom baden ablaffen/ond hinweg 
Leibe gefunde worden/ doch bleibe jhr der 


jelben zu fich bringen kontc 
welches zwar auch fo groß wunder nicht iſt / weil die Kanchen ar 
veraltet / vnd fein fleiß darauff gewandt worden / daß man den/ 
verſucht hette / jhn allgemach zu ſtrecken vnd zu blegen / daß id 
waͤre zurechte gebracht worden. — — 
Boſe Ge ⸗ 4, Barbara Stroblerin von Augſpurg / ſo mit jh 
— an iſt / jhres Alters bey dreyſſig Kinder getragen / hat 
"" acht Jahren groſſen Schmertzen an einem Schlenbein erlitten 
Von erſten habe man nichtsdran jehenfönnen / onnd habe nicht 
—— — auch darzu gebraucht oder auffgei 


u 
Gr 5 
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A —— 


A 
’ 





Sasgtẽ / ſie woͤlle Gott jhr lebenlangdarfür loben vnnd 
* ſen volle auch de 











vo ſt ne⸗ 
Bruſt ſich geſetzt / alſo / daß das Kindt nit 


hhe gangen / vnd hat alles mit eten hinweg treiben woͤl⸗ Etzung 
def | on gi rg ſchaͤduch. 
fuͤn dreyſſig Wochen getragen / iſt ſie gelegen / vnd 
Age Geburt zur Welt bracht, Dann fie auff der 
groß Geſchwer oberfommen /das fie weder ſtehen 
hat ſich muͤſſen führen laſſen / hat auch in 
S ij fiben 








a ge — | 
Schaden fahten/tm Vatters / Sohns / vr 
—— —— | 
vmb ſonſt / iſt fie zueinem andern Weibe 
———— ——— * 
ware der geeb ——— 
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of 
und hatte fich der Krebs in vij orter weit aufgebreittet/ ? 
Man angezeigt / es fey eine fchlechte hoffnung jhrer & 
— fönnefiecs mitdem ‘Bade ve 
ob jr der ſchmertze dardurch mochte beno 

ſe Noth litte. Den zo. Septembris iſt fiezu mir fom 
michi Or befehenfaen/ Barbara reng alle Tag 


ce . 










getruncken / hat fie den 
n/ Ba vn Las gen / cn jo 
A —— 


Saul ‘ } 
n zu —— vor ern 
werden Dachvon — Der Kalter 
finder / badet ſie nicht lenger / weil 
15. Dorf zimblich weit zu jrem Loſement zu 
at ich mit Garten‘ anlen weiter außgebrctts 
Bu Mb unser Mechehiein tempfindet aber nit 
1 wie zuuor / ſonderlich zu Nachts / wie 

Ei aber fein wunder daß der Krebs ärger 


L. i 
4 4 


— Zen ————— — 


o ſie mit Hoͤnig gewermet / abwaſchen. 
— laflen/aljo daß man es auff el⸗ 
nkuͤnte / darnach zwey ſtuck datauß mas 


ir i and Krebsſalbe. 
Nim 2. Ei Drenttpr anamı cn Di d⸗ 
rantes — Da ae iſt / mit Breffe end 


— | JA) Aus —* 


Etʒung 
ſchedlich· 











doch nur deſto groͤſſer 
were en ee 
gebraucht /tftaber auch ae ange Dr A 


zu 


—— —— — 


Waſſerbad inn 
Woche. Zuuor/ vnd vor der 
dm Dur uuor / vnd vor A 


— ann en * den Sch 
Veth * 


Jetzt badet ſie allhteim Bollt 
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an —— hitzige 
eur Bee ns ein won Dem Anis amp auf Dan 
zen Vnnd da fie Brot mie werffen Wein Darüberge 
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ib Diaprdenfeiben nicht 
Ob gebracht —— 
vbernatůrliche Hitz / klagt 


Badet jetzt inn die vier⸗ 


rallmah Se 


dann er jhr vorgeſchrie⸗ 


* chf | inch fo garlang m Dab 


2er 


en EI? 
1 29, Ayud' 


fie fo Hauptwehe empfünde: 


| Ehꝛenpr 
Sdermeñig / jedes ein Halbe Hand 
ſo vil man deſſen auff ein mahl 


che: oll man die Kraͤutter weg 
——— jedes cin 
amen ein quintlein laß ſolches zuſammen 
em /darnach jetgecs ze auß / vnnd in 
dem 
















anck. 




















ıherfürfommen/aber wider hinweggana 
3ewarjenoch roh aberjept auch efer dar 
nach der purgterung auch auffs 
Bar Brhyoasfiaich Im at Das an 

| tfiej n wegen der kaͤlte / 
halben / da⸗ das Bad noch nıt aller dings 
—2— Sie hat ein klein Geſchwer inn 
ge kratzet vnd reibet / darumb ich jhr ein 
Diapompholtgos mit gebrantem Bley⸗ 
| vo mach mir einen zweiiel/ cs wäre)h.da 
| fienicht jo ſireng an einander gebadet ⸗ 
angetroffen 


ter von Boll / in die zwey onnd fibensta Jahr 

Watter vor funfftzig Jahren eine boͤſe — Boͤſe Raude 
— Saurbꝛunnen gebadet / aber nicht 
rneben dem Sutern Brunnen eine Huͤtte 
T ij laſſen 


9*. * — 


„38 __ Siflorivom wanderhennnen 


nenzu wermen/ habaljodafelbs gebader/ vnnd fen ge wordenz 
Sobaber auch andere mehr Dajelbfi ſehen baden /denen eo gehoife 
fen / wie er nicht wentger etlichen ficherinnerez die das WWafl mie 
nugen getrunken haben. — 


























9 Detenne auch vonfich ſelbs / daß er vorvtergehen a .. P en 
eduuf. DIE DrufSchmergen.vud Wehstage empfunden, da crdep IB 
Iers aubent WBiynderbrunnen getruncken / vnnd habe: ßbal 
rung empfunden. in 
ſcha. 104 Auch vor drey Jahꝛen / als er an dem rechten Schencka 
re jen Schmergengebabt/daß er laut darüber chreyen müflen/wie 


4 


Schenckel. man außwendig nichts ſehen konnen da habejmder Bader rai 
geſchrepfft / daher ein jucken entſtanden / vnnd feh jhm da Schencket 
geſchwollen und auffgebrochen / darauß ein gelber Eptergefloffen? 
und habe der Bader ſich vnterſtanden / jhn in einer f 1221] 
beilen/ aber ſeine Argnnep ſey vergeblich geweſen darumbersenjhin 
außgejeht/onnd zum andern WBundargegangen, der jhn geſundt zu 
machen ver ſprochen / da Doch deſſelben Ärtnch nur, han— 
macht / vnd habe er alſo in die zwey Jahr mit ſolchem Schaber 
ſchleppen müflen. Endlich hab er deß Waſſers auß der Sie 
holen laſſen / daſſelbig gewermet / vnd den. badet vn 
gewaſchen / auch ſolches vber ſechs oder ſiben mahlen 
ben / ſo hat er widerumbeinen gangen geſunden Schenckel 
men / von welcher zeit an biß jetzt her ſich ein Jahꝛ verloff 

Ser Sitrer funteman zwar die maͤhler von folchem Schaden ch jehen: 

Dunn. ſelbig Bawrsman fagseauchauß/daßder Sitten & unnenof 
faͤhꝛ vor dreyſſig Jahren miseinem Gewelbleimwäreet zefaſt 

ER —— — — gangenvonbfep das Siehe, 

5 * auch das Wild / nach demſeiben ꝛ begirig geweſen 

und Wilo· 11. Ebenmefigbezeugeonndbefleiugr mg . b Schieffon 


won Dolkohngefähzhsh en ann won arg Jabpate. c, 02 
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on Bel ehenYafa fan hate Ofen 


cf = — — 
gebraucht, — —⏑ 
u ngebzauch woꝛden / vñ ſey der run⸗ D Ging, 
nicht aeıween fondern habe auffder u | 
— einen harten Seljen mie grofler gewalt das wie er vor 
Afen/Darzwtmfolcher mänge / daß ntan eonte zeue geweft 
» Dben auff dem Waſſer ſey jmmerdar 


gethan / vnd habe jhnen geſchmeckt wie ger 

wider auffgeſtoſſen / habe auch einen 

Weit aber die vnuernuͤnfftige Thier 

1 Bi gelaufen, habcs die Leut für gut ange⸗ 

einzufaſſen / vnnd ob wol 

— — ———— oben 

/aber darunter 

— das Waſſer ſo her⸗ 

einen Milchraum / mit ſich her⸗ 
—— ne eat man den 

Shd am 


Jahr vor zweyen —* von einem falle 
zZ ti Daun 


piecojnen 








sr aufffichen /n —8 = £ 
and De Senlrgen fnnen: Sonder wo m m 
nd 


hingelegt / ſtill vnd vnbeweglich bleiben muͤſſen / hat darzu 
————— ſich bringen können: —— 
ehen hat er ein wenig angefangen mit Krucken zu gehen / doch e 

= ben 
gebraucht / auch indem TBud- vnd M einemje⸗ 
| Den fair Wochen gebact/ und warm llenbepoan a 

fchlagen / haben aber weiter nichts gewirckt / daß et ketne lt ig 
empfunden. Jetzt badet er im n/beyt den ee * 
Da vnnd iſt zıwen mahl außgefchlagen/empfind:t doch ne —— x 
ein —— — ww 
vermoͤgen / dz ernoch 14. tage baden fündtesaberdt«2 
auß dem Bade hinweg. Vnd kan er jetzt zwar ohne Krucken gehen 
mean nee ern ens im 
Rucken empfindet / vnd gar ſchwach auff den S — ER TE» 
— 15, a 


















au mal ge⸗ 
Se con 
—* * zum Wunderbrunnen kommen? 


der Schade gar groß / em⸗ 

daram daß er alle Stunde dar⸗ 
— —————— oret / ſo hat ſich auch 
Ai ein guts geſetzt und verzogen / vñ 
2* — et vnd kleiner woꝛ⸗ 
— neck ie er acht tage geba⸗ 

au u A Nat 


arg faf 
































geheilet er zu baden angefangen. Den ız. Septemb 
zeigte er mir den Schenkel zum andern mal /ondhatteder Scha 
fich fchier widerumb mit fletß ———— auch mit einer) 
ben oder Wundmalvberzogen. Darnach faheichinden]4.2 
bris zum dritten mal/ vnd war der offne Schadenoch sim art 
doch nit mehr wie zunor. Dahabich im gerahten / daß er deß Ba 
ferner ob ſolte / weil er nun mehrfang gnug gebadet/onnddaee 
BinPflafter Arhin am Leibe mager geweſen / jett beſſer bey Leibe were / ſolte x 
für böfe fiba folgents Pflafter gebrauchen / vnnd den Schenckel ͤglich dr, a 
den,  Faltenheilfamen Waſſer baden: Nimder graw Salben Diapome 
Phligos genannt 6. loth / deß Puluers von gebranten Blponnd 
mit Nachtſchattenwaſſer abgewajchen loth/ W ernnd Te 
pentin im ſelben Waſſer gewajchen fo vil gnug iftmieein eng 
ſenoͤl / mach ein Pflafter darauß. | na pe 
Geſchwulſt 1% Aans Schurbramt von Bretthols Tübinger Ampe®/inm 
der Shen, 56. Jahꝛ alt / hat vor fünff Jahren eine Schwachhete Sch 
gel, bein empfunden / alſo / daß er nicht gehen fonnen, Darauffer 
Daldierer von Tübingen M. Andrejen zu fich fordern laffe 
jhm viertzehen tage Salben gebraucht / biß er wider zuß sen 4 
fangen. Darmach hat fich emjiretenond Grfehmulf eig / 
Bicentang, Meer mit Eichen Laub geheilet. Iſt aber doch amlincten Bein 
kleines Geſchwer / wie ein Neperloch blleben Darauffier wor 
Jahꝛen ins Wildbad gezogen / vnd drey Wochen gebabet 
nutzen. Darumb er vor dreyen Jahren inn ein ander Badzu Anm 
gaſt ſich verfůget / da er auch drey Wochen vergeblich gebadet, 
danach ſolcher zeit der Schade jmmer gröffer worden hat 
Bet = —52 fern er jhn wuͤrde geſund nach 
es derſelbige zu thun verheiſſen / hat jm oberhalb dem Scha 
————— en 7 
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1,4 Hiftorivom Wunderbrunnen 
auff den Armen ond Schulsern auff ſetzen laſſen / aber gar nicht au 
die Schenckel oder Schienbein. 
— 17. Georg Berg von Boll ein Bawꝛsman von 44. Sahne 
dern vn be- DI Jahr dem Kriege nachgezogen/ hat am lincken Schenckei 
ſchwulſt. Rotlauffen vberkommen / weſches jhm vil plagen angethan auch 
fein jhm vor ſiben Jaren dig Adern an den Beinen ſehr auffgel 
vnd gejchwollen / jo hater vor fünff Jahren etliche Öejchwer ı 
kommen /diedoch widerumb heil worden / von welcher zeit herjbmn 
vnter tags der Schenckel immerdar gefchwillee: Vnnd habe f 
vor einem halben Jahr widerumb etliche Geſchwer bin orınd wider 
am Schenckel herfür gethan / mit jucken ond beiffen. Darzu time 
wor dreyen Wochen ein groß Schliergefchiver am Gen: vht ent⸗ 
ſtanden / welches jhm ſehr wehe gethan: Eine von den auffgeloffen 
Blut Adern hat er inn die ſiben oder acht mahl mit einer Fliete nam 
Innern theil deß Schenckels offnen laſſen / und bleiben nach dem Is 
derlaſſen die Schmertzen auff s. tage auſſen. Hat von Jar 
sen ber vilmals auff dem Knie vnnd vnten auff dem Fuß gegen de R 
Schen zu / geſchrepfft. Die Geſchwer fein zwar nit fogar tieff Zaber 
die Adern ſein ſehr groß auffgefoffen/auch ob den Knien, Dip > R 
hat er fein Blut darauß vonfich gelaffen / aber ich hab jhm geraly 
ten / daß er zwey mahl im Jar folle am lincken Arm zur Adern afle 
vnnd warın er jogroffen Schmersen empfinde/foller jhm auch 
auffgeloffene Adern öffnen laſſen / wetler fich daran he 
Solle unten auff dem Fuß nit mehr fchtepffen/ fonder auff den 2 che 
feln alle Monat / vnnd Ichwigen. Auch möge er das IBaf er y 
heilſamen Bads vnnd Wunder Brunnen verfuchen/ ob feine &s 
Offen (dir ſchwer koͤnnten dardurch geheilet werden, Ba 
den öfchen, 1%: Georg Franck von Echterdingen ein Meil wegs von Sul 
eFel mir grofgarten/jeines Alters2s. Jahr / hat vor >. Fahzen mtr higigen Bi⸗ 
fem ſchmer⸗ terlein an den Schenefeln angefangen geplagt zu werden darauf 
gelb Waſſer gefloſſen / hat ſie auch ganker 3. Jar atjo flieffen affet v 


































—— 

Geh Een 
Rn — warm zu gleich 
durch⸗ 


die Brand A⸗ 


12 ——— Seen ni neh ande 
23 ar auff eret ee ge 
Jlgcthan, aber Dochntcht or 6. 
16 Bad fommen/da er am linden Schenckel vil 
abt / jitzt aber tftnurnoch etn kleines verhanden. Am 
Eelhatte er auch etliche loͤcher biß an die Huͤfft vnd 
en darzu ſehr groß / vnnd der ganse Schenckel 
en vnnd geſchwollen / konnte auch vor groſſem 


am andern tage / nach dem er zu baden ange⸗ 
— nachgelaſſen vnd auffgehoͤrt / daß er kei⸗ 
rem hat ſich die Geſchwulſt anden Schen⸗ 

verzo die Huͤfft ondderrechte Schenckel iſt noch 
heilet / E —* Tag s. ftundeim Bode / vnd ſchlug drey 


in? smeiften theils Falt/ fo ihm gar nichts ge: 
2 — einwenig Weins. Vom Waſſer ber 
B zAbegerte aber doch noch lenger zu baden. Dars 
123 Seprembtte jumtr/onnd woltchinmmweg stehen, 
| ß er Gott lob und danck ſagte / fuͤr die wider erlangs 
der wihe hm allerdings wider erſtattet wäre. Sey 
V uij am 


ins vierdte 


Tagnoch Nacht Schlaffen/onnd mufteanetnem - 


gantzen Leib auf: Streweteanch das Puluer von den Yuluet ans 
— Keffenfich gejept/nn Die Schäden: cranck deß dem Beflel- 


Bauchfluß 












156 ZSiſtory vomWunderbrunnen 


am Leibe ſelther den 27. Auguſtt zum vierdten mahl außgeſchlagen⸗ 

vnnd empfinde jetzt inn die drey Wochen fein außfahren odet roht 
mehr, Das außſchlagen hab jhm ein groſſes jucken vnd beiſſen Dar 
Kant verur ſacht: Habe zu Nacht offt und vifgejchwigetzauchinne 
dreyen Wochen nicht vil getruncken / weil er keinen fo groſſen ar 
mehrrals vorhin gehabt / hab 8. tage her nicht fo fireng mehr gebaber 

Ach Hab jhm / da er hinweg gezogen / den rath geben / daß er offt 
Ader laſſe / vnd auff den Armen vnd Achſeln das Schrepffen anftek 
le / aber auff den Beinen oder Schenckelin garnicht: Solle ame 
Gundshaut ON Hundts haut jhme Struͤmpffe machen laſſen / vnd dieſelben mie 
Roſenoͤl ſchmiren / das fie nicht hart werden. ai 
Geſchwulſt zo Jacob Boff / ein Bott zu Stutgarteninn der Cantzley ohn⸗ 
der Schen- gefaͤhn vmb ſeine zo. Jahr / empfindet groſſen Schmertzen im line 
ckel mit groſ Pen Schenckel / welcher daher jeinen anfang genommen: Als er bey 
BE schen Wochen groſſen wehetage vnd fchmergen tm Leib empfunden 
daß er nicht anders gemeint / er muͤſte ſterben / hat derſelbige endlich 
nachgelaſſen / vnnd in den Schenckel ſich herab geſetzt / darauff ein e 
groſſe Geſchwulſt beym Gemaͤcht erfolget / dauon der gantze Schen⸗ 
ckel ſehꝛ auff gelauffen vnd geſchwollen / ferner Hat fichdas®efchwer 
hinten auff die Huͤfft gezogen / alſo daß er inndeeyen Wochmniche 

hat gehen koͤnnen. Endlich iſt das Geſchwer am Schenckel auff⸗ 
gebrochen/welches ein Balbirer vergeblich ſich vnterſtanden im 
Halb feche Wochen zu hetlen. Nach welchem er das Scewbab zur 

iage lang gebraucht /ift aber Doch nicht heil worden, Vor zwe 
Jahren iſt er ins Wildbad auch vergebenszogen. Von welcher 
ber er nur Blaͤtter von einem jeden Baum oder Kraut darzu 

Braucht/ondihm die Brand Ader ſchlagen laſſen. Jetzt badeteralk 
tebey 8. tagen vor dem Bade warijhmderSchencfelgarfchraen ° 
wollen / vnd litte Tag vnd Nacht groffenfchmergen. Etlichelde 

eher ſein allbereit geheilet / etliche heiſen noch / fein vmb ein gut the 


























1 baden/ifter g frägig worden /welches m jetzt wider vergan⸗ 
mb außzufchlagen/ vnnd badet alletage 
auch dz Waſſer auß dem heilfamen Bun. 
undfale/twelches jhn gewaltig purgierer/hat im 
Br gabadan, sA ver daß er allerdings heil wer, 
nam el fein ihm gar groß auffge⸗ 
2. Eapranbnntempersun, om zeigt mir den 
Schenckel/ n es gar wol geſtanden / vnd iſt nurnoch ein kleines 
chleinwerbanden/lobet das Bad gar hoch / alſo / daß / ob er wol arm / 
Auff mein gutheiſſen vnd rath wirdt er noch 
—— alle Tag nur ein wenig. Ich hab jhm auch 
—— Hundofell ſolle machen laſſen / 
teren vnd Achfeln fehrepffen. 
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Se: Die 


— * 


en Send nik 
— — el iſt man dreyßehen IB 
ingen/swelck /weilde — — 
—* — ———— 
x von Memmingen wider jhn geſchloſſen / vnd 
nu auch inmaflen ich auch ſelbſt am Schenckel 
der Hüfft gienggar weit vor den Adern hinaus / 
* — —— eingeſchrupfft / alſo dz man dafs 
Ben chen Wochen widerumb hinweg fchneiden muͤſ⸗ 
\ Aſein gar vil Geſchwer / was aber von den Wun⸗ 
Schaͤd — — 
we an die ſtatt kommen. — rad 
tj 
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en Haußſtetten / nicht weit von Augfpurg/ Groffe Ger 
an / vnnd in die 44. Jahr — fi Bene Bw 


1 Dalcke auffs Bein gefallen / fehr ——8 ar "Bein 
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Wembdin. im Bade / Wembdinger Wildbad genannt / gebadet / ſo zwo Di 
oer Wildbad wegs von Noͤrlingen ligt / welches man wermen muß / vnnd iftamfehe 
benfechs Wochen verhaner/hatjm abernichts genuger. 
hat er indifem Jahr im Marggrauen Bad7. Wochen gebadet / he 
aber fo wenig bey jhm gefruchtet/ daß es vil mehr ärger mit jhm wor 
den. Seyther hater jetzt biß in die fechfte Woche im Bollifchen 
de gebadet / weiches ſich jhm ſehr erſprießlich erzeiget / vnd wäre er 
ter hoffnung / daß er allerdings wolte heil werden / wann er das 
mögen hette / daß er lenger in diſem Bad verharꝛen fönnte. Den⸗ 
Auguſti hab ich den erbermlichen Schenckel geſehen / wie er * 
kleiner Geſchwer vnd Loͤcher geweſen / deren etliche geheilet waren / ehe 
liche noch allgemach zu heileten. 
Br Shan, Michel Beuttelſchieſſer von Brücken / Kirchheimer Ampeer 
ſchen feines Alters im 20. Jahr / ein Bawreman hatte vor 4. Ya 
ſchwartze Blatter außwendig am Schenckel bekommen —— 
mancherley Kräuter gelegt. Nach weichemer bey drey —— 
gen zu einem Balbirer vnd Bader gangen / hat aber nicht konnen 
heilet werden. Vor zweyen Jahꝛen iſt er ins Sewbad 
dem erro. tage gebadet / vnd iſt zwar widerumb geſundt worden /B 
aber feinen beſtandt darmit gehabt. Dañ der Schenckel nach ei 
viertel Jahr wider auffgebrochen / nach welcher zeit er nur 
gebraucht. Jetzt badet er allhie in den jo. Tug. Vor dem Bade 
jhm der Schendelgar dick vnd groß geſchwollen / vnnd hat ven 
Schienen Sommer vil fchmergen daran erlitten / welchejeßt — 
laſſen / vnnd fangen die Löcher auch an zu heilen / hat jhm 
fuͤrgenommen / daß er ſo lange baden woͤlle / biß er allerdings heit 
de. Den 17. Septembris hab ich geſehen / das ſeine offene S 
heil worden / eins allein außgenommen/welches noch nicht = = 
zugeſchloſſen vnnd oberzogen gewejen /fonften ftchet die Sache wol 
mit jhm / vnnd hab ich ihm gerahten / daß er noch folang badenfi 
biß der vbrige offen Schade auch gar zugeheilet waͤre / aber doch 
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ent ntriägenue 
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2 — * * — Ader 
ehr lle /die Fintauſen auff den Armen vñ Achfein 
er ne — — gemel⸗ 


— *2* 
mir Zeitungen zukommen / wie Herr A⸗ 
ep Goppiigen ‚Inn dem biamen Beimmen, 
Me hold ge gehe I f —— = 

o rim f 
Be 
irauchein ſchreiben gezeigt / inn welchem vnter an⸗ Eines zeag⸗ 

Es fein zwey vnterſchiedliche Bolliſche nus vom 

Basen ne un Bolliſchen 
Kan zur Arsney nicht auglichit. Das ander Waſſer / ſo von Bade . 
elichenfirein warmes Bad gehalten wirdt / hat etwas vom Alaun 
J vnd Schwe A —— So vil iſt 


ich vom Han, Tobla Cepari 
ge — Deo ed 


Magen wol bekom̃en /auchda ers 
dan: er ſonſten einen Falten Magen habe, 
t a zeugnuß geben / welche jm deß halben den 


F— auch ſelbs von feiner Haußfrawen & 

en) 1) wie folge: Men aw Barbara hat fo grofle —** * 
4 Duft nn fienureine —— Nepffung 
onen eine KON Sets Shattgangen/ fevermamn fie müffe —— 
erftich fen. © ar Daben fish auch die Dronatliche Stüfle verfierte ' 
; —7 Es u — 5 fie eine weile ſich ſelber im Argwohn ges 

—— | 

| 


- * NP Fon. 


8 


ns 


mit ir A rm Sinde/wlches doch nicht geweſen / .. 
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ſie das Waſſer auß dem Wunderbrunnen aber je — 
allein leichter vmbs Hertz worden / dz fie beſſer Athem holen koͤnnen/ 

ſonder es hat auch den Flufberoegeond fortgetrieben/ulfodas fieeit in 
Er vnd gar wol —— — 


WERE 2 Hans Weber von Auwen / Kirchheimer Ampts/ein Lein 
—— ber/feines Alters bey ze. Jahren / hat vor vier Jahren etliche Data 
am Shen gern vnd Geſchwer an beyden Schenckeln befommen/die ihm hef 9 | 
ckel. zugeſetzt / vnd groſſen ſchmertzen verurſacht / darumb er vier n 
Sewbad gebadet / welches jhm zwar etwas ——— 
dings geheilet / hat darnach mancherley Artzney —— 
nichts helffen woͤllen / auch vor zweyen Jahren die Adern⸗ 
Fuͤſſen oͤffnen / darzu Fintoſen drauff ſetzen vnd ſchrepffen laſſen 
vor j5. ee 
cher biß ans Knie geweſen / welche / wann er auffſtundt / huſeh 
ten / wann er ſich aber wider niderlegte / ſo ließ der ſch 
fo Hatte er auch an den Händen etliche Blattern / aber wiet Mr er ta⸗ 
ge gebadet / haben die ſchmertzen allerdings nachgelaſſen /onmdik 
Chur ſo wol von ftatten gangen/daß er die erſte Woche all⸗ 
geſundt worden / Er badete alie Tag in die s. oder 9. —— 
auff die 10. ſtunden: Iſt einßmahls vber den gantzen leib außgeſch 
gen / daß er wie ein rohtes Tuch geſehen / tranck vber dem 
Waſſer auß dem Wunderbrunnen/darzufalt und ungen 
mans vom Brunnen brachte / hatnichts purgiert. Iſt w 
Woche allgemach aufzubaden, 
ee 27. Peter Schleweiß von Gruibingen /ein Dreher) feines 4 
ehel, Gen- pey56, Yahın/hatvory2. Jahren eine Gefchwulft anden Sch * 
in befommen/das fie ihm jehr auffgeloffen/ darumb er an dena 
Gaffſpickel —— Schenckeln ſchrepffen vnnd eine Ader ſchlagen laſſen: 
Braut. den Schaden offtmals mit einem Kraut / Hufffpickel genan? 

































——— zu Gruibingen wechſt: Daſſelbe Kraut fochteeri 
























ge anbaenaıfnfen aurbetage nd 
jet / da er am ſechſten oder fiebenden tage auß⸗ 
Wunderbrunnẽ waſſers beyde kalt vñ warm / 
ntrundd che dann er einfiget/ welches jn gewal⸗ 
dv michts Vnrahts von jhm getrieben. Den, 
me er frifch vnd gefunde hinweg zogen / vnnd den 29. Pur glert 
= er ren Kraut bracht/ 
e/welches groß Maͤußoͤꝛlin fonften genannt 
bisher alletage/ Morgens onnd Abends die re 
halbe oder viertel ſtunde gebadet/ond nafle Tuͤ⸗ 
sen /fonderlich vber den rechten Schenckel / an 
etwasfchmergens empfinde/ob wol die Schas 
geheilet ſein / ſonſten befinde er fich nicht vbel/ 
— koanen / von 
Atigkeit einer Glieder / hab auch vnter dem gehen gar 
m holen n konnen / welches jest jhn vmb cin gutes leich⸗ 
negebenondfichen. Ychhabihm geraheen / daß er Burs Ihe, 
ofe zur Ad a gen tage hernachineinem Bade trucken 
| Di a > ihm anff den Achſeln onnd Armen fchrepffen taflan/ 
Ins 1Baflerf managen Schiferſtein 
———— ſtrewen / 
Pe 


* 


Böfe Ge⸗ 
ſchwer in 


der Naſe 
J— Gaupe darauf gelb Waſſer floß /dergleichen er auch. ander Scham be 


wehe 


Purgiert. 


ſtrewen / vnnd 
gen mit Roſenoͤl 
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a en 


ſchmiren jolte. 
„Michel Gneid von Schomborff /feines Ater25. a al 

= Jahꝛen kranck worden/onnd hat ein Geſchwer ander Be 
bakommen darnach auff den Kopff vnnd onterdemrechten? 
den / Band hat jhm erſtlich ein Balbierer ein Waſſer zur Naſen ge 
ben / welches doch nicht geholffen / darnach hat man jhm die Öteicher 
in die vierdthalb Wochen daheim inn feinem Haufe ſalben muͤſ en— 
hat aber doch nicht allerdings konnen beilwerben/ weil bie 3 Blatter 
vnd onheilfameZistermähler onter den Achſeln jmmerdar wi 
brochen. Inn diſem iſt er vor Johannis zu einem B 
kom̃en / der jn in ſeine Cuhr angenom̃en / vnd t hat / 
bey dem ers. Wochen blieben / biß die Geſchwer 3 
Wie aber hernach von newem widerum̃ andere ame Zitter⸗ 
maͤhler vñ Blattern vnter d linckel Achſel ſich erzeige | 
hefftigem jucken /danoch das Hauptwehe auch mit zuge 
vnd die Geſchwer inn Der Naſen ——— 
ins Bad begeben / vnnd nun 4. tage ber drinnen g 
zwar das Hauptwehe noch / aber die Sittermähler onterde | 
vnd die Geſchwer in der Naſen fangen an zubeilen: — 
niaften 8. ſtundt an einander im Bad ſitzen / am achten Tag 
angefangen aufzufchlagen / dauon man die rohte maͤhler ne 
bat bißher jmerdar deß Waſſers auß dem en 
cken / welches vil gelben Vnraths Durch den — | 
trieben / ſchwitzet auch gar vil / vñ gedenckt nochlenger — 
er daher kommen / hatte er jhm laſſen ein Ader fchlagen/nochw 
jm ein Doctor der Artzney zu Stutgart/in diß Badgerabten. Da 
27. Septembris / als er auff hoͤren wolte zu baden / vnd wider be 
sichen/fam er zu mir / vnd ſagte / wie er wäre geſundt worden / wicht 
die rohte maͤhler / vnd von dem / was jhm zum vierdten mahlan 



























vergangen wären. 
inter von Seiffen feines Alters edel, 


hatte das Hauptwehe 
Damanjhmabereme Ader 
iſt erinn den Schenckeln ſo mat vnnd 
| fichennoch gehen fönnen. Vnd wañ 
1d er nichts Deflo weniger gargroffen fchmers 
die Schenckel wider regen vnnd außſire⸗ 
au toßne fehmersen abgehet/fanaber vonjhum 
Jet [ober geBen Dahn ee —— 
her immerdarräudig geweſen / vnnd heut zum erften 
dgeſe en Jen m Sb empf erh ap 
wol eſſen. 


aw / ihr 


— * 


—* hatvons. Jahꝛen her fein Kindt mehr er 
hat mit kelte vnnd hitze angefangen/onnd 
end rennen ont dom rechten Kniein den Wa⸗ 
arau eine groſſe Geſchwulſt erfolget / von welcher 
Er am Schenckel auffgebrochen / dz ein gelbes waſ⸗ 
herauß g lauffen / darnach / wie fie allerdings heil 
—** widerumb andere Geſchwer herfuͤr gethan / welche 
nemnun / biß ſie gar groß worden / vnd ſchier den gan⸗ 
Ein Schenkel oberzogeny Ehe ſie zu baden angefangen/hat fie groſ⸗ 
aſchmer anpfundin / vnndſ se ——— 
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*. 
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er et 


* ah - 


mahernocheich —— " Miatigten 


eigen eines Weingertners oder Rebmans Geſchwulſt 
— vnnd viertzig ee iſt vor ei⸗ Burgen 


Woaſſerſucht st. Michel Weber von Pltenfpach:ein singe Mana 
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Iſt vor 6. Wochen ins Bad geſeſſen / vnd laſſen die ſchmertzen allge⸗ 
mach me mer vmb Mitternacht jhr am meiſten zuſetzen / es 
fleuſi vil gelbes Waſſer von jhr/badet inn die s. ſtunden / vnd trinckt 
nur Waſſer / aber deſſelben gar vil / weil ſie groſſen durſt ct 
purgtert fie daſſelbig gar hart / iſt wey mal tm Bade außgeſchlagen⸗ 


zuuor hat jhr das Eſſen nicht ſchmecken woͤllen / aber jetzt m 
derumb mit luſt Dennz2. Septembris hab ich dije Wet 

noch baden ſehen / war aber gar vbel auff/onnd haste dte | 

tieffer eingefreflen / zum theil auch wider Löcher vberfommen. 

vnier andern ein fehr böß vmb fich freſſend Geſchwer: — 
gefallen / vnd mager worden / iſt heut wider a pet EEE 
ber nicht gnug Eee wider eingefchlager 
Ich hab jhr gerahten / wann fie die folgende Nacht niche, id 
ſchlage / ſo ſoile fie drey oder vter tage def badens oberſtet 
warm Waſſer auß den Wunderbꝛunnen trincken / das 


giren / ſolle aber doch vnter deß Tücher in warm Waſſer neigen 
vber die Schenckel ſchlagen. 


2 










sch im Doꝛff beſucht / hat vorm Jar einengroßgefcht 
vberkommen / iſt ſonſten vorhin auch ſiech — gt 
eines ſchmertzens / ſo er in der lincken Seiten Bea OR T 
ge gelegen. Darauffvorm Jahꝛ ein Predicant jhm vil ft 
neyen eingeben/hat auch fonften bin ond wider rath gefucht/ab 
nen Doctor gebraucht: Jetzt geſchwilt ihm der Bauch gar fi 
Die Miltz iſt vberauß groß ond hart in jm / wie mane * 
lich ſpuͤren kan / vnd ſtreckt ſich ſchter biß zur Schamb hin 
ſchwimmet gleichfamb in eine vbernatürliche waͤſſerige Feuchtigkeit) 
wie man merckt / wann mandie Hand drauff legt. Er —* ba⸗ 
den / vnd deß Waſſers auß dem Wunder brunnen zu trincken / 
ich habs jm widerrahten / damit er aber nicht vermeinte / daß n 
auerdings huͤlff loß laſſen / vnd alle hoffnung feiner mare 
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| daß er alle Mor viergchen 
ühpfe = fehnenmen EitelDarionendie Wurkin 
/Zenchelvon gefottenworden/ond ſol⸗ 


vil jhm immer möglich. 
von Waltzen / bey Bop⸗ 


mh gar wol / welches ihn / mann — * 
te / doch war der ſchmertz daſelbs nicht jogargroß/ 
z ſchmertzens vmb die Blaſen / vnnd das jhm kein 
nwolie/fam cr allberins Bad / vnd pas alberet jene 
rinckt vil kaltes Waſſer vnterm eſſen / vnnd weil er 
ner in die 7. oder s. ſtunde badet. Befindet fich 
nahe Lenden / vnnd werden jhm dte Schenckeil 
an die Blaſen auch nach / vnd har⸗ 


ſehen / daß man auff einem Wagen Waſſer auß dem 
| 8 für für einen au von — ——ñ 
hweinete / wie man dauon ſagte. 
— mir Michel Burckhart von Boll 
en Augftein geben / den er ntcht weit von Boll zurrechten Wo vnd wie 
 Handtgefunden/darr nach Schiferſtein gegraben / dz er fein Hauß der (chwars 
+  Barmisdecten konnt Bm Barden ufanderrgalh anne Be Sgftein 
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:166 Siſtori vom Wunderbrunnen 
onter die Schiferſtein verborgen ige an ara — 
inn dem Brunnen deß heilſamen Waſſers dergleichen auch —A 
auch ſonſten offtermals in einer Gruben fovtiantroffendafeofi 
5. Gulden gefchest iſt worden/ ond fey auff die drey oder vier F Er 
dick gewefen. Die Burger zu Schwebtfchen Gemuͤnd fauffen jol | 
che zu allerley Bildern / vnd zu jhren Pater nofiern/ darumb fi bee 
fleiſſige nachfrage darnach zu haben pflegen. | 
Beinbruds 35, Den 7. Septembris tft der Haußſchneider zu Kirc 
Schloß mit Namen Barchrlomeus Tettmgersein Wanvı F 
Jahꝛen / mit dem Schwanenhaͤußlein ins Waſſer —— da| 
das Haͤußlein auff ihn zu ligen kommen / onnd einen Jochen St 
auff die Hüffe geben/ daß er nit anders gemeint / dann der E 
ckel waͤre jhm ent zwey brochen / da doch die Balbierer geſag 
re nichts an jhm brochen / noch verrenckt worden /wtewol fi 
anders daruon reden. Hat vil Wochen lang vmb das & 
Huͤfft groſſen ſchmertzen empfunden/auch war jhm der ei 
ckel kuͤrtzer / vnd wie er ſagte / etwas kleiner oder dünner 
der ander. Dens. Jultj fing er an in dem 8 
Wunderbrunnen zu baden/ von wegen der —— 
Schenckel — — wann ſich das Wetter ender * 
te / ond hat zwar 19. tage her gebadet / da es regnet vnd ung 
Wetter geweſen / vnnd muſte er von dem Bade —— 
Dorff gehen / ſo war auch nit allwege Waſſer verhanden/trar 
Waſſer deß Morgens bißweilen warm / biß wetlen kalt ein / vnd ſi 
an etliche Stulgaͤnge zu haben / ſagte darneben / wie er ſich —** 
vnd ſtaͤrcker am Leibe vnnd Kraͤfften befuͤnde / als zuuor / vermein 
auch / wann es beſſer Wetter geweſen / vnnd ſonſten die geleg 
hette geben koͤnnen / daß er ordenlicher weiſe moͤgen auf babe 
Hauß außgebawet / vnd das Bad recht zugerüfter gewejen/ jow N 
er allerdings gelundt worden ſeyn. Iſt gar wenig auf agen 
wiewol er in die 9. Stunden an einander um Bade figen bad, . 






daß — on 
m / 6 £t 
m Feilen 


Sa ber 1 Dodge vnd fürtreffe 
or Epiimus/oo 18/von Santa — en 
rau jegtger zeit jrer 
— vr Na Boll / der eine/ Wil⸗ 
oſer, Eden Sl —— der ander / Tho⸗ 
1 13 on $ man. Der erfte badet auff feinem Hof 
1 / eine wegs von hinnen / obs jhm aber etwas 
ie befuͤrderlich ſey / hab ich noch nicht erfahren / 
— * zt / wil ichs euch auch zu wiſſen thun. Brothag 
jeher 
m vv ane& ohn gefaͤhr vor 2. Saren omb die Dhren 
hn vnd wider ci: — fon ben jelber auffgebros 
den / das v e Be nen jucten 0 ER Dee 
ich er von dem vorigen Hauptwehe 
num zu der Geſchwulſt sach fuchte/ daß er ie 
u | e/hab ich gemerckt / das vil boͤſer Fluͤſſe vnnd 
— Senchtiafete ini Mn fein derhalbenich; m gerahien / daß er das 
geſot — von der Jndtanichen urtzel / China genannt / 
Purgatzen gebrauchen ſolte / vnd gute ordnung 
—— halten. Welcher fuͤrſchlag / weil er 
ab m nicht gefallen wölen/Datumb r in indes vnd gar 
Wr 15 7Baffer/dareinheiligAHolg gefocht/ ein zettlang one ſchwi⸗ 
 Bengetr ? mie welcher Artzney / dir Schad zwar gemiltert/as 
r nicht außgeheilet worden. Wie er nun von newem 
han /iormd selber frjchtworben /ataper Patient eines 
1 genannt/onndhernach eines Predigers zu Juſtin⸗ 
gebraucht/daers dann fo wol troffen. /als warn 
woͤllen / vnd in Bach gefallen wäre. er 
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Blätter im 
Angeſicht 


Schaden 
sn Bein, 
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als der flüffige Schade vmb die Ohren heil worden / iſt er onterdem 
Angeficht voller eyteriger Blaͤtterlein worden / die ihm dasgan 
Angeſicht eingenommen / vnd jhm nicht allein ein heß ichs Anfeh 
gemacht / ſonder ſein auch voller Hitz geweſen / vnd habenjhn | 2? 
brannt / daruͤber ihm der rath gegeben worden / daß er den Safft 
won angezündten Befemretjern abtropfft / drauff jchmiren folt 
welcher Artzney er den fläfligen Schaden auf dem Angefichtt 
vertrieben und hinweg bracht / daß er wider an jeinen alten Ort 
gogen/ond vmb die Ohren fich geſetzt hat /allda er heftiger aufbn 
chen / als zuuor je. Da iſt er endlich wider zu mir komm 
ich jhm Die wahl geben / daß er entweder meinem vorigemerfl r 
folgen jofte/oder doch das Bolliſche Bad gebꝛauchte / wann @ 
or mit gebürftchen Argneyenfich darzu gefaft gemacht heit J 
letzte hat er zu thun bewilligt / vnnd allbereit 14. tage gebade triuck 
auch deſſelben Waſſers / ſo vil jhm geluͤſtet / vnnd hat jhm ein Die cd, 
Faß ober das Haupt ſtellen laflen/pon demdas Haupt und das An⸗ 
geficht genetzt vnd befeuchtet werden. Iſt allbereit gefunde — 3 
aber doch damit der Schade nicht von nemem wider außbreck 
ernoch jo lange fort baden/als cr jchon gebadethat, 
38. Den ıs. Septembris x ich cine alte Sram geſehen / vn⸗ erahla 
lich von 60. Jahren Hans Jauſſen von Boll Eheweib / wach 
nen Schenckel in einem Zubermiedem Waſſer auß dm Wunden 
Brunnen gebadet/ von wegen eines boſen Geſchwers pnndoffenen 
Schadens/den fie angemeltem Schenckel hatte / und in die Jah 


a 


her darmit war geplagt worden’ fagte/es bekaͤme ihrdas baden gar 
wol / ob ſie gleich keine rechte ordnung darmit hielte / vnd von wegen 
Wer teglichem Feldarbeit viel ſtehen vnd hin pnd wider gehen mät 
Denjs. Detobfts hab ich an ihrem rechten Schenekil auff bepbe 
Setten ʒwey grofle Löcher geſehen / hat allberete in die vierehen 
ge gebadet / vnd jchlecht jhr das Bad wol zu: Die Geſchwuiſti fe 
gemach nach / kan befler gehen als zuuor / die offene Schäden werd 


J 


J 
1 


ſich 


u 
ad als 













vr ani Müllers/eines Bawısmans von Tha · Belaaulf 
ein hall mel weges von Heilbrunn / inn die zo. Jar cper, . 
Kinder zur Welt getragen / vnnd vor zweyen Jahren 

ncken Schenckel ſich zu klagen / Hatte ſich etliche 
1 Schtenbein geſtoſſen / daß die Haut daruon gan⸗ 
als das Rotlauffen worden / vnnd hat ein Fieber 
eſchlager Es hatte ein Bader ein gantz viertel Jahr an 
aber onmerttchter ſachen ablaſſen muͤſſen. Darnach hat 
m Art genom̃en / der doch den Schaden auch 


a 


u — — 
vw 


‚zubetlen £önnen. Iſt darauf im Meyen gen Offe⸗ 
FRtmpffenonnd Neckers Dim ins Bad zogen/onnd 
alb Woche Dafelbft gebader / aber Feine beflerung fpüren 
Sachwelchem fieden 17. Auguftt allhie zu baden angefans 
(cher zeit an biß ſetzt/ 4. Wochen fich verloffen: Vorm 

‚etie aroflen jchmergen gelttten / fonderlich warn fie fill 
fen, etejhr das Rollauffen hart zu/beyde Schenkel was 
ren au * (offen zondmie einer groſſen Geſchwulſt vberzogen. U 
mach dem fie zu baden angefangen / haben die ſchmertzt von fund 
Annackartatien faßalletags. ſtundt im Bade / tranck falt vi warm 


Schan 
| Uerdin 
als kn Sy) 



















vv. a A ii. U 
u . * 
—* J "2 


1 atterdurcheinander/tvlefie es am erften bekommen kunte / wel⸗ 
gc ſie kaum zwen tag im Bad geſeſſen / hat fie 
c⸗gen / vñ iftalle tage hernach meh: herfůrt Folien, 






u. Aa — —— noch nicht aller dings dauon 
efrehet / Dae trincken bekam dem Magen ſehr wol / mochte 
ee ranck vnter der Malzeit cin wenig Weins / im 
ſie gar ſehr / im Bette aber nicht ſo vil. Darauffich 

a a De Y in 


2 





















Hiſtory vom Waundetbruunen 
cn Seth vn Bab gefehen / daß der E Schade hett 
gabihrdenrafdasficfernafort —— dleV nd gan > 
nd gar zu/ond mit einer Narben oder Maſen vberzoger i 
Fein außjchlagen fich mehr ejtgteote aber Doch nicht mehefo 
im Bade fügen bletben / als zuuor /fondern die zeit allgemach ab 
—— Pen ii, ir Ephew auff 
chaden legen/darnach eine Hu tdruͤber fchlagen/v 
den gantzen Schenckel vom Fuß an / mit ſaubern Le * chlei n 
wickeln / auch mit allem fleiß verhuůͤten / dz kein Vaun T — 
kom̃e / vnd deß kratzens ſich enthalten. Solte d m“ 
zur Ader laſſen / offt ſchwitzen vnauff den Armenvä ? 
pffen/aber nitam Schenkel oder ———— dee 
Dies Ge⸗ 40, Balchafar Copvon Blawbewien/ ein Büchlen 
ide nd , nes Alters bey 28. Jahꝛen / hat eben surfelben zetegnbabe 
atch bey dem Wunder brunnen war / vnnd folgen 
——— von ſich geben: Ich Br Cop Büchfen 
von Dlaubeuren/hab Anno 1501. zu 
sch bey dem Liecht lang vnd vil Alk ii ee | 
hat mit das techte Ange angefangen dundkel zu werden / dod In 
einigen ſchmertzen / alſo Das mich vmb den Abend a⸗ 
einen Schatten zweyer Finger breit vor mir, Daipan ie 
ctorn Der Ertzney mittel gebrancht/onnd® wenig * 
andern hab ich auß rath eines Dockors — 
en die Augen gehen laſſen / da ich gleich dteSchnuppen vi Duo 
Rn ob —— NRingſeh % r 
wsichen Zwifalter vnnd darnach 
bet ein Loch bekommen / vnnd der Schatte —* | 
fünff Tage ober 7 weil tch den Schuppen ge es 
gefangen etwas beſſer zu ſehen / am ſechſten 
dachter Doctor inne Bad geſchickt / — —— 
ſchreyffen fol / darüher m zwar dir &: mippen — 


Ffi— 
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folgende fi ar lich 
* 






























agt / 

id einem Tranck purgteret / vnd darnach 

| Die Haupt berompdie Mebis 

bat mtr auch ein Augenwafler fuͤrgeſchrieben / 

© wentg geholfen / das mich vil meh: — 
Geſicht werde je lenger je groͤſſer. 


ch den * apff — 
le — stertehftunde vor dem ſchwitzen gab er mir auch ein 
harff Augen er/daherich bepdedas Hauptiweheonnd Augen, 
berfon en /alfodaf ich vondifer Argneyablaflen müflen/ 
nicht: auchen Dürffen/dann tch foͤrchte mich / daß ich 
| g sm8 men Oli wel ni ande ü 
daſſet ‚feße geichwechet worben. Darnach bin ich zu ei⸗ 
in Doctor gangen / der vermeinte /daß der Fehler meiner 
on ein m —— 


vnd p *8 Durch diſe Artzney hats dz An⸗ 
nir e m/alsob das Geſicht ſich vmb etwas wider⸗ 
gebeſſ re surcchte formen were /Darauff er mirbefohlen/ 
— Wie ſoichs ge⸗ 

* ed ur ein 
y wide 


xr⸗ — mit 12. mahl feine Panaccam vnd — anacea⸗ 
‚ein, ich mder Badſtuben Darauff [chwiken/ erra u. 


2) * m Nacken vbergelegt / vnd vermeinte er wol, Spaniſche 
ealſo hin ſich zu ruck zichen / hat auch vil dings mit Yu, Mucken · 























nn ai hten ich — Zonen au Ver DONE 

iaſſen / gab mir auch vi ein Waſſer / zu ſierckung di | 

Wie ich ſolches gebraucht/ond doch nicht befler werden w 

berredte / ich hette ein gut ſcharff Sefiche/on 

— nn 
o inn den 

ich zn einem Alchimiſten gehen / vnd mir —— 


ſo wůrde ſich die Feuch rar ar 
Turbith Mi habe das Mineraliſche h von einemꝰ 
nerale, zwar purgteren onnd den Schweiß aufereiben fol 
nicht fchwigen konnen / hat mich onen gar bet mge | 
gebrannt / auch ale Glieder durchdrungen / onnd in den Gdleichen 
ehn geftochen/ hat mir auch im geibe ein groffes Griminetenegt? 
vnnd fo ſehwerlich harnen gemacht /das tch — 
Stein vberkommen haben / inn ſechs tagen hab ich 
mir behalten koͤnnen / vnnd 12. tage lang keinen 
In Summa / nach dem ich das Turbith gebraucht / hab i 
fen ſchmertzen empfunden / daß ich nicht dteStubelang 
nen. Darüber mir einer den rath geben / ich aa 
etlicher Kräuter den Schweiß von mir auf sel 
tagelang gethan / daher ich inn meinen —“ 
ſterckt worden / vnnd haben Die ſchmertzen auch ein ir 
ſen. Von welcher zeit an / als ich eine —3* m 
wein 4. tage gebraucht / hat michs widerumb angefa 
Gliedern zu ſtechen. Darauff mir d Doctor son? 3 
rath geben / vnd hat mich heiflen ins Wildbadzichen/w 
ch zwar gar wol leiden mögen / daß ich ———— 



























Freyherꝛ 
ges vtermahl ſieben graͤn von dem Stein Be Bezoar. 
en) meer mich fchwigen machte/ vnnd alle 
hinweg nam / denfelben auch dermaſ⸗ 
h —— — Kirchen gehen, 
eiten können. Nach welchem widerumb eine folche 
ber Glieder erfolget / wiewol ohne —e 
abe nich — 8— vnd in die Kirche kommen 
eines Doetors zu Schaff haufen rath gebrauche/der 
monio gantzer neun tage an einander alle morgen 
' oifonrarh von mir gesrieben/ond hab tch in die Antimonis · 
Jar ſeines raths gelebt / bin aber darumb nit wider ſtarck 
pumpen hin vnd wider nach huͤlff mich vmbge⸗ 
| gen Franckfort kommen / der mir cin 
—2 geben / welches dem Haupt ſeh⸗ 
—— feine Krafft geben / daß ich zu mei⸗ 
m were/wie wol er vil vnnd mancherley mit; 
en Bezoar drey mal 
| noch ein ander Medieusein Waſſer 
- ” — a ige arten befohlen / wel⸗ 
raller Daich jhm nun allen handel / wie 
ipher ges ſchrifftlich verzeichnet / hat er mir wider zus 
re ees darfůr / die Kranckheichabe Feine natürliche 
n/ mie meta wolejah ch 
»” M mig 

























mie meiner Kranckheit dritthalb pen muͤſſen /6i 
Purgiert. ——— Ant PUFgIeH 
widerumb zmblich zurechtegebracht,daßich mich ( Gottlob) 
der wol befinde / allein bin ich noch mat auff die Schenckel. Der 
‚Detobris Hab ich etwas eingenommen / ſo ein Tyrtack in fo 
welches mtch zwo ſtunde lang heftig oben zum Maul h up/% 
auch durch den Stulgang purgirt / daruon mirdie S henckel w 
umb ſehr ſchwach worden. Den 5. 6. 7. biß auff den o. binie 
ſtaͤrcker geweſen als jetzunder / hab 9. tage lang/ allmahl 
gebadet / vnd war im willen/noch 14. tag jedeßmalinnt fe. 
flundezu baden. Alſo daß ich mit dem baden ſtarck⸗ gehalten /v 
per hoff / daß ich mit der hůͤiff Gottes / wann ich wider ruhea 
kan / durch den gebrauch dijes Bades / in meinen Glidern vtder ſta 
— a * 
gen / vnnd noch nicht gar heil worden. ee er 
—— 41. Michel Ganſſen /Schultheiß zu Boll Haußfraw/ en a mas 
—* ger Weib /klagt uber das Magenwehe / vnd daß ihr kein Effenfcher 
Feir.deg  #Ee/dabjmmerdar einen bittern vnd duͤrren Meund/ dan nw 
Mundet. obder Speiſe /als wann fie ſich vbergeben müfte/on dkoͤnned 
nichts herauß ſie ſteckte dann einen Finger inn den AR 
konn auch feinen Wein dulden / weil er jhr jo ſehr brenne. DIEB 
Anltgen tft ſie vil Jahr ber behafftet gebeſen / hat einmahler IE 
Bodermur fet pol Holderwurgeljäfft eingenommen, daherfier ten vnnd 
Vo heffttg purgiert / dz ſie groſſen ſchmertzen geittten/ vñ ein reiffe 
allen jren Gliedern empfunden / dardurch jr auch die H At 
Schenckel mit gewalt zufammen gezogen worden. Bey einem J 
her / hat ſie das heilfame Waffer zu Bolt offe vnd diek/fo 1 
sage als bey nacht kalt getruncken / ſonderlich / warn das M 
duͤrꝛe worden / vnd ſagt / daß es jr ſehr wolbefomme/fi | hor 
den Magen ein wentg gefchtwollen geweſen / welche & wulſt ſi 
auch widerumb geſetzi vnnd verzogen /nach dem ſie din Waſſũ 
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—— 4 
wi * / bat von 5. oder S. Jahren her einen 
r ze etzt / daß er vil Schleims und Vn⸗ 


je lenger je mehr zugenommen. 
zu diſem Bade kommen / vnnd holet gar 
— teglich vnter der Malzeit drey kleine 
ein viertel von-der Maß / warmes 
bin darnach duͤrſtet / fo trinckt ers kalt / badet täglich 
den. 2 doch. den exfien Tag nicht mie eingerechnet: 
——— 
—— ——— 
2 F n /vnd holt lechter Athem / als zuuor / hat fein 
er Durſt/ am andern tage / nach dem er — * 
zseſc ſchwitzt noch vnterweilen im Bette/ nͤeß 
| in Lofemenebringen/ vnnd hat im willen/wo 
—— folgende Jahr / wann das Bad 
ĩ / wider zu kommen. Kam den 29. Septemb. 
Neeraußgebader beree/ wolte auch deß folgenden 
3 sichen/er befinde fich beſſer / vnd komme jm 
holen et leichter an als 3uuos/tstewolder alte Huſten 
nachlaflenwöll: Wann er am lengſten gebadet / ſo ſeye 
een im Bad aa den beyden letzten mahlen auch 
lang / ſey am Leib a mahl cin wenig außgeſchlagen. Er 


fürgefehtichen. Purgierens 
ec 
— —— 

mm Trunck das farı Waſ⸗ 


von Mafmänfter auf dem Sundgow / Alter Zufte 
ſchwerer A⸗ 


them. 


it außwirfft: Vnd hat der Huſten von ei⸗ 


Purgiert. 


176 Hiflorivom Wunderbrunnen 
Geſchwulſt Virich Edel yon Muͤnderthingen an der Donaw/ 
moon 

rang erg nun ee alt / hat vor 2. 

n einen Schaden am rechten kel vnter dem Knie be⸗ 

Fommen/onnd weiß Feine andere vrſach ſolches zuſtandts / als daß 

harte vnnd rauhe Strůmpff getragen / die jhm mit vilem eib 

ober Haut hinweg geficket / darauff er ein jucken oder hitze em ra 
ben; vnd hat er ſelber zu erſt nur ſpitzigen Wegericht elegt: 

Da der nicht heiffen wollen / vnd hin vnd wider kleine & chwer ans. 

gefangen herfuͤr zu kommen / hat er dieſelbe zu heilen vil di 

| Sachen gebraucht: Vnd iſts jege ein Je 3 
Balbierer gangen/auch 7. Wochen bey jm oblieben / da er d nich 5 
pre sapen ie an Des, a ade vil meh ein 

* boͤſer vnnd erger Anſehen bekommen / als zuuor. ann er zum 
—* en Dalbterer kommen / war er gen Bberfingen / Dlmergeblets4 r 
d gen/allda es einen Sawrbrunnen vnnd herꝛlich Bad he n dem er 

14. tage gebadet / vnd dep Saurbrunnen getruncken / aber keine heſ 

ſerung empfunden. Daer hernach von dem Balbierer/weilerjb 1 

nis helffen konnen / außgeſetzt / iſt er ins Marggrauen Badgenẽ = 

den gezogen / vnd hats. Wochen drinnen gebadet /tfkauchlangembe 
auffdies. Stundt im Bad figen blieben / da er zwar allerdingegen 
heilet vnd geſundt worden / aber die Farbe der Mafen hat ihm niche. 
wöllen zuſchlagen / weil fie mit etwas roͤtte vermenget biteben.. & 

erben chen/ vnd 
er hitze geweſen / das ſie jhm vil plage angethan / da r Pfla 

daruͤber gelegt. —— 10. tagen allhie ins Bad geſeſſen dl 

er drein Fam) hinckte er/onnd kunte gar fchwerlich fort kon 

pfand auch groſſen ſehmertzen mit vilem brennen vnd ſtechen 2 

Locher / wie er fagte/waren zimblich / faſt in die zwen Finger tie f/® 

Knie war jhm groß auffgelauffen ondgefchwollen/trandkdas“ U 

fer zu vielmahlen kalt / ſo offt es jhm geluůſtete / vnd hadere-tägl 
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VDas erſte Buch. — _ 
er Tranck wirckete inwendig im Leibe gar 
nichte — re ea 
die geſchwuͤrige eingefallne Loͤcher / 
regen wie er wil / vnnd gehen / ſagt 


ade uf that. Etliche 
mit Fleiſch —8 
Aſey aber noch nicht au — 16. 
bi Se ap die Geſchwer allerdings heil worden/ 
16 —*— getrunden /welchesjhn etliche tage pur, Purgiert. 
ußgeſchlage wol lang gebadet / befindet ſich doch 
| ————— 
darauß ein gelber Eyter fleuſt. Sagt / die Schäden 
darggrauen Bad nie jo wol zugeheilet geweſen / gehet 
en. 
r an 
* Septembris auff Boll zurttte/begegnetemtr Geldwer 
aſche vol deß Waſſers au dem Wanderhrunnen zu h 
8 Een truge/ond nante fich Chriſtoff Walter von Finde auff. 
* — / er brauchte es feinem 
a minn dte vierdte che/nachdemer auff die 
ner ganze Half voller Ges 
/ ein gelbes Waſſer fltefie/ wie auch auß dem 
me / das gar cin heßlichs anfehen hette / vnnd hette der 
ee Nacht gehabt/biß er dz Bolliſche 
aflerzu brauchen angefangen. habe vmb S. Johans 
Bm erfien ah! geholet/welches/als er 5. IBochen 
nander ı Agebrand im baden warm/ond im trincken Falt/ 
* lerdir worden. Aber vber einen Monat hernach / ſey 
Schadee er malen aufreche/ Dar ernach he 
| ⸗ 


178 Hiflory vom Wunderbrunnen 
tholomei das Waſſer wider geholet / vnnd 20. tage gebraucht / nach 
welchen er widerumb geſundt worden / von dem an habe er in 14 8 
gen keins geholt. Jedoch weil noch etliche rohte Maͤhler bey done 
Dh? bleiben/ond der Vatter / weil er Arm / nicht vil zu thun hat/ 
er das Waſſer noch lenger fuͤr ſeinen Sohn holen vnd gebrau 
45. Margreta/ Ludwig Schmids eines Bawremans zu 
— Haußfraw / von 35. Jahren / bat vor 7. Jahren jhrlegtes. 
* nd im Toͤchtetlein / geboren / nach welcher zeit jhr der gewoͤhnliche 
fhwer. natliche Fluß auſſen blieben / vnd iſt offt kranck worden, Als 
zweyen Jahꝛen / da fie etwas zu vil geſſen / Magenwehee f 
onnd groffen durft gelitten/ hat ſie das Waſſer auf den 
Brunnen kali getruncken / wiewol es im Winter gewejen/darau 
Schmertz als bald auff gehoͤrt / vnnd es befler mit jhr worden 
Fruͤling hat ſie von wegen der boͤſen vmb fich freſſenden Gefckwe 
vmb die Knoden vnd Kniefchetben/ mie vilem jucken vnn 
vom kratzen / zehen tage nit zwar an einander / ſonder zu vm 
lichen mahlen gebadet / vnnd auch deß Waſſers aller nechfil 
daneben gebraucht: Iſt an beyden Schenckeln gefunde wo 
hat vor 4. tagen zu baden angefangen / von wegender Schmerz 
vmb die Schloßbein / vnd im Schenckel / hat unter dem rechten & 
ein boͤß vmb ſich freſſend Geſchwer / welches jhr doch nit ſo 
fen vberdrang thut / trinckt dz Waſſer warn vnd falt/ondverhof 
fie woͤlle außſchlagen /wo fern aber ſolches nicht gefchebenfi 
hab ich jhr gerahten /das ſie von wegen der fölte/ onndweildr D 
noch nicht allerdings zugerichtet iſt / wie er ſein joll /das baden anfle 
ben laſſe / vnd auff ſchiebe / biß auff den kuͤnfftigen Frülingzunterd 
aber ſolle fie das Geſchwer mit dem Waſſer deß Wunderbrunne 
2. Dfftaußwafchen. Bew 
—— 46.Appollonta/ Jacob Waltzen / Metzgers zu Bernhauſen 
pre um Den Füldern / eine Meil wego von&tutgarten/Hatıffraw/ndtes, 
Ans ſicht. Zahralt / hat vor z. Jahren das Rotlauffen im Öefichtoberfor en 
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5 erſte Buche 179 
nnd ahnen ent 
hofft vor der zeit ſolch Rotlauffen im Ans 
— ——— 
Bern an sa Koran aber ide 
“a neben der Nafengroffe Geſchwer vnnd 
geruant h ie zur en) 
en⸗ ——— In diſem 


fietnn vlerdchalb 


rn 


— wo erh 


———— ſeine Artzney fuͤr⸗ 

—* Naploch/welchedem armen Weibe jo Au 
ve ſch "ei von Sinnen fommenwere: Nach 
zugehet g geetzt hatte/ ſein widerumb 
Dre bi nel AH wer onnd Schaden auffbror 
dem ——— lincken / vnter 
— darneben eine tieffe von der Fiſtel 
fie kleine Bletterlein / vnd keine Zaͤhne im 
ft auff ein mal auß ziehen laſſen / weil fie gar 
me te ea empfunden /hat auch zu vilmahlen groß 

he geh abt/welchejh: doch von einem halben Jahr her nicht 
Her suaefent/weilfieofft zur Ader gelaflen. Die Ge⸗ 
jucket vnnd beiſt jhꝛ deß Nachts gar ſehr: Bader jegt allhie 
‚on per nicht meh: ein folches brennen vnd ficchen 
ee zum. Band fo vil mich bedunckt / ſo tſt es 
en * ver/ welches vmb ſich friſt biß auffs Bein / deßwe⸗ 
jedan gar lich anzuſehen / dae mancher meinen möchte/ 
—** doch deß halben Feine andere zeichen an jhr 
ren können / weil ſie ſonſten vber den gangen Leib 
war. ss hinweg ziehen 11 


— Be 


A 


m /onnd allerley brennende Artzney ges Etzen iſt nie 
Bun Gala Nafe vberfommen/ m gewe. 

























80 Siſtori vom Wunderbrunnen 
len / iſt ſie zu mir kommen / vnd hat mir angezeit / gwie ſie von wegen 
der kelie nicht lenger baden konne / vnnd ſey ihr das Bad gar wol be⸗ 
kommen / wie dann der augenſchein an jm ſelber mubrachte vnd auß 
weiſete / weil die Geſchwer vnterm Geſicht faſt zugeheilet / vnd ni 
ehe fo beplich aufae. A Te 
asfeK 47°, aſpar Wolff von Gutenberg feines Alters 52. Ja 
m vor einem Fahr kranck worden/ond hat groffe big im Letbeemp 
; den /auch vil gefchwigt: Bordreyen Monaten hat er B citert 
auff den Füffen befommen / vnnd iſt eine bofe raude an jhm auf 
ſchlagen / die fich biß an die Knie erſtreckt / daß er weder fichenne 
gehen koͤnnen. De Nachts hatte er vot dem jucken vund buſſe 
neruhe/ond floß ein gelb Waſſer auf der Raude. Iſt vor 4⸗ 
allhie ins Bad geſeſſen / vnd badet alle tage s. Stunden / do hu 
nicht fogarlang. Da er zu baden angefangen, ıft das Waſſer gar 
heßlich worden / trinckt deß Brunnenwaſſers kalt unnd warm 
Purgiert. dann fofcht purgtert/dafies ſchier das anfchen gehabt/alswerees - 
ð Bauchflußgewejen. Den s. iag nach dem er gebaderrift r aufge 
ſchlagen / vnnd ſchlecht jetzt wider auß. Als er 3. tage gebadet / hat 
gleich beſſerung empfunden / ſchwitzt alle Nacht / vor der zeit ha 
kein Eſſen ſchmecken wollen /jege ſchmeckt es jhm widerumbr 
Vnd ſaget Gott lob vnnd danck / daß er ſich ſo wolb Änder/i ta 
willens noch lenger zubaden. Den 10. Detobrishernach kom 
zu mir/ondfagter ſey gefunde worden / da hab ich jhm gera hen) 
er folte zur Ader laflen / vnnd den fünfftigen Sr rathe 
Doctors der Artzney cine purgag einnemmen/ 3, wan 
—— gut anfehen — — — seh 
48. Hans Eninger von Strämpfelbach Schorndorffer Ampe 
Böfer lang» bey 26 Jahrꝛ alt / iſi den 30, Ze mahl ins Bad; 
ram (Nensonnd bader jetzt biß in den 25. Tag/hatvorfünff Jahren 
Esendei, wendig am rechten Schenckel / dem Knoden zu / cinen offenen Sa 


ben bekommen / vnnd iſt ein gantz Jahr zu feinem Balbirer g angen/ 

























1% — 181 
einen gebraucht / der jhm den Schaden 

—— 

— ——— 


— Megane ein 
Waſſers tern vnd kait / da⸗ 
ee hat der ſchmertz gang BI 
—S ottlob vnd danck darfüs/daß 
Besen ifimte Fleiſch wider außgewach⸗ 
er noch nicht allerdings vber zogen vnnd geheilet / 
ri mie fich heim nemmen/ond den Schens 
ee en gerahten/ daß er etwas vom 
gar f — Bea Sinnen 
ber etlict — hat / wider 


x hat einen Schaden vnnd Geſchwulſt Schmerzen 
| ee enigı das Fee — fi * F De 
2 — ————— Zonddte Geſchwulſt zus 17" 

l “4 Eile Das Tafier us pam — biß gen 
iren holen laflen/on in dernjelben gebadet / daher Der ſchmer⸗ 
ret. Sr Bruder iſt geſinnet /jo fern Gore grade gibt / 
Srültng/ warn der Baw fertig iſt / zum 


d HL allher 
— Kope ee Alter Birterkeie 
iliiDerwertige zuftände vnnd Kranckheitengehabt/ im Mundey 
sl gefchwelle offt 1ftihm Das Maul duͤrr und bite Daſt zod 
Das Nolauffn 2 gefchwelten jhm die Rorlauffen, 
n kleine ——8 bald wi⸗ 


—— heilſame en 







Purgiert. 


Bolus gelb darzu geſchlagen / hat mir zweyerley Bolus gegeben / jogar | * % 
ondrorh bey Eine war gelb / vnnd der anderrorh /welcheman indem Leimen] 
ren Blaubeuren findet/wannerdenfelben ober das Kotlauffen gekkat 
































82 _ Hiflseivom Winderbehnnen — 
Wunderbrunnen zu trincken / deß morgens nimters wart ein vber 
dem eſſen braucht ers kalt / trinckt auch dißweilen Wein / vnd bat 
darzu. Heut hat jhn der Krampff an dem Ort vber den Fuß/ da 
ſonſten zu ſchrepffen gewohnet / ge zogen der jn zwar ſonſten vIlp 
anzuthun pfliegte / aber doch denſelben ineinem Jahr nicht em 
den: Vor dem bade hat er mit Sennetbletter purgtert; onnd d 
wie er nichts defto weniger auch befinde/ daß das Waller deh IBumz 
derbrunnenden Stulgang fürdere, Hatjept groffe Weheta 
den Lenden / vnd fagte / wie er offt fchmergen anden Nieren gcha 
Den 3. Drrobrishatergefagt / wie er vber —— eib au 
ſchlagen / vnnd fey gar mager worden / das Waſſer d- Bram 
——* gar jehr nach Sch wefel / vnd mache einem chter einen DB 
berwwillen / fey vl ſtercker als zuuot / ſo ſey auchder Prunk bipauff 
schen Schuch tieff erichepfft. Den s. Detobris fagte er/ wieer wor 
purgiert / vnnd vil gelbes unraths von jhm Fommen wire, Das, 
Detobris fagte er / wie er notiger Geſcheffte halben das Bapontera 
laſſen muͤſte / wie wol er von dem außſchlagen vnd von der oh cv 
den ganken Leib noch nicht allerdings heil worden/fonften befinden 
fich gar wol. Wie er num feine Sache verztchter) hat er mw 
vmblkehren den einen Fuß verletzt / vnnd iſt jhm der Leib nach d * 
beit mehr außgefahren/als zuuor je / der Fuß thut jhm gar wehe/ 
er nicht gehen fan, Iſt den 16. Octobris noch roth gewefi vnd 
groſſen ſchmertzen daran empfunden / iſt villeicht das le 


= 
. 


1D 

w 

% 
eh 


— 


hab d ſchmertzen nachgelaſſen / da er jn zuuor in Waſſer 
laſſen / wuſte nit ob er von wegen deß Rotlauffen baden dürf te ot 
nicht/da hab ich ihm gerahten / daß er darumb Das Badnıcht ont 


laſſen folte. Den 23. Detobristft er wider zu mir fommen / vnd 
beſagt / Er ſey wider geſundt vnd hei / vnnd Hab recht gethan /d Be F 


— 


—— * 


tagen wider heimb zie 
mbris/hat? Ivnd Veſt — ——— Seem/ gri⸗ 
rſter we 
vergangen Jahr her vil Krandkhetten'? Pr 
re ee nie 5 — 
——— wirt auch mit dem Stein 
un. Per ereit vilteintchte vnd ſandige Matert vonjm 
x51 newlich Das dreytägtge Fieber geſchlagen / welches 
r bricht ſich gar fehr / vnnd empfindet 
an der Blaſen / wann er harnen wil / das reitten 
2 der Harn iſt gar truͤb vnd dick / mit 
d ſchleimichten Strichen / die ſich an die Kas 
— ich jhm eine Purgatz fürgefchrieben/ vnd da 
6 Manna wol purgiere/wann er deſſen zwo Br Manna 
h jhm ſolches zugelaffen / fo man Calabrinam 
| fol le er deß Morgens den Saurbrunnen zu Je⸗ Saurbruni 
alt m / oder ein wenig nur hinter den Ofen ftellen/ 
* 4 nicht vil trincken / ſondern allgemach damit 
auff etliche Becher / nach dem es feine Natur leiden/ 
n verdawen fönne. Darnach möge er das Bad zu 
d Doch daneben acht haben / daß er nicht zu ſtreng 
29. Septembris hat er mir gejchrieben/das Manna 
in 8 9. odeꝛ "10. mablpurgiert/habe nur noch zwey malden 
innen agetruncken / vnd von und an empfunden / daß erden 
9 auch bald auff den erſten trunck vil dicke vñ 
in mm ſchmertzen von jhm fommen/ond wers 
mit gewalt gendtiget / komme auch 
— von jhm / ſo gar dick vnd ſcharff / vnnd 
ana On chmergen. Er halte esgenglich darfür/ 
eh vnnd jandtge Materpin jhm ſtecke / verhoffe der 
ol ihm helffen / wo fern er nurnicht zu hart a 
mehs 
























Faule der 
Vlafen. 


Schade am 53. ch Ana Dettelhefesigerjeieu Singen bl 
—— mit / dz mich das Waſſer zu Boll / ſo Ich jetzt ein zeit lang g 


lauffen. 




















184 Siſtory vom Wunderbrunnen 
meh: dan gut iſt / treibe / vnd werde jm dz helſame Waſſer vnd Baby 
en wol fommen/ond alles finder machen/fonften ſey er —* en 
be verftopffe. Sch hab jm wider geſchrieben / dz er gemein 
miedem Saurbrunnen etn mahl oder zwey in der Wochen 
men ſolle / vnnd Cliſtier brauchen/fo von Waſſer deß Wu 
nen mit Hoͤnig zugerichtet worden. Den 7, Kind 
geſehen / daß er wider zimblich wol auff geweſen /nach deme 
Saurbrunnen/onnd diß heilſame Waſſerbad — 
den Terpentin noch nicht eingenommen: Kunte wider gehen 
ſtehen / welches jhn vor der zeit ſehr ſchwer anfam. Nichtsdefe 
weniger fegte fich Inn den Harn etwas welßlichte/sehee/ ſch * 
michts/welches ſich dermaſſen an die Kachel ſetzte / daß n £ 
woldaruon bringen koͤnte: Hatteim willens was ich jm ürgefche tes 
ben/auch sugebrauchen. Den 22. Octobꝛis hab ich jhn beſucht / daß 
er die Eliftier/Terpentin/das Bad / vñ denSaurbuunneng ancht/ 
der Harn hat nicht fo vil vnraths und fchleimiges mehr tr * ee 
— er etwas beſſer auff als zuor/ Ich hab jhm gerahten / de 

drey Wochen beharꝛen ſolte — 
52, Seh dab eine Magdı von Stutgart gefe 


& 


auß dem Wunderbrunnen geholet / für eines 
eis eine befondere Srandhei die Naſe —— 
ie ſagte. 


wol vnd recht geheilet hat. Dieweil man num begert ” if 
langder Schad gewehret/auch wie groß derfelb 

fonften feinen Arge gebraucht habe/fo bekenne ich / daß Be: 
erfilich durch das Rotlauffen widerfahren ift/dann da Ich n 
netzt habe / iſt mir andem rechten Schenckel / auff dem Se 
ein Loͤchlein eingefallen/onnd hab ich gleichwol ein Arktod 
darzu gebraucht / RS Mittel mir auch nicht vbel bekom̃ 


gu! 
nz 


AR 





zim̃lich 

ch mein? Bruder Hans Betz 
hhaballe tagden Schencfel etwa. fund 
‘als war dem badehabich ein 
gene ————— getricben bi 
a ich jegunder heil bin. 
gen früceine ſtund darin gebadet / vñ 
begeben / daß ich am Morgen nicht der weile 
er zu Nachtsomb an. den Schenckel gebadet habe / daß 
chtenfa warn ichs heite Fönnen zu eines Stunde braus 
€ haben cs hette mich vil ehegeheilet/dann 
—— cbadet / vnd daſſelbtg all 
Banana ein koͤſtlichs Waſſer / 
il gegen jederman/dann es mich wol ges 

3 1/den27. Septembris/Anno 96. 
1a Thömmin von Neuburg gib vrkundt / daß ich 





























— Schenckel/ inwendig bey dem Kno⸗ 
— eingefällen/etwan eines Creutzers breit: Da ich nun 
De ie Waſſer der Magd fo wol bekommen / habichs 
——— vnnd alle tage den lincken Schenckel 
bein Tüchleindarcin genetzt / vnnd vbergeſchla⸗ 
h glat vnnd ſauber geheilt. Es hette gleichwol Die 
inocht/bas Waſſer fo lang holen zu laſſen / wann ichs 
he Bitte / aber doch hat der Schad nicht lang gewehꝛet. 
as geb aucht/habe ich ſonſten nichts darzu gethan/ 
en * Sott lob vnd danck / vor dem Rotlauffen gar gute 

nden 27. Septembris / Anno 159 6. 
Ya 55. Den 


m Zelte Dach ons ift/gebraucht Ben el 
‚ht habe / dann mir das Kotlauffen gar ge⸗ vom Rote 
nicheoilruße daruor gehabt /ift mir aljo * lauffen. 
























156 Hifleeyoom Wanderbrunuen 
Schad uns 58. Den2s. Septembris iſt mir angesetgt worden/wte bie Wirte 
ter dem Knie tin zu Canſtatt / vil Jahr lang einen offenen Schaden En dem ; 
Knie gehabt / und groflen ſchmertzen gelitten/hab das Bad zu Cam 
Fee ang zu ſtatt gebraucht/welches man das Sultzbad nennet / fo jonftenm 
bad gebadet / wie auch Inn der Marggrauen warnen Bad; Aber 
halte auffdas Bad zu Boll am allermeiften/welchesjheauchfüra 
dern geholffen /das fie jhres ſchmertzens loß worden / vnnd fen Dr 
eeihejbees Lebens Gefahr drauff ſtehen / wann er allerdings zugeheh $- 
let würde / jo hat fielteber noch ein wenig befchwerdenleidenwöllen? 


zu verachten ift/ weiles law vnd ſewrlich / onnd Feine Fifchedri 
bleiben koͤnnen / wie ich ſelbs erfahren habe: Auch habe ſie im ẽ 

Schade zugeheilet / were auch leichtlicht vollends zuheilen ge wm 
wann fielenger baden wollen/aber weilman firgewarnet/esmdche 


als jhr Leben in gefahr fegen/onnd leſſet fich auff dißmal an dem 
nuͤgen / daß jhr der fchmerge zimlicher maffen vergangen z Si :alfo 
hinweg zogen / in guter hoffnung/das fie auff den Fünffttgengr 
| wider kommen wolle. TE 
Schwanger 56. Den 29. Septembris Hab ich vernommen / daß deE Dicke 
Werbervns gers Weib zu Boll / da fie dig Jahr mit einem Kind gangenvallen 
mider von fich geben / was fie eingenommen/ onnd habihrdurchau 
kein Effen ſchmecken wollen/ hab fich aber meiften theil inn die2o, 
Wochen Y — Getraͤnck diſes Wunderbrunnens auffenchale 
ten / vnd die Leibs Frucht zu rechter seiezur Welt bracht. Br 
— — 57. Den s. Octobꝛis hab ich einen angeredt / a getra⸗ 
gen/welcher außgeſagt / daß er fuͤt deß Georg Zeigvon Hetninaen 
Wittib deß Waſſers auß dem Brunnen bey Bollholc/forinaltben 
tagtes Weib / vnd offene Schaden am Schenckel habe / da ſie auch 
das verſchtenen Jahr vor dem Winter nut 8. tagegebader/habe es 
yhꝛ dannoch jo vil genutzt / daß jhre Schäden faſi ae heil worden? 
darumb jr das Bad jo wol gefalle/das fie wider zu haden begere / 
babe gute hoffnung / ſie wolle geſundt werden, — 
IR) Bu 


> 


| a Denn 187 
| a BE Kenkins/ — vnd 
an au mey⸗ kurtzer Athẽ 




















act * vnd jnnen 
neigenen Leibe gewirckt habe· Dann als er 
—— war / hat er ohne ſchew vnd auß⸗ 
wie er das vorgemelte Waſſer mit groſſem nu⸗ 
hen gebraucht habe / wider den rauhen Halß vnnd 
n / damit er zu onterjchiedfichen mahlen / jetzt inn die 
— geplagt worden. d habe ihm/ wie ich 
‚rjlanden, x* Artzney ein Bawısman von Betz genriet / Goͤp⸗ 
gen Ar laß geben/der auff ein zett / in bey ſein obgemeltes 
. Pfarberis/ »WWafler vber die maflen gelobt / vnd geſagt / daß die 
Autein hr diſes Waſſer inn gemein irincken / wider den 
* dwider die heiſere vnd enge deß Hertzens / deßgleichen für 
die B in vnnd allerley andere widerwertige Zuſtaͤnde vnnd 
— / aljo das fie es jeßt einegute lange zeit her mie 
aucht/ darumb fieesgar hoch vnnd in groſſem * 
it ſolchen vnd dergleichen worten hab der Pfarher: —* 
I eng er jhm das Waſſer auf dem Bollt- 
en bringen ond zuführen laſſen / vnd nach anlettung def 
nen getrunken : Welches da ers gethan / fagt und 
ah gleichlamb vber Nacht / onnd tm Schlaff wie er 
| 8 heifere vergangen/onnd der Athem fetchter wors 
Bere ii einem wort fage) fojey ihm von Tag zu Tage/ 
‚der Fdiſes heiljamen Waſſers / je lenger / je befler wor; 
T Bee | Bote ra ankuny/nd Nutzen / er vormahlennte auß 
Arsney/von was für einem Doctore jhme auch daſſelbige ſeye 
worden / hab mercken vnd ſpuͤren können. Welches dann 
Ya hi 5 dem 


* 


Schade: am: 
Schenckel. 











188 Siſtory vom Wund erbrunnen 
dem Brummen zu einem herrlichen vnnd In cher 
Der Saurbrunn/dener außrath vñ gutbeduncken der © 
mahl gebraucht / hab ihm nicht fo of geholffen / Ja ſey fehter hern 
erger mit jhm worden. Er gebrauche diſes heiljame ABaffır ach — 
noch ferner/beydesnüchtern vnd nach dem Eſſen/ einmal vil / das 
Dir mal wenig / nach dem es jhn geluͤſtet / vnd der Durſt jhn ankon 
welcher jhm dann hefftiger zuſetze/ wann er das Waſſer etliche tage 
gebraucht. Darneben habe er Doch auch das vermerckt/ daß diefee 
Waſſer / wann mans nüchtern trinckt / dem Diagen fchedfich [} 
vnd nichts nutze / er habe dann zuuor den Leib purgiert· Darumb 
newlicher zeit von mir begert / daß ich jhm eine Durgasvorjchreibn 
vnd verordnen folte/auff daß er zu diſer zeit das koͤſtliche gute Waſ⸗ 
fer widerumb / vnd mit fo vil deſto mehrer Frucht und Nusgen/zurens 
Winn vnnd bewahrung feiner Geſundtheit gebrauchen mochte, ' 
iß hab ich euch htemit wollen verftändige/damit fund wärdeimas: 
der vorgemelte Pfarherr / als cin wolgelehrter Ehrliebende Mann? 
dem Bolliichen Waſſer vnd Brunnen / fuͤr ein Lobnachfageronnd: ° 
fan man diß Erempel vnd Geſchicht zum zeugnuß / vnd die wundern 
bare Kraffedeffelben damit zu beftettigen/brauchen.. 7° NA 
59. Hans Haͤuſel von onter Enſingen / ein Bawrsman von, 
Jahren / hat 5. Jahr her einen Schaden am Schenckel gehabt ind 
anfangs gemeint / es ſey das Rotlauffen / aber von dem aniſt der 
Schad ſmmer je lenger je geſchwuͤriger worden / der Schenckel gro 
auffzelauffen,ond groſſen ſchmertzen verurſacht / der Schade 
jnnerntheil deß Schenckels tieff und breit / badet jetzt den aicket 
in die zwelffte Woche mit dem Waſſer def ABunderbuiiiin/joerbat 
holen laſſen / vnd werden jhm die Schmertzen dardurch binommean) 
ob er gleich kein Pflaſter auffgelegt / noch jtgendt etwas anders 
drauff bindet / als ein leinen Tuͤchlein / gehet darneben onndjchaffe 
wider: Iſt willens gar allbertuns Bad zu kommen / wann d Dr 
beſſer vnnd fuͤglicher zugerichtet ſein wirds, Ich hab hm gerahtend 
cr 


343———— 
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DB, Das erſte Buch. _ 189 
55 ze/ eincs Medietrath gebrauchen⸗ 
ine | dann zuuor pur giert / vnd am rech⸗ 
Arm zu fee /ıftlonften Mare vnd nicht mager: Sch 
b aſter verzeich er vnnd auffgeſchrieben / deſſen zuuor 
= —— geſchehen. 
6. Dmı ich einen gejehen/derdeß Waſſers auß Boſer air 
m} für deß Juntj Gebers / Tuchſcherers zu ger Grind 
—— Kopff hette. —— 
raten Alters in po 
Ei ) 15. Jahꝛen her anbeyden Schenckeln offene Scendil- 
geh: Bt/welche bißweilen 1 zugeheilet/ aber wider auffbro⸗ 
Hören Jahren im Sewbad vter Wochen gebadet / 
M/abernur in Monat beſtand gehabt. Darauff er 
ihren widerumb daſelbs drey Wochen lang gebadet / 
| as fpdt ankommen / hat er nicht allerdings aufbaden 
Fonnenyon —— nicht gar zugeheilet: Vor 5. Wochen iſt 
erall * ——— kommen / da hm beyde —— 
u waren / ſonderlich der Lincke / an Dem er gar groſſe 
— ——————— wehe thaten / vnnd voller hitze wa⸗ 
m noch ſonſten etwas ſchaffen / hatte auch auff 
—*2*8 alle tage in die s. oder 9. ſtunden: Deß 
er das Waſſer warm vber dem Eſſen / zwiſchen der 
alt / hat zwey mahl / doch auch nicht fo gar hefftig pur⸗ 
e3 tage / da er zu baden angefangen / iſt er nit vil auß⸗ 
— ———— bald deß andern tages nachgelaſſen / 
Die Sche ein jhm noch geſchwollen / daß er nicht gehen kan / vnd 
nac dem Bade nicht Fleiner worden. Am linckei Schenckel 
Scheinbein eingrofies Loch gehabt / vnd ein andıra 
Knoden/waren beydegar groß vnd tieff / aber jetzt ſein 
fauber ond mit Fleiſch zugewachſen /alletn das fir noch nicht mit 
pberzogen ſein. Der richte — iſt allerdings von den‘ 
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boſen Schäden/ fo daran 
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und jolteonterweilenins Schweiß bad gehen J 


Shmergen 82, Taſpar deis / deß vorigen Bruder / vnd vier Jahr elter / badet 
Sben auch allhte/meil Imbie Schendhwann er ſteheioche ehun/onnd 


Purgiert, 


6 iſt 63. Jochim Oßwald von Neilingen Diner Gebiets / einalte 
Bir erw achktgjäriger Mann / iſt nun mehr in die 20. Jahꝛ her jmmerdar 
efel mir ju. bel auff geweſen / vnd tft jhn die Kranckhen erfiltch anfommen/ ein Fr 


cken vnnd 
ieffen, 


etlicher maflen geſchwuͤrig fein / hat vor 5. tagen zu baden angefans 
gen/bletbt lang im Bade figen/ond ſchwitzet beydeswann rim Bas 





de ondim Bette iſt. Den andern tag iſt er ſehr aufgejchlagenennd 


gar roth am Leibe worden / hat auch fo gewaitiges jucken vnd beiſſen 


vnd groſſe hitze empfunden/daß er nicht darfür ſchlaffen fönnen/das 


non cr Doch faft wider geheilet worden / die Schenckel heilen auch 


gan und gar zu / vnnd Fan gar vil beſſer fiehenalszunor/trindegar 


vil Waſſers / beyde warn vnd kalt / hat noch nicht purgiert. Den⸗3. | 


Detodris hat er vil bitter dinges von fich brochen/onnd durchden 
Stulgang hefftig purgiert/da vil geibe Ichleimtchte Matery von im 









kommen / ſagte den 2 4. diſes Monats / daß jn da⸗ Waſſer noch pur ⸗ 


giere / vñ ſchlage noch ein wenig auß/fonften befinde er ſich gar w 
vnd koͤnne wider ſtehen / welches jhn zuuor gar ſchwerlich ank 


bey Sattem Wetter Graß gemehet / Nach welchẽ er ats bald gefchwole _ 
len / vnd hat die Geſchwulſt gar lang beharꝛet: Hatte auchein F » 


k Boll / Das erſte Buch· 195 
b vnd warn er ſich gekratzt / war er 

aein Waſſer auß dem lincken Schenckel 
en. Hat jegtinn die s. tage allhte gebadet / vnnd ſitzt 








4. More Örünbach von Zell / 40. Jahralt / iſt vor z. Jahen. ER 
Brand worden / daß er groß Haupt: vnd Magenwehe empfunden/ — ** 


WBiſer von ihm gefloſſen / iſt alle tage lang inn die 7. oder s. ſtunde 
1 Badegeblieben. Def morgens trinckt erdas Waſſer warm / vñ 
arnach kalt / hat noch nicht purgtere / ſeyther 8. tage hat er vil roh⸗ 
ger Dlätterleinam Leibe bekommen / darauf heßlich Waſſer fleuſt. 
> dem Bade hat er wich ſchmertzliche Stich empfunden / 

sob er mie Mieflerngeftochen würde / vnd inn die 9. oder 10. Jahr Schwer A⸗ 


ſchweren Athem gehabt / welcher ihm jetzt leichter them, 





Böfe Raude 
vnd Augen- 
wehe. 


ckels. 
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lich Hat ſich vmb die Ohren ein heßlicher Grind geſetzt / mit einer har⸗ 
ten beiſſigen Ruffe Sn jet zum erfienmaht ins Bad gefeflen/und - 
ob woldie Jar zeit vnnd das Wetter dißmal zum baden nichtfügenz 
fo hoffe ich doch / es ſoll jhm das Bad nutzen / wiewol esnicht fon 
außrichten mag / als ſonſten. — 


her durch keine Artzney koͤnnen geholffen werden / wie wol ſel⸗ 
ben vil gebraucht / vnd hat groſſen ſchmertzen gelitten. Diſer badet 

jetzt allhie bey dreyen wochen / hatte zuuor s. tage zu nauch 
gebadet / der Schenckel war ihm gar groß geſchwollen / daß n 
gehen konte / von der zeit an hat die Geſchwuiſt fich ver; 
der Schad zimblich ſauber worden: Als er zu vnſerm 
nen kommen / war der Schade noch gar groß / wie wol ernich 
groffen ſchmertzen mehr daran empfand / kunte doch gar vbel vnnd 
ſchwerlich gehen / jetzt gehet er gerade vnd auffrecht /empfindetauch 
keinen ſchmertzen mehr/darfür er Gott lob vnd danck ſaget. Außper 
Waſen / damit der Schade jctzt allerdings vberzogen vnd ir | 










ıt 


en 
j a ' 5 ‘ 2%. 
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ih si 


jmamer zuge 
nbefon 


in 


aber: | 
Yaco ie , 


ans 


> 











nrfodechfaßivor 


Be baden koͤnnen. 


1/t0te ein groß Loch er im Schenckel gehabt: 
Yals 0b es vorzeiten ein boß vmbfich end Ge⸗ 
n. Dann er den Schaden onter der Knieſcheibe ges 
— — tn ec mi 
en gi ra 


die 11. ſtunde / vnnd 


f gen ab rg, sr ha — Sn fünfftamupenieeian 


Neß von Heulbrunn / ein Kriegeman inn die 70. 
vtewol ich jm deßfals keinen glauben gib/ daß er 
von vil Fahren her einen vnd inn 


iſt er gat nichts außgeſchla⸗ 


—* der — auff der lincken 
Irre vor anderthalb Jaren die 


einem ar vertrieben wors 


flog oil Bluts herauß / onnd litte groflen 
er hat ſie zwey mahl geſchnitten / daruon er 


di t aber 
worden, das fiejent 


von newem widerumb hers 


oil groͤſſer tft als zuuor je/ond kan nit 
tnoch jmmerdar ſchmertzen / vnd fleuſt an einander / 
m / vnnd trinckt gar vil / iſt aber ein armer tropff/ 


Schwach⸗ 


Bruch vnnd 


Feigwartz. 


en Bawıfmanvon Neiffen/ober feine3o. Jar / Brig. 
Jar her nicht wol befunden, Vnnd erſtlich hater 
— daß er nicht wol 3 koͤnnen / darauff eine 


























194 Siſtory vom Wunderbrunen 
Schwachheit vnd Maitigken der Schenckel er folget / dß er n ja 
gehen koñen / war auch vor D zeit an den ſchenckein chebich 9 dei ie. 
iſt vor $.wocherr auher zu dem Wunderbrunnen fo men/badete 
zu erſt gar vil / hat aber vor S. tagen auff gehöret / vnnd deß Waſſe 
Eile na eſens getruncken / es hat jhm aber ſolch wajtrtringenn 
vurgiert / iſt auch nicht daruon außgeſchlagen / aber von ſeiner Dora 
gen Raude / die m oll plagen anchet / tft er allerdings heil werr 
69. Michel‘ agner von Schtierbach ligt indie rı. Jar franeez 
NT ns ond hat ferne Kranckheit von einem Falten erund/denerinnderbig 
fehwerer 2. gethan / jren anfang genommen / dann er als bald darauff eine groſſe 
ehem ı fpans yhernatirliche hig empfunden/mtteinem groflem durft/ 1 his 8 | 
nung DE ggg —5 man vermeint / er wuͤrde ſterben / batalfoe 

Sr chaarvbel befinden / vñ iſt vom dust Hefftig ige * hen 
‚worden. Im andern Jar ift er zu enem Herenman ge zen/der her⸗ 
nachverbrannt worden / hat jhm aber nicht geholffen. Damnet 









erzueinem andern Leutbetrieger kommen / der vor der t auß Vim 

perwiefemworden/ond hat hůiff bey irn geſucht / iſt aber a 58 Po 

Bensgewelen. Bor s- hat cin Landtftreicher ihn zu Kirch, 

erkenne re ee eine folche ſtart 
iney eingeben/die jhn onten vnnd oben fo purgiert/daf 

fich def Lebens erwegen /nach welchem er gar | aıßae # en da 

er fonften zuuor eine beſſere Farbe gehabt. Sera Yan ya erder * 


Herrn D. Adamum Junium zu Goͤppingen raths geftagt / v 
jhm den Harn zugeſchickt / welcher jhm darauff eine Atrzney 
Adnet / ſo ihm wol bekommen / aber die Kranckheit nicht allerdin 
vertrieben: Auffdeffeiben zutbeduncken hat er den Saurbruniem 
zu Jchenhanfen ein gang Jahr getruncken / auch 14. Tagt rinnen 
gebadet / welches im auch ſehr erſprießlich geweſen / aber nicht dr 
auf geſundt gemacht, Nach welcher zeiter wenig Arzney ehe 
aucht. Jet beklagt er ſich wie erjmmerdar eſſen möchte / vnd 
ſchmecke jhm das Eſſen bißweilen wol / bißweilen nicht / m je x 



























zoll/ do aſte Bach 19% 
ng ui Tforhı ie es jhm wehe/drucke jhn/ond fünne 
g re — —— un 
miges ding brochen/ est ter t 
t/Die 2 Iepen hm gar marund raffeloß/.am chlaff 
et e | Tai va Wo red 
—* —— Alle Jahꝛ kommen 
liche Hisblaͤtterlein herfuͤr / die jhn hefftig brennen / 
en auch geſchehen / hat auch erfilich gar ſehr ges 
I Sende e nicht ſchwien kan. Das vergangen Jahr 
e Schen: wolten en/ welches jegt auch nicht 
Dr "Harn/wieer agt / iſt weiß / welches jhm daher 
nicht wol dewen fan / ſonſten hat er im harnen feine 
| nden / RE N. Fe Ich dab 
‚Ber das Wafler außdem Wunderbrunnen s tage 
neu Glaſe gewermet / trincken folle/ondden 
Becherlein / vnd alſo nach vnd nach alle 
nd zu letzt fo vi in ſich trincken / als er jmmer kon⸗ 
nt er von ihm widererbreche / oder das ers außſchwi⸗ 
3 ‚Rune vordem Nachteſſen trincken / vnnd 2. oder 
sc halbe ſtunde lang baden. Darnach ſolle er für fein 
Frven Saurbrunnen zu Jebenhauſen brauchen. 


a 


ndie 15. Schuch hoch herab / und auff den Bauch 
| inn der Setten groffen [chmergen em» 
ad mein —— es ſey ihm mit dem Dolchen gejchehen/ 

das jhn derſelbe alſo gedruckt habe. Da hab 
daß er ſich ins Bette legen ſolte / ond das Waſſer 
brunnen mit Eſſig kalt einnemmen/darauff er ſich 
BE gleich beſſer befunden / vnd iſt jetzt 14. tage / da er ge⸗ 


Sb ji z,oMm 


vnd duͤrre / wel⸗ Schwer I- 


5. Drtobri iſt Anſtet Schilfopff von dem Hauſe deß Hoher Salt. 


196 ZSiſtori vom Wunderbrunnen 

Cungſocht. 71  Denzı. Octobris ſchreibt mtr der fürtreffisch Medicus Dos 
ctor Keng zu /wieer vor einem Monat einem Diener deß Cloſter 
Denckendorff / Jacob Dietelin genannt /der die Lungſucht g | 
gerahten/daß er dep Waſſers außdem Wunderbrunnen ssindien 







ein Schauder angeftoffen/darauff er inn ein Schweißbad g | » | 
vnnd geſchrepfft /nach welchem an feinem Leibe etliche geichwürige: 


Suurgarti 
ſer / au. tage gebadet / daruon er wider heil worden. Vmnb Barthe⸗ 


angefucht/ ob imedurch dero darzu verordneten Medico und Ara 
Balthajar Loſern / vnd Meiſter Michel Baufchen Stadtbarbirer 
möchte geholffen werden / welche jhme guͤtlich wilfahret / haben 
erfilich purgiert / nachmalen eine Ader geſchlagen / auff dem rech 


ckeln. In wehꝛender Chur iſt jhm ein Stechen in der lincken Se 























Rn her I rein Gliedern lahm ger 
an jm eichoflen oder gewirckt / darumb er ſich 
eth Haufe wider in fin Loſament begeben / onnd den 

| ** Bets hüten muͤſſen. Anno 15 90. Iſt er 
bi ı Saurbrunnen gejchteft worden/inn dem er 
n A and heu worden / aber nach sen Sf 
geſchlagen / wie zunor auchgefchehen. Vmb Weynach⸗ 
ig deß 18 91. Jahꝛs hat man jhn zum andern mahl 
mean? weiler fich von wegen grofler Armut 
‚Anno 159 2. hat man jhn widerumb ins 
in dem er 24 tage gebadet / iſt aber vnuerrichtet 
Anno 15 93. bat man jm abermal ein Bad 
dauß / da er wide an Schenckeln / Armen vnd 
ai über fenger nicht als 4. wochen beftendig blie; 

Anne — — Stechhaufe gebadet / da 
heil wor den / wie zuuor /daß es bald wider mit ihm 
er angeftänden/ biß vnſer gnedtger Fürft onnd 
e ame © guedig widerfahren laflen/dag er gen Boll 
das Munderbad eingefeflen/ond ober hundert ſtun⸗ 
fe ernicht allein auff dem Kopff/ welcher mit einer 
BO oberjopen geweſen / heil / ſonder auch an Händen 
er den Armen glat und en — ich 
B ost 













198 Biſtory vom wanderbeunnen | 
Gott lob frtfch und gefundt/ond an Sfiedern flaret /9 nnd kan 
wider ſchaffen. Vor anderthalb Jahren / da — un⸗ 
nen gebrauchen wollen / hat jhm der hochgelerte Herr D. Johannes — 
Bauhtnus/onfers gnedigen Fürften vnd Herrn Leib Ar6r/ m. ‚hrole 

gend Recept verordnet / onnd jhme auch nach eingenommener pn 
gatz / ein Ader Öffnen laflen. Tim Engelſuͤß / Senet /jedes 2. loth— 
Burꝛetſch / Erdr auch / Hopffen / jedes einhandvol/ Fenchelſamen 
quintlein / laß es mir einander ſieden / fo otlman auff zweh mahl ei⸗ 
nemmen Fan. In einem ſeden Theil laß zergehen ein Conftee Hi 

mech genannt / vnnd die Latwerg von Roſenſafft jedes 2. quintlein / 
miſch es durch einander/ond mache einen Tranck darauß di var 
em Dorgencimem fa, — 


— ——— u— 
an 3 * 
F | $ * Ann 

ben wir bißher treul vnnd eltig die Geſchicht e⸗ 
"in * / die das Fe m anf Oct * 
braucht / biß zum anfang Nouembers deß 1596. —* * 
eher Zeit / wie wol es ſehr kalt war / vnnd deß wegen ua 





quem / nichts defto weniger Ihrer vil 
—* —— * 
Ener 
BE 
RT — LM — 
nA * 


tr Ai N | 7 0 
Ani 


ale Das AnderBuch/ 
Vondem Wunderbruũen 


zu Boll / in welchem vonder Baͤder vnnd 
beilfamen Waſſer gebrauch in gemein / vnd dann 
inſonderheit von deß Bolliſchen Brunnen 
nutʒbar keit gehandelt wirdt. 


Der Erſte Theil / 


Son der heilſamen Waſſer / Bad / Ge, 
ran, Dampff / Trauff / Clyſtier / Wermung / 
ontd von derſelben Grund vnd Leymen. 





Sednckt in der Furſtlichen Hauptfiatt Stutgarten / 
durch Mary Fürftern, 
Im Fabt. 


M. DC II 
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— Shen vom Wonberbinnne HB 7 
Das etliche Kineraliſche 
‚aller vnnd Bäder ſchedlich feyen/ doch 







vicht alle: Ja daß die Alten / ihrer etliche vor zeiten 
Mm Trincken eben fowolgebraucht/ als wir $ : 
ae Auch / ob das Waffer —— — zog 4 
JJ BE — 
Tu: X > srinchen eyr 
m. Sol 


EN lab angezeigt vnnd dargerhan worden / von 
7 wajlerley Diineralien oder Erdgewechien/ das 


br 


Bolliſche Waffer feine Kraͤffte onnd Birckun⸗ 


k 
— 





ER Si E AR zu handlen für ons haben / dann im ſelben gnug⸗ 
16 MH. 


J  Erfiich / fowerden etliche Waller gefunden / welche allerdings Mancher⸗ 

ırchaußjederman jchedlich ſein / vnd den Todt verurfachen/es ley ſched⸗ 

gleich mit irincken / oder da mandrinnen baden wolte / wie dann liche Warten 
— Yo 


ent 
— 
J 
— 





zu 


— 


* Hiſtori vom Wunderbrunnen 


CGechri in zu Cychri in Thracien ein ſolch Waſſer fein ſoll. Darnach ſein an⸗ 
Thracia waf dere allein ſchedlich / wann man ſie trinckt / als deß Neptuni Brunn 
Ex ung Mi Terracina ſolle geweſen ſein / wie Bieruutus bezeugt / darumb jn 
ser auch die Alten verfiopffe haben. Bey Monfpelter entſpringt nit weit 
Monfpelier von einem Flecken am Meer gelegen / Peraut genannt / ein Brum⸗ 
gifftig bruñ gie mir Dalechamptus erzehlet hat / welcher / warn einer noch ferne 
von jhm iſt / einen geruch nach Erdpech von ſich gibt / quillet bißwei⸗ 
fen hoch vberſich / vnd dringet mit gewalt herauß / bißweilen bleibt et 
in einer engen Hoͤle vnter der Erden verborgen / wie wol man nichts 
deſto weniger das Waſſer jm̃erdar gewaltig rauſchen hoͤrt. Wann 
die Vogel deſſelben Waſſers trincken / fo ſterben ſie als bald / vnnd 
verdorꝛen die Kraͤuter / vber welche es hinlaufft / vnnd ſie befeuchtet / 
das ſie ſehen ob ſie verbrant weren / da doch von dem Meer / welches 
bißwetien dieſelben Dre herum̃ auch vberſchwem̃et / jnen nit —— 
fer Schad geſchicht. Die Einwohner deſſelben Orts geben für (wie 
von dem See bey Auerno / jetzt Lago de Tripergolo / auch eine Sa 
gangen / ) daß die Voͤgel / jo darüßer geflogen / von deſſelben auff⸗ 
ſteigenden Dampff oder Dunſt geſtorben vnd todenidergefallen ſey⸗ 
en: da doch derſelbig Brunn kein Erdpech außwerffe. ri 
findet man etliche Waſſer / die auch den Menſchen ſchedlich jein/w 
wol nicht ſo ſehr / als den andern vnuernuͤnfftigen Thieren. Da 
umb dteſelben / wann ſie nur deß Waſſers empfinden / wie der einex 
auß einer Hoͤle / Charoneo genannt / zwiſchen Neapolts vnnd Pu⸗ 
zuolo neben dem See Agnano zur rechten Hand herfuͤr 
ſterben fie als bald oder gerahten doch inn die aͤuſſerſte Gefahr jhres 
Lebens / wo man jhnen nicht alsbald zu huͤlff kompt. Inn etlicher 
Waſſern ſterben die Thier ſo drinnen ſein / zu gewiſſen zeiten / wie 
dergletchen eins zwiſchen Schrapelaw und Seburg ſein —— 
Graffſchafft Manßfeldt / in maſſen Agricola ſolchs er zehlet / m wel⸗ 
ehem die Fiſche zu einer gewiſſen zett ſterben. Auch findet man Bar 
ſer / die etltrhen befondern Thieren zu wider ſein / wie von denen aufs 


ge 









un 


B DE 


R st Boll / Das ander Buch. 3 
——— oͤrtern entſpringen / die man gemeinig⸗ 






gag deß Micersbey Batas gelegen / vnd nicht weit von Volterra / 
auch ig zwiſchẽ Scarlino / Senenſer Gebiets / vnd 

den Florentinern zuſtendig / nicht weit von den alten Ge⸗ 

— 2— Gebaͤwen der Statt Populonien finden ſoll / 


nach deß Dortomanni meynung. Rentmannus beym Geſnero/ da 
er te ſchreibt / ſo man auf der Erden grebt / ſagt: Der 


— zu Eberndorff / an welchem Bleyene weißliche Adern o⸗ 
ſich gehenckt / iſt vergifft: Wann von dem Ißaffer/ 
ſelbiger Stein gewaſchen worden / Menſchen oder Viech 
Be. Dasift aber auch einmahl gewiß unnd war/ 
eden Bogelnond Fiſchen den Todt verurfachen/ 
— un heilſam ſein· Jacobus Theo⸗ 
sinn dem Saurbrunnen zu Schwalbach Feine Fi⸗ 
ode — auch feine Froͤſche lebendig bielben. Vnd ſeyen 
mdere Saurbrunnen mehr/ die keine gifftige Thier / als Krotten/ 
chlange Ichleichen / vnd dergleichen fetden / wie auch keine 
—* — 


ri * 











—— 


often ſonſt «ogva heiſſen / nicht weit von dem ein? Auerna⸗ 


Zu dem feyen im Schwalbach etliche Keller ZoᷣsTabe⸗ 
Be denfelben Meufe oder Katten/wieauch liegen oder Br —5 


nn chue / ſo ſterben fie: welches auch den Menjchenbegeg euren und 
ſie ſich nicht fürfehen. Wo man auch Vogel hinein Vögeln 


Kae! tlaſ Tesioerficken fie tm flug /das fie todt nider fallen / lege ſchedlich. 










einen würmtchten Kaje hinein / fo fterben dte Wuͤrme 
drinnen —* deſto weniger werden die vorgemelte Waſſer heil⸗ 
ch ond mi nutzen getruncken / wie gedachter Jacobus Theo⸗ 
Vud hab ich ſelber dergleichen Sachen in den Saͤur⸗ 
Brunnen im Gniehbach und Petersthal gejchen vnd erfahzen/in web g 
ö man Fiſche / Froͤſcht / oder Krotten darein wirfft / jo blete 
ſie vnbeweglich drinnen liden / als ob ſie todt weren / da man fie 
wider herauß nimbt / vnnd in ein ander Waſſer thut / ſo — 
F iij 


ar nl 


Grießbach 


4 Hiſtory vom Wunderbrunnen zz 
Canftader ſie ſich wider. Wannman in die Waffer zu Canſtat bey Stutgar 
Woſſer. Fiſche wirfft / ſo ſterben ſie / wie ich felber erfahrenhabe. Es hat aber 
vter Brunnen daſelbſt / oder villeicht noch mehr / einen in der Statt? 
den andern auſſerhaib der Mauren / da das Badiſt / den dritten et⸗ 
was weiter daruon auff einer Wiſen / welcher gar tieff iſt. Den vierd⸗ 
sen findet man am Necker. Man hat mich auch berichtet / das vox 
zetten / da der eine Brunn noch enger eingefaftgewejen/vnndder 
Dampff nicht ſo frey herauß gehen konnen / ſeyen die Voͤgel / ſo fur⸗ 
über geflogen / zu bodem gefallen. Diſe vnnd dergleichen Exempel 
ſein wol zu mercken / vñ were zu wünjchen/daß die Mediet zu Mom⸗ 
Mompelier PElter zur Sache theten / vnd das Waſſer auß dem Brunnen zu Pe⸗ 
Brunn, raut einem zu trincken geben / der ohne das den Todt verwirckt hette⸗ | 
damit man eigentlich erführe ob ſolch Waſſer auch den Menſchen 
ſchedlich were / oder nicht. Wie ichs zwar ein wenig gekoſtet / hat 
michs gedaucht es ſey etwas ſewꝛlich. N 
Jacobus Theodorus fchreibt in feinem TBafferfchag/im andern & 
Theil / am 49. Capltel / von Sachen / die wol nachgedenckens beduͤrf⸗ 
fen / daer alſo ſpricht: Das Waſſer / daß die Geiſtliche Subtilitn 
ten / das iſt / die Seel vnd erſte Generation oder Geberung deß Su⸗ 
Sılkerwaf, bers in ſeiner vermiſchung mit ſich fuͤhret / iſt heilſamb / wie auch das / 
fer, dartnnen das Silber abgeleſcht wirdt. Nichts deſto wentger be 
jagt er bald darauff/das Waſſer / welches durch die Adern vñ 
ge def Silber Ettzs laufft / vnnd in ſein Schlich Stibererk — *4 
fuͤhret / werde von etlichen auß vnwiſſenheit faͤlſchtich vor nSb 
ber waſſer gehalten / dardurch die Leute verderbt un in Gefahr bracht 
werden. Dann cin jedes Silberwaſſer innerlich gebraucht ſey heiß 
ſamb vnnd gefunde/ aber ein Silberertzwaſſer gifftig/fchedlich unnd 
vnheilſamb. Alſo ſagt er von der Sach. ch kan aber nicht v 
hen / warumb das Waſſer ſo durch Silbergaͤnge flieſſe /folte 9 rg 
go, A vnheilſamb jein/wo fern anders nit ein vergifftes Metall oder 
eic⸗ Saafft darʒu komme / als jrgendi der Stein Robaltgenannt/w 
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mantmben Sütbergrubenim Schet findet. Fallopius zwar / wie 


/ das Gold vnnd Silber gute Metall 
— | glaubeer/das jhꝛe Waſſer auch guefeyen. Ferner 
| n/ daß man auch Gyps inn den heilſamen Waſſern Gips waſſer 
de / daher dann das Waſſer def Bades auff dem Berge Groto / Groti waſ⸗ 
im Gebiet zu trincken gar nicht gut noch ſicher ſeye. ſer. 
Wie er eben daſſelbe auß dem Geſnero von dem Bade zu Engeſto 
das eine gleiche vermiſchung drinnen ſeye. Ander⸗ 
daß die Vollaterraniſche Waſſer mie Saltz / Schwefel Vollatera⸗ 
vermiſcht / vnd deßhalben gar gefehꝛlich ſeyen / dañ niſch waſſer 
dauon auffgehen / daß die Darüber fliegende Vogel 
Falloptus jagt von den warmen Bädern alfo: 
Waſſer gefunden werde/das Bley oder Zin in fich 


ihnicht: Wiewol Geſnerus bezeugt / das inn Deutſch⸗ 
pr gefunden werde: vnnd werde daſſelbig von dem 5 . 
oesinfich habe Plumbters genannt / weil das Bley auff Bleywaſſerẽ 
n heiſſe. Vnnd im 11. Capittel ſpricht er / In ge⸗ | 
Waſſer / jo etwas von jchedlichen Metallen innfich 
halten / zum trincken nicht tauglich / ſonderlich welche Bley haben / Plum̃ers 
wiediein Deucſchlandt / welche Plumbiers genent werden / die man 


eswegsim Tranck eingeben ſoll / weil die Gefahr darauff fieher/ 
erur deß Bleyes entweder in Silberſchaum oder dergleichen 


as werde / wie zugeſchehen pflegt / vnd den Menſchen 
een fein die auch nicht gut zu trincken / welche Gips Gyps wafs 
baban/als wiedte Waſſer def Bades auff dem Berge Groto / vnnd > 
Erdbech mie fich führen / jonderlich das Steinoͤl: u" waſ⸗ 
keinem gern Kupfferwaſſer zu trincken eingeben: Al⸗ Bupfferwaf 
£erdauon. Dieweil aber dz Bley deß Menjchen Natur nicht fer. 
mder vil meh: heilſamb iſt / wie an denen zu fehen/ welche Bley 2. 
Kugeln im Leibe mit fich herumb tragen / vñ mans auch ſchediqh · 
offene Schi brauchi/jo ſtelle ich einem jeden zu erwe⸗ 
F gen 

















Pulmers 
Bad. 


Bleywaſſer 
nhglih, 
























6 Hiſtori vom Wunderbrunnen | 
ee 
Die ſubtile Dämpffe onnd Spiritus deß Bleys:wann ſie mit einen 
Waſſer vermiſcht weren / inn Silberſchaumb dardurch koͤnten yvc 
verwandelt werden / vnd das Waſſer ſchedlich oder vergifft machen 
So vil aber das warme Bad betrifft / welches Plumbiers heiſt / pn 

in Lottringen ligt / weiß ich / das daſſelbe Fein ſchedlich / vil wemn 
vergifftet Waſſer hat / als der ich ſelbs da geweſen / vnd daffelbeeilich 
vil wochen mit trincken vnnd baden / kalt vnd warm gebraucht babez 
auch andern groſſen Herrn vnd hohen Perſonen daſſelbe mit nuen 
eingeben / vnd geſehen / daß die Medici auß Franckreich Burgund? 
vnd Lottringen / ſolches Fuͤrſten Perſonen Hetlfambtich zurindden 
geben haben / welches geſchehen im Jahr 15 9 4. da ich die Wo 
borne Fraw / Fraw Ludoutcam / deß wolgebornen Hern Het 
Conſtantini von Polweiler / meines gnedigen Herrn Gemal beglen 
tete, Vnnd war dazumal auch der Hertzog von Lotiringen mit fets 
ner Schweſter und Tochter daſelbſt / die dep TBaffers zumttindfen 
vnnd baden brauchten, Andernach verwirffe die Bleiwaſſer nicht 
allerdings/das fie zu trincken folten jchedfich jeinrfonderfchreibeng 
mehr /wannman fie trinche /feyen fie gut für allerley Mänge der 
Blaſen / trucknen die Fluͤſſe / vñ helffen den langwirigẽ Steben 
tretben Der Weiber weiſſeFluͤſſe / etlichen aber bringen ſie jre zei v 
machen fie fruchtbar. So iſt mir auch noch wol eingedenck das 
alleine Geßnerus vnnd Fuchſius / die meine Præceptores geweſ + 
jonder auch Andernacus/ Pıetorius/NeinerusSoltnander/Johame 
nes Gobelius / Thurneiſer / vnnd Bacctus einmütiglich miteina det 
zuſtimmen vnnd auſſagen / Das Plumbers Bad habe den Namen 
vom Bley / weil es vil Bley in feiner Mirturin ſich Halte, Ich mw 


ww. 


be aber keinen der diſer feiner meynung gnugfamevrjachen anseig 
vnd bin vil ehe im dem wohn / es heiffe eigentlich Plumires /v fol 
ches vom Derupffen/welches die Fransofenonnd Lottringer E 


mer nennen. Daher auch Andernacus in feinem a Nſ 


J 


— 









7 = I ©8725 


Due sn. 7 

or Plumbers Bad werde 

| Plumiers genannt, fehreibe a 
* das nicht vnrecht. Dañ etliche Quaͤllen deß Plum⸗ 

ein ſo garh —* den Voͤgeln / wann man ſie darein 

fallen / wie ben pflegt / wann manfie 


ch frdend Wfl io D Baeibng Waller Die 
Darmit berwetfen 


e Hem̃der hatten / ſchwaͤrtzer 
Darfer keın vrfach fonder die Sonne/welchefical 
bferbete/wie zugefchehen pflegt. Dann weildas Bad 
iſt / ſticht die Sonne einen bißweilen auff 
Oeus ſonderlich wann einer ſein ſelbs nicht war nimpt vnd acht 
a Hembd anchut/oder auch nit m einem Hütlein bleibt, 
daflelb BBaffer Die böie Sejetwerund Schaden, dem Auſ⸗ 
t vngleich jehen/gewaltig heile / hab ich auf meines 
n / Johannis — Ruraieinnr ye e 
fen’ vnnd mein felbsetgene Erfahrung. Vnnd 
darumb nicht gie darauf / das folches durch deß 
seihehe / Sintemal auch andere mehr heilſame 
wircken / wie ſonderlich vnſer Wunder⸗ 
















Buch von den Baͤdern aljo: Man muͤſſe gut acht haben/ 


it meynung konne verwandelt werden. Mich nimp 

der /woher doch ſolche grofle vnnd darzu geſchwinde 
Bleyſtucklein / (da jhrer in den Plumerswaſ⸗ 
Rommen muſte / dardurch das Bley in Queckſilber 


‚werden. So ſinde ich mac — 
ichts 


Brunn er Bollauchthur. Johannes Gobeltus ſchreibt in jenem Bleywaſſer. 


—— — nicht gut ſein / weil deß Bley⸗ 
ich / oder in ein ander re Uuechfilber, 


Daffer ſo 
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nichts: es hab dann Goͤbellus einen Falloptum —— 
tch hab / darinn ſtuͤnde vom Queck ſilber / wie vor gefagt/ | 
gleich gefagt hette / ſo koͤnnte ich jhm doch deßfals keinen bey 
ben / Es were dann Sach das Gobelius vnnd Fallopius / oder andere 
Ba I eng ; 
tallderfelben Waſſer mit Silberfarb beſtrichen weren / oder 

lernechſt bey der Quelle Bley verhanden were / darauß man 
Queckſilber ziehen möchte. 

Thur neiſſer jagt in feinem Piſone / im ſechſten Buch am 49% 
pitel / das Plumers fuͤnff theil Bley / zwey theil —— he 
Alaun / zwey theil Salpeter / vnnd viertzehen theil Widwaſſer 
ers nennet / das iſt / andere gemein Waſſer / in ſich —— 
—* en. — ** — —“ nach dem ex 
vil groſſe Herzen te Leute ( w gletchen Keut ⸗ 
betrieger zu chun pflegen / das fie vil Guts vnd koͤſtlichs Dings ver⸗ 
























rigen Straff inn einem jaͤmmerlichen Gefencknus für 
miſttſche triegereyen buͤſſen muß. u 


an bleyen Baccius jagt in feinem: Buch von den warınen 


fen. 


Bleyene 
Teuchel. 


Tenhellauf Man jollfich von denen Waſſern wetßlich — 3 | 











welchedurch Teuchel von Metall geleitet werden /von 
Roſib / ſo fie an fich ziehen / welcher die jentgen/ jo deſſelben 
trincken/ Bee 
lich iſt. Etliche Seribenten fein beutiges tages der meyn 
das Waſſer / jo durch bleyene Teuchel lauffe / deſto weniger 
weildte Ftantzoſen / Niderlaͤnder / Vngern / vnd faſt gang 
landt derſelben ſich gebrauchen / alſo gar das auch etliche 
duͤrffen / wann jemands daruon Schaden nemme / ſo ſey 
der Teuchel ſchuld / ſonder vil mehn deß Waſſers an imjelber, 
kan mich aber vber diſes Mannes widerſinniſche m — 
gnugſamb verwundern. a mann wir willen / das Diefelbigenun 
jcder⸗ 


heiſſen) — | 
S 





e 


























zu Boll / Das ander Bach? 0 
—— worden / ſo ſoll man den Nach⸗ 
fuͤrwitz vnnd mutwilliger weiſe etwas newes zii 
Vitruuius hat faſt feine andere Bewets 
— J— ſollen / als vom Bleyweiß / vnd iſt der mey⸗ 
— Materpnicht oßmemdngel/darumb er / daß 
he in den Schmeltzhuͤtten den Bleyſtein 
gute Farbe / vnd leben nicht laug. Galenus 7. 
oc, ſagt / das Waſſer in den Bleyenen Teucheln fuͤh⸗ 
im mut ſich / Daher die fentgen? ſo es trincken den 
ommen, Welche ſchult doch etliche einer beſondern 
5 Bleyes zumeſſen: andere jagen es ſey die vrſach / 
ſſer etliche ſcharffe und ſubtile ſtückletn daruon mit ſich 
Waber andere haltens darfuͤr / das fie auß der natuͤrlichen 
7) MB Dleyce Subftang vnnd Weſen an jhm x 
enſchafft bekommen / die gar vil zur Faͤule hilfft. 

5 koife foiche verenderung der Waſſer vonder Sons 
can vnirihtoichen Ortenongieh Daher die obs 
d welche ferner nach Mitternacht zu ligen / weil fie 

me nicht allmege haben / vor jolcher Gefahr gefreyet fein. 
vrſach halben noch heutigs tages in den al⸗ 

n der Stat Rom ſehen /das vor zetten/dadte Künfte 
a Zagtonmen/die Waſſerteuchel onter der Erden gemets 

. ch vi — — ſie von der Sonnen nicht 
ec darumb das Waſſer dergleichen Mängel nıchtan 
fidhsteh —* Derwegen ſoll man dz Waſſer weder in Kupfern 
ch Geſchirꝛen ſichen laſſen / es weredannfach /das ſie v⸗ 

er > imeren / vnnd daher deß Kupffers Gifft verftrichen würde/ 
wvrie Pui i6 mit Der gemeinen erfahrung zuſtimmet. Daß die Alten 
h Bl 8 euchel gemachte haben / hat man zu Mandeure nahe Mandeure 





‚ * 


a geiegen / ſo zum cheil meinem gnedigenZürften vñ 
m / Adem Ertzbiſchoff von a. zugehore/ geſchen 


ro Siſtory vom Wunderbrunnen 
an welchem Ort / noch heut zu Tag vil alte Sachen / als R i 
vnd Örtechiiche Müng allerley gattung herfürfommen und 
- Bert werden/daher ich mtr die Gedancken mache / es ſey vor zeiten eine 
groſſe Statt daſelbs geftanden/ fo vom Attila’ zerfiöret worden. 
Vnnd bin ich der meynung/daß das Waſſer inbleyenen Zeuchelm 
nicht bald eine ſchedliche giffitge Krafft oder Eigenfchafftan 
koͤnne / wann es nicht Scharff iſt / vnnd jmmerdar fort m 
u dem / ſo mag man allhie das auch wolin achehaben/ ob d5 Waſ⸗ 
fer ſo in ſauberm reinem Bley faul wirdt vnd verdirbt / ſolche Faule 
von dem Bley / oder aber von jhm ſelber vberkomme ? Batetus 
vuriolwaſ⸗ inn feinem fuͤnfften Buch / Cap. 11. daß die lautere Wa u 
fees tttolinhalten/zum ren — 
ehen / vmb ſich freſſen / vnnd treiben / darumb man fie in einer jeden: 
meſſiglich gebrauchen ſoll. Vnd tm fechfien® 12, 
ſpricht er: Man hat war genommen vnd 
Zinnober: ¶ ſo vber den Zinober lauffen / ins Haupt au 




















ß die⸗ 8 
ffietgen / den Kopff toll 


waſſer · ¶ machen / vnd die Sinne verrucken: Wie Plintus von 
chen rohten Brunnen im Morenlande ——— 
mogenis Sürgeben naturlicher BergZinnober wachſe / dauon auch 







Ouidius im fuͤnfftzehenden Buch ſeiner verw 60 
ng u auff folgenden ſchlag meld 
un - —— 


Im Morenlande iſt ein See/ | —— 
Wer ſolchen trinckt dem wirdt gar wehe. 
Vnd wirdt entwedr im: Sinn verruckt. 
Oder von eim tieffn Schlaff gedruckt. 
Darnach ſoll noch ein anderer Brunn in Beotia ſein/ den 


rigen nicht vngleich / der die Leute / fo denſelben trincken / 
macht Da hinwiderumb vnd im gegentheil ein anderer ſein 






































— 38 Boll / Das erſte Buch. ir 
Henuß wider bringt / jo man auß demfelben trinckt / wie 
hun der Inſel ein Brunn) welcher dte Leute 

t End ongefehteft machet/wte Vano bezeu gt. Deßglei⸗ 
| en Land ein See gefunden werden/ der die 


Theodorus fchreibe in feinem Waſſerſchatz / im er⸗ —— 
¶deß erſten theils / das von wegen der vermiſchung deß —— 
— —*7 ——— —— afler. 
aſagtim andern Buch / da er von denen Sachen Padeiborn 
der Erden flieffen das Spnceftis/cin Fluß in Ma⸗ Saurbiunne 
fe Seite nichtweniger truncken mache / dann der Wein. Peine 
af — ſteinichtes Saffts in ſich geſchluckt haben ER 
ingen et be Leben / wann ſie einer trinckt. Dann jolcher 
ler —— Feuchtigkeit hart wie Gyps / ſo im 
he worden / zeucht darnach das Ingeweide zuſam⸗ 
topfft die Adern. Wann die Waſſer/ welche Vitriol Vitriol. 
u ſcharff ſein / ſo todten ſie auch / vnnd hat allem an 
Fluß in Arcadia / Styx genannt / eben —— ebabr, Styx. 
fipater den Alerandrun vmbbracht hat. In Summ 6 
ale: un en auch Silberne — B: Er 
Be. een gin fich halten / die machen die Neruen oder Ehen — 
ehe je zuſammen / vnnd fpannen fie/ wie fieauch die 
| — Feuchtigkeit vnd Schleim fuͤlien und auffblehen. 
ſein etliche / die machen Kroͤpff wachſen / als wie bey Kroͤpff. 
— ein folch Waſſer fein ſoll / vnnd auff dem Alpen oder Salzburg 
m Öehirge an zweyen Orten gefunden werden / als im Cu⸗ 
Aoindie acht Weil von dem Ihn abgelegen iſt / gegen Mit⸗ illerthal. 
nes: Drnd hat Vitruutus meines erachtens die Inwohner 
Ä = hals/der Mevuller Station geniennt. Dasander Waſ⸗ Ne doller⸗ 
ovon Chur einer Statt / in Schweitz ohn⸗ 
in die 12. Welſcher Meilen —“ allda es auch einen 
F tij Brun⸗ 
























128iſtory vomn Wunderbrunnen | 
Kiinips Srunnen hat / deſſen Waſſer /da es jemand trincket / das Hirn 
ut. verletzt / daß die Leute uch 


das Zanfletjch/ wie dann die Salben foman mit Queck ſuber 
richtet / vnnd die Pillulen/ ſo dauon gemacht werden / gnugſame an⸗ 
zeigung geben. Wil doch hiemientchein Abredefein/das auchniche 
andere Sachen onter der Erden fönten gefunden wer Ache 
gleiche Kraͤffte vnd Wirckung haben. Dann inn Arabia 
anckheiten Stomacace Schoͤrbock vnnd Scelotyrbe g 
deren eine den Mund verderbet / die andere die Schenckel ſchwechet / 
etlicher maſſen von boͤſen vnd ſchedlichen Waſſern entſtehen. | 


ren 
geloryrbe. 


fin. daß denen die Zähne außfallen / welche darauß trincken / wie 
ulus meldet. —— 
Aber vor allen andern Waſſern / helt Bacetus in ſeinem ſeck 
fen Buch / Cap. 12, Diejenigen für die aller ſchedlichſten / welchemie” 
—— Queck ſilber vergifftet vnd verderbet ſein / In deren zahl er das 
Sıyr. ſer deß Fluſſes Stygis in Arcadia / vnd ein ander / gleiches Ramen 
Theff aliſch In Theſſalia / ſetzet / welche fo ſcharff vnnd durchd tingend ſein ⸗ 
Waffer gar hnen kein Eherner Geſchirr widerſtehen / oder es. auff halten un 
warte Der werde nur allein in einer „Kamen von einem DRanlEjel bebalz 


ra r. 4 














Alyſſes. 


—— 


mE man die Nitroſas aquas und Alaunwaſſer zum purgteren 


zwaffer. babe. Aettus im eilfften Buch / Cap. 30. vermahnet / daß m 


vtertel / welche / wie Falloytus wil / drey Pfund machenye nd 
aljo aufffteige biß auff fechs viertel. Marcellus / ein Arktı —JJ 

Noſcani· die Toſcaniſche Waſſer von wegen jhrer wirckung / Blaſenwaſſe 
¶ Deffer: genennet werden / weil fie zu allerhand anligen der Blaſen Dienlich 
— ſein / vnnd ſehr darzu gebraucht worden. Paulus im vierdren Buch, 
Saunwaf- Cap. 1. gibt Alaunwaſſer zu trincken für den Auffag. Aerander 
fer. Zralltanus gibt für das Grimmen / vom warmen Badezutrinden 7 
Grimmen. ein/beydesdaßespurgieren ond wermen ſolle. Auicenna im d 
| ven Buch/fen. 15. gibt in dergleichen Jällen/da einer mitdem rim 
men geplaget wirde / auch folch Waſſer zu trinken ein. Vnn 
‚„,, Anden Buch / Cap. 59. fagt er/daßdas Waſſer / welches Salpere 
Een 5 An ich habe / den Magen ſtercke Faltoptus/Lap. 25-fagt/das Eat 
Euca, ſeniſch Waſſer bey Luea / habe ein wenig Saltz / vil Salpeter/ 
Salz, noch zwey oder drey mahlfo vil Kalch / vnnd wie wol es gar heißiftz 
Salperer. ſo habe es doch keinen ſondern ſchwefelichen dampff / den spot ſich 
Balch. gebe / pund ſey gar gut die Spetfedarmirzu kochen /auch prıke id 


— 
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Sachen nutzlich 
I Waſſer gebꝛaucht. 
——— — ar Buch / Cap. 3. 
me Bäder ſeyen von wegen deß Erdbechs vnnd No⸗ 
e/ wand im Tranck vilmals eingenommen worden/die 
ſetzt weiter hinzu / es ſeye eine Art kaltes waſ⸗ 
—— Pinna / Ve⸗ 
ab 5 oͤrtern / da man daſſelbige im 
| ee 4 eing purgtert/ond indemesdurchdentab 
en / he er —— Kroͤpff gemindert vnnd 


re 


BT 2 
aA —— 


— 4 


— ———— Erdbech vnnd 
Se Baceius im 


Sarnienlichlich oder ſch ren eie base 
== vnd mit jrem Geruch fanfft jchlaffen mas 
ruͤnne nit weit vondem eingange he Meers 
werden. Band im fechften Buch / Cap. 13. 
— ohn zweiffel das Gifft deß Operments 
vñ gemiltert / endweder dz es von der groſ⸗ 
18 oder von wegendaß es lang vñ weit laufft/ 
oß —— bißweilen in der Artzney one ſchaden 
en nommen werden. Hypanis tft ein Fluß tn Ponto (wie 
dar wonfe eibt ) in welchem ein Brüntein fleufi/fo Sandaras 
(Ber gro — fuͤhret / dardurch er biß auff ein gewiſſes Dre 
rgemacht Sonſten werdendie Waſſer / ſo mit Bergroͤt 
Deufe * ſcht ſein / gelobt / das fie gut fein zur reinigung 
Srufi / ve bendas ſchleimige tr helffen denen 
% 


„gBBsUDa ne Bud. 1 


Hats das anſehen / als ob Galenus im vierd⸗ G 


alenus de 
der Geſundhetit / ſo vil jagen woͤlle / das ct Sn; 
Serum infich ind 


zn Waſ⸗ EL das Waſſer zu Zame in Africa 
ano bezeugt 


Baia — 
Buz$uolo 


Waſſer. 


Waſſer. 


Suballia. 


aſſer. 


ea a 


Eigenſchaf⸗ 
an dar Waſ⸗ 


lbule.. 


Hoͤnig. 
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—— * ſein / wie deren etliche —— 
feinem. Buch von Bädern erzehlet/ als das Waffer Gib 
onnd Dirachula, welches Kupffer vnnd — 
S. Georgt ©. Georgen Waſſer / ſo nach Salpeter ſchmeckt/ 


melter Scribent: Es iſt heutigs tags inn Italia ga 
daß man ————— 
ten der Waſſer vnnd Mineren oder 






















die einen ſchweren —— Ein ſe 


)Reine helle Stim̃ gem 
ap. s. Bey Baias und Puszuolo * v 


uccellarta / vnd Suballia / welches 


Waſſer 
ckt. die Trinck 7.75 
hen fürn —— Baba: ss Papua: Op a nt — 


etrx aqua, Plapa aqua, S. Anaſtaſie waſſer⸗ dep Ha 
Garten waſſer. Sn h —* 


nd im andern Buch / — 


ſetzt * 


Bei, : Man foll ſolche Waffer zum trincken ar die 
mac kncbeonere Eigenfhff haben imar/ 
aus feine Eigenfchafften Haben můſten / fondern we 
Geruch / noch am Geſchmack / noch am greiffen on fühlen 
an jrgend einer andern Empfindligkeit nichts fürfchlage 
treffen / oder doch ———— 
liche Eigenfchafft von ſich geben / wie die — 
etwas ſaltztgen Geſchmack haben / der mit Mitch ter w 
Vnd andere. dergleichen mehr / welche fichtm Geſchmack = zuß⸗ 
—— — ee d: Dahe 
ie die Krafft haben / das chtich durchdringen onnd | 
Dann Galenus or De en Ba Cap.‘ 10, di 
Sachen / welche reinigen follen / ein wentg von Nitro 3 
ben / vnd bitter ſein muͤſſen / oder auch — 
ſein: Darunter wir das Hoöntg ſchetzen / von dem wi 
































One. 17. 


re 
orides bezeugt. 
nn afler auff dißmal gnug 
Mineren oder Erdgewechs anbelangt/ 
Bde Pit 1 Subfang inn den Trinckwaſſern fonderlich gut Nitrum. 
 pnnd tau auch eine — Mirtur / ſo entweder mit 
Reihe oder obı — deß Nuirt Natur etwas befommen 
vnnd an ſich genommer t / wie das Saltz / welches truckner iſt als 
rg Je eine ſondere ee gibt / zu reinigen / 
Darnach iſt das Alaun / welches / ob es Alaun. 
ich Brenn Waſſer zergangen / vnnd 
ffe vnd herbe Natur benommen iſt / jo gibt es dem⸗ 
t zu reinigen / wie dann bey den vorgemelten Albulis 
nemmen. Welche Waſſer aber durch eine Eherne — oder 
angen / nnd woldurchgedrungen/dte Babes glechen hu ie 
inn den ðTraͤncken / fein gar einer ſubttlen — 9 
arf m Eigenjchafft der Mineralien oder Erdgewechien. 
eleichtlich durchdringen/ vnnd gewaltig reinigen / ſtercken 
| eorter zimblicher maſſer / wie dergleichen warme 
ne eben Viterbto zu finden. Sonften welche eine Viterbie 
ſtan ‚von den Ehernen Daterien mit fich fuͤhren / wie die Waſſer. 
fe Waſeer in Cypern ſein / diefein gar zu ſtarck/ een wal- 
abusch/derwegen fie dann auch garnicht zu brauchen. !e 
2 man auch von den Atramentofis oder Vitriol Waſ⸗ 
Bee vermiſcht ſein / ſagen mag / wie auch Shwefel 
enen / we — ——— haben / vnd deß halben truckne Waffer. 
vnnd zuſc Eigenſchafften haben. Sonſten wo eine 
ringe © Rirturdef 5 Schwede, oder vil mehr deß Dampffsvom 
Schwefel ver Rio fi fofchesden Trinwaſſern nicht ſched⸗ 
‚weil es dieſel nnd dem Magen nitonangenem macht. 
es ale cn aan fich —8 Eiſenwaſſer 


haben 





















onnderm 
Be ee 
n cbiet / wie a der Statt Luc nn 
Auca Ba ben berdmb fen: SOnd Die — ge 


* rdgewechſen gar zu herb vnd zuſammen giehendt di 
—53 trincken. roh — | | 
fen eine Krafft zu reimgen haben / vnd aber der Leib | 
verſtopfft were / oder Doch ohne vorbereitung —— 
ſchluckte / ſo würde en geiächen/Daß ein VILLTÖPBE PAARE 
erger gemacht würde. ur 
ſt derwegen auß dem wasbißher geſagt / vnnd h 
ſoll geſagt werden / kund vnd klar / daß die —— v 
erincken gebraucht haben. Ob man aber das Bolliſche W 
cher geftalt gebrauchen moͤge / iſt neben — * 
taͤglichen erfahrung / vnnd ſchier vnzehlichen 
peln zuuor gnugſamb bewehrt und erwieſen Haben 
nemmen / daß die Mineralten oder Er yv 
we ſchedlichs inn fich haben- dasfi | 
ter denſelben dz Erdbechift / haben wir nichto zu befah 





Ba sm ma an von dem Gebrauch der Set, 
Da 9 De vnſers Wunderbrun- 
non i em Dabsju2e Il/ee fe gleich zum rineten/oder 

» Din achtnemmen folle ; 


— von 9 agenbe der Jahrz eit vnd 
deß Gewitters. 


— die FR Hafer 


nen are. ——— wir 
——— darumb ſo vil deſto weit⸗ 
nd außfuͤhrlicher / weit etliche in dem Wohn ftecken/als 
new erfunden Werck? Was aber daͤs Baden an 
—**— der Alten gewohnheit etwas beſſer bekannt: 
ferner weitleufftg zu erweiſen fuͤr vnnoͤtig ach⸗ 
en Seferauff die fürnembfte Seribenten / ſo von fol 
zthun / hiemit Be aben: Als zum Gas 
6deSimmpk faculs vnds. Methodvũ ı. adGlauck, 
m Ben tremore & palpitatione (von zittern 
welchem nachgefolget fein / Paulus Aegineta / Aett⸗ 
andere / nicht allein Mediti / ſondern auch Hs 
t —— Galeno — > 
sumbe 





Den. * 
j J 2 
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29 
wWie man die ruͤmbt geweſen. Aber: 
heillame fuͤrſehen. Dann es iſt nichts 
wafler recht — ——— von Biber anni 

brauche · ¶ Ih undgusbeduncken eines erfahenen Artstes 
williger wetje/in ein jedes Waſſer / als inden heilfamen‘ 
heßdam / der von Gott ſolche krafft gehabt / daß er allerley 
vnd Kranckheiten geheilet vnnd vertrieben/fich begeben / 
keine verhoffte Geſundheit erlangen / ſondern newe 

die darzu erger ſein / als — — — ber mi 

ſich hetmbringen / ſonderlich wann der Mißbrauch 

manfichnichtgebürlich in onnd nachdem Bade 
derwegen fürhabens fein/das fie in ein heilſamb 

Bad ʒiehen / vnd — im trincken und Haben / oder 
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% ah 
—— ſie doch kaum ein wenig gleichfambvornenf 
—* Sonder fie ſollen rechtſchaffenen Medicis jhre K 
ten von ſtuck zu ſtuck erzehlen / vnnd von jhnen —— 
Bolliſche Waſſer zu jhren — gntrsnaiigeig 
ben dienlich ſey / ob ſie es allein trincken oder d 
anff ſich abtrieffen laſſen / oder alle drey mit einander g 
müffen : Auch zu welcher zeit / vnd wie lang: vnd was f 
ehe fiees gebrauchen / thun muͤſſen / ob ————— 
vnd wie ſie ſich in eſſen und trincken halten follen ? Dannda 
einem erfahrnen onnd wolgeäbten Medico zu * en 
auff in der Argney (weil die Kunſt ſehr lang und m Teig 
maflen Hyppocrates ſagt / Aphor. 1. vasscheitabertine 
wehꝛet / vnnd die erfahrung offt fehler) Die 




















—* — Kader ee 

en zuſammen kommen / vnd —— 

in / da es dann geſchicht / daß die heilſame 

fir —— vnnd nutz ſein / 

vnnd gefaͤhrlicher machen. Alſo ſoll 

— die ahızat —— mg — 

e d 

ige Purganenvorjhunbe onnd * man ng A 

" Bade hergeben muß /dalcichtlich eingroffer 
werden/beydes was man für eine Purgatz / vnd 

" nennen jet Vber das ſollen die Kranken mit 

n / vnnd wol erwegen / ob ſie ſolches halten 





















das Bad anfahet / vnnd es darnach nicht bi zum 
vnnd außbadet / wie es auch ſehr gefehrlich iſt / wann 
m Bade nicht recht ombgehet/inmaflen hernach unter 
— — ſoll gemeldet werden. Andernacus ſagt Die * 
d as derſelben Waſſer bißweilen ſchedlich ſein / wañ me Waffer 
en Sri Bfictigsond jmmeran einander regnet / da es ge⸗ en Fer 
—— gebe / vnd die Fruͤchte der Baͤw⸗ 
der m/daherjheer vil in groß vnheil gerahten / etliche 
entomme / wann fie zur jelben zeit baden / 
fahrungim Jahr 15,60. und in vilen andern Jahr 
ach End egiuget hat. Doch geſchehe folches nicht 
ch nicht allenehälben / vnnd widerfahre nicht jederman. 
chdie Winde / ſo von Mitternacht ee vnd die 
Vaſſ —* von Natur warm ſein / zu verendern/ 
m zwar zehen tage lang / vnnd Die — 
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22 ee ee 
drey tage. Berner [prichter / Im Srling/ale un Bere 
Schlachteften ne nn 
Ba ade 

vnd zu Herbſt zeiten / im me. ke 
rn — 
006 — 
ben) da es einen kalten Lufft ——— 
vnd Junio / wie auch in die Hundstage biß zu dem We Das 
den, Ebenderfelbiaf auchrechtund wol: Wann di = = 
te Monat auf der Art ſchlagen / vnnd die heilfame W ben ci 
nem hohen Berge flieffen/oder daß die hohe Sptsen der Berge vol⸗ 
——— der 
pe das —* — * die heilſame Brunnen vnnd 


2* 
"MADE 






tternacht zu/frey vnd offen fiche vom Wittageberaber mit 
Bohen Ber enindernähebebefetwirdf/oberbas nd an jhm fi 
ber gegen Mitternacht ligt / es alles 


are 
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e vBol/ Das ander Buch. 223 


— 
3% or. 2 
e h 
































nat ei Stube wermen / oder ſonſten ein Ferm: in einem ach vnd Som̃er 
Münden /daruon es cin wenig warm werde. So jagt Andernacus ur 
sonder Sach. Vnnd iſt diß fürglich die meynung / weil vnter den 
Sdern etliche warm etliche kalt Waſſer haben / fo ſoll 
der kalten im IBinter/onnd der heiſſen im Sommer muͤſſig ge⸗ 
ID deßwegen ſey der Fruͤling die allerbefte zeit zum baden/ 
je man die kalte Waſſer auch in den Hundstagen gebrau⸗ 
xmeynung geben die andere metften theils beyfall. Ich 
dem Andernaco michnicht fchewen / und das Waſ⸗ 
e Bunderbrunnen zu Boll auch zu Winterszett zum baden wanderbeã⸗ 
Pivannı esdie hohe Notturfft erforderte/weil fonderlich der nen va Bad 
abftchende Lufft fan gemiltert werden / vnd dte Mineralifche mag im 
wo fern nur Fein regen/oderSchnewafler darzu fompt und Son ges 
jermifcht wirde /von wegen der Wintersfälte ie Kräfte „u >" wer 
perkieren/jonder wolfräfftiger fein als im Sommer /wann wir 
korgti Morellimeinung beyfall geben wollen/ der folches den 
nen Baffern im Paduantjchen Gebiet zumtfiet. Vnd was 
‘2 Inter den Bädern fo groß fchaden fönnen/daß man der⸗ 
auchen dörffte. Daman doch gute gelegenheit inden 
| haben fan/dardurch der Falte Lufft getempertert 
miltert wirdt / wie dann der vrfach halben onjer gnediger Fürft Stube. 
Hersderfelbenvilbeydem Wunderbrunnen auffbawen laffen/ 
Die Krancken in denſelben deſto ficherer baden vnd bleiben kon⸗ 
nr fonderlich die /welche zarter Compterton fein / oder auch mit 
läfe geylaget werden / vñ mangel an der ungen haben. Welches 
ben Badieusen ſeh wol zu ſtaten N vil ———— 
I pn 


A > 
. 
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4 Siſtory vom Wunderbrunnen 
Plamiers vnd bequemer iſt / als in dem warmen Bade su Plumbters oder Plu⸗ 
Bad vnge / miers / daß / wann bißweilen im Meyen oder auch im Sommerplögs 
legenheit · lich ein kaltes Regenwetter einfeit / kein Dach oder Öelegenheitente 
halben / da man fich auffenthalten konnte / welchem doch leichtlich 
vorzukommen were / daß die Krancken mit beſſer gelegenhete baden 
koͤnnten / wann vnuerſehens ein kaltes vnd vngeſchlachtes Wetter 
einfiele: Wie auch in dem Badd im Grießbach vnnd andern 
Griefbad. grtern dergleichen Mengel RE man tn vnſerm heilſa⸗ 
men Bade weißlich fürfommen tft. o wolte ich mich auch nicht 
fchewen zu Sommerszetten inn dem Waſſer def 83 uns 
derbrunnen zu baden / weil die Öegend daſelbs herumb / nicht fogae 
heiß / vnd beſſer temperiert iſt / als in Italta / aſſo daß der biete Son 
mer mit dem, Fruͤling in Italien wol zuuergleichen were. Zudem 
fo iſt das Wafler in vnſerm Wunderbrunnen / allem anfchennach? 












be / auch in der * Feine Suͤmpff oder Lachen habe/pndder Zub, 
Derbütung verdeckt werde. Daaber jemand fich beforgte/daß die D gar 
—— zu groß vnd dick weren / ſo entweder auß ſeinem / oder anderer | | 
—— ben jhm baden/Züber auff ſteigen / vnnd ſie nicht erdulden fönnte/fe 

kan man demſelben leichtlich rath ſchaffen / vnd vor kommen / wann 

man den Coſten daran wagen wil / vnd die Zͤber oder Badgefchire 
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u 
| ’ in 
_ 
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ua Boll, Das ander Budy, 
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| Dämpfenfenenanfog empf. War 
. = a man ur nme 
n om | 


pro ein Gezelt / vber ziehen / da 
euchel herauß giengen / vñ der dampff 
wuͤrde / wie wir an den Caminen fehen/ 
ar im maß bey eüchen Kaufleuten gefehen/ die folche Laters 

keinem /dardurchder Dampff von dem cins 
en Stecht heraus fommen Enke Vnd ſo vil ſey auch ges 
em Gebrauch def Bolliſchen Badeß / ſo mit dem/was 
ige meldet / oberein fiimmer. 


— Voꝛbereitung / ſo vor dem 
gebrauch deß Bades hergehen ſoll. 


Cap. III. 


ESift jederman kundt vnnd wiſſend 
* * vnd gibts die Sache an jhr ſelber gnugſamb zuuerſtehen / 
as man Feine Artzney zu einem gewiſſen vnd beſondern 
£eibes gebrauchen follesman habe dann zuuor den gantzen 
bürlicher vorbereitung verfehen / und verwahret: Dann 
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N 3 Te, Tr „En 
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wvñ man dieartzneyen mit vollem Leibe einnim̃t / fo werdẽ die 
en den fuͤrnembſten Gliedern nur deſto mehr erregt / da ſie doch 

nſchwach / vnd vonder Kranckheit mat worden fein: Daher es 
ſchicht / daß man mit ſolcher verkehrten anordnung d Artzney / 
Aalen die awindſchi vñ perhoffte — nicht — 
wi 1 y 


Lan = nn ⏑ 


26 Siſtori vom Wunderbrunnen 
der der Patient mit zwifacher Kranckheit vberfallen wirdt. Das M 
ber die Heilfame Waſſer vnnd Bäder vnter die jenige Artzneyen zu 
rechnen vnd zu zehlen ſeyen / welche man zu beſondern Schaͤden vnd 
Gliedern deß Leibs gebraucht / es geſchehe jetzt gleich im trincken oder 
mit baden / iſt gnugſamb kundt vnd offenbar / daß es dißfals nicht vil 
beweiſens bedarff. Darumb ſoll ſich Feiner ns Bad begeben / crha⸗ 
be ſich dann mit gebuͤrlicher vorbereitung darzu vorhin geruͤſtet vnd 

gefaſt gemacht. Solche vorbereitung aber nn af 





weiſe / die eine / daß man den gangen Leib reintge vnd jäubere/die ana 

dere / daß man die geſchwechte Slider vnd Gänge öffne /darduschdie 

Feuchtigkeit empfangen werde. 24 
vors Bad So vil nun erfiltch die Purgterung belangen thut / ſo tſ in al⸗ 
follman pur weg vonnoͤtten / dz dieſelbe vor dem rechtmeſſigen 5 der heil⸗ 








gierene · ¶ ſamen Waſſer jederzeit vorher gehe / damit die Gänge 
die dicke Matery anßgefuͤhrt werde. Dann weil alle naru 
Waſſer entweder warm oder kalt ſein / vnnd dte warmen zwat / ob ſic 
wol purgiren / dannoch nicht ſtarck gnug darzu ſein / auch nicht ge⸗ 
ſchwind treiben / bleibet die Vnſauberkeit im Leibe ligen / vnnd da ſie 
zuuor nit außgefegt worden/wirde die Krafft der Waſſer — 
vnd gehindert / das fie zu feinemerwünfchtenendegereichen 2:72 
Die kalten aber reinigen noch vil weniger /daher gleiche oder au 
noch gröflere Gefahr zu beforgen /das nicht etwa das Waſſer 
auff den Vnrath ſamble ond oberfich ſteige / vnd alfo den innerlichen 
Gliedern einen onwiderbringlichen Schaden zufüge. Brandt 
nichts daran / das etlichen jhre vnbeſonnene Frechheit wol gerabten 
vnnd gluͤcklich hinaus gangen/ welche ohne vorher gejchehene purgte 
rung fich ins Bad begeben: Dann dergleichen Erempel hat mar 
gar wenig / vnd iſt eines beſondern Gluͤcks fchuldt/welcheder Kunf 
auf gnugſamen vrſachen / bewehrten vnnd gewiſſen unfchlbaren Res 
gein nichts benemmen. Wie wol es bißweilen geſchehen kan / daß 
man die heilſame Waſſer mie wentger Gefahr trincken / als drinnen. 
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zu Boll / Das ander Buch, 27 
ag da man zu zeiten die Purgatton nicht bedarff. Dann 
Waſſer geſaltzen ſein / wie — —— 
ad, 2. jo konnen fie mit jhrer ſcharffen Krafft zu ranigen an 
x verfaumpren Artzney einnemung gebraucht werden: Je⸗ 
ochwolt een, Daß er die vorher gehörige Argneyen 
werachtete. halte ichs aller dings mit deß Andernachsrath 
Hund gutbeduncken / welcher alfo fpricht: Der Krancke folleheer 
zum Dadezeucht or hund felben Dre 
dzBadiſt / vñ den anfang machen mit einer linden‘ rizney / welche — 
purgiere/als da iſt Caſſia mit ein wenig Eniß vnnd —— 
Der Manna / oder Benedicta / oder Catholiconvoder ein 
mie Benedieten oder Sebeſten vermiſcht / jedes ein loth / o⸗ 
onjer € von Endintenonnd Wegwart mit unfer Frawen 
mäller/nach dem es ein wolerfahrner Medicus für rathfamb 
woirde. Biß daher Andernanus. Wir wollen aber allhte 
emehr Formuln der purgierung fuͤrſchreiben / dann das ſtehet ei⸗ 
Aecchiſchaffenen Medico zu / daß er daſſelbig in acht habe / nach 
em es mit de Patienten vnd feiner. Kranckheit beſchaffen iſt. Vnd 
nichewolmüglich / daß man alles fuͤtſchreiben Fönne/was einen 
nderheit vonnohten fe. Doch joll Hin vnd wider daruom 
mung gejchchen/ warın wir von den befondern Krankheiten 
u Banblenwerden. Darnach iſt auch diß ein Stuck von der allgemet; 
) 
⸗ 








—⏑ 
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jorbereitung/dag man zur Ader lafle/welches mir beffer gefelt / Aderleſſt⸗ 
wann dem purgieren geſchicht / als wanns vor demſelben her 
echet / fü ich gefelt mir das vnſere Deutſchen zur Ader laffen/ 
weil fir net fein. Doch iſt Binwiderumb das meine mepnung 
Ich nicht/daßdte jenigen/welche in den heilfamen Waſſern baden/ 
erbafjeibe teincken woͤllen / ſolche Mittel ohne rach vnnd vorwif⸗ 
Medict vor die Hand nemmen / nach dem fie jhnen ſelbs 
* /oder von vnuerſtendigen Tyriacks Kraͤmern / Salbemas 
vnnd dergleichen ug vberreden laſſen / wel⸗ 
EN che 
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28 Hiſtori vom Wunderbrunnen | 

che gemeintglich an den befchedigten oͤrtern zu laffen pflegen’ ale in 
der Schenckel Krandheiten an den Schenckeln / das dann ohne 
nachthetlder Pattenten nicht geſchehen Fan, — 
Andercvors ander Stuck der vorberettung fomptdem Gebrauch deß 
bereisungen Waſſerbads etwas naͤher. Montagnana fpricht : Wer baden wilz 
der ſoil deß Morgens in aller fruͤe auff ſtehen / vnnd eine halbe Stuns 
de ſpatzteren gehen / biß er das Waſſer abgeſchlagen / vnnd zu Stuck” 

Zepfflein, gangenifi: Kan nicht zu Stuelgehen/fo brauche er Zepfflein (Das 
uonhernachmeiter ek die Naſen /wafche den Mund / vnnd 
ſtraͤle das Haupt, Darnach (ſpricht Fallopius )muf *— 
ben / ob der Mage lehr ſey / vnnd die Speiſe ver dewet habe / ſo ade 

vorigen Abend zu fich genommen. Dann Herodotus ſchreibt / das 

offtermals cin groffer Schadedarauf erfolge/wann man die ſtarcke 
Artzney der Dineraltfchen Waſſer gebrauchen wıl/dader 
_ die Speifenoch nicht verdewet habe. DarmtenundemP 
Dame. das Bad defto beffer erfchtefle/ foll man zuuor- ein Schwaßbad 
rn halten / wie Andernach dar zu rahtet / auff daß die a | 
y. 


















Leib dringen 
ge. Wañ ſolches alles geſchehen / ſo foll er zur warmen S 
Za welchen deit etliche Stunden def Tags außerleſen / die nicht fo gar w 
Stunden jein/alsdeß Morgens ond Abends / weit zur felben zeit der Zeibai 
man baden wenigſten margemacht vnnd gefchwecht wirdt/da ſonſten / wan | 
ſoli. bey der groͤſten Sonnenhitz foltegefchehen/die Hitze — 
vnd deß Luffts mit einander / den Leib gar krafftloß machen vñ 
außmergeln wuͤrden. Man ſoll aber auch nicht gar zu fruͤe einſizen/ 
biß daß der Lufft von den Naͤchtlichen Daͤmpffen gereiniget iſt / wel⸗ 
ches dann zu geſchehen pflegt / wann die Sonne zwo Stunden vber 
der Erden auffgangen iſt / oder auch bißweilen etwas ehe oder lang⸗ 
ſamer / nach eines jeden Landes Art. Da aber jemandt das Bad 
gebrauchen wil / daß er den Magen erwerme / vnd aber die Leber vnd 
Meren porhin hitzig ſein das zu beſorgen / es moͤchte jhnen die gax 
| "zu 


oͤffnet werden/onnd das Waſſer defto ehe inn den 
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$ Die ſchaden bringen / da gibt Fallopıns den rath / das Biszige Ne 
wman nuoꝛ ehe einer ins Bad ſteige / cin Dflafter von‘ et 
= en er 







vber 
Salbe. 
en der hitzigen 
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7 Bißanden Hals hinein figen/onnd ohngefchzeine 
—— halbe Stunde oder etwas tu — 
ar: Drinnen bleiben, 
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zo Hiſtory vom Wunderbrunnen 
Wie bil Stunde vnd — — 


Auch mit was anzeigung man erkennen 2 Pina | 
der Patient das Bad mie nugen leiden möge: Vnnd wien e 
wiffen/ob cr gnug gebader/wie auch von dem - 
außſchlage im Bade. 


Gay. IV. 


Sſtehet den Medicis zu / ondiftjße 
FF Ampr / das fieden Krancken / die fie vnterhanden vnnd n 
ihrer Chur haben / von ſtuck zu ſtuck eines nach dem an⸗ 
dern fuͤrſchreiben / wie vl Stunden ſie im Bade ſitzen / vnd Inwieni 
tagen ſie außbaden muͤſſen / vnnd damit ſolches deſto richtiger von 
ftatten gehe / fo ſollen ſie / ſagt Fallopius / deß Krancken Atarzie 
Natur vnd Kraͤffte / wie auch ſeine Temperatur / vnd dann das 
witter / ſampt andern dergleichen mehreachen / ge 
ben. Derſelbig ſagt auch weiter / daß die gewöhnliche zei u baden/ 
ſich auff — tage erſtrecken ſolle: Sonderlich wann das 
gar warm iſt: Wann es aber nicht ſo gar heiß tft /fofommer 
auch wol biß auff zwantzig oder vier vnnd zwantzig: ft esdannnue” 
law / ſo mag mans drepffig tage antretben. Aberman fan feine | Ze 
wiſſe zett zum baden beftimmen / fondern man muß dte Natur vnnd 7 
Eigenſchafft deß Waſſers und der Kranckheit war nemmen. Dan 
es ſein nicht alle Kranckheiten gleich vnheilſamb / wie auch der Krane“ 
cken Kraͤffte vnd Nutzbarkeiten / die fie vom baden erlangen/nicht a 
nerleyfein. Wann man ſihet / daß es mit der Krankheit abgema 
beſſer wirdt / ſo ſoll man fort fahren / vnnd baden biß man heilt virdt. 
&sfein etliche / welche biß auff den vtertztgſten Tag baden. Son 
dann die zeit belangt / wie lang man im Bade figen ſoll jomuf man 
iss einem Waſſer lenger baden / als im andern: Ju Denen Sr 3 













ea eine Bn 





7 10, Aquis, 

| llopius jelber fagt) im Pifant ° 7 

h Sebiet / vnd hat gar law Waſſer: Vnd wiewol etliche fürges 
Eyſen Alaun / vnd Ertz / fo iſts aber doch nur allein ein 

ht | fandige Materp am Boden ſetzt/ 

Jonftenin allen anderu ſuͤſſen onnd fchlechten Waſſern auch ge⸗ 

wirde. derwegen / was Badleute jein/ Inn gemeltes Zeit zum ba⸗ 
Morgens / vnd bleiben tn die drey / vier/ bißwetlen auch inn den» 

Den drinnen: Vnd deß Abends gleich jo viel: Welches 
mebedergleichen Waſſern auch ihun mag: Dann 
augBerzug darinnen feinen mangel bringt / weil ſie kalt ſein. A⸗ 

Deinen Waſſern / welche wermen / ſoll man anderthalb ſtundt oder 
den auff lengſt bleiben / wann co mit dem Leibe kali beſchaffen 
A Antpllusfage/ man fol die zeit zum baden indrey Theil abthets 
Men vnnd allgemach darinnen foriſchreitten / biß man auffs hochſte 
— wann der Krancke biß dahin gelangt / ſoli er allgemach wider 
m ond vonder zeit nach vnnd nach etwas abbrechen / biß er wi⸗ 
fff Die gereti / mit welcher er angefangẽ hat. Als zum Exempel / 
wvann der Kranc wil viertzehen tage baden / ſo ſoll er den erſten tag 
ee halbe ſtund im Bade bleiben / am andern etwas lenger / vnd 
eetage auffſteigen / biß zum ſechſten tage / da er anderthalb ſtun⸗ 
haryn ſol / vnnd ſolches aljo forttretben diß auff den schenden 
yon welcher zeit an/ er hernach mie dem baden allgemach wi⸗ 

Der ablaflen vnnd abbrechenmuß. Montagnana iſt nicht onrecht 
 Batan/daßers darfür helt /man jolle def Morgens lenger baden "Bor mittag 
Als nach dem eflen. Beilmir aber fonderlich wol zuſchlegt / was un. enaa, 
- fitteuefcher Andern: Dfärgibt von der zeit / wie lang man im Bade mittag. 

wi is 

- erfien 
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erfien Tag folfer auff ein Halbe Kunde oder etwas 














drinnen bleiben. dritten Tag 
zuuor / wider einfigen / vnd Das Waſſer noch wermer brauchen 
fo vil ſtunden drinnen bleiben / als fein Kraͤffte jmmer leiden 
Doch muß man in acht Haben / daß die jent 
tur/zart/mager/ vnnd entweder von Natur o en 
fchwach vnd matt ſein / nicht ſo lang im Bade figen znnen noch ſol⸗ 
len. Welche aber kalter Natur / wol auff vnd ſtarckes s ſein / die 
konnen lenger im Bade bleiben / vnd die Weiber am aller lengſten⸗ 
nemblich / auff einen morgen / drey oder vier ſtunden / welches men 
erachtens gung iſt / wie den vorigen eine halbe / gantze/ d 
halbe ſtunde auffs aller hoͤchſt: Andere moͤgen deß morgen 


F 


————— € Bade 
‘bleiben. Doch der geftallt / dag man allmege vier/Fanf/oDer ann 
fechs oder fiben ſtunde nach dem Mittageſſen darzwi gel 


iaffe / che man zu abends wider ins Bad fige /fonderlich 
"Narr langſamb verdewet / oder / da man vil geflenhat. Biß babe 
Sewanfand Andernach. Ich wolte aber nicht darzu rahten / daß ein Krank 
ung bet gleich anfangs fich felber mit gewalt zwingen folsedaßereine 
Zanbe / ober zwo fundentm Bade figen bliebe/onnd folangt | 
werhartete/biß er empfinde/daß er matt vnd ſchwach würde, Dane 

warn folches geſchehe / ſo fallen die Kraͤffte dahin / die natürliche 

Kewirdt geſchwecht / vnnd die beſte Feuchtigkeit krafftlos gemack 
wie Montagnana ſpricht / ſonderlich bey denen die hutger Ra 

vnd zart ſein / vnnd ein ſubtiles Geblůt haben / oder auch Jona 
Natur / oder von wegen eines Zuſtands | worden fein: & 
"Ber eo geſchicht / war Die natarliche Kyaffte geſchwechet fein, Pre. 


22 
X 


pP 
12 2.222 





n Andernacus recht ſaget / 
— 
ans ee 




















mach gnug fein 
3 etwas darzwilchen Fäme/deßwegen man das 
em möfte /oderwenigesgeitdrinnen bleiben /oder 
rein maß baden ‚weiches ich für mein Perf ab 
dKrancken rahten wolte. Ferner mußman auch wi⸗ 
zwiſſen/ Bad wedenut ond guefetn/wahi fich der Bauch unmen ns Föns 
Ben cu / dem Ruckgrad zu: Wo fern er aber auffgeblasne obdas 
m Örimmenangefallen vnnd geplagt würde/daift m 
ich anun/wteauch/ wann einem bedunct/daß er zum e- leer 
jhm inwendig im Leibe etwas nage oder brenne/ fall, 
fan Eee ankompt. Inn wie viel tagen aber 
allerdings außbaden muͤſſe / da kan man kei⸗ 
neiben / de ãje ein Waſſer krefftiger tft/als das 
—9 etner lenger drinnen bleiben als der 
Waſſer vonihnen ſelbs warm ſein / die dringen mit 
gbald durch inn deß Menſchen Leib / welche aber vom 
werden / mit denen gehet es langſamer zu. 
——* —— —— — 
g/nei x auch hundert enonnddrüber fuͤr⸗ 
da ſie — eines jeden Natur / vnnd der ne 
eichaffenhettertragenmag. Sauonarolameldet/ das zu 
geweſen ſein / die zwen Monat / oder auch noch len. 
— ohne zweifel — En ſtunden werden 
drinnen 


+ > d 





a5 
ie Basfe Eilihe fs 





























zu jhren 
ar Ba gar zu ſteen · 
pe w Kranken bifweilen nuglich ſey / vnnd zu gu, gem baden« 
me/ ab —* ſolcher Nutz fan — — — ——— 
| * Biß daher Sauonarola. Ich hab zwar an 
rugemerckt/ das fi ie a ——— 
Hülle Waffer feine außſchiagen / roth / vnnd 
folches pilgebreuchlicher bey inen, als bey ans 
oder Volckern. Vnnd glaub ich / daß die vrfachen 
— ———— Andernach zuuor angcezo⸗ 
3 18 fie/memblich/jo lang im Bade bleiben/onnd das fie 
| | pur: sau inn dem fiebaden/ vil eſſen vnd trincken. 
Wunderbade zu Boll hab ich geſehen / das etliche gar nit 
ee — oder drenmal, Vnd binich 
z/welche viel vnd leichtlich fchwigen / nicht bald auß⸗ 
—— vrſach deß auſchlagens 
—— oder Erdgewechſen zufchreiben/ das * ie 
Waſſern mtecheilen /wie wol mtr nicht 
fie darzu pelffen/ onud fürfchub thun. Dem jepnun .,, 
m iv sho beztuget es die tegliche erfahrung daß die ſenigen / auf 
au — gehen / wann ſie woͤllen auß)chlagen/oder wañ ſchlagen / ſoi 
ßgeſchlager ond noch nicht allerdings heil worden / offt in man nit ab⸗ 
tche Krar kheiten gerahten welches ich an mir ſelbs auch Keen * 
en h daich inmden Saurbrunnen 31. Peter tum Örtefs Grießbad, 
er Thale Dann daich von wegen def Schadins anden 
ker an Sa rbrunnen ein zeislang morgens früc nüchtern viel 
run Mh nor dem Machteffen / vnnd ſonſten zu meinem 
Egebraucht / vnd zuuor wol purgive hatte / beydes 
xArtzney/ vnd vi mit dem Waſſer trincken 
iij vnd 


1 
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26 Siſtori vom Wunderbrunnen 

vnd ſchwitzen / hab ich auch das Bad | 
da ſſelbe etwas zu ſpaͤt angefangen /und das baden nicht 
Se ann Beat 

er afler an ber 

ofen gemnansten/und m baden ig zwoͤlff kunden auffgeftiegen 

war / da Ir Fuͤrſtl: G. miteiner halben ſtunde / den anfangg 


efolang due. 
Bufe # 


bleiben/fondern zohe mit meinem gnedigen Fürften 
derumb hinweg (wie wol Ihr Fürl: ©. ſich gnedigerflerten daß 
sch bletben möchte) daher ich nachmals in eine befchn icheK ⸗ 

beit gefallen. Iſt derwegen mein rath / daß man nach dem außſchia⸗ 

gen im baden fort fahre / aber doch nicht lang drinnen ſitzen b Eh 
zwinge einen dann Die hohe noth darzu / wie ich offt geſehen h | 
etliche von wegen der groffen Hitze onnd deß juckens 
Ste follen aber nur noch wentg tage baden / vnd allgen 


I ers 


if fie allerding wider glat ond heil werden. Dochredeich allbienie 
von denen / die von wegẽ einer beſchwerlicht Kranckhet enger da 
můuſſen / vñ etlich mal außſchlagen / welches ſonſten meines racht 
nicht ſo offt geſchehe / wann ſie nicht fo ſtreng badeten / das ficf 
Maß ʒu halten wiſſen / vnnd gar lang im Babe bleiben/wieonfere 


Deutſchen thun. Zum Beſchluß reimer rn: 





eine bamıf. angezeigt / wie cin Baursmann gewelen/da derſelb gefehen/n asfih 
mi welder eine groffe kaͤlte eingefallen im Wintermon / vnnd dee Aa 


lons gebadet Armut jhm felber garwolbemuft war/hater m fürgenommen/uh 
hunger zu erben / als zu erfrieren. Iſt derwegen in dz Apı 
kranckenbad gefeffen/ond Nacht vnd Tagdrinnen geblieben 
Hewaonat. Dasr aber auf dem Bade gehen wollen / hat er gro 


Papa 


— 




















man zurfelben zeit thun ſoll / da man 
als wann man außſteiget / vnd nach dem eſſen: 
kichen wann man zu Mittag oder zu Wacht eflenfolles 
‚War ee RE EEE 


= Gap. V. 
Aun der Kranck auß dem Bade ge, Mmırars. 


iffo ſoll man jhn / in einem etwas lawen Drt/mit 
D warnen üchern oder trucknen Schwam̃en abwiſchen / 
me Kleider wi einwickeln / daß die kaͤlte nicht zujhm komme: 

ehfoller fichmein@emach vn warmes Bette/dakın Wind Sobwets. 
f : komme kan / nider legen / vnd eine Stund ligen bletben/ 
hioigen/wa er von Natur ohne vielen ond fchweren Decken 
eneto iſt / vnnd nach dem er geſchwitzt / ein kleines ſchlaͤfflein 
eo ſmsefel aber zuuor nicht. Vndob der Schlaff gleich 
rauf erfolgen wolte / ſo ſoll dannoch der Krancke die gemelte 
im Bette bleiben vndruhen: Vnnd wann der Schweiß / da 
r herauß kom mie Tuchern abgewiſcht worden / ſoll er den 

en Leib reib laſſen. Vor allen dingen aber / ſoll man dz Haupt eibung. 
Fen / als dem ſonderlich bald etwas widerfahren mag / wann 
devrberfluͤſſig RO wſſevon ween Den verſtoffien vñ ae 


Sepffieins» 3 
























11t/lo mag er in eine temperieree ond reine Lufft aufgehen / biß erjich 
ein wenig widerumb erfriſchet vnnd erfühlee/ oder joll im Öemang 
en bat ie Sänpfeond Dünfie/foeen De nie 
def Bades an fichgezogen /fich verzehren onnd vergehen. A o redt 
Andernach vonder Sache / welches alles mit der vernunfft vbere 
ſtimmet / vnd auch deß berumbten Medict Montagnane Mynm 
iſt / der in feinen raͤhten / da er von den Baͤdern handelt / den 
ten fuͤrſchreibt / das fie / wann fie auß dem ten rd 
Falten Lufft hůten follen/mit Kleidern den Leib wolverwahren/ und“ 
ins Bertentder legen / vnnd zum wentgften eine viertel ſund ruhe 
follen fich auch wol zudecken / doch nicht zu ſehr: wann Dir Sehmeip 
herfür wil/fo ſoll man jn heraus laflen/ond bernach Dan Selb aber 
ckenen / wañ ſolches geſchehen / widerumb ein wenig rubem/abern cht 


SE 3 
{ ; fan 


fo ſehr zugedeckt. Ste follen auch weder eſſen noch trincke J 
Hitz deß Leibs nachgelaſſen / vnnd temperirt worden / vor Dem Ct 
ſollen fiewentg ſpatziren gehen / welche aber nicht ſpatzren Bone 
als die das Zipperle haben / gichtbruͤchtig oder fonften fchwachfe 
indgen jhnen die Glieder ein wenig linde reiben laſſen Cmpfun 
fie fich dann nach dem Bade etwas ſchwach / ſo mögen fir eine ſu 
zwiſchen Mittag und Abende jchlaffen. — 1— 


Ob man die heilſame Waſſer zug ich v | 


” 


Vnd ob man die heilſame Waſſer inderSpetfenieflen bürffe 
* nenn | — 


Cap. VI 


re | 


* 
-3 


J] 


WET 




















ander Bud. 39 


‚Te Medici fein deßfals — 


er ach wan man den trunck gen. 
* ht/a zu baden anfangen: oder aber ob 
boden andern/dashetlfame Waſſer trincken / vnd 
ben ſolle: vnd findet man dreyerley Meynungen hieuon. 
— tage nach ein⸗ 
Andere woͤllen / daß man den einen Tag trincken vnd 
— das alſo jnner halb ſechs tagen 
—— —* trunck / vnnd drey tage drinnen zu ba⸗ 
Uwe geeinen Tag vmb den andern gebrauche. Wuͤrde a⸗ 
lenger wehren / ſo muͤſte man (ſagen ſie) auch das 
——— vnd drinnen baden. Mir am beften/ 
aller erſt stliche tage an einander das 
I purgiere vnd reinige / jrgend ein Tagfechs/fi iben/äCe fer, 
n oder mehr / nach dem die Kranckheit befchaffen iſt. 
of BONO gleich fo vil oder noch mehr tage baden: Wañ 
enlich aufwendig tft/fomagman dz Bad unge 
a8 dann die Schwachen belangt /fodas 
Ben begeren/diemägen eo vmb den dritten Tag eins 
** mehr tage darzwiſchen hingehen laſſen / oder auch 
ge aneinander trincken / vnnd am dritten tageinn halten / an 















lichen mögen / welches offt mehr zu nutzen pflegt / als 
Waſſer trinckt. Vnſere Deutſchen baden gar gern / 
— gar offt / das ſie ſich drinnen waſchen / es ſey 
> an den jnnerlichen oder euſſerlichen Gliedern deß 
aüfices bisweilen onterm baden trincken/fo acfchichts 
einen groffen vnuerſtandt / vnd va Schaden. Die Ita⸗ 
Kpfleacngemsiniglich ein beſonder — vnnd 
ein 


5 Waſſer er ley —— 


aſſer trincke / da⸗ Durgirung 


darauf zugericht / wieich auch zunor dauon erin⸗ Cliſtier. 


















40 Biſtory vom waaderbrdnnen 


u 


ein befonder zum baden gebrauchen / veil das eine zum trincker 
wa Das ander zumbadenfüglicher iR: Quf/darin Paricnie den © 


ECK E 


Eorfenifp einnimpt auß dem Pilfenfijchen W⸗ jct/ onnd das babınim Con — 
Waſſer. niſchen Waſſer verrichtet. Alſo rede Andernach von der Sach/ond ⸗ 
ip, IIgt Weiter: Heutiges tages pflegen die ntzec wer Diedict ren 


Geiler Dun, Hinten zurahten/dasficanfangs inn dis 14. tage Das Wildbadgen 
9° prauchenfollen/onddarnach fich ins Celler Bad begeben /ondalid a. 
folang baden / biß ſie heil werden / welchen rath ich mir zwar icht ſo 
hoch zu wider ſein lieſſe / wann ſie das Waſſer im Wildbade zu er⸗ 
nach dem es mit der Kranckheit beſchaffen/ trincken / vud darnach im 
Cellerbad badeten: Wann abert ic Krancken nur alleinbegertengie 
baden / das fie als dann m ſelben Ort außbadeten / da ſie cs anacfam, *F 
Böfegewon Sen hatten. Jacobus Theodorus jagt/csfey ein gemeine 
den dz man vnd ſchedliche gewonheit / daß man die Sainbrunnen tranck 
die Saur- gleich auch drinnen bade / wie im Saurbtunnen zu Ödppingengen 
— ſchehe / dardurch jheer mehr ſchaden als nutzen empfangen. Yehkay 
mir deß Andernachs ordnung ondanfellung arfalen/afmanınack, 
drinnen ba- Vorher gangener purgierung def Leibes/diehailfameIRa ſet trincke/ 
det eswolte dann jemand dieſelben vor der purgirung / an ſtatt eines wor 
zubereiteten Syrups mit gebürlicher Maß zwey ader bıcy tagelar 
deß Morgens warm trinden /onnd die Disrgag mie dem F anıcı 
Waſſer einnemmen: Darnach wann der £cib gefäubertonnd ach 
nigt — Waſſers vieldarauff trincken / damt die 
boſe Feuchtigkeiten / wo fern esfüglich geſchehen kan / entweder Burg 
Stulgang / oder duschden Harn/ oder auch mitfchwigen.außen vie 
ben werden/wohin die Natur ammeiften geneigt fein/gefptirer wird, 
Dad wo die Natur hinbegert / ſagt Hippocrats/dahinfolt manfie 
führen. Wander Kranckheit durch dasfchwigennicht tfrabachen 
fen worden/fo magman hernach baden / aber nicht fovilfiunden and 
Trincken im kage / als da er Feinen Tranck zum ſchwitzen ein Dnd 
Bade 


——— 


daßich mein gutbeduncken auch darzů gede / ſo gefeſt 


Bade, m / einen guten rund vom warm Brunnengud/auffs 
als fieeseinnemmenfonten/im Bette zu trincken ein/ wie 
mat elber auch alfo gebrauchte/ond befam es mir gar wol / weil 
m Falten und ſchwachen Magen/onnd eine hitzige £cher habe s 

weniger meine gnedigegram/die ichdahin zum felben Bar 
ſich auch wol darauffe befunden. Ich halte es mit deß 
nung/wich:r im andern Buch / am ı0. Cap. alſo ſpricht. 
iche und zu ſcinct zeit berämbte Medicus Montagna⸗ 
Fore warme Bader einen ſondern fleiß gelegt / gibt den rath / 
de Krancken / wann ſie das Bad gebrauchen / zuuor ondehe 
Waſſers auf dem Bade cinen Becher volleinnems 
Ale damit deſſelben Krafft dem andern Waſſer im Bade 
iden heiffe/fonderlich in der Waſſerſucht / Engbruͤſtigkrit 
weren / wie wol ich ſolches nicht allerdings loben fan. 


eh ‚aber wann einer Das trinken onnd baden gebrauchen 


n,Y/ 
a 4 „ev 













narond fkeredung der Glicder dienen ; So iſt das inn der Ars 
Res ine gemeine Regel/das man den Seibzu erft purgiere/ vnnd dat 
> nach endere onnd ftercke: YBieypoferttche gefnaden werden/welche/ 
woalfieiarceer Naturfetn /oder es ao arwonn:t haben / nachdem 
* drze ofrdie dz IBajfer getrunc en / aoch denfelben Tag auch 
- —* yaben anfangen / das doch nicht fein iſt / ann man zum 
haften einen Tag vmb den — ui le ei 


1 


— 


—F ar‘ 


Schwigen. 


12 | etliche tage zunor trincken / vnd hernach baden/ aber fol rohe gas 
ung feines weges vmbkehren. Dann das trincken an ſtatt vad daınadp 
ga zurcchnenit: Das Bid aber follzur enderung / zu recht baden, 


fr a wirde/nemblich/von den jnnerften oͤrt rn dep L 


Ob mandz 
Badwaller 
er der 


en eufferften /welches fie ſchwerlich zugleich ertragen Fan: Dax 
auch Galenus ſtimpt infeinem Aphoriſmo. 5. Seet. 4. Diewar 







Mißbrauch / da man das heilfame Waſſer zum trink 


— 
aa 


der Speife gebraucht/ondäft folches bey den Alten nit im brauch g& 


weſen / ſondern zu vnſer zeit erfk auffkom̃en / vnd folches ( wich ag 


den. Die andere vrjach nimpeman von der gemeinen Sage/d 


ruch oder geſchmack gar vnlieblich fein:gegen denen zu ze * n f 
Badwaſſer —— tiger / aber garnicht/ 

man ſie mit den gemeinen füffen Waſſern vergletchen wolte, ‘ 
ſolcher Waſſer vmb Puzzuoio ber viel gefunden werden. Sende 


ie 4 
























(Das ander Buch, 43 

den Bruñenwaſſern etlicher maſſen wer; Fontanalis 
Bri er) genennet wirde. Dar⸗ Waſſer. 

ypta / (das iſt / verborgen ) vnnd Juncarla ( das Ceypta. 
awaſſer) genannt / vnnd anderemehr/ fo man dafelbsher, Zane eria⸗ 

indet / vi idmit Nitro vnnd Erdbech vermiſcht fein. Ferner 

och an ENGE FRE das anſehen haben / als Baiana waſ 

v aſſer / nicht fonderlich vnter⸗ fer» 


Materh vermiſcht fein. Die Waſſer Aquaria genannt / ſein Ya; 
e | ſten zur Speiſe gebraucht / dieſelbe — 
sufochen. Inn den Borbontjchen Waflern in Franckreich Borbonifh 
eeman keinen jonders vnlteblichen Geſchmack / vnnd ob fie Waſſer. 
peije darmit zufochen auch gebraucht werden / vnnd die 
Bullican / ſo haben fiedoch gar vil Schwefel in ſich. 
Hecht in Hiipanta bey der Orenſer Statt auch im brauch Orenfer 
hes eben ſo wentg.recheift / weil fie von Zinnober vnnd Waffer. 
felvermijcht/ond deß halben garhitztg jein. Alle Saurbrun⸗ 
che heutiges tages zu Kom viel fuͤrnemme Leute im Wein Saurbrunn 
incken / haben / wie jederman bekennet / Vitrtol in ſich/ 3? Rom ſoll 
Ms/oder Aſhen / oder Alaun / dann ſie am Geſchmack Kein ering 
fein / vnd ziehen Die Zunge zuſammen. Wañ man fieauchcfen, 
hir jeuder/c Der kocht / ſo ſetzt fich daran ein gar wetſſes Mehi 
P8/ oder Kalch mit Saltz ver miſcht. Inn was groffem In⸗ 
aber die ſentgen ſiecken / welche die heiſſamen Waſſer auff et⸗ 
Her we iſe mißbrauchen / fan fuͤrnemblich mit zweyen vrſachen 
‚werden. Erſtlich / weil das Waffer/welchesgemifche für um foldi 
Waſſer gebraucht wide: Darnach brauchen fic ſolche Sas eng 


J 


„R 


AV 
Ku 
—X 3 ’ 


* N r € 
Jefe nfien eine Artzney ift/für einegemetne Speiß / zur teg⸗ > nie für 
m tarung: So willen wir aber / daß / weil die Artzney von der ſchlecht war 
üenicht Fan vberiveltiget oder verdewet werden/ boſe Fluͤſſe das fir halten »- 
miftehen/Diepilfaltigen Schaden bringen/ wie fie fich hernach 
B 5 ij creu⸗ 


— 
— 


? 






















er + — — 


* "Sieht vom Winderbeinmen 
gen. Deflen die Regenwaſſer gnugfame 
che mit einem Donner herab fallen rober Durch Ds 
nimmt can Done jein/ond Daher eine Sch f fer 
—— hedl 
ſein / darumb fie auch von allen der Argney erfahren v 
kberden/als diente ohne gefahrderrohten Ruhr / oder entzůndung 
nes jnnerlichen Glieds von denen/die fie einnemmen / gebrauc 
den. Derwegen jollmanptel mehr die jenige Waſſer/ als zum fe 
hen trincken — welche fuͤr ſich jeibs nel. 
jen/nach dem fie eines Metals oder Erdgewechjes Mixtur empfa 
gen/welche alle trucknen / vnd deßwegen eine Eigenjchafftt FA 
ney an fich genommen haben. So weiß man mol daß dic Sy n w 
Artzney einander zu wider ſein / alſo iſts auch mit dert 
fen. Dann die a ae: fieem huc dr‘ 


welche fie gen reinigen: Bann * dann — er 


der Natur fortgetrteben werden / jo gehen ſie durch allejt ir 
Glieder /vnd reinigen ficvon all:m boͤſen vnrath: Da im ge genthe 

Wann man fie inn der Seiß oder teglichem Getraͤnck geb can | 
das widerjpich gefchicht / dann weil mandejfeiben Waſſers als d 
nicht ſo vtel auff ein mahl zu fich nimpt / ſo wirdt dardurchdie R Dat 
nicht beſchweret / noch zum auftreiben a sg 
zu gleich durch alle inneritche Glieder außgetheilet / Pay 
zweyen eins geſchehen muß / das fie entweder verderb 
boͤſe Feuchtigkett verendert werden / darumb wir a *— 
hen / wie die Leutte / welche bey den Baͤdern ſi —— 
ben teglich trincken / keine rechte Farbe a 
ben / bißdas Waſſer inn eine bittere Gall vnd — 
dert wirdt / welche fie heuffig wider von ſich brechen / vnnd en 


bem Leben zu buͤſſen muͤſſen / wie ſolchem zeugnuß geben ke = 


Med 


nu Da wi Ai le TEE > hr * 
* — ee, ae WER 0. 
_ — — 2 

* Tu nr = 


| ur — 
— Rn —5 
t hinter jhm laſſe / 
— von ſtun 
er! * x cs 2 Sons verunreiniget ri 
pie ften —* Spiritus vitales genannt) biß 
ch das de anbrchig wirde / oder eine Entzuͤndung der jn⸗ 
* —— der Stein / 
Sub ber n boͤſer Schad darauf entſtehet. 
man/nemblich/dte hellſame Waſſer der Baͤ⸗ 
tur inficirt ſein / inn der Speifegebrancht/man 
—8 verſtehen muß / in feinem Buch / von der Zipoeraris 
den Waſſern / ſampt andern oͤrtern / da cr ſpricht meynung 
I * — entweder Epſen oder Ertz / oder Silber / oder WO den 
fel / oder Erdbech / oder Maun/oder Saiperer ſet · 
galle ſtarcker vnnd hitziger Natur / das man ſie durch den 
hweruch — auch nit 
lich. Wäches (wie geſagt) alſo zu verſtehen iſt / wann ſie in 
ſce p Geiranck gebraucht werden / aber nicht / 
1 Da nbade. Gleich wie auch das / fo hernach folget / 
| de gemeint iſt / da er ſpricht: Inn den —** Befaloene 
N: en betrogen / weil fie meinen / das Waffer. 
——— befürdirn follen: era 
nit verdewet werden/fein dem außtreiben zu wider / vnnd 
mehe zuſammen / als das ſie erweichen ſolten. Iſt derwe⸗ 
7 ya Die gar weit darneben fiechen/welchedergletchen 
— affer vnter der Speiſe im eſſen oder trincken brauchen / 
affer billich von aller ordenlichen Narung vnd Speiß 
| fie, Biß daher Bacctus. Aber Jacobus Theo, Shwal- 
1 feinem Wajlerichag/ tm erſten Shell am ander Capitel be Ze 
angen)c BR In elMingnhac em Zen 
tun⸗ 


— — 
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46: Siſtory vom Wunderbrunnen 
a Deſſen tn 
bach Mineralia oder Erdgewechs feyen/vtel Eyſen / Vitriol / Ber 
—* oder gelb — —— Berg Lam⸗ 
er vnd ein wenig Schwefel: Nichts deſto weniger ? ſagt er/b is 
ehens die Inwohner fuͤr jhr täglich Getraͤnck / vnd ſeyen dabey nike 
ſten theils gejund vnd ſtarck / nicht jogar feiſt / haben eine gute Fa 
werden in guter Geſundtheit alt: Wann ſie auch im vber Feldrei⸗ 
— ———— OS u Fo I EL 
ſamblen nicht vil vnraths inn fich / empfinden Feine wehrtag 
KHaupts/haben feine leidẽ / keine kranckheit am Magẽ / oder B rm 1 
ter / oder am Gemecht / oder Nieren / oder Blaſen / oder Lebe — 
Miltz / vberkommen kein Fieber / oder Gelbſucht / oder Wa Dr Ä 
dürffen fich auch für das Btyperfe/ Geficht /Auffat/boie Kam Naude/ 
Sanıbrun. fallende Sucht/ Stein und genden wehe nichts bejorgen. | * 
nen beym eſ⸗ zwar bey vilen Saurbrunnen geweſen / als beyder Gr * 
fen nutzlich ſchen oder Schawenburgtſehen vnnd zu ©. Piter: Dir al ef 
gebraude, Ribelſaw / Antegaſt Dbernaw/ Göppingen 7 Jebenha N, >+ 
tenhouen/ond andern mehr am Necker gelegen / da in gemeinvil 
te vnter dem eſſen Saurbrunnen trincken / ohne allen Sch 
ich gehoͤrt habe / Ja ſie loben ſolchen Tranık/alederibne 
komme: Es trinken jhn auch dte Fuͤrſten / vnd hab ich ſcin 
Jahꝛ zehen wochenlang den Saurbrunnen met ——— 
benhauſen im teglichen Getraͤnck heilſamlich gebraucht / welcher 
wider einen luſt zum eſſen gemacht / da mir zuuor —— 
trincken mehr ſchmecken woͤllen. Etlich Jahr zunor h 
gnediger Fuͤrſt vnd Herr / vnnd ich / einen gangen Monat 
Getraͤnck gebraucht / als den Saurbrunnen im Örteßbachen 
ben wir auch darinn gebadet. Daher ich mich bevunckenla 
feine Gefahꝛ ſolte darbey ſein / fondern bin vicl mehr der 
das ſie zur Geſundtheit helffen / wann man die heilſame W 
gebuͤrender maſſen unser dem Eſſen auch mit trinckt / wo fer 


—— —— — — ander Buch⸗ 47 
Mineralien oder Erdgewechs in ſich 
— — —— ſubtile 
usjei (wie Danmın den obezeiten gefpüret werden) 
rund vergehen / daß man von der Sawre nichts 
—8—— drinnen — den * 
sale oman ſie nit fleiſſig verftopffet/ 
—— ———— Vnd ſehe ich keine gnugſame 
Waſſer darumb en wolte / weil ſie 
Dan focher gefalemöfteman auch keine heilſame os 
zulaſſen: So finde ich nichts darinnen / das zur 
m ſolte / vnd verderben ſie nicht leichtlich von jhnen 
r nicht durchaus darwider ſein / dz jrgendt etliche / 
e Wall oder auch Saurbrunnen getrundken/ viel 
Galle von fich brachen / und mie dem Leben zus 
2 Dbaberdie &chuldeffen den heilſamen Waſſern / 
getruncken / zu zumeſſen ſey / daran zweifelt mir 
Wiewann fie zuuor einen boͤſen Magen gehabt/ vnd 
vnordnung ſo ſie im Eſſen vnd trin⸗ 
alten / die boͤſe Matery ſich geſamblet / oder ſonſten 
he Glieder cine boͤſe Temperatur gehabt / darzu vor der 
— — hetten: Es weren dann jrgendt die 
ſſer mit gar hitzigen vnd ſchedlichen Mineren oder Erd⸗ 
yermijcht geweſen. Ob man aber von den Saur⸗ 
hear warn zum theil auch gar alt ſein / eben daſſel⸗ 
Bitch andere darüber ortheilen. Da auch irgende 
rbrunnen mit einem boͤſen zufalldas Gebluͤt 
dd Bi Me Dünfe ee die Fluͤſſe vberfich ger 
t nneitche@t leder weren engündet worden/oder cine 
gkeit im Harnen fich erzetgt/oder der Stein / oderdteros 
| ne fchedlicher zuftande fich ereuget / wolte ich 
E / dem die Schuld 4** man gar —* 
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38 Siſtoty vom Wunderbrunnen 
ln ia rer rn er ee 
jrgends ein anderer Mineral oder Erdg 
folte/fo hlelte ichs darfuͤr / es geſchehe nicht ee 
neraloder Erdgewechs were/oder daß ee 
trincken gebraucht hette / ſonder weil es ag 
oder im teglichen Getraͤnck eine gar zu ſtarcke und krefftige 
were. So finde tch hie in deß Htppoeratts angezognem 
Bippsaa Fufftond von den Waſſern nit / dz er die heilſame — 
sesverbent eſſen vnnd trincken verboͤtte. Inn gemein verwirfft er zwar 
—— me Mineraliſche Waſſer / welche von einer gar groſſen vnnd 
ehr ie esfommen : N a 
















| | 
nen / Cappern / vnnd andere heilfame Sachen gebrauchen? Ja 
wolte noch woldarzufagen/ond meines erachtens | 
liche vrſach / daß der Tranck onjerer — 


ſunden ( Ich rede aber nicht von denen / die mi er. 
auß fo gefinndt fetn/dag jhnen gar nichts fehlet / deren mann 

Finder dann meiſtentheils fetn Halb und halb Jond Rranskenvnägkt 
J— — 

eins. Dann man hats auß der erfahrung daß jhrer vicl cinen 
— seta arsern shake nn Sau 
brunnen / wann ſie jhn gleich nuͤchtern / vnnd deſſelben darzu vicel 
trincken / gar wol dulden moͤgen / wie mtr ſelber auch geſchehen 
die ſubtile Spiritus der Mineralten / fodem IBaffır eine ann 
Saͤwꝛe schen /verbeſſern Die gar zu groſſe Feuchtigleit und Knkede 









—— 

Geſ⸗ Vurioli 

bt / wann —8— errungen vnnd ders 

— enge ſophus Zwinge⸗ 
Fuͤrſchꝛeib: Da ſie alſo die natuͤriiche Mixtur 
atırbru m nachgemacht: In welchem Stuck fie vielleicht 
{ nach hun wöllen/der einwenig Eſſig unter dz Waſ⸗ 
J ee dannoch nicht einen fo anmiks 
hmack haben kan / als wie dz wunderbare Temperament/ 
—— gap Sp 
| auch gerne ſagen / daß die ſu piritus, 
Saurbrunnen den ſawꝛen Geſchmack mittheilen / 
Reifung indem sche 
Waſſer die Spetfe deſio ehe verdewen vnnd außtheilen 
m. Dr —— naderon nme 
eber/ oder auch eines higigen Magens / oder ſchwachen 
neden IB Pa Solte jhnen der Saurbruü 
fen weil die erfahsung folches ohne das bezeugt ) 
eng: Ve welchem vid 
gnedigen Fuͤrſten vnnd Herꝛn / 
— nichts an 
lauter Saurbꝛunnen / den ſie daſelbs inn der naͤ⸗ 
en welche jhr gar wolbefommen. Vnnd fans von 
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afdardurch Das Geblut verbrennt / 3 
der engünderwerden/ als von vnſerm Saur⸗ nr eng 


Diphabich ſo viel weitteufftiger vnnd mit mehr Worten brunnen. 


































go Hiftorivom Wunderbrunnen | 

ich nit allein zulaſſe / daß man re | 

den Elfen trincke / ſondern mich auchntcht 

gebrauch vnſers men zurathen. Welche n 
nung vnd gewonheit (wie alle andere) ich zu endern vñ 
willig bin / wann mit gnugſamen Gruͤnden / vnd auß der 
mir etwas beſſers fuͤrgezeigt wirdt. Dre pn | 
Modicis frey / von jhren Brunnen (daruonichn 
fahren habe / darumb ich ——— 
hen / vnd mit der That befunden / zuuerzeichnen / welche F 
mir von denen / ſo mtr befant ſein / auch wil vorbehalten ha 
Das Waſſer muß ich nur allein allhienoch hinzu ſetzen daß das IB: 
zu Diödier8 miers oder Plumbiers wann mans ——— 
dʒ neralifchen Geſchmack verleuret/pellond Lauter iſi⸗ 
wans kalt nen ſchlecht n Waſſern gleich ſihet / wirdt auch unter de 
iſt. miſcht / vnnd vber der Malzeit getruncken / darzu of 
den vnd Gefaht / ſo vil ich ſehen vnnd vernemmenf 

er ag dann defgleichen auch bey vnſerm ABunderbrufien < 
viel arme krancke Leute / vud auchderr | 
mein geheiß oder wiſſen / daſſelb Waſſer— 
nichts geſchadet hat / vil weniger daß es einem dz ve 
urſacht haben / wie auß der erzehlung d — 
gnugſam abzunemmen. — 

liche heilſame Waſſer neben und ober dem Eſſen wo 
ja zur Geſundh eit helffe ER Fon ann ac ar 
cij folgende Wort / im s. Buch Cap. 2. ——* 
Ruſellawaſ⸗ Zu Ruſella nicht wett von Senis / ſo — — 
fer a Se- Felegen / jetzt aber ein kleiner Flecken iſt / 
tn feinen Schufften von deß Keyſers 
meldung thut. Daſſelbig Bad Hau 
man ſeines gleichen nicht bald finden un —*RG 
wann cs auch kalt wirdt / iſt es ſo ſuͤß / daß me 
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LE at 
‚zu viel mah \ 
. —— Pe 


un N AP Badegeb raucht —8 zur dewung / 
| andere Wengel 


Jet —— ern sr ar De 


che vo daran gewehnet / weil jhnen die Linde 
Freien 5 wol thut / das fiediein figen/ vnnd gar lang 









al * vnnd nach ohne 
—* ——* vber / auch die Hundts⸗ 
—2 möge gebraucht werden. Biß da⸗ 
kr der wwarhett wie wol es new 







bſuͤchus fie 
nm Sims ‚Brot fürgefegt/ 
crwaſſer vermi auch deß andern 


—2 — Waffer/bepdes im Bade / vnnd * 
—— re 
| geſehen /dtein dem ſie Sare 
fft haben. Welchen Andernacus beyfall gibt / * Pfr 

2 m Senenfifchen sbict findet man heiljame Waſ⸗ 

—— Namen vberkommen haben / vnd den Cometen 
ht faſi vngleich ſein / inn denſelben pflegt man zu Waſfer. 
m Gebrauch ich me nicht verwerffen * 


—— un. 
yore 
au: — 


—B 


or Sltoryson Wanbebreinen 


fern es nur auß rath vnnd 
— 5 — 
werden / wann der ee 
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| * emp Ta — 
iter / Alaun / vnd ein went —— 
— — * vnnd machen einem 


en gebe / welches den Stulgang fuͤrdere. Baccius 
—— / Cap. 10. Wannn man warme Waſſer deß 

m Badeszu Ach / welches Schwefel / Alaun / Saltz Cornelia- 

nſich hat / im irincken einnimpt / ſo reiniget cs den Mas niſch Wafe 

Abi die Stein vnd Gricpder Nieren. sa 




















ss Hiftseivom Wunderbrunnen 
Porrers- ¶ ſer deß Porzeranifchen Bades zu Ach / ſo gar ie 
a. — es auch die ———— —& — — J 


vnlieblichen vñ ein elichten 

I Bar imfichorelSals vn Maunwechftdaranf ein cn Stan ind 
en. Wann man deſſelben Waſſers ———— En 
den Bauch / erweckt den Schweiß / von wegen ſeiner ze che 
dringenden Subftang / vnnd ift den Geſunden vnd Krancken/ wes 
Alters oder Geſchiechts ſie auch ein mögen /fafr muntteh" ILL 

her Bacttus, Bann danndas fülle Waſſer/ w ne * 
macht / ſo geſund tft / warumb ſolte dann vnſers W inte 
Wunderbꝛũ Waſſer nicht auch gefund fein? YBas das Waſſer deß dein ans 
Waſſer. —— meh: für kraͤffte on wirckungen habe / ſollen 

— eine von der Waſſerſucht hernach gefene wr 
Welle, ET Waſſer su Falckenberg in Kern ten fein nach def Vacm 
—* * ein ſchwefellchen vnd geſaltzenen Genuchonndie 
— doch kein Wunder iſt / well das Waſſc 

cer durch heimliche Gaͤnge darein fleuſt / da lengs am & 

groſſe Loͤcher vnter der Erden eingefallen ſeint. De er 
——— von dem ab vnd zuflus di 
temal / wann das Meer vngeſtům wirdt / das AWaffert 
aufffietget/onnd vber fich quillet / wann aber das Merr fl 
fest ſich das Waſſer auch wider nider/ond welche 

Waſſer verfucht/dtefagen/das fie/nach dem fiefochenge 
durch den Stulgang purgtert habe / welches mitonfer or 
weil vtel Salg vnnd Schwefelneben andern M 
Im baden trucknet es / vnd wermet mefliglich/hüffe zu 
reiniget / daher es darnach inn dem dritten vnnd vierdten Grade 

S.Mar· wircket. Vñ braucht man daſſelbe Waſſer den gar Som̃er 
zn Yeſſet per; Wie auch S. Martins Bäder bey Como *8 der 
—* Rbe. welche Branlta heiffen/vor zetten aber vom Strabone x 
tias Juga Rhetia genenner worden. Was die Mineralien 
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mans diſtillirt / vnd durch der vmdherligen 
kon mac an rn ches 
ich fienicht allein den erwachjes 
Tn/ond al agt en miteiner linden Huͤlffe nuͤtzlich vnd 
fipriepttch fein / oder laſſen ſich doch ohne Schaden anregen vnnd 
brauchen /welchesdann auch mehe ein geringes tft. Sie werden 
xnmeſſig wi die Porꝛetaniſche Waſſer zu allerley nugungen 
menden / jonderlich aber fein fie zum baden koͤſtlich vnnd auffers 
mmfie gewaltigewunderbare Kräfte onnd Wirckungen 
Dasein Schad vonder Fußſolen any biß zu oberſt am 
nicht entweder geheilt / oder Doch ſehr darzu befürs 
rincken zwar / wie wol ſie von wegen der vielfaltis 
ſonderlich purgiren / ſo befreyen ſie doch den Ma⸗ 
ings Glieder von aller vbermeſſigen Kaͤlte vnd 
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ch gke — * ale boͤſe Fluͤſſe deß Haupis / der 

md der Geleich / nach Art der andern Waſſer / Ja wann 

kandiejchwachesnndinatte oder auffgeloffene Glieder damit be⸗ 

eondr Dreh —— —* * — 
rer Bas außeinander gangen tft / das bringen fie wideru 

Wann die Flachs Adern vnnd Neruen innden Gliedern 





* Ra) eins 


8 





















fondern auch den wüden Thterenond dem Viech behuͤlfflich 
Eibanifäe © Afofeinanch ie Ealvantiche Waffen inner Saft Sorfic 
We simlich warm / ond werden zum trinken vnnd baden jchrge | 
. wett fie zu vilen Schäden Jans: Sn — 

ern paar au 


* 
S. Chriſtoff dergletchen Waſſer / zu S. Ehtfoff genant/ joman an 
Wefter- Fef / den 25. Juitj / beſuche / vnnd haben die Leute 
wonheit / das ſie es wermen und trinck en / zu deß Mag 
ſterckung. ——— vorne 
ber garfeinen geruch: Es reintge aber den M of 
ſtopffung / breche den Stein / vnd heiffe dem ® 
er dep Leibes ab. Kulanpus fprichtsdte Senerajer‘ 1) 
® ser haben, ond gefalsen jetn/im srindten —— 
men / erweichen den Bauch: Deßgleichen auch das warmes 
ei af: füffen Waſſers thue. Die Saurbrimnen in Diendich pr 
fe. terkorn reinigen Eee auch ——— 
Saurbrunn zu Goͤppingen / 
Sri Seen son "Cal baden 3 





landen Bade 
eürlche Waffer eleme Waffe 


Die wa der Kranckheit mit fichauß: Wie etli⸗ 
man getrundkösdusch anpfübzung ber jchleis 
en/dielRR, t / vñ ebenmeſſig dte Gelbſucht 
- Dass Rümmst auch pber u u 


; —— 












— — 

che Daterp von dem Wagen / ond die Wins 

| vonden Nieren /onnd von der 
das Sand / vnd villeicht auch die ver⸗ 
— vnd außleh⸗ 
| ——— Glied vnd Ort zum andern 
wann fi gkeit der Waſſerſucht fortſchieben / 
t * Senken wircken fir auß zwang vnd 
dern Gewalt darzu getrieben / weiches Rahzes wol 
heiſt ſolches nicht nach der wahl wircken / ſon⸗ 
x vnnd ohne vnterſcheid/ wie es ſich ohn gefehr 
D welche fein Zuftand oder Ge⸗ 


J urch erꝛegung 
Baͤderr pr air Ferner iſt micht we⸗ Obdieben 









mmoͤhten / wo durch die außgetrunckene W 


trunckene Waſſer purgieren / hats dz 
as ſie ſolten durchdringen / ſondern viel mehr das fie 
hiten ſe ammien ziehen/ond alfo aufiwerfen. Hin⸗ 
widerumb — gebendie Sachen/jo herauf Eommen/gungfamb zu 
werfichen/d A——— 
ſten St wann mas das Waſſer getruncken / ſo wirdt 
ath / von der Narung / durch die wette gaͤnge aufs 
Base Das ſampt dem jchleimigen Gebluͤt auch 
y wann die Waſſer jhre wirckung anfan⸗ 
ond Durch: — — fich oberflüs 
t hat / ſo — der Harn lauter vnnd klar. 

ann getruncken Waſſer auch außgelehret worden/ 
in G Der gefirbts Han wider/als aa vber Räffatae 
ij 





2 . 









fi Waſ⸗ 
Acber in die Adern dringen / vnd von dannen int md an 


| —— — von wegen dringen. 


Die — 
Föfien Brief 


verurſachen 























60 ——— ei * 
— — Band dep 
—— ena em 


haben. 

ckene Waſſer durchdringen / reimet fich auch. nicht * 
zeugnuß / (wie wol es ſchier vnglaublich ſcheinet) daß ere 
ſehen / die vom trincken fo ſtarck auffgeblaſen worden/dnf 
an den Fingern mit der Haut bedeckt worden. En Ich 
in acht haben / was die vrſach Def onterjchteds 
getrunckene Waſſer auß der Leber — *28 
dannoch ſie nicht bey allen etwas anklebendes — rlaſſer 
Wie wol dieſer vrfachen halben die Waſſer in gemein] erwo 
fen worden / ſo wol die leimichte / als die heiljanne und € Saurbrum 
(welche doch von etlichen heutigs tags zu — | 
Pi vnd gebraucht werden ) daß in dem ſie etwas at 

rihnen verlaffen/entwweder ine Sandige Matexpdi /vnd 
den anna De forma ken } ern 
es tft viel ein ander ding / wann einerley Sache an wär 
oderfür eine ordenliche Narung —— "ng 
daß die Waſſer / ſo im Bade 
des hinder jnen verlaſſen / ſicht der —— 
wieder Philoſophus bezeugt / ſo thut die Natur feinen f 
fie etwas vberhůpffe / ſonder fehret in jhren ir. 
der fort / mit verdewen / das iſt / bey ſeits thun / vnnd th 
von dem / ſo nichts nutz iſt/ ʒ de Gener. animal. nn 2. 
Dis grobe und jrrdiſche Stuck mie IBafferg | 
Düne ond feine Bdern Mifstateegmmutizukebetle | 
dern ſiracks vom URN EN onen‘ 


De 





Igangyı durd;den.harn aufreiben. Aber was 
Run | konn ducchdievörganeite Adern zuder Le⸗ 
rin a ar erg we age 
























| zu vnd verflopffi/vndnicht zunorgebürlicher 
tte fein ſollen / zubereitet / dz fie voller grober vnd ſchlet⸗ 
—* — ** jo verurſachet die ſelbe / den Stein vnnd den 
darcin verendert wirdt / vnnd kommen folche keines 
m m Das stwas vom außgetrundtenen Waſſer fich daſelbſt 
geß let hette: Dann weil die Zaͤhe ſchleimige vnnd v⸗ 
baf | Mater) von deß Vadwaſſers krafft / ſo nichtftar cd 
—* * a —**— * ea 
ß - 3 vnd ferfier zuſammen / daher na 
8 ar ſchedüc neo ange eniſtehen / vñ harte Steine / Sand vnd 
‚im der Blaſen wachjen. Weiche gefahr ich offt an feiſten Leu⸗ 
rt habe/die das eingetruncken Waſſer nicht vollig wider 
% der das ſies Durch den Schlaff verhalten / oder 
— deſſelben Jahrs zu trincken nicht gut/ 
vnd —— der Minerallen zu ſchwach 
Irꝛthumb im einnemmen darzwilchen kom⸗ Was man 
—J /ich diſe drey Stuck in acht zu nemmen in acht babe 
—— man fichmitfleiß nach einem folchen Bad ſaabdee 
ehe zwelches von ſeinem Erfinder vnd durch Die Erfahrung bert Welle nie 


wehrt ſchaden. 


rich / 


se Siſtori vom Wunderbrunnen 
wehrt worden / auch zu ſeinem Antigen ienlich /onnb feiner Tat 
— jep. Zum andern / das fiefich befldiften en 


fie tjhnen Fon 

Zum dritten / das fie feinen Irꝛthumb darzwiſchen begehen’ und all 

wegedifer Erinnerung wol eingedenek fein / wie von wegen deß Bas 

des ſchuldt jhrer wentg im Bade eine Gefahr zu beſtehen haben / aber 

viel von wegen eines Irrthum̃s vnd durch jhꝛe etgne Schuldt Daran” 

gerahten / die fie hernach Dem Bade / oderdem erfinder defteiben/one 

der auch woldem Medico vnd Arge zulegen. Alforede Bacctns von 

| der Sache. Ob aber etliche heilſame Badwaſſer feine Rrappe a 

Ob die Weſ burgiren / von wegen einer verborgenen Cigenfchaffe innfich babe 

fer ein bes Fönnen/onnd daher inder warhett purgteren/odıraberdasfenue 

wen, Erafe mit abwaſchen / vnnd wifchen/oder auch mit der viele unnd jchwere 

ersicen, fortsteiben vñ reingen / wil ich nicht hart befreitten: Das zwarjsen 

otelmie dem abwiſchen / vnd von wegen der viele/reinigenpnnp al 

bern / bin ich nicht darwider: Das aber feine Artzney Baf er/daft 

Doch von wegen einer befondern in fich habenden Eigenjchiaif 

chebefondere Feuchtigkeiten an fich ziehen Fönnen/purgirenjoltenz 
weil fie metften theils kalt und truckner / wie nicht weniger auch 


” 


fer Natur ſein / wolte ich nicht gerne Jagen : Vnd beſorge⸗ iceing⸗ 
wandte vrſach moͤchte nicht durchaus beſtehen / oder den ſtich halten“ 
Da doch meiſtentheils Badwaſſer mie dergleichen Metaluche 
fachen vermifche werden / in denen dte Krafftetwas an fich u ziehen 
ſonderlich gefehen vñ augenſcheinltch gefpüre wird / als im Magne 
vnd beyderley Geſchlecht deß Agſteins. Wann dann die Me⸗ 
en fo gtoſſe Krafft haben / das fie das Waſſer truckner vnnd jubiilen 
Natur machen / warumb ſolten fie es dann nicht auch warn 
koͤnnen / weil jederman bekandt / vnd es die erfahrung ſelbs ohne da 

bezeuget / das fie warm fein? Zu dem muͤſte man mit einer vnwider⸗ 
fprechlichen erwelſung zuuor darthun / daß die verborgene Eigen 
ſchafft zur purgieren von einer offenbaren Hitz im böchfien Grab 
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frrüpte: welches Ich doch gelehrten Philoſophis vnnd Medicis zu 
beorcken vr a bene — IE 
Bufchlegt / iſt diß / wann die Fürfichtigkete der Natur fo gut iſt / daß 
 Degrobe vnndj Matery / ſo mit dem Waſſer eingetruncken 
 Mirde/n rch die Adern oder Venas Meferatcas/ sur Lebern 






















Bringe/jondern vom Magen auf ſtracks zu dem Gedaͤrm abgeſon⸗ 
dert / durch de — außtreibende Krafft ſie zu gleich 
eget vnnd auffmuntere: Was ſolts dann hindern / daß 
aſſr ſolches auch nicht thun ſolte / wann es mit der Speiß 
ommen wirdt / ſondern viel ehe Sand vnnd den Stein verur⸗ 
Oder kan die Natur / welche den Vnrath / vnd was vonder 

bond zur Narung vntauglich iſt / fchetder und abfondert/ 
eber Bes thun / wann das heilfame Waſſer damie 
mich: Bd Fan nicht etwa ein theil von dem fchapffen Safft 
erden zum meiften jrrdifcher Matert in fich hat/ und mit dem 
a Bnrath vberbietbe/nicht auch eben daſſelbe thune Ich ſihe 
war für mein Perſon nicht / was dran mangeln ſoͤlte. Dann die 
riſts dz fie zu ſich ziehe / was jr am beſten zuſchlegt. 

5 nun der es mit der Speiſe aljo beſchaffen / ſo tft wol zu glau⸗ 
eArzney und was jhr anhengig / weil derſelben Natur vñ 
mſchafft iſt / das ſie vberwinde / aber gar nicht vberwunden wer⸗ 
der: ich nicht gezogen werde/dann das were chen jo vil/ als wann fie 
ſich oberwinder lieſſe / fondern daß der grober theil dauon / mit dem 
Wassonder Speijeonnüglich vberbleibt / m dem Gedaͤrm gelaſſen 

erde vnnd ſolches jo vil deſto leichter / weil man fie mit der Spetſe 

MP /onnddaherder Mangel der Speiſe die Natur nicht noͤtt⸗ 
efrembde Sachen an ſich zichen muͤſte. Da ſich aber je⸗ 
n andt dar ser verwundern wolte / warumb die heilſame Waſſer / ſo 
der Speije vermiſcht / nicht auch allerdings vnnd in allen feinen 
Alten zu gleich mit der Speijevon der Natur zu fich gezogen wer⸗ 
am⸗ 
elbe 


Er 































64  Hiflorppom Wunder brunnen 
felbe Natur hat / auch; verwundern: Oder wich mehr vber die wun⸗ 
derbarc ordnung vnd außthetlung deß gantzen Leibes ſampt allen ſei⸗ 
nen Gliedern nicht vnbillich ſich zur gnuͤge verwundern. hi 


Ob der Gebrauchder Minerahfchen Bad 


waſſer / ducm even Menſchen / weß Ru — 





auch ſeye / nutze. 


——— 
Ob den Bin⸗ 3 Leich wie es den Medicis für g 


dern die be⸗· FEINE anfihersdaß man nıchtetnemjeden Menſche 
—— ters er ſey / andere gemeine Purgatzen * en ſolle 
Ailſoiſt es auch mit derſelben zu halten / die man mit den Minera | 

fchen Waſſern verzichtet. Darumb thun dte meines era tens rech 
nd weißlich / welche den Gebrauch derjelben/denen fie nich * 
verbleten / vnd nicht ohne vnterſcheid jederman in dier ver 
ſchicken / wie die Tyrtacks Krämer ond Sandtfahzerjäre € Salbenfü 
alle Schäden gut fein außfehreyen. Den Kındern’founter si 
VJahꝛ ſein / geben wir nicht baldt eine — — — 
die hohe notturfft: Darumb ich auch jhrer feinem fuͤrſetzlicher on 
freuentlicher werfe zum Waſſer / welches en 





De “ 


= 


Doch tregt ſichs bißweilen zu / vnnd gibt cs die gelegenh de ı 24 
auch inn ſolchem Alter mit gutem vorbsdacht eine Pur gaz ben 
Heſtilctziſch mag / wie etliche mit andern Artzneyen auch thun —* Jade 


Rubie zwey vnnd drey jaͤrigen Kindern / da zu Pıfi em — 
Ruh vmbgangen ein Becher oder zwen deß Mineraliſe 

Ob die LE ſers zu trincken geben / damit es jhme wol —— 

oa arten zangen. Ich wolte auch — 


152% ſſer brau 


den follen ſen — ⸗⸗ das ſie der Minsraltjchen Waſſer ji 


RR 





















Nicht gnug / daß es nicht / oder d 
— —— um rhaft 


vltche Ölteder erfelten/oder auffeine andere woeife [chwechen. 
nn das Waſſer warm / ſo nutzen fie auch demmittelmeffigen 
rnicht/da einer das Sieber hat / es ſey dann eine ſolche Art deß 
18/das auff einen offenen Schaden / oder anderm dergleichen 
sichern Zufiande/zu dem das Waſſer gut tfi/erfolger. Dañ 
Ann aljo die fuͤrnembſte Kranckheit auf dem wege geraumer were⸗ 
den darauf erfolgten Zuftandt auch leichtlich vertrei⸗ 
cu Daawchdefhetjamen Wa ſſers trincken wil/ der muganp 
1öallopto ferner das in acht haben / daß die Gänge im Labe⸗ offen Die Gang 
Kom yBarmie ex das eingenommene Waſſer wider von fichgebenam Leib 191 
könne, Darın wann die Adırn gar zu eng weren / konte dao Wa ee offen fein. 
heBurch kommen / vnnd brechte groſſen Schaben/wteich ſpri  Aguarifch 
) anmirfeibs erfahren habe: Dann ich das Aquarianifche Waſ⸗Wiſſe 
ſer dre getruncken / vnd iſt nichts dauon weder durch den Harn 
nochdusch den Stulgang von mir kommen / aber nach zweyen oder 
reye tage iftesfo haufig durch den Schweiß von mir gedrun⸗ Schweiß, 
emy/Baß ſchier mir ciner Schüffel hette konnen auffich:pffen. 
alu, deSanir- cu. ſchretbt / das den jungen Kindern/ die Bider⸗ 
Bene Mineraliche Krafft in fich haben / garnicht geſundt ſein / weil 
ugenjchetnlich trucknen / ebenmeſſig ſollen fiefich auch von 


J 4 
N 
ar & 


WW, 5 


ikalt enthalten / dann diefelben hindern / das ſie nicht 
Babienoder zunemmen koͤnnen. Wand bald hernach ſagt er: Die 
Eee mogen die Baͤder am allerwentgſten letden/ weil ſie gar 
MWMeuch tigkeit in ſich haben / vnd die Spirtus oder lebhaffte Gei⸗ 
ndae zeſchwechet werden, Doch muß man eines jeden Alters 

— gele⸗ 
















Wie man die beilfame Waffer/fo wol all 
anderer Bäder, als deß Wunderbrunnen, trincken 
foll: Auch wie ptel man einnemmen / vnnd 


zu welcher Zeit mans braus 
n muß, 


Say. IX- Me 
Annder krancke Cfpricht Anden 


(us ) purgtert hat/ vnnd entweder. von der rei 





s 
[ 


N 0, wegen einnemmung der Argncy matt ondermidet wer 
den / ſo foller einen Tag oder zwen/oder auch me zuuor wider⸗ 
umb erholen / vnnd darnach deß a — ncken. Sol 
aber auch wol vnd fleiſſig in acht haben / daß er zuuor⸗ he er daſſelbe 
gebrauche / die Speiſe deß vorigen tages / ſo wolinn der. Leber als 
Magen verdewet habe: Welches er darauß abmemmer ar 
Seiten der ein vmb die Bruſt nicht fpannet/oder fonften im Leibnichedr. 
verdawren MOCh einige Dejchwerligkeitempfinder. Wann auchdem Krand | 
Epag. nichts faurefliges/oder das fonften einen ſtarcken Ge ! r 
Speije hat / auffſtoöͤſt / oder vbeljchmeckt/fondern.alletagedennatine 
lichen vnnd gewöhnlichen Stulgang / nach gelegenheitfeinescflene 
vnd trinckens hat: Wann aber die fur ein oder zwen tage verſi⸗ 
ben bliebe / jo muß man fie am dritten tage treiben : Zu dem / wa 
der Harn nach gewonheit geferbt iſt / vnd der Speichel 
won der Bruſt außgeworffen worden ; Dam 


* 


wer ’ 






>» 
X 


amu nicht / 





, 


nd vnter def; ——— ſich enthalten. Er ſols aber 


al / alſo daß er zwen Becherlein auff einander zu ſich cken. 


ws. 






Bee 
trincken / nach der Sonnen auffgang /wann er vonjm fi derer. 


. fübserwacheift/onnd das Nachteflen def vorigen sagee/twelchescr berenthale, 


Sparjambfetteingenommen/ verdewet hat / vnnd 
en / wie mans auß der Quellen aufffengt / ſo warm ers 






auff ein vtertel Stund darauff meſſiglich ſpatzieren 
Hi ſo ſehr daß er ſchwitze / vnd den Leib erhitzige. Dar⸗ 


ober wider andere zwen "Becher trincken / vnnd wider ſpatztren 


an Vnd iſt gnug / wann man in einer oder an⸗ 
iij dert⸗ 


















— erahnen gleich 
jnnerhalb zweyen / dreyen / oder vier Stunden: oder ſoll acht haben?‘ 
wannder Harn / welchen er von ſich erh ug oma onderm) 
in eine bleiche feimige Farbe fich vcrendert hat / ale aa 
morgen eſſen. ea cn anne ichts 
weder durch den Stulgang / noch dinch den Harn / noch durch j 
cinen andern gang das Waſſer herauß kommet / da * 
| theil von jhm gangen / vnd vier Stunden vont 
er zu ſich genommen / fuͤruͤber ſein / ſomag er zu me 
vnnd nicht ferner warten / biß der ander theil Waſſers au 
komme / weil ſolches alfererft anff den Abendt gemeininlich Durch 
Stulganggefchicht. Etliche geben dom Pattensen das IB 
Man folnit nen tag vmb den andern cin / aſſo / daß er den andern tag mc H de 
einen cag getruncken / drinnen baden muß / vnd am dritten tage wi 
vmb den an, cken / welches mir ſauber nicht gefelt. Anderegeben das Vaſſe 
dern ern Morgens zu trincken / vund ſcken zu Abend den Leib darein⸗ 
vnd baden · ip auch nicht zu ſchiegt. Ich wolte den geibnichtdareineh 
das trincken ein ende hette / vnnd wolte das Waſſer nicht « 
vmb den andern / ſondern — eh — 
Man foll zu man den Trunck mit wenigem anfangen / wie wirb 
erjt wenig ſen / das Archigenes ſoll gethan haben. Darumbfollm: 
trincken und vier oder fuͤnff / aber nicht mehr Pfunden / den ar 
allgemac weit darmitfortfahen/biß man AM DICKD PEN 
euff ſteigen. als wann zum Exempel / der Leib ſchwach were /ſ 
erſten mahl drey Pfunde brauchen / welche ſechs R 


ee le — 


ON, IN. i 
Boll / Das ander Buch 6 










Pühandern mal / neme m be / zum drittẽ / eht / zum vier⸗ 
angeun / zum fuͤnffien zehe | zwolff ond als dann ſtei⸗ 
gemarı wider herab. Iſt aber der Leib etwas ſtercker / ſo mag man 
eſten mahl acht Becherlein einemmen / vnd alle tage weiter auff 


Exn tiß man auff ſechtzehen kompt / allda man inhalten ſoll. Auch 
ſoll m all,rmeift ober zwantzig Becherlein nicht gebrauchen, 
man dann bßauffs hochſte kommen / ſo ſoll man nicht gleich 

ond allerdings auff hoͤren / ſondern allgemach widerumb 

Ahlen / ond herab ſteigen / biß man widerumb zu der Zahl kom⸗ 













man gefangen. Das Waſſer ſoll auch nicht kalt / ſon⸗ Nicht Fale 
arm / daß es mehr als law iſt / eingenommen iwerden.trindhene 


dm elbs vnd von Natur nicht warm / ſo ſoll mans in einem 

nonnd vber einander geftürsten Geſchirr zum Fewer fegen 
Biß daher Fallopius. Auff das aber nicht jemande 
ckeinen vnter ſcheidt / vnter mancherley Nationen vnd 
Landearten vnd Öchräucken / auch welche Naturen zum 
m vnd baden der heilſamen oder Mineraͤliſchen Waſſer taug⸗ 
ntauglich ſein / ſo wil ich allhie noch hinzu ſetzen / was vnfer 
deuſcher Andernach dauon lehret / weil diefe vnſere Beſchreibung 
ſ uch vnd zu forder ſt auff die Deutſche vnd derſelben Benach⸗ 
Emoangeſehen / wiewol fie darneben andern Nationen auch zum 


Den u 
————— 


up 4 






Pr he arg 
u ı'% 


mach dem es eines jeden Narur erträgen mag. Dann 


anmen / welches nicht vbel gethan iſt / — 


V— 























Aber man mufallhte auch das woltrn acht haben/ das gleie * 
— her msn 
er Nutz darbey / wann man gar zu viel einnimpt. D 


Waſſer bald wider auß / das es feine t mit außfuͤhr 
srincten, auch dem Leibe feine Krafft gibt: Nimpt man dann zu wentg/jonfl 
un mac np rei Selle 
gerinfte Maß nicht wentger als cin 
wachſenen Alter/ond die groͤſte drey * 
che abmeſſungen ſein Were 
Das iſt / die nicht garzu ſchwach vnnd 

groß vnnd ſtarck —* deßhalben ** mögen. In ü 
erlaube mandem Krancken ſechs Pfunde väter V 
Seutſche uch wol biß auff neun Pfunde on vier Vnzen. 
Fönnennie fchen anbelangt ob fie wol viel trincken /fo mögen fie de 
vil Weffer Wafler Duldenses ep gleich eingemein TBafler/oderf 
tiacken · waſſer. Derwegen ein Medteus in acht haben fol 
eine jede Nation / vnnd eines jeden Natur erfeidenmag, — | 
deß auch diß nicht auß der acht zu laſſen iſt / wann der ſe ft 
weit vondem Magen fich erzeiget/fo pflegt man mehe A u 
zulaſſen / alß ſonſten / wo fern er nur daſſelbe ohne Beſchw er 

Zeicht wañ dewen kan. Wann dann das getrunken IBaffer-widerium * 
d5 Badwaß der auff ein mahl oder auch zu vnterſchiedlichen malen) 

wider vd doch meiſten theils / entweder durch den Harn oder S 
Im fom̃en. pflegt abırder Harn / wann cr auff das helle Waffirg —* 
gemeiniglich anzeigen / wie wol nit all mahl / da ng 
heilſame Waſſer herauf kommen ft) von jhm gan —* 
Das sr eſſe. Wurde aber das Waſffer die rfletageı 


2 a — 















oll / wanns 

zum eingenommen. Nach on re dern 
nachdem trunck def beilfamen Waflersrol und, oh 
» Kanmanfich aber deß Schlaffs nicht erweh- 5 
—— vber zwo Stunde ff m erh af 
d ſich nicht gar zu Bette legen / ſonder auff ſchlaffen · 
auffgrsichtem Kopff fehlaffen: Wiewol es befler 
a ungefchlaffenblihe/ond die zeit mit lieblichem vnnd 
vertriebe/ oder auch/ wann esder £ufft leiden 
Ananweniafpenie/aufFbab De Spa Dfisechuäer auf 

| —— aufgang zu nabere. Auffden Abende ‚=> Abens 
— der Krancke ſehr hunge⸗ — 
eſſen wol verdewet hette: Als dann mag 
auß zweyen Eyern / ohne das weiſſe / eſſen / vnd ein we⸗ 
We m ara enden. Sat er aber einen vnluſt abden 

erei — Wein getuncket / mit vberzu⸗ 
ug iſt / vnd vber andert halb ſtun⸗ 
tte zu ruhe —* Johann Goͤbel / da er von 
eibt / wie man ſie im trincken zum purgtren 
—2*2— gebuͤrliche Maß auff ein mahl 
— ——— Stunde wider⸗ 
ich meinen Pattenten nicht Ein gue 
=> — — jnen vil mehrrahten/das ſie ein wenig keth · 
re an wider trinken ſolten. Hat dann der 
darob / ſo ſollen if Si zum * 
en 


5: 


we 


ä 











— um * 








DE ungen 
Aber es gehet ohne fchaden nicht ab. Dann ſo viel mein 
—* J * nr iz 





geſehen / daß es einem vom Add we 
—— ne 

Schenck at lahm worden / Daß er die Fuͤſſ 
an Barden m ri 


og 








ee ale ten eb Ba andere vr (ira 
ſchwey / ſo au Iben Hauſe wohnete / ſahe 

Hier arena —— ffeiben 
Vadwaſſers dazumal gebrauchen / vnnd nicht (enge 


Be dad) 2 Eh, — 


„Bo Be ab: =, 


Sch emempfane/auch da Drag note 
— — — 
IE mnac en zur 
** folgen pflegt / ſo ermahne ich / daß 
* water es. aber je fein muͤſte / das 
zuuor gewermet worden fey/ daß es ein 
* —* nenne Danndas Wafler, 
m foll/ muß auch zur warmen zeit geſche⸗ 
eh che warnen gar zuheiß were, Derwegendtebefte 
man Waſſer ohne Schaden trincken darff/ift der ans 
is / der anfang de Sommers vnnd außgang deß 
28. es aber von nöhten were / daß man zur erfühlung 
ra ee Waſſer eingeben müßte 
zeit tim Jahꝛ ambeften und gelegeneften darzu. 
u ich / vnd fehlen — ee 
u ein jetteingeben, Darnach ift dieſe meynunga 
er man für gibt / daß die hetljame 
jenicht geſundt jetn. ——— mn 
nochdiß hinzu: Ob ich wol das trincken 
ern nit faſt lobe / fo halte ichs doch auch 
— zeit nicht allerdings verwerffen koͤnne / 
derſelben Kraͤffte durch andere Waſſer / die man 
* geſchwechet worden. Sintemal die Lets 
| atis meynung im Winter wermer fein als fons 
each die Speiß vmb fo viel defto befler verdewen: 
ee Pa nn dem trunck wil verſtanden haben/ der durch 
ben 5 arn g ſeine Kraͤffte vnnd Wirckungen erzeiget / 
Ver kein — außtreiben ſoite. 
die Gefahr darbey were / dz die vmbſtehende kaͤlte dte Schwetß⸗ 
ie / vd ok a a der Feuchtigkeiten / ſo biß 
zur 
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24 Hiftory vomWunderbrunnen 


—— ſuchen / vnd inden Gttedermoil Schmerk 7 
chen w Morellus fpricht in feinem Buch vonden 
Ob die Mir Ichen Baͤdern / ch halte co nit mit denen /die zur Winters 


ner aliſche Badwaſſer zu trincken eingeben wöllen/wett fick (of 
Waffer jbre berꝛeden / — TEE TICH JERDD 
Dad Di daß die Waſſer zur ſelben zett etwas von jre —* 
Winter ver yupanallen 
lierens 

fo 


4 — — chetlfar 
tgenes hat diezeit/inderman 

Badwaſſer trinck | rman 
or ehr m 
meintglich alſo 
———— 

CEs 
— ne 
zeit einen vnterſcheid haltẽ. 
— ——— 


(das iſt / von —— j ER 


— 





en 


a 
ER 







E, Marti, feiben 
ndet etliche / welche / da man mpt/ 
—— —— wir allbereit gejagt ) daher fie 
weder ſtopffen / oder inn eine boͤſe ſchleimige Feucht fett fich x 
wandlen, Widerumb ſeind anders /welche /.0b fie wohzu 


* — )8 ar 




















außerleſen weren/fo ſoll man fie d 
—— 
kund vnd am deß der Boltifch Tun, 
g — 
3 Die Mediet deſſelben Gebrauch im trincken 


uuor auß dem Andernach angezogen / vñ 
nen Musa per kaͤlte —9* dulden 
Kanckheiten an ach im 
Ede ſoll. Andernachfpricht/d Kranck⸗ 
enhett werden anzetg Awiel | 

We gen (he | 

tage darzu etliche auch viertzehen oder mehe: Adr das it 

u Kennzetchen / daß man gnug purgiert / wann das 

x von ihm kompt / wie ers eingenommen ra —* 

ſoll man das baden verſuchen. D 

—6 Artzney zu den Sieden * 

ck / der den gantzen Leib geſchickt gemacht / fol⸗ 

bt in ſeinem 2. Buch Cap 20. Man rahtet ges 

ndaswaffer def Bades zum went gſten drey tage 

en fo) nemblichyinn jchlechtenfällen. Sonften trinckt 
gehen oder vierzehen tage/nach dem es mic d Kranck⸗ 

fen / vnd es der Patient erleiden mag / welches dem erfahre 

ee unse Allhte muß ich auß fons 

etwas von den Saurbrunnen vnd jrem 

mgehun. nn weil man fie im trincken fehr ge⸗ Don der 

ihrer auch hin ond wider billich / vnnd ber Saurbruns 

zu gleich mit dem Gebrauch onfers Wun⸗ Pr» 

iegar gusynd heilſambſein. Vnd — * 














n —* —— ef Ser 
a \ 
men achfoicherfchärpffefolgendie Arrament oder K 
und Dirrio] der auch die Saͤffte von ſchwartz / gelb vnnd roth V 


Waſfe. e Waſſer kommen / wie deren bey Volterrang von - 

Bolterana en faure Waſſer nemmen in —** = —* 

Aaua  fcherpffeanfich/von einem ——— on 
nem Metall / welches etlicher ma —— ber / Gr 


ſpan / vnnd Kupfferbraun / eine gemeinſchafft 

* — as — 
—— Niter / oder Saltz / oder Aſchen. Derſelben Natur 

chenach Wein ſchmecken / vnnd auch eines 

ſich ziehen / werden aber felten 

das in Daphlagonta etn folcher Brunn * 

man etlicher Brunnen Exempel Aberglanbifchern 





4 ——— 


ABO as ander ich 79 


als | von deß Baccht Brunner zu An⸗ Bacchi Br 
| —* dirflbeninen. — 






















Durch welche Wirckung man abnemmen muß / 

—— Ir were 
en / ſauren / vnd dergleichen Waſ⸗ 

| — — — 

— 


t RE Mixtur in an 
dep € 2. —— Kern 


brunnen / welche jhr Waſſer von fernen auf 
©; adeß Queckſilbers oberfommen. Die Ey⸗ 

den Waſſer auch eine Schaͤrpffe / aber das Alaun 

s etwas ſuͤſſer. Darnach iſt nicht wentger kundt vñ 
ar / da — Säfften vnnd Materien/diedem Waſſer 
aͤrp ——— dienlich ſein / fuͤr andern die Waſſer 

3 Kupffersonnd Vitriols Matery am tauglich⸗ 

ſi angezeigt worden / dz der erſte Anfang vnd gleich⸗ 
Kupffers ſey / roth Vitriol / graw vnd ſchwartz As 
—*88* Kupfferbraun/ welche alle am Geſchmack beiſſen / 
wann fi eaneine Feuchtigkeit gerahten / 
Vnd TOR jeher alldie viel zur * 
thut: 


ſtetn / an an 8 — In Hiſpanien vnd —** 





ben / welche entweder zu einem Safft / Saltz oder Dampff werd 
ee nei ano velchenichtsmüff 





Were nis Werden. Möchteaberalihte widerumb jemand fragenzwiees 
— komme / das nicht auf einer jeden Materpdeh Erpes®& 








Ser Saurs her fommen? Iſt die antwort leicht darauff /onnddte prfach 
Kamen" weile chaffe Gelchmad viekmefuian den Schjaden u ale 


— 


Geſchmack 
dem Ertz ſelber / vnnd wo derſelben wenig odermehrfe Da geſch 
Wirckungẽ auch eines oder Das ander. Die ſaure Waſſer kühlen fürnembh 
der Saur- vnd trucknen /fonderlich wann man fie exineft. S 
biunnen. ¶ ſubtiler Natur ſein / vnd eine Hihe an fich genoifien hab 
dringen vnd erweichen ſie die harte dicke Feuchti k en 
babernoch die dritte Krafft anhengig iſt das fieden String 






























Aftrfo werden fienuglich eingegeben zu 
ſaubern: öffnen auch die verſtopffung der Leber 
Bamerengs wehren ———————— 
die ſie zu trucknen haben / ja auch mit 
/miedas ‚Sata 7 Alan) Niter / Aſche / Vitriol / 
ts iſt: die Bauchwuͤrme / retten 
——— 
oder zertheilen vnd verzehren. Aber denen / die Melancho⸗ 
1173 fientche fonderltch/wie fie auch denen nicht nicht faſt zu⸗ 
Indte wich ſchleimiger Feuchtigkeit im Leibe ſamblen. So 
m auch den Falten Magen nicht wol / onnd dienenden - 
 Mlamenonnd der Bermutter auch nicht/inn Summa / ſie ſein allen 
Faltın Öebreften zuwider. Diß fein dep Baectj wort / welches mey Hp Aſch in 
* ungvon he / ſo vnter die Saurbrunnen vermifche fein ſoll / dan Saur- 
nichegujc ‚gt/ wofern fie andersnicht mitder That an jhnen Brunnen ſey · 
1: On Panic nicht wien warcr Dam meinet / da 
1 h von den beſondern Vrtheilen ober die Wirckun⸗ 
Mer * u Waſſer / alſo ſchreibt: Von der Etgenſchafft 
——— — ⏑ ⏑ —— 
—V —— ſetzt ſich entweder der Alaun / 
ur deß Kalchs / oder der Aſchen / oder Gyps / oder auch 
| men — Darauff: Wir fehen/das von dem 
Rölhwarn Waſſer / vom Alaun ond Gyps etn zufammen zichend/ 
endvon den Leimen ſchlechte Waflerherfür flteffen. Deich nimbe 
der inn welchem Landeder Kalch von den Alten eigentlich 
auf Krafft / deß von jm felbs onter der Erden entzuͤnd⸗ 
10 Bemache weyde + welcher ” . weiften — das 
Brun⸗ 


ben: Dan 


re 


* 





















82 Giſtori vom Wimberbeünnen 

Brunnenwaſſer weiß mache. — 
— en nunemeonermn 

was wir 

— *—c— —— noch et 

heit von denen —— — ——— 





Wirttemberg/bepder Statt 
Ki, na apa ‚Schwefel Waffe 
ec. —— Jacobus Theodorus ſagt / er halte vnd fu 
vermiſchung mir ſich die Geiſter oder Spiritualtiche Sub 
Itteten / deß Kiß / ers / Eyſens / Vitriols / Bergwaͤchs — 
Baue vnnd Schwefels. Seine Kraͤffte wollen wir darf genden i > 
er —— Fuchſius in Inftir. %.,5,Capı 21 
aan . irten Lande na ——— nacı 
ern * Su fie Vie gcramn dern Saure 7 


reinigen/jo öffnen fiediever der Le 
vnd jetn ng nn 
— ——————— ch das Drent, 

et / vnd a He ‚abend 
——— ʒcodorus 
vuch noch hinzu / das fiedte Spulwürm vertreiben 
Er 











—— 
ver 
ſchedlichen vnd faulen Feuchte und Vnſaube⸗ 
das eingenommen Gifft auß / vnd verzehrenes/ ” 
nen ſollen gebraucht vnd getruncken werden / de⸗ 
gebracht worden / dann es jhnen heilfamb vnnd 


⸗ 
F 
* 


N 
i 
u 






um! zu rechte kommen /onnd jnen das Gifft darnach ket⸗ 


bs Schwachheit/ vonwegen eingenommenen Gifts in 


als bald im erften Jahr befler worden / 

er feine volnlommene Geſundtheit nicht ale baldt gar 

Hda ers zum andern / vnnd dritten mahl auff die zwen 

ng mit dem Saurbrunnen widerumb verſucht / hat er end» 

ſerung empfunden / daß cr allerdings widerumb zur vol 
ndige f Rulandus 


ommen. hin⸗ 
Saurbrunn im baden vnnd trincken gut ſey wider die en⸗ 
vnnd geſchwuͤlſte der Gemechte / auch wider die Waſſer⸗ 

hlauff / vbrige Fluͤſſe der Weiber / offene / 













gen getru ken / iſt es 


en 
a BT 


N — 





— — 
e Fieber / vnd einen anfang zu thaben. Von 
n Saurbrunnen nicht weit dauon gelegen / ju Jebenhau⸗ 
es wegen — 
ij r 


aff Friderich —* Sifteria/dg 


Ä rüftigfeis/ DurftBtueflußanf we die 
andern orten/mehre den Mänltchen Antennen &aurbrann 
aber liebe. Es ſollen ſich aber die jentgen vom Saur, meiden folk 











gen gleich ſey. Jacobus 
Saurbrunn / fonicht weit von vnſerm 
onen rn Buch ai 


Mattendor eiwas verzeichnet, ee 


Ltens / zum theil von wegen jhrer thetlichen fälte 7 da 
— 
en see iße 


„el Dwanadns. * 

die Eyſen 

weh — —— ee 
| * — 













nd 
rannswerben /j fehlten fie daſſelbig in einen Zu, Arabier Br 
darüber/ond ſtrecken fich — 9 rar das Zucchfber 
| Eshatncioiicher zeit ein boͤß Weib ihrem M 
wechfülber zu freffen geben / weiches vhn allen EEE 
ang wit eat man iezur gm Cnfl aagn Sn Mr durch 
hHt / hat man ſie zur ichen Straff gezogen, der 
Cap. 28. jagt / wann man deß Queck ſil⸗ god 
ales im höchften Grad kalt vnnd > Fühler, 
acht es mi feinem Temperament bienatürltche Feuch 
Vs ee 
— Geiſter / entlich deß Hertzens Subſtantz ſelber 
es gefroren were. Sintemal die Medtct ſolches 
aben / vnd bezeugt der Konctltator von einem As 
m histgen angriffen worden / vnnd deß 
anf in füch geſchluckt / Dar ober wenig Kunde 


Zn, , Ders 


—. 


— Ve a En en 


zoll Das ander Bach; 8 
n sehen Jahꝛ uber in einer Nuß⸗ 


















vermacht / zudem fan 

opt bauon — sahne 
v0 

06 Quebec Da esim euſſerſten ans 


h im Anfang dep drieten/warm ſey / vnd im drit⸗ 
 trucken / vnnd meldet von der Schaͤrpffe oder 
ar nichts. Aber diß ſey alſo neben zu vnnd oben hin 
* erkundigung vnnd erforſchung der War: Vie man 
pejemande zu widerſprechen. Laſt vns jetzt wider die Saur- 
inn lomen / vnd horen / wie man fiesrinkenfollzbrunen erin 
edietſo bey den Krancken ſein / vnd inenrahten/in acht eken oll. 
ee — 
vñ Kran cobus Theo⸗ 
jbtin feinem Waſſerſchatz alſo darıon: Deß Morgens 
—— rm Saurbꝛunnen 
eib vom Harn vnd Stulgang vnd als 
Par lüffte ni einander de 
v ond yu Vnd warn dte Sonne wol auffgangen iſt / ſoll 
Brunnen hinaus ſpatziren / auff daß der Leib 
x vnd ſo er cine alte oder erwachſene Manßperſon 
—2 ein taͤflein / wie zu ſeiner Schwachheit dien⸗ 
den Saurbrunnen bꝛauchen wil / eſſen Damit der Dias 
* Falten Waſſer erſchreckt / ſondern geſterckt werde / vnd 
auff ein halb Pfundt auf dem vrſprung in eim Kend⸗ 
nordecktem Geſchirr faſſen / vnd alſo verdeckt ein we; 
Anden verſchlagen laſſen / damit nicht die geiſtlichen 
Aeeen die allein die Artzney vnnd in gemeltem Waſſer ver⸗ 
or — 
ach gemächlich ond nicht gehlingen trincken / auch als ba 
Taͤfe —— —— 
J wider⸗ 


er" 


—**— 


fih hüten. Vnd 
vet 


| beffi 
aber die / ſo bald. auff das eſſen 






zuuor erfpaßteren / vñ zum wenigſien drey vie 
darauff ſchwitzen. Nach dem nun der /w 
mitwarmen Tuͤchern widerumb 
mach oder ſonſt wann es hübfch vnd ſchon 
ehe cs —— zer iſt. N 
ich auch nicht viel bewegen, 
dem Nachteflen verloffen / ſoll man dep 









20, Vntzen trincken / vnd ferner ⸗ 
Die nachgehenden tage ſoll er alſo / wie er 


ſſerung vber ei⸗ 
oder ſechs Wochen allererſt zu folgen pflegt / doch 
n nfenglich inn den erſten acht tagen / auch 
tagen / von dem gebrauch deß Saurbrunnens 

man von andern Metalliſchen Waſſern 
arneben ſoll man / wie man mit dem trincken 

ſchwitzen auff vnnd abſtetgen / alſo 

em ſchwitzen kom̃e auffs hochſte zwo 
eine ſtundt / vnd darbey alſo verharre biß 


chi 0. ich von dem geprauch deß Saur⸗ 
mmens geſund / nach dem die Kranckheiten befchaffenfind. Man 


zucht / alle Abende che man zur Bette geher/deh Saurbruns 
Fen / vnd allgemach damit auffftcigen biß zum Pfunde, 
dur Saurbrunn durch — Harn vñ Stulgang / ſo iſt 

tj co 










q . — 
4— 
Ya 
rue u i 
— hr . 
25 ‚Drilli 
Lg — - 


wir es 
nad dım DAS erinnern / daß ich meinen Krancken nichtrahten vıldasf 







Was man thu 
mnieywaſſer / wann man ſie trinckt / deſto beſ 
nach gelegenheit der 


Cap. X. | Er * 


‘ 

>» 

I = 
Na 
Bi 











inet, 


u wenig / oder die G 
— —— gen/oder auch das 
von eng/fo Fan ers nicht wider won fick hıtngen/welches da, 
nicht ohne groſſe Gefahriſt. Darumb muß ein Diedicu und Art 
acht darauff baben daß cr demſelben vorfomme /damiterdaglanas 
fameabfteigen vnd den Aufgang def befthrbere/doch. 
das jolches/was er darzu gebraucht / der | m jchal 
Wieman hafften Ort nicht zu wider eye: Sonderdich aber mußerinalem 
eie beulfame das helfen ſoll / dahin fehen / daß die unddi deß Walfersa 
——— verbeſſert werde / damit es den Leib nicht au / vnd Wind 
erꝛege. Wil go durch den Stulgangaupführen/fo font: — 





a 





















— — 
—— — 


wie etliche fuͤrgeben / in 10, oder 12. tagen begeren zu end zu bri 
Sr Dina nung 


— tenmitciner Artzney konten vertrichen werden. Bacctus fage tt 
Buch. Cap. io. Es iſt ein Irthumb / den man bey erlichen‘ 
oſcana offt ſihet / welche 


treiben / ſo muß man jhnen einen Zuſatz geben. I 
ſonen ſein / die miſchen es mit Manna/gemeine 
——— ſtuͤcklein Criſtallin Saltz /welche —— 
Geimmen, Denengibt mans mit eim wenig Roſenſafft / oder 7 
m Verurſacht es dann das Grimmen oͤder andere auff bieh 


Letbs die Mediei / dz man 
—— = 





— 


. 
4 


“Bell Das ander Buch He 
en weißbaͤdern / vnnd von den 
— F— naturlichen Bäder. 


ap. XI 
Bas die Badſtuben inden Stattbä; 


1 fiir einen Brauch und Wirckung haben / ſolches 
— ® man auch oonden Schweiß baͤdern der narärlichen wa 
Berfichen s Allein ift diß der vnterſcheid Darunter, d iß die Stu⸗ 
en / ai die rar Ihlechtem warmen Waſſer heiß gemacht werden/ 
ibm Dampff feuchter ſein / vnnd derwegen beydes den Gefuns 
en onnd $ ankeen gut. Aber —— 
ea ſtd re oder echfen fewrig vñ hitzig ſein / ſo —— 
| hefftig / vnd higen jchr/ dringen auch von wegen jrer pay 9 
— ———— durch / zertreiben vnd machen eilends 
> Bere firnembRe Sn is fi wien 
Rajl 




















chen/ vnnd endlichden ganzen Leib 
Be aaa jetn auch die natürliche Schweiß, 
gar N BE RARIOM 
nond inde einen uffacblafenen Leib haben. D 

an man (wie Celfus jpricht) den Schweiß herauf 
nburch die Vbung / Schweißbad / vnnd Ber 
it warnen ———— der⸗ 
—— zeit gar gut vnd heilſam 

dem Myrthengeſtaͤude / ſo noch bt auff dije? — 
fein auch gut zu den boͤſen ſtinckendẽ Schaͤ⸗ bod Se mpffbäts 
5 ——— ſie ſeyen gleich an welchem ap 5 Luger, 


dem Bauche/anden Füllen vnd 
—— Kann kaben wir een igmae, = 






Be Be die gelegenheit geben mag/auff manıcherfep wetje 


— che fahen die Daͤmpffe bey den heilſamen 5 


6lfiorivom wanderbrumen 



















lernet / dz die Gemechtbruͤche / auß was vrſachen fie entſtanden ſein 
in jrem — ——— 
worden. Geleich pr 


Auch dienen ſie wider die verhaͤrtete 
das Huͤfftwehe Ip nenn | 
———— este auch von den Wunden —— — 
Da aber ſonſten tn jrgendt einem Bade von 


gangen Leib garzu vorbereite vnd purgtere gtere fo bedärff fichsat * 
Yan, Dann fonften durch deffen —— —— eng 
zu ſehr erweicht werden / vnnd den 
man meines crachtene/ Arsen: —— —* 
dz / weil kaum fo ſtarcke Leiber möchte zu finden ſein / die e * —* 
lingen Gewallt würden koͤnnen ertragen/ man ſie zuuor du te 
ge milte Bäder darzu vorberette Daher dte Natur von lelen ober 
flüffigen Beſchwernuſſen erleichtert / onnd andasge N gen 
deß Bades gewehnet / /deftoleichtlicher We en / was 
noch vbrig / zuuer treiben gebracht würde. 25 
a a der andern Bäder auch gejagt) mie ni 

ond chem Setbeing Dad gehn, vnnd ganp.ond garhie 
daß er nur alleinden Kopff auſſen behalse/welcher en 
nem Hut / oder fonften abgewandt/vorden Daͤmpffe 
ret werden, E werden aber Die — 20m (REED 


Iabe aufl das fiedurchetnen engen Gang herfürnie 
— Heußlein / ſa viel aa 

Welche Ant zu — —* —— a 

Seuchtiafeit der Waſſer ober fich zu stehen / wie Bu te Ya 

Dämpffen geſchehen jol/darumb man ſie ohne & ichen 

fan. Im andern fein natürliche außgehote örterinnder € 


welche ( wie man bey Puzzuolo ſihet) von einer grof 


Hitze / ſo darunter iſt / vnnd Dann auch vonder Runfterinet hen 


ee Bu mr, * 
— > BBrr - 


zux zs ander Buch. > 
chwitzẽ anfeng —— 





> 
F 



















hr als ſonſten jrgend ein ander gemein Schweißs 
Inallein/daf ein jeder jhm daſſelbtge etlicher maffen nach fet; 
ner gele it temperiren kan / daß cr ſich entweder auff den Boden 
nider legt / oder a T den mitteln / oder obern Baͤncken ſitzt / dahin die 
ie hitze auff ſteigt. Darnach ſollen in wol geordneten Schweiß⸗ 
auch etliche Lufftloͤcher fein / durch welche fo wol die vmbſte⸗ 
als die Krancken / bißweilen vonder euſſern fühlen £uffemss 
Vond dz / wie es die Gebuͤr erfordert / der Dampff 
maſſen einen außgang habe. An etlichen örtern 
n noch eine andere Gelegenheit / das etliche Loͤcher 
en man nur allein die ſchadhaffte Glieder ſtellen kan / vnd 
teder Daͤmpffe / ſo viel von noͤhten iſt / daran gehen leſt / vnd 
an Glie der in den ſelben ein wenig bewegen / 
allgemachan jhren natürlichen Ort / dahin man ſie haben wil/ 
| em. IB: nman fiedann alfo hat laſſen ſchwitzen / follman 
ach entweder mit einer Salbe oder Pflafter/oder Puluer / o⸗ 
eichenetwas/ den gantzen Tag vnnd Wacht gebürlich vers 
man zu thun vnd sugebrauchen pflege/wann die Glie⸗ 
die Geleich ſein. Welche aber der 
Schweißbaͤder gebrauchen wöllen/die ſoll man auch da; 
neben den natuͤrlichen Schweißbaͤdern / wie auch 
amen Baͤdern / bißweilen Kluͤffte gefunden werden / die 
vngeſunden Dampff vonfich geben: Darumb nicht we; 
aan gelegen iſt / daß man deß Dres Natur vnnd Gelegenheit / 
mmer moͤglich / zuuor wol erkundige. Inn gemein ſein alle 
ßbaͤder denen ſchedlich / die hitziger vnnd truckner 
ir ſein / wie — — — 
vnd ſchwach ſein / vnd welche leichtlich von wegen einer er⸗ 
Gm a Alſo — 


J ws 
nun +7 E73 


x ẽ * 


Wizme- 
Sänpfie 













wargenommen ee 
uch nicht vbel gefelt / wie wir hernach 
—— — an 
Hetten/dasfür ſie gut ſein / ſagen werden. Wiewol nun der Da 
baͤder gelegenheit — nicht ſo 
vielen drterm/ von wegen der warmen 
—— — it 
ru u Mar | 





uziehen: —— — 
anzuzie 
—— zweyerley Art ſein / iuche gr 
oder fünffe zu gleich drinnen bleiben konnen / ſove 
benten Stuben genennet werden / etliche fein kle 

einen oder auffs meiſte —— 
A⏑⏑————— oder Gruben ge 
heilſamen Waſſern ſich darein hinauff g 
ſtarcke Artzney jetn/jo muß man bey dem »derie 
Das enige halten und n achthaben/micindem-Beb uch 
augefchehen pflegt / nemblich / die beſchaffenheit def g 
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3 
e 


Bourbon. 


a De 
— — 

Baia. —4 
Calaguria. S ad Zu Calagurta in Hiſpanten iſt ein B /welches 
— och wasınen Sea en konıge KOMA Schwefelhatz 
Vnd hat ein Schweißbad unter einer Hülen / in einem Dundkehn 
eng er en ge Yülen/diewarme, 
aͤmpffe deß Waſſers / vnd aljog t 
iſt gut für alle Schäden vnd Schmertzen der Glieder 
die harte verſtarꝛete Geleich / welche von Wunden / oder auß ander 
Vrſachen herkommen. Bey dem warmen Bade zu ) Ey 
iſt auchein Schweißbad/ deren mannochmeha ꝛ | 
dafelbs zurtchten koͤnte / die gar 

gut vnnd nutzlich 
weren. 


—— Er 


J 
>» 






er 1755. CBE | 


— —— 
_ a0 B0ll/Dasander Bad J04: 
301 L V dem, al opffer / Cyſtier/ vnnd er; 
wer ng der kiĩmer auſchen onnd heil, 
famen Waſſer. 


Bm 
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— 
Hi; 


= "gap XII. ö 


em das anſehen / als ſey es bey 
che faft Oreuchlich getvefen Daß man fich mit re 
hen Bädern befprenge habe / weil es weder bey man vom 
fi noch bey den Lateintfchen feinen eigenen Namen aufferopffen 
kunden/nesen/ondauffgieffen findetman vielcheben er - 
Fan man außdem Galeno von feinem Gebrauch nd? e 
ei —— man ſpuͤret / wie er / vnnd Archi⸗ 
n° — begert zu verbeſſern / dauon wir hernach 
6. Buch) de Sanit, eu. horen wollen, Plintus / der doch 
‚alle Schräucheder Alten ſſig wargenommen und zuſam⸗ 
ich: deffen mit feinem wort /onter die andere Ge⸗ 

x Waller /da er ſie er zehlet. Horattus deutet einwenig 

sc inden Batanifchen Badern geweſen / da erzum Val⸗ 
lo 
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ws & Stömachum fupponere fontibusaudent 
os Gabiofg; — & frigida rura. 


if: 
© Welchedss Haupt und Kragen nun / 
t. Onterden Brunnen legen tbum / 


Babijs/ 
len Cluſijs. 
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‚or Siſtoryvom Wunderbrunneũ 
























möflen wir vom felben Bꝛau⸗ch mach ber 
Seribenten Meynung reden / vnd welchesfic ge — * J 
init einem ncıwen Namennennen/ das toöllen wie nach. genbei 
vnterweilen ein abtroffen / onterwellen eine en 


me „, Sein derwegen inn den Baͤdern / die zu Diefem Gebrauch 
sropffen pm, Jein/ein/swep/ober mehr Teuchel geordnet / welche mit einem Hat⸗ 
geher. Mr ketnyfo man vmbdrehen kan / verfchloffen werden /aljodasceh 4 
von Demgemeinen Brunnen Das — sefallenna 
weder laflen oder auffhalten fan. I 
Handt oder auffs bucht einer Span 
Bad / oder aberin einen zu diſem Gebrauch —— 
ger geſtelten Trog. Dann es auff zweyeriey weiſe ge 
Erſtlich / daß er / welcher nur allein das beſprengen gebrauc 
ſich auff einer langen Banck ſetze / oder auff di 
Das beſchedigte Ort deß Haupts nur allein —— 


Ses auff· Rien auff kompt / die zer treibung oder a 
eropffens Sonderlich in zweyerley Art der Kranck heiten / nemlich/ 
wirckungen vũ veraltet ſein / dieſelben zu erwermen / zu trucknen —— 
hart iſt zu erweichen / vnnd die ſchwache Glieder —* —— x, 
auch nach dem die Kranckheit an einem Dre Leibs 
Hör Huͤfft / als zum Erempel/das Huͤff twehe / oder (defhalben 
weh nembltch die Netzung dep Haupts zu left) wann der 
ser dem harten Bein der Hirnſchalen verborgen lege / dazu 
cke Huͤlffe von noͤhten were /fo da durchdringen vnnd von 
























* SeitfameXB on 
aſſer durch Sa 
—— 
und ſubtil ſein / die auch entweder etwas yon Niter um auff⸗ 
ufichgelaffen / Durch weicher Migrur fie eine fo niet ""Pffem 
Bee —— 
en a 
werden. Darnach ſein auch — Waffen Sup 
ndtemte dem Alauın oder Epfen/ oder fonften mit 
echenden vermichung fampt dem Schwefel eine ges 
chaf o ſie zertreiben / vnnd von einander theilen kon⸗ 
Jataı auföiderft das angejchenift/ond darnach die Glie⸗ 
u gle mi ent Solche wafler zum abtropffen werden heu⸗ 
ch geruͤhmet bey den Corſeniſchen Baͤdern im Lu⸗ Corſentſche 
che ohne das ein herrlicher Außbundt ſein / von Baͤder. 
—5— Gelegenheit vnnd krefftigen Wirckungen. 
{ re gas warm/miggt- GaDuantfd) 
und Salges/undligen auch an einem luſtigen 
| > findet man der gattung auch / Die Eyfen vnnd Direrbo 
| Da aber die Tropffbaͤder beyden Alten jemahlen Waller. 
m fein / ſo muß man deß Archtgentsnugliche £cht en 
m/ welche &atenus in s. de Sanit. tu. vnd nach jm 9° 
n/Stmtemal man wiflen muß/daß der Sera —— 
armen Waſſer / welche alſo für ſich ſelbs herfuͤr flieſ⸗ 
Auf —— Birtgkein/ob aleich fon. Bauptwehe 
er Gebzechen daiſt / welches Galenus noch ferner erkleret / 
— of ic ſelbs warm herfür —— 
—— ſich haben / vñ daher hitzig machen 
Mi —— hitztger Natur — 
Waſſer / wet ——— vnnd 
— ſie entweder das Haupt moͤchten gar zu 
vnnd entzuͤnden / vnd alſo ein Fieber erregen / oder viel 


Vondem * Jetzt woͤllen wir auch etwas ſagen von a Rus: 
, repffene, man fich mie einer gebürlichen vnd fleiſſigenr 

























104 iſtorivom Wanderbrunnen 


mehy / da ſie die Stäffe erweichen / vnd wann fie Die gar udũnneg 
macht / zu einem fuͤrnemmen vnd edlen Gliedt — d 
B— zZ — 
wegen vermahnet Galenus reche/pas denjelben una 

folche warme Waſſer nutzlich fein/ond one Schade 
nen gebraucht werden/welche cheetwasfüß fein/dasıfk/ 
eine ſtarcke Argney in fich haben: Dannfonften ( 
ten fie gar nicht warm fein’ warın fie aller warm machen? 
ſtantz beraubet weren. Darauf abzunemmen/baß die Trop 
eigentlich etne Artzney ſein / nemblich / diſen dreyen / den 
den / Naturen / vnd Gliedern: Vnd ſein —— u 
vnd veralteten Schaden deß Haupts / der Neruen / v 
Aber zu den andern Drtnvnd Glicderndeß Scbevalsa 
Miltz / Magen / Bermutter / welche nicht ſo kalter 
gleich mit einem kalten Gebꝛeſten een 
entweder onrccht gebraucht ( welches Doch etliche: 
fen ) oder ſoll nicht ehe vergunt werden /dann wannd 
groß iſt / vnd man ſonſten keine hoffnung mehede 
dere Mittel zu hellen / haben fan. 





— m 


tropffens / vnnd wie man daſſelbe recht gebrauchen fol, 


Schadhafften Dres ſonderlich deß Haupts —— 
gemacht / ſoll man die Sache alſo angreifen: “Den 
man den Anfang machen / mit einem linden de gerin 
lawlechten abtropffen / vnd darunter bleiben / ſo lang es jh 
wider iſt / bald darauff mag ers jhm ——— 
zuruͤſten laſſen. Man hats aber auch im Brauch / daß man 
Haupt am ſelben Ort zuuor abfi et / da mans vnter das tropf 
halten wil / ohngefer auff die vier zwey lang / vonde 
oben Sur oder Naatdeh Hatpts/pabiei ſchal zuſ⸗ 4J 
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206. 108 

—8 

—* einer Dance fich unter das ren Na — 
a —— ———— 


ent * Gicht geſchwechet ee nn nn 


en eingejchrumpffen ————— etwas * 
x erweichung milterung en / denen ſo 
Baffer binden — Kopff / da die Neruen jhren an⸗ 
en / trop en laflen/dafes vbrrDie Schultern ab alle/ vñ 
nRuckgrad netze ond befeuchte. Hat ader der Fluß auff⸗ 
Moon man alletn die ſchadhaffte Ort / welche entweder ges 
Fin einander gefchrumpffen fein / betropffen / eh 
een ſehr ein, 
——— halben theil deß Kopffs Wehe⸗ Kopffs we- 
den / oder ſonſten an einem andern Glied einen Falten vñ betase. 
me Sch Ber Nein daſſelbe ſchwache vnnd fchadhaffte 
ed v dſolches deß Morgens fruͤe nuͤchtern / wann fie 
itorden ; Hgeleret/ond darnach deß Abends widerumb ehun. 
Se 7 da fie vermeinen/ das fie zu ſchwach darzu ſein / moͤgen 
def y einmal vnterheben / vnd daman fonftenin die 15. tage 
ch vnter zu figen pflege / jo müſſen dieje es Inn die zwan⸗ 
meh antreiben. Die zett aber / wielang een — 
7b nach der Kranckheiten gelegen hett / wie die zuuor ge⸗ man ds auffs 
| vnnd joll allerdings cine Stunde oder drüber tropffen 
hbemeseiner erdulden fan. Oder welches das befte Ziel iſt / brauchen fol 
er Kranckeempfindet/daß Die waͤrme de Waſſers zudem 
deß Haupis durchgedrungen. ” dann — 
en / 


—A 





Lucerfifb als zuuor / bey deß Sauonarole vñ anderer zeiten. Undimıs. Can, | 
tꝛopffwoaſſer richte: Das Bad deß Tropffwaſſers im Sucenfifchen Geblerbag 













—— 
der Krancke vnter tages deß 


me / vnd vnter tages auch etwas von Zucferfandeim Maul ie 
liche Maf halten in effen vnnd trincken / das Haupenitiwajche * 3 
“ * 


Le ie 


schreibe von dem Tropffwaſſer unter andermfi wort: Dia . 


vnter dem Tropff deß Schwefelwaſſers vnter gehalten, Undweb, 
ret ſolcher Gebrauch auch bey vns noch gar jehr/da mans — 


wenig Niter vnd viel verbranten Marmelſtein darumb es Ichrrrudea 
get / aber nicht vil wermet. Dndgehrancktmans zuden Daupten 


— 


—â— ———— ER 


5 



















era dar * 3 * = 
oß wu quilet/onddoch 
ai * om — ee noch mehꝛ zu verwundern / — 
Aſtv te er opffbädern eines/Delperatorum genennet rum eropffs 
vulleic weil man feine legte zufluchtdarzu hat/daman an audere waſſer. 
* e welches jo heiß 1R/dAB es den jungen Hunn Dınderli® 
v arunter gehebt werden / die Federn außfallen macht / da es 
| yE Haupte keinen Schaden zu füget/wte ich im vter⸗ 
1d achkehenden Jahı meines Alters an mir felbs ale, Salt 
‚Dann da tch deſſelben WWaffers auff mich troyffen —3 
Art mann mich ein Gluͤend Eyſen Dratden Kopff ſich ſelbs. 
m eheil angerührer hette / da das Waſſer ab floß / 
bedundkt/s hab der Allmechtig Gott ſolch Tropff⸗ 
awet. Man brauche deſſelben wider die Fluͤſſe deß 
An / daß es dieſelben truckne. Andernach ſpricht / das 
ee / welches die Itallener Ducciam nennen / damans De 
am Hauptoilaßtroöffen laſſen / fo ſoll man ein Tuch vmb £.," 
fwickein daß es nicht abflieſſe / wie hernach wirdt gemel⸗ 
ſoll man nicht bald am erſten tage / wann man ins 
het /den anfang mit dem abtropffen macht/fonder nach dem 
Be Yeltlanz durch das baden / deß Waſſers gewohnet tft. 
di ach oa mans teglich eine halbe Stunde ober fich abtropfen 
ei Er/e? man empfindet / daß es zu dem jnnern theil deß 
gen. Ferner iſt das auch wolin acht zubaben/ 
a5 alle Hero Schwefel vnd Erdbech in fich haben / wañ man 
Fr «auf den Kopff tropfen leſt dem Magen und der Leber 
eolich jet aljo gar/das fir auch biß weilen den Todt verurfachen. Tropffwaſ⸗ 
De: sioiftdas —*2 eines jeden Waſſers / da es gleich nit fer der Teut⸗ 
“ Er ei vnd andern/fo viel Speife zu fich nem⸗ ee: 
daher Andeman, 
*F | Di Man 


beilfämen 


heiſſen eine fletffige ordnung tm effen vnd trincken ar 











408 Hiſtori vom inderbrunnen 
— ————— 
t em nutzen ter maſſen gebr / ga 
— — möfeman nach Der afahınen Erste ran | nd gi 1 { 
betropffen gebürlicher weiſſe gebrauchen. Sofönnen auhaf | — 
Medici nach mancherley ffenheit der Kranckhetten v > der 
Etieder/gebürliche bequeme Kreuter oder Metalliiche Sac en hin⸗ 
zu thun / vnd das Waſſer krefftiger machen — 

Der ander gebrauch der heilſamen Waſſer beſtehet im fe 


Gebr auch I ren/welche wetje zu Artzneyen ſehr nutzlich vnd — * a 


Waſſer 
Clyſtiren. 


chi ſt / vnnd wol er 14 
Cricftir fprü® — man mit einer Zn) Silben/oder! — 5 


8 


mie Schmersen inn dem Bauch ftiller/fondern auch vil ar 


hilfft / daß es nicht allein in der eyl/ bie greultche onnd or 














fchwerliche Kranckheiten vertretbet /da — Artzt 
heiffen wil: Vnd reiniget nicht allein den Bauch ge | 
iſt auch den obern Gliedern deß Leibs ſehr zutreglich- & 
cin Medicus anders ehun/swannder£eibverfiopffeif 
man durch den Mund t / wider ober —— 
wirde? Darumb vnſerer Deutſchen vnzeitige Scham 
wie fie es nennen / oder viel mehr nerriſche vnd sehe Hal 
ein ichs verwenden zu vnnd zu ve 
mit jrem groſſen achtheil / darzu of 
nen die ——— Halſe ligt / mit der —— 
vnd vnluſt / ſolche herrliche Artzney / wann man ſie zu — 
brauchen ſoll / nichtannemmen woͤllen: Welche einem 
vnd Geſchlecht / als kleinen Kindern vnd ſchwangern We 
ich offt und glücklich. erfahren) * ————— 


tze den darein gefaſten Safft hinein ſpꝛutzet / vnnd fan folche 
che / vnd fuͤglicher / auch von einer Perſon allang 
geſunder vnnd ehrlicher / als mit der ——— 


u a ln Fa EZ u Ze 


wol pa ander Buch. 109 
Roͤhrlein vmbtreiben vnnd 

veht Fan ee Lochlein hat, 
ib vnnd warn erwider zugedeckt iſt / mag der 

gay Se hal Weib /dasander 


vorige ſtoſſen / vnd alfo den dittreiben/damit 
ons — — duͤrffe. Das 
* | man ober and — 
j eben: wol und fleiſſig in acht haben vnd verhuͤten / das fie 
ig ſein / wie wol zu geſchehen pflegt / damit der Kinder 
m nicht veriebt werde / darum̃ man cs fornen am ende 
de orand fugliche machen foll. Jacobus Theodorusvon z,,,, nr 
Base pob: einem/derdas Grimmen gehabt / ein Cly⸗ 586 — 
ee ray ante Sara 
‚ben / vnn vt ge Matery von allheraus "Er 30 
acht/dannenf der Schmetgen aufgehört. Viel beflershaben —— 
Bunderbrunnen zu hoffen / weil derfelbig ohne das 
Be ar par ven Tunes wol füget/ond dar⸗ 
| inn —— bey 





















* wie andern Deu en / "talienifchen vnnd 
/ —— ande ————— 
itj 






















110  Hifferivom Wanderbrunnen 


heran Ei; wege age De —— 
fein one eintge g onder auch mit m nutzen kone einges 
werden / glaube vñ fageich one alle ſchew. Welcher meynung Sat 
herr en Br ice u | da 


us — * 
er ſpricht: Auff dz ich die warheit ſage / ſo macht man die Cyſtier 
denn Waſſer der Bäder: vnd ſolches zu ſeiner zeit vñ nach beichafpene 
heit der Kranckhetten / als nemblich / wann einer das Grimmenza 
oder aber mit der Waſſerſucht geplagt wirdt. Wir ſindt aber nicht 
der meynung / das ſolches in gemein vnd von einem jeden Waſſer 
gebraucht werde / vnnd das vmb zweyerley vrſach willen. Erſiuc 
diteweil wol wiſſendt / das ſchter inn allen Sachen / ſo man zu de ana⸗ 
tuͤrlichen Bädern gebraucht / die Clyſtier entweders nicht gnugjamb 
—— ik ꝛeil dieſel⸗ 
bige meh: ſchaden als nutzen bringen/wann fie zu vnrecht —— 
——— Vndi x 
fagt er: Die jentgen aber / welche von dem Trunck der hai 
afferzauf einem Zuftandt Der Tatur/oder mangeldei TBaflere, 
an jm jelbs/oder auch von wegen deß boͤſen vngeſchl⸗ hten TDetters, 
Ka —— den / koͤnnen nichts 
cſſers und nuͤtzlichers gebrauchen / dañ wann man jnen ingem 


sen Roſenzucker eingibt: Derhalben wir es nicht für on r 
achten/da etliche daſſelbige Waſſer zum Cinftieren gebrauchen: 
wol das Schlechte Waſſer für fich felbs / als Da man etwasponde 
Sachen fo da lindern vnnd zereheilen/darein fendet/onndfolgende 
Zucker / Oel vnnd Saltz / wie breuchlich / darzu thut Dannesm ; 


* 
J 


die Maß wie vil man Waſſers außgetruncken hat allerding 
umb auß dem Leibe getrteben werden. Etliche / warn fie 
Das fie noch etwas vom Badwaſſer vbriges im Leibe haben 
len nach dem / wann fie das Waſſer getruncken ein Badan, 
Ichwigen es von jnen. Aber daruon zu diſem mahl auchg 

Jetzt wollen wir auch etwas reden von Der wermungt 






2): 7. Ps 111 


























$; 1: & warmen Bäder Fan ons auch dienen zur 
7 & var wäinte ober Tücher drein negen/onndden 


[eerwermen / welches bey den Medicis zu Verona nichts 
Mamesifi/t alderlaniſchen Waſſern / Aber andere Waſſer 
rind Bader iv jofeht gebraucht. Doch ſagt Bacctus in 
feinem 2. Buc warmen Bädern / Cap. 19. Man folldig 
che Bader zu der erwermung dep Letbsnicht gebrauchen / weil 
BR Dad auff die gangze temperatur deß Lcibs/vndsugleich mir auff 
adhafftẽ Glieder gerichtet iſt? Oie erwermungẽ aber an 
‚fein nur deren zuflucht / welche von wegen einer vngele⸗ 
 genbeit das Bad jelber nicht brauchen konnen / vnnd deß halben die 
Kmerming für jhre Artzney ober den fchadhafften Dregebrauchen 
rufen: Dder/wicbey den Porzerantfehen Waſſern gejchicht/das 
Mandenen eine erwermung vmb die Scham vberſchlegt / welche die 
ingenommene Waſſer nicht allewider von fich geben. Daß ich a⸗ 
er von Der fürtsefflichen Maͤnner / Falloptj und Bacctimeynimg/ 
ein gutbeduncten hinzu ſetze / ſo halte ich auff die erwermung ſo 
Toon Den heilfamen Bädern nimt / nit fo gar wentg / als ſie / ſon⸗ 
‚berlich bey dem Bade vnſers Wunder brunnen / vnd bey andern mehr‘ 
Baffern/jo man mit dem Fewr wermen muß / vnd da man Stuben 
neben hae / die man wermen und einbrennen Pan / wie wir geſagt / 
Derjelden viel in dem herrlichen Gebaͤw zu finden ſein / ſo mein 
irftond Herr auffbawen laſſen. Inn denen man cs den 
Dachen Pattensen füglich vberſchlagen Fan / toelche von wegen 
rinermogligkett im Zuber nicht figen / noch fang drinnen biei⸗ 
nen 2 jo ifts auch denen nutzlich vnnd gut / welchen der eine 
ao iſt / als der ander / vnnd derhalben 
mehr eflag vnnd erwermung vom —— — 
e = ? ® 14 






—— nun 


einem Buch don Den warnen Beben’ Cap. 1 4.alfo£" 


Böden 


Woſſer ſucht jch (ipricheer) hab geſchen / daß dte TBajlerjüchtige und Die) ch⸗ 

























deß Leibs erhalten vnd geſterck 

der Magen / die Leber / vnnd die Miltz⸗ 
durch die erwermung etwas erlangen / vnd von den W zen de 
heitfamen Waſſers verbeſſern / was durch das baden in einem thei 
deß Leibs nicht gnugſamb has koͤnnen außgerichtet werden. 


Bon dem dicken Kath vnnd Sehmen/oba 
Fetten der warmen Bäder / oder heillamen Waſſer/ 


vnnd was mananderfelben ſtatt bey dem Wunderbtun 
brauchen follzweil erfolge nicht hat? — 


In jedes Erdꝛreich / ſpꝛicht Galenus 


8 9. Simpl. bat eine krafft zu trucknen / daher dief 
B2 — Er an bat) I SO EN ußtruck⸗ 
nung beduͤrffen / zu hetlen / gut vnd nutzlich iſt. Wie man zu Alcra 
dria vnd ſonſien in Egypten Hin vnd wider ſehꝛ im brauch hat. 


—— 










eige/der Egyptiſchen Erden fich gebraucht / vnd die Waden / H 
Eienbogen / Arme / deßgleichen den Rucken vnd die Selten fan 
der Bruſt dar mit beſchmiret vnd beſtrichen / vnnd augen inlic er 
Underung befunden haben / Dardurch jhnen endlich geholffen wor K 
din. Ebenmeſſtger wetfe heilet auch diefelbe Erde die alte engänbung“ 
gen der Glieder / vnnd die wällerige Gejchwulften dep Leibe/jo fen 
wett anfgebreitee: Wie Ich auch etliche gekandt / welche von wegen 
eines vbermeſſigen Blurflüfles der gulden Ader am gantzen 


sie 


* nn a ee 
s : , * 
* a ” € 


€ Baben Die a DS arm 


- Drtbeß Leibs geſetzt/ mit folcher Erden gehetler. Biß 
her Salenus. Vund halt ichs darfiir/das nicht einejede Erde/fo 
‚Man zum aserbamatgebrauch lc £rafrin fc Babe fondern 
 Anedte Cgyptiſch einblich /als Die alle Jahr von dem groffen 
ap Iillo/durch feinen Außlauff / vberſchwemmiet vnnd befeuchter 
‚ Wirde/daher fiedefleiben Waſſers ſandige vnnd gefalgene Batery⸗ 
- anpidem Niter an fich zeucht/ond eine befondere eigenfchafft vber⸗ 
» Spredet es nichtvon einer jeden fchlechten Erden fondern 
allen Erdreich oder Kath. Dann das tft der onterfchtedt zwi⸗ 
erden ond dem Kath / daß die Erde / wann ſie eniweder feiſt 
der durꝛiſ / ode Bart zuſam̃en klebt / auff mancherley wwetfe ein Kath 
Ferne geniennet wirdt / wann eine feuchte vermtſchung darzů 
. Kopie jey jet gleich ein ſchlechte Erde / oder mit andern Sachen 
erinliche. Eigentlich aber von der Sachezurcden/ fo verftchen 
‚alldie einen heilſamen Kath oder Letmä/welcher auff dem Boden 
Bam Srumded hetlſamen waſſer fich feget, Dauon Ditnius met; 
Anieinemsı. Buch / Cap.j. vñ s. Manbrauchtauch (fprichter) 
der natürlıchen Bäder mit groſſem nutzen / doch aiſo / wañ 
mach dem er auffgeſchmiret worden / von dSonnen leſt duͤrr 

‚werden. Welches heutigs tages nichts ſeltzams iſt / daß man die ver⸗ ren. 

hartete G ede darmit erweiche / deß halben das Bad S. Dartolos mei Bid. 
uantichen Gebiet für andern allenthalben ſehr geruͤhmet 
Arnach braucht mans auch zum waͤrmen /trucknen/ zer⸗ 
beyond die hart aneinander lebende jchleimtge Matery/ fo fich 
L einem Dre 3 Leibe geſetzt / zu erweichen / vnd die Schmertzen der 
wceg u nemment Endlich iſts auch gut / die Geleiche vnd 

anadernzuftercken vnd feſt zumachen. Man braucht ſolche be⸗ ʒ weyerley 

iD befiretchung mie dem Rath auff zweyerley weiſe / Als gebraub 

dem Bade srlich viel tage: Pen dann auch zugleich deß Baths. 

mg 














ſetzt / 
1414 
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114 Siſtoty von Wunderbrunnun 
mit dem Bade in die zehen oder funffechen tage / welches beydes nun 
tich vnd gut iſi Vnnd geſchichts daher / daß Die jenigen/woelch 

Glied / jo von einer langwirigen Kranck heit ſeh geſchwechet ot 
den/begeren zu ſtercken / oder die vberbliebene gejchtulit oder \chmene; 
Ken zuvertreiben /oder auch die einge\chrumpffene Glieder zu ſier⸗ 
cken/wann fie ſich gebuͤrlich darzu vorberettct / vnnd das Be eilich 
tagelang gebraucht haben / den ſchadhafften Ort / mit dergleichen 
Karhywann er noch warm iſt / vnd wie er auß dem Brunnen zenome 
men mwtrde/ fchmterenonnd vberftretchen. Oder geben dep Dors 
gens in aller früc ins warme Dad ernacher aber/ wann die S An ne 
















lich das Haupt vor der Sonnen Hig verwahret ift) fu 

wider abwiſchen / vñ von newem mwiderumb beſtreichen / oder ck 
ren einen ober den andern / biß es 
enfiunden trucknet / da er als da 


gen volbracht (deß halben dann / vnd auff das ſolches deſio che 
de / man meſſiger vnd weniger zu Imbiß / ale zu Nacht eſſen ſoll) jo 
follman vorgehörter maſſen mit dem Kath wider ombgehen. & | 
Abends aber follendte Krancken wider ins Bad figen/ oder miebem: 
warmen Waſſer ein wenig fich begieflen laſſen / das fie aljo men 
můuͤhe / vnnd einem Waſſer / den Kath abwaſchen / vnnd zug 





a 1 ll ee ee 
{ J * Ei 


voll Dos ander Bot 715 
/bald darauf Waſſer⸗ 























gehabtem 
„anfang vncer dern Kath etwas miſchen / das 
treibe / vnd wann es die Notturfft — 
— darauff am ende in dem Bade 
BEE ————— vnd gut / daß man zu linderung 
ſampt den eingefcheumpffenen Neruen 
—— —— ſchadhafften Ort beſtrei⸗ en 
antseibe/damtt es deftofrefftigerlindere "FSHmer- 
ind ſterc ; este ter deß Montagnane rath nicht zu ver⸗ 
velcher wil / daß die jenigen / fo da mit dem Bade / oder aber 
ig deß Kaths tte / eingeſchrumpffene / vnnd ver⸗ 
en vnd Schaden heilen / vnd zu rechte bringen woͤllen / 
rebefondere linderungen Die vbrige zeit deß tages vnd deß 
gebrauchen. Wie er deren eins für fchreibe: Nemb⸗ in Sat, 
| ch/Sefa Dip: Mandel Oel / jedes itj. Loih / Ochſenmarck / 
vnd Dr fehlte pon einem geſchnittenen Ochſen / Huͤnnerfeiſte / 
jedes ij — Eyerdotter/j uintlein Saffran / mit eſſig ver⸗ 
Best der * Ammonias zerlaſſen worden / * ein 
darauß gemacht / darzu man auch noch (wem es gefellet) Erſtarꝛung 
der Glieder / Magenſamen Safft / oder Camillen der Glieder. 
834 nemmen mag / den ſchmertzen Damit zu lindern: Oder: 
man macheeine Salbe von Bedellton / dauon Meſues ſchreibt / oder 
anders der zleicht. Der Aſchenfarbe od ſaltzige Letten auffgeſchmi⸗ẽ S: are 
be die Geſchwulſten der Miltz ond.anderer Glieder / wie er c —— 
ht € auffblchungen fo von einer dicken / kalten / vnnd hart vnnd fein 
anadesten Feuchttgfeie herruͤhren /gewalttg hinweg nimpt. Deß⸗ wirckung . 
| ict abeilet er die Brandfchaden / da ſich jemandt mit dem Fewr — andſcha⸗ 
of fiedendem Waſſer verbrannt hat / ſonderlich wañ er Aſche 
oder RR an —* hat: Wann man jn > in 
ij dere 
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Erden, andere ——— Run — Foren keine? 
Breiden: tern auff fahren / vnd nimpt den Brand allerdings hinweg. Etliche 
Eee —— kaͤnſtliche Kathſalben / wie beym Actio zu finden/füre 
Gefhmuigt die auffgeloff ene Geſchwulſten dep Leibe: Als Vitriol oder Rupffer, 
waſſer ter heil / befeuchten Feder Alaun ſechs theil / mit dunck 
braunem Kath vermiſcht / entbloͤſſen vnd waſchen darnach den 
cken / vnd ſalben dann ferner den Leib darmit: Nach welchemfiejbn 
widerumb waſchen / wermen / vnd ſchmieren: vnd thun das zumdrita 
sen mahl / als dann ſalben ſie jhn mit Roſenol / vnd decken den Krane 
cken die gantze Nacht feſt zu / welches gar wol heiffen ſoll. Dorto⸗ 
Bellilnca Mannus ſagt von den Bellilucaniſchen Bädern: Man kan dn Kap 
niſch Bath. der Brunnen nutzlich gebrauchen / wann man jhn ander Sonnen 
leſt trucken werden / nach dem man jhn auffgeſchmieret hat / wie 
nius bezeugt / oder aber viel mehr / wann er erſtlich auffgelegt / vnmn 
da er an der Sennen oder luͤfftigen Da duͤrr worden / wider abgen 
ſchen werde / vnnd hernach man jhn friſch wider auffgelegt/fp off 
— duͤrr wirdt. Man kan jn / weich / trucken / vnd gebrannt gebrauchen / 
— da er als dann deſte mehr vnd hefftiger außtrucknet / wo fern manıb 
nit mit Wegerich oder Roſenwaſſer lindert. Falloptus pricht 
den warmen Baͤdern / Cap. ıs. Der Kath hat die Kraff 
S. Barto⸗ et die verhertete Glieder erweichet / deßhalben das Bad zu ©. 
Jomei.8.d; tolomeo im Paduaniſchen Gebiet / in aller Welt beruͤmt iſt wie au 
Andere Art das Bad de Aquis genannt. Wir brauchen auch den Kath auf 
der Auff., ſolche wetſe: Der Krancke ſoll ein Zůberlein baben/inndemerdas 
ſcomuuns · ſchadhaffte Glied ſtell/ vnd ſoil folches erftlich indem warmen waje 
fer deß Bades nutzen / darnach von ſtundt an den Rath darüber ehun/ 
anfangs zwar nicht ſo gar viel / darnach aber ſoll er nach vnnd nach 
mehr nemmen / btß er gar dick ober den Schaden ligt / vnd ſoll jhn als 
fo drüber laſſen biß er kalt wirdt / als dann ſoll man jhn weg werffen/ 
vnd andern wider vber legen / vnd ſolches cin mal drey oder vier thum 
Endlich ſoll ex den ſchadhafften Dre mit dem Waſſer deß Bades 
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 en/ere nen / vnd mit einem Del falben /darnach Tücher her⸗ 
" ein; on ich Darauff erwas bewegen / wan er fan : Solche 
 Jle Abends vnnd Morgens thun. Der Kath muß marm fein/ 
 machdem 5 die Kranckhetu/ Gelegenheit/ dz Akter/die Zeit def Jaro⸗ 

bnnd anders mehr / was oben gemelt / leiden mag. Man pflege den Wie lang 
Kath, nlich in die viergehen oder füngehen iage / deß Morgens "*" dz auff⸗ 


zu gebratichen / inn die anderehalb ſtunde ohn gefehr: Ba 


Weche das Ziel vberſchretten / die ger gemeintglich in ein hitzi⸗ 
Sicher. d muß man tm gebrauch dep Kaths allgemach auff⸗ 
- Ragawvonnd alfowider ablafien. Weil wir aber in vn erm Bolli⸗ Was man 
bon Bade keinen Kath haben /fomüffen wir an deſſen ſtatt einen Im Bollirh® 
ndemubereiten/ Nemblich/von dem Puluer deß Ser Ree 
eidbech/ ſchwartzen Agſien / vnd blawen Leimen vermifcht/wie brauchen fol 
es alles man tn der nähe herumb / und in den ritzen def Schifer, Schifer- 
1a finden Fan/oä ſolches alles mie dem Bolliſchen Waſſer durch, fein Puluer. 
VbIB es dicke wirde/darzu man auch noch Schwefelnemmen 


pe 


- FanswieAndernacus braucht wider den Carnöffcl/dauon wir an fete 
achdeß Baccij/ Dortomannt/onnd Falloptj meynung / deß 
nik wie ichs darfur halte / daß er gemeinigftch by dem Wun⸗ 


| merthoren werden. Darnach mag man folchen Kath gebrau⸗ 
; | Son | ers inder Sonnen/oder aber/ wann der Lufft nii fonderltch 
3 fi tbruimnen jey ) am Fewer / oder vber den Dampff eines fiden, 
x Waſſers in der Badftuben / fodarzugemacht/ 
7 Bapmandte Dämpffedaretn aufffan⸗ 


0 genjoll/ oder ſonſten in ei⸗ 
\ NETTE ner gemeinen 
J ; aM Wie 
























118 Siſtory vom Wunderbrunnen 
gebrauchen / ſich im eſſen vnd trincken verhalten 


ſollen / vnd san oll / wann 
ka ge ;“ en 


gap. XIV.* 0 8 





par.’ Eildie heilſame Waſſer man 

———— Vrſach halben gebraucht werden / vnd auch Die 
cken iſt man⸗ > fo Diefelben gebrauchen / nicht einerley Natur ha 
Hals  syongerfchtedlichen Krandheitenonterworffenfeins Sof 


ntche wol eine gewiſſe Maß vnd Ordnung def eflens vnd inttens 

halben fuͤrſchreiben / ſo allen gleich füge. Dann welche vorweg 

deß Zipperleins vnnd Fluͤſſigkett deß Letbs halber zum Waſſer kom 

men/ond daſſelbe zugebrauchen begeren / denen muß man ohne wvei⸗ 

fel zarte Speife eingeben / von wegen ber falten vn ſchleimgen z 

fe. Kompt aber Die Kranckheit nicht von dergleichen Feuchu 

fetten hersfoift gut abzunemmen/daß man bißweilen ſtercker Speile 

koͤnne vnd mögegebrauchen. In welchem thun man auch auff die” 

Beſchaffenheit der Krankheiten ſehen muß / ob fie wider ſpe gu 

beharlich/oder gering ſey / die bald weicher. Da aber jemandijewije 

fen wil / wz vnſer meynung hieruon ſey / ſo wöllen wir eine folchemaf 

für ſchreiben / welche in gemein alle Krancken in acht haben mögen: 

Sle Badleut Vund nemmen zuerftetliche das für bekandt an/welches Doch von 
follt zu JZm- andermnoch inn einen zweyfel gezogen wirdt / daß man/nemblic 

bis nice fo man baden wil / nit ſo viel zu Morgen eſſen ſoll / als zu Nacht, Vnd 

ril effen als hringen dieſe vrſach für / damit man deß Abends auch baden konn 

zu Nacht . Wolien alfoverhäten/dafman die geiegenheit deß Abend 

din nicht verſaume / wann man zu Mittag gar zu viel eſſen wolte 

vnd 








m Bol/ Das ander Buch. —2 
n — —— Er dar edeß G 

rum ur emeine 
zu den cufferften Giledern herauß gez — werde / vnnd Die Dadregel- 

zu verdewen fey dann alſo die 


Jaher defto 
" Spetje zu den Adern Bingeriffen wirdt / fommen 
—* verſtopffungen daher / auff welchen vnzehliche denſelben 


















een erfolgen. Weil dem nun alſo iſt / wolte ich 


Dorn man rede gleich vonden Morgen oder Abend 
Ban nimmer einfigen folte/es were dann zuuordie 
nverdewet / demnach aber jolches in einem geſchwin⸗ 
—— kan man keine gewiſſe Anzahl 
zu ernennen/Sondernes wirdt ein jeder bey fich ſel⸗ 

wiſſen ond befinden/zwas er fürcine Natur und Tem 
hm habe / da nemblich er fühler / daß der Magen jhn nie 
— — dann mag er ohne ſchew wider ein⸗ 

d wie wir aber wenig Spetje die gut iſt / einem der Ba⸗ w 


on wir Bernach jagen wollen / wañ wir zunorangezeigt/ effen. 

Bögen nüglich oder fchedlich ſein / die der hellſamen 
brauchen. In gemein werden folche Eſſen zugelaſ⸗ 
Safft vnd Geſchmack haben/ vnnd leicht zu ver⸗ 


eflende Speifezu: Erflich/twol gefeiwert/ frifeh/ 
DBrot/junge Hünner/Kalbfletfeh/Kiplein/ N 
färige Semmer / junge Haͤmel / junge Enten’ Rebhuͤner / Faſanen / 
len: von Kräutern ſeyen gut zu eſſen / Mangolt / Binetſch / Bur⸗ 
Peterlein / vnnd dergleichen warme Suͤplein vnnd 
vonweiſſen vnd rothen Ziſer Erbſen / Fenck vnd Gerſten. 
en Cfprichtee ) moͤgen ſie auch Eſſig brauchen / oder / da man 

ſey den Neruen fchedlich/fo möge man Pomerantzen 
von ſawerlechten Granatoͤpffeln / vñ bergleichengrlhe 


* . 


m / Alſo foll man auch tm trincken ein rechtes Mittel — — 


agnana in ſeinem Buch von den Bädern/track, * die bad⸗ 


5 





5 
$ EEE 






entche gut; Wie auch vonden Fijchen/welche hart / ſchlei⸗ 
ug / vnd n — —— 


Gartenkreuter meiden / wie zu gleich 
Fruchte / ſo truckner natur ſein / als Byren / Caſtancen/ 


Ste follenauch der Ehelichen 
Die mathe Bauheighiargu geſchwechet wirdt. Fer; Wie die fpei 


feim Bade 


au 















ga2 "eiosivom Wenbetunen 
habe. Damach muß een auch er 
darneben in act dab wetesuerheiung dr 
ffen/Als/zum er n/ daß esam felben Orte 
— von waſſer / ſo 
vnd in der Speiſe gebraucht / rein / sound mo uber 
— Srlobe — — 


Kälevover was widergewermettfi ——— Butter/ n 
ettwasdz von Milch zuberettes worden/zur Spetie ge :auchen/ auc 
ee ee in art 

dergleichen Sachen / die man orflen ing emei m schen 
vw —* Brauche icpenthate. Aber diſe Regel ſp 

ee ond mag bepdembabennicht gehalsch werben, fon 

zu hoc fpan in ———— | 

zum wuͤrtz muß mans nicht — 























/wotrdefür, | 

il iſt / vnnd deßhalben durchdringende 
duͤrꝛen Halß haben / da 

bald zu anfang der 


derhitzigt die inwendige Glieder deß 
ni groffer Dagtrde an fich ziehen: Waun aber folche 
eingenommene Säffte durchdringen / ſo kan man fich 
a entichhetan ron die Schmeiilächet, / fodurch das 
nach befchloffen ſein / vnnd der Leib noch Feine 
mmen/das alles/ was fo eilends eingefuͤllet wird / 


aloe die zu anfangdep Nachteffens gar ſehr tm brauch 
Vand bin ich der meynung / daß es 

u fepvdann die Alten / jo der Bäder viel gebraucht/- 
laemicht zw Anfang / ſondern zu ende deß Eſſens auffgeſtel⸗ 
nach der vbung oder auch nach dem Bade ſich beforgt/ 
nel Magen mit dergleichen Speiſe von Eſſig ange⸗ 
'en/ond alfo den hungerigen Leib mit einer boͤ⸗ 


t von langen zeiten gewejen/ das range Ye 
a —— verdewlichen Speiß ger 
Obs geendet / daher das Sprichwort vnter jnen 
— den Eyern zum Obs. Es ſicht jm aber 
cliche auß einem Mißbrauch hernach den Salat zu an⸗ 
Eifensachra Bam dusch die ſawꝛe Speiß * 


— 


Ewerderben: Im gegenthetl aber ſinden wir / daß es ei⸗ Kyern⸗ 









Claudere que Coenasladtuca folk it auoru 
Die mihi, cur noftrasinchoat illa japes —* 


Wie Ei s dann das zu if 
—— — 













zuuor 
wann du zu Nacht geſſen haſt / ſo jß abermal fůnff 
du dich alſo befinden wirft / ais ob — — 
wirſt trincken koͤnnen / ſo vieldu wilt, 
von der —— mans — 2*—— 
verſtehet man nicht nur die Ordnung im eſ 
auch alle andere Sachen / one welche weiche man meht fein 
vo Schlaff. lebet: en — 
gung / vnd ruhe / auch von u 
bewegungen deß en ffe: 
bett def Drts/da man jein muß. Wann einer au 
leſt / ob er gleich ſonſten ein freyes 
ne ve mancherley w 


pe aa dnund Dem 
den / ſondern auch die verfoffene‘ 
dern. Gollmanderwegenvonden 
derſt wiſſen / daß der Schlaff dem Bade 
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gar zu Liz 
’ ER ich: 










r 2 pt 
Glied od * 
eb oder. 





ff Jen 
Im a4; 


DE € 


n/in dem fie folches wider 
Kan er 
‚fie lahın werden: Jrer v 
ſucht / ode auch das! Dursonfen 





zucht / Sorge und befüunmernus vrfach geben / ond zu Zorn rei 
inden BadNrgeln fein follen, — 
Vom Lufft ·  mlich ſo wollen wir auch etwas ſagen wie es mit demt 
beſchaffen fein. Derſelbig aber/ weil wir jhn teglich anv 
muſſen / durchdtinget er nicht allein alleinnerfie Orte 








di 
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deß labs / daß ſie nach deſſelben Eigenfchafft ſich verendern / Son⸗ 
enmeiler auch euſſerlich den Leib vmbgibt vnd vmbringet / da er et⸗ 
tt recht temperirt iſt / fo ſchadet er gar jehr / Sonderlich inden 
Bäbern/dade Leib allen offen it / vnnd der Lufft defto befler 
befftiger in alle Glieder durchdringet / vnnd die ſelben / fonderlich 
aber da — da er mit feinem Anfall dem Leibe mehr 
cſchadet / alß das kalte Wafler. Soll derwegen der Ort von Natur / 
ondan jhn felbs/einen guten gefunden Lufft haben: Da hernach fer⸗ 
| Badleute fich hüten jollen / für deflelben vbermeſſige verendes 
tung / Remi h / fuͤr der Hitze / vnd kaͤlte / vund wann ein ſtarcker wind 
Eslaichen ſollen fie den Monſchein fliehen. Man ſolte auch 
ung einer guten und gefunden Lufft bey den Baͤdern / durch» 
nicht aeftatten/ orid gleichfam alß durch ein Gemein Recht onnd 
sejapnerbieten / das man daſelbs in der Nähe herumb Fein Flache 
der Hanf ins Wafler legete / auch Fein Leder onnd dergleichen ſtin⸗ 
Sachen hinein thete / vnd drinnen zurichtete/ Daher nachmals 
eßl Bafferfümpffe ſtehen bleiben / die einen boͤſen Geruch vnnd 
Dampffvon ſich geben / vnnd die Lufft / ſonderlich zur Herbſtzett vers 
Darben und vngeſund machen. Die wohnungen ſollen zimlich erhoͤcht 
—— dem Auffgang / oder gegen Abendwerts auff Mitter⸗ 
chtzu gelegen / vnd von dergleichen wuͤſten Pfuͤtzen vnnd Suͤm⸗ 
offen/fo viel möglich/abgewande werden ( welche ordnung auffs we⸗ 
in künffttg bey anrichtung vnnd auffbawung der Bäder in acht 
subaben nichtauff dem Boden /noch zu feucht / da die wende nicht 
feichtlich aufichlagen. Vnter die färnemfte Stück aber fo zum Bas 
- Be achörig/folte auch gerechnet werdenvein verdeckter Spagtergang/ 
Dernahebey den Brunnen vnnd Bädern auffzurichten were /onter rs 
em die Badleut nicht allein def Tages einen gefunden £ufft 
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dern auch deß morgens darunter trincken fönten/ond 
der rauhen kalten Lafft gefichert vnnd gefreyet weren. Wie 


dann fehen / das bey ſtatlichen Bädern vor Alters jolche Ans 
i X ordnung 





130 Hiſtory vom Wänderbirinkien 
ordnung gefchchen. Dann die Waffergucktenwelcheonter dem — 
en Himmel von den Leuten getruncken werden / ſem ei 
ſundheit nicht fo wolerfpriefitich/ woman nicht behutſam vnnd 
groſſer Fuͤrſichtigkeit darmit ombgehet / ſondern duͤrffen wof Ic 
——— Schaden bringen. Die Bo 
ſollen entweder in den Sofamentern/eder doch allernechſt darben 
Kan aber ſolches nicht geſchehen / ſo ſoll man ſie doch mie Brettern 
vnd Gergen wider Die kalte vnd allerich vngewitter wol 
damit ſie nicht aller Gelegenheit enebidffer jein. Iſt aber der ore 
aller zugehör nicht wol verſehen / vnd die Bäder vbel 
Fälte/Regen/ond nebelicht wetter allenthatben darzu kan / der kran 
ImLofs- aber gar ſchwach iſt / So were es beſſer / das mann einem Sofat 
ment badẽ · Gefondere Badzuber hetie / den Lufft durch ein Camin find vnd warm 
machte / vnd alſo dem Bade außwartete. 











Bus) 


Das diejenigen fich groͤblich irren /ondder 
mineralifchen onnd Heilſamen Waſſer / es ſey gleich ing 
Trincken / Baden / oder auff eine andere wefe/zujbremgroffen 
Schaden vnnd nacht heil mißbrauchen / welche ohne en 

Raht der erfahrnen Ertzte ſich der Sau 
chen vnterfangen. 


Cap. XV. 


RE He tele denen / die auß dem Bade kinmea 
y en / eine ordnung ond Regel ——— 
EF zu verhalten / wil von ndten fein/das man auch die Miß⸗ 
Obreuche vnnd Fehler /welchevonden frandfen zum offe 
mal in den Bädern begangen werden / anzeige yund fie darfür 
Wang: | 
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zu Boll / Das ander Buch. —— 
warne: Vnnd das vmb fo viel deſto mehr / weil dergleichen Ir⸗ 


chumb heutigs Tages ſehr und gar weit eingeriſſen fein. Abbey Da Rom⸗e 
den Komern ( ſpricht Dortomannus) der Fuͤrſien vbermut vnd — * 


eſen oberhandt genommen / hat man angefangen / jo denBädern. 


wol zu Rom / als anderftiwo / Öffentliche gemeine Bäder zu bar 
wen / vnnd diefelbtgen gar weit zu vmbfangen / daß die Fürften 
vnnd Herzen mit dem gemeinen Volck ohne vnterſcheid zugleich 
drinnen baden können / unter denen fürnemlich namhafft ge 
mache werden/ Commodus / Gordianus / Galicnus der Juͤn⸗ 
ger/ deren erliche zu Sommerszeiten drey / fünff/ oder fiebens 
mal’ deb Winters aber zweymal im Tage gebadet / auch in den 
Nacht geflen / wie Eapitolinus meldet. So ließ man 


tfonendarzufommen/ damit es jhnen ja an alleriey 










| verbotene ABolläfte nicht abgienge. Hernach ab r aisdie Macht 


DE Römifchen Reichs anfangen abnemen /1ft auch das vppige vber⸗ 
mütige Weſen vnnd Leben in einen Abgang fommen/ alfodasman 
Die Bäder nicht mehr fofehr gebraucht. Es feind ungefchrlich vier 
abe 7 das der Here von Puiſſum der Belilucanifchen warmen 
Däder kraffte unnd Wurckungen an jhm ſelbs erfahren / vnd das 
rauff an Tag bracht : Nach welchem biß auffden heutigen Tag 
tm Jahr zweymal eine groffe menge Voltks dafelbs hin zufeufft/ 
ohne alle vorbetrachtung / was fie für ine Kranckheit an fich has 


ben mochten / auch ongeachtet / was für wetter / wes Alters / 
was ſie fůr ein Leben zuuor geführt/ wes Geſchlechts / oder Landarts 


fie ſeyen / und was man jonften für ein vnterſcheidt in acht haben foll/ 


Dasdielchlechte Bäder in fünffiig von wegen deß Mifbrauchs und beit Ar 
Die derämbte/ von wegen deß Brauche zu förchten fein werden. Vnd der 


weren die werth / das man fic mie Ruten ſtriche / welche ohn eintge ans 
jelaung der vrſachen / denen / die hitztger Natur ſein / jo wol als 
Den Falten Naiuren / einerley Brun vnnd Bad ohne vnterſcheid 


Bußfich fein beſtreiten. Noch viel vbeler handlen die jenigen / im 
N fi Gebrauch⸗ 


er⸗ 


# 
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Gebrauch / oder vtel mehr Mißbrauch der warmen Baͤder / welche 
einem jcden fo vtel waſſers zu trincken fuͤrſchreiben / alß ſie eimemen 
koͤnnen. Aber ſolche thun wider die Natur / vnnd wider der Artzne 
Gebot / welche ſich mit dem trincken fuͤllen / biß ſie nicht mehr mögen 
Welche auch ſich ſelbs bereden / das es gnug ſey / wann man drey oder 
vier Tage das waſſer trincke / vnnd gleich ſo viel Tage darauff bade⸗ 
Die jrren ſich / vnnd fehlen weit / ſo hat Dor tman daruon en, 
Montagnana ſchreibt /tm 2. Tra&.Conf.}00, vonden Paduankı 
fchen Bädern aljo: Welche vmb wolluſt willen dem zte— 
hen / vnd aber daneben jhrer Gewonheit nach ſich voll fuͤllen /dapfie 
im eſſen vnnd trincken keine ordenliche Maß halten / die en da⸗ 
rüber in hitzige boͤſe Fieber / oder fallen in andere Kranckheiten 
man im Bade mit eſſen und trincken demgemeinen Gebrauch nache 
ſetzen / vnnd feinen onterfchetd halten wil/ift ein lauter Druswil: In 
die Sperfeoder der Tranck entweder für fich felbs oder in der 
ckung hitzig / ſo mehren fiedte Hitz dep Leibe / vnd werden noch de 
vonder werme oder Hitze deß Bades alſo geartet / daß ſie zur 
vnd verderbung den Anfang machen. Seinfiedannfalter Niu/ 
fo verhindern ſie / das nicht erweichet vnnd verdewet wirdt / was 
durch Das Bad ſolte etweichet vnd verdewet werden / vnnd vor 
urſachen eine verſtopffung / der nicht wol mehr zu rahten tft. 
Summa / fie jeyen gleich warm oder Falt / ſo verhindern fie 
efungen der Natürlichen His. Falloptus ſchreibt vonden warmen 
Baͤdern / Cap. j. Wann der Krandentchtfolgenwil/ Sondern 
wil vnder Tages ſchlaffen / vnd durchauß ohne vnterſcheid eſſen / v⸗ 
jhm fuͤrkompt / auch zu jeder Stund /wannesjhn geluͤſtet/ vnd der⸗ 
gletchen dinge mehr thun / welches vrſach vnnd anlaͤß gaͤbe / daß das 
Badwaſſer = mehr jchedlich —— —— manjm ferner 
zu baden nit geſtattẽ / obs jm gleich zu feiner Kranckheit nutzlich wer⸗ 
— Vnd iſt das ein groffer Miß drauch / dauon auch Piiniusfchreibe im 
winden, 21. Buch/Eap.6,Daer võ denen meldung thut / die — — 9 












— 
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n fein wolten / vñ einen Ruhm eriagen / welche das meiſte Waſ⸗ 
ferinfich getruncken: Daher etliche ſo viel zu ſich genommen / biß fie 6 nf 
darıon auffgeloffen/onnd jo ehr gejchwollen/ das jhnen die Ringe/ Een 
ſo ſie an n getragen / mit der haut vberzogen vnd bedeckt 
worden. Fallopius ſchreibt in ſemem Buch von den warmen Baͤ⸗ 
demn / Cap. io. Er habe einen Prieſter geſehen / der des Waſſers A⸗Hiſtri. 
auaria fo viel getruncken / das er drey gantzer Tage daher dermaſſen 


das jhn niemandt mehr fennenfönnen: Da aber das 
wider von jhm kommen / habe die Geſchwulſt auffgehoͤrt / 









a ——— Zu ZU = 


Diener wider dün vnnd rahn worden/ wie er zuuor geweſen / aber 
chimmerdar.an feinem Leibe kalt blieben. Gemelter Fallopius 
anoch ferner/vonden IBarmen Baͤdern im j. Cap. Man finder 
liche Medicos/ welche / nach dem fiedte Krancken jehr abge, Etliche Me⸗ 
tet jehen/ das esmit ihrer Sefundhett nicht alß bald wil vonftat- — 
2 fientcht weiterdarnach/was dem Krancken nutz⸗ * 
fich oder ſchedlich ſein moͤchte / vnnd verſchicken jhn in ein Warm 
Sad als das allein für alle Schäden helffen folle/ daran ſie ſelber 
Andernach ſpricht / In Deutſchlandt findet man Leute / Boͤſe gewon 
Die Tag vnd Nacht in den Bädern ligen bleiben wiedte Tauch Eins Seth ude 
hnen das eſſen vnd trincken ins Bad bringen / vnd nemen 
ſo viel ein / biß ſie deſſen gnug haben / da ſie jhnen kaum ein wenig zeit 
laſſen / biß ſie den Bauch außgelehret / wann ſolches geſchehen / mach⸗ 
en ſie ſich wider drüber. Vnd hab ich newlicher zeit im Beyerlandt 
mden Fauoriniſchen Baͤdern etliche geſehen / die ſich mit Speiſe ge⸗ De 
füllen’ onddarzufich vol getruncken / das fiedaräberinden Bädern ſche Pier 
entfchlaffen fein/ das fein wunder geweſen / da fieein Grimmen oder 
andere fchedliche Kranckheit angeftoflen / oder fonften tn Krefften 
weren chetoder auch garerlahmet worden: ja cs hette ſie ſol⸗ 
Imein Fieber ankom̃en / oder ander Zuſtandt zufchlagen/ das fie ei⸗ 
is gehen Todes dahin geſtorben weren. Darnach haben vnſere 
Dentjchen/ die fonfien gern im bade zog ’den Gebrauch) 
\ 1Mj wann 


a = mw m m 3 — 
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Man ſoll wann ſie das Badwaſſer triucken / welches doch ſelten geſchicht / das 
das Bads fees zugleich auff einen Tag vnnd zu einer Stund mitdem baden/ 
ale wann ſie einſitzen / anfangen / mit ihrem groffen Schaden vnd Wachs 
srinden vn theil. Dann was durch den Harn vund Stuelgang folte aufgetrie- 
baden ge- _ ben werden / das wird von der Hige desſ Bades Durch deugangen &eib 
brauchen. gesogen/ daher nachmals widerwertige Bewegungen der Feuchtige 
Migbꝛauchiten vnnd Ftäfle enefichen. Ferner fpricht Andernach, fein erli 
der San Medici Deurjchlande/Dieden Krancken bißweilen/ achklg/ neum⸗ 
f&en mir de ig/ Hundert odermehr Stunden zubadenfürfchreiben/ da fiedoch 
Stunden. nicht willen/ was ond wievieleines jeden Natut vnd Gelegen heit ers 
gragen mag. Daher ſichs auch gemeiniglich zutregt/ dae welche ale 
le Zageviel Stunden baden/ indie acht oder viergehen Zage auß⸗ 
baden/ welche aber des Tages wentger Stunden im Babdefiken/D 
müflen auch fo viel deſto mehr zeit zubringen/ onnd baden entweder 
swengig oder dreilfig Tage / vñ jolches ohne Ordnung ondperfiand, 
un Vnd ſagt weiter/ Diejentgen jrꝛen groblich/ welchemeinen/ das fig 
ge baden ſo langbaden müffen/bißdie-Haue außfchlage. Dann es wirdt offte 
bifman mals der Seib entweder gar zu ſehr geöffnet/ oder auch wolgarzu bar 
aubſchlecht. verſtopfft / oder entſtehẽ andere Maͤngel darauß / die rinem biß in den 
Todt nachgehen. Darumb man nicht allweg warten darff biß man 
außſchlegt. Etliche zwingen die Natur mit ſictigem vnnd ſtrengem 
baden / vnd vbertreiben ſie mit groſſer Gewalt gar zu ſehr / ſchlagen 
aber dennoch darumb nicht auß / Sondern verurſachen jhnen vrelebe 
ſelbs den Todt / oder werden doch in allen Gliedern dermaſſen ges 
fchtwecht/ das fie nimmer wider zu Kräfften fommen fönnen, © In 
pfeffe r6 vondem Waflerbad zu Pfeffers ſagt er: Ich hab etliche geſehen / ſo 
die gantze Woche durch / Tag vnnd Nacht im Waſſer faflen/ pnı 
vmb die Kegeln vnnd ordnung der Artzney Ich wenig 
aſſen / truncken vnnd ſchlieffen im Bade, arzu war das 
fehr vngelegen vnnd gar eng / auch vnſauber / vnnd zum offtermal 
ſolcher Geſt anck daxinnen / das die jentge / ſo etwas zarkauffi 
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in ene Ohnmache darüber hetten fallen indgen. Reinerus Solir 
Hander) da ex die vrfachen der Wärme tn den Brunnen im erſten Lecherliche⸗ 
Buch Cap. 1« befchreibt/fagt aljo. In Sieilia tft ein warmer Brun / Aberglaub 
man nicht allen Hr Aberglauben einen Namen gegeben/ '” ein 
- Sondern iſt auch auf vnwiſſenhett der Natürlichen Dinge einfolcher 
rwohn darzufommen/das zur heilung einer jeden Kranck⸗ 
heit ein bejonder und eigener ort beſtimmet worden/ Gerade alß wrre 
wonmoglich/ das der Kranke ohne verenderung des orts / in einerley 
Dafrsföntegefundt werden. Vnd in der Epiſtel dem Vincentio 
Ammtphinio/ der eines fürnemen Geſchlechts zu Luca / zugefchriebir 
forihtn: Der gemeinebrauch der Waſſer / jo fürfich felbs warn 
fein mie gar jehr zuwider / wicwol er bey ons Ertzten fo wol/ als 
beydengameinen Dan nichts ſeltzams iſt / es gefchche gkrich mit trin⸗ 
ein/badenz fchwisen/ oder auch eintuncken vnd betrieffen oder ne⸗ 
ba, Vnd hadich vor derzeit angezeigt vnd gelehret / Das dienechfts _ 
gelegene Porzesanifche Bäder fo an jhnen felbs ſehr gut ond heilſam ra 
fen? adieſer zeit darumb nichts geachtet/ auch felten mehr befi che ! chebader⸗ 
werden / weil vnſere voreltern vor etlichen Jahren vnd bey jhren Leb⸗ 
zeitendiefelben nicht recht gebraucht: Vnd habe dazumal ferner ge⸗ 
| melder/wieeben daffelbe ewren heilfamen vnnd weitberuͤmbten Baͤ⸗ 
den dermahlen eins auch begegnen werde / wo man jhm nicht vor⸗ 





Denn wie viel finder man wol / auß einer groſſen vnd vnzehlichen 
Venge / die ſrer Geſund heit halben ſich dahin gegeben/das fir dieſel⸗ 
eenangte Gewißlich gar wenig / vñ komt der angel ſonſten nir⸗ 

wnds her / dañ das man * Ordnung vñ vnterſcheid gebraucht / 

viel werden von den Medtcisdahin geſchickt / die durch andere 
Mittel mie wentger mähefönten widerumb zu rechte gebracht werde/ 
Eiche kommen auch dahin / denen fir allerdings nicht dienlich fein. 
Durch 
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Orſeniſch Durch das netzen vnd eintuncken des Corfentfchen Bades gehr 
Bad. ihrer viel geſund zu werden / denen das Haupt warm — R 
vnd mit geſaltzenen vnd hitzigen Fluͤſſen behafftet fein/ de 
valla Waſ. ESar wenig nugzet / das es vielmehr Schaden vnnd 
fi We theil bringe. Diewarme IBaffer zu Billa werden jet 


er J 


zu einer jeden Kranckheit und Schaden / —*8 De { 5 
er auch jey/ ingleicher Maß eingegeben’ ja man halt a . 
terfcheid des Alters oder Geſchlechts / vnnd wirdt folch BB. ter 
gleicher maß/ zu einer zeit onnd mit —— 
widerwertige Naturen haben / eingenommen / 

das der groͤſſer Theil keine ſonderliche Huͤlffe daruon er 
Dielen erſchteſt es gar nichts/wil geſchweigen / Das — 
darmit machen Goͤbellus in feinem erſten Buch von 
Badern ©. Jobt. ſagt: Ich kan rn. mit ſtillſchw 
gehen / wie bey etlichen eine verkehrte Gewohnheit geſt 
welche / es ſey gleich mit waſſerley Kranckheit ſie 
gleich jnnerlich oder cuſſerlich / mit verachtung des —* 
ſem Nachtheil jhrer Geſund it / zu vnzeiten baden / vnd in de 
zehren / zechen / vnnd ſchrepffen / ja — — 
ſchlaff nicht. Darnach wann jhnen cin r 

gegnet / ſo geben ſie dem Bade die Schuld, und — hne 
vor vnd nach dem Bade beſſer geweſen / alß da ſie im Bat 
Aber wie man die Baͤder gebraucht / ſo nutzen fie auch on 
felber von wegen jhres onbefonnenen Fürnemens 
das es jhnen vbel aufichlecht · Daheresnach nachmals auch gefchte 
en Das die Bäder/welchefonften für fich felbs heilfam und gut feiner 
—— ſolches mißbrauchs willen / verſchrehet werden. Panthaleo 
epf yonden Schweiger Warmen Bädern/Cap. zo, Wiefe 
Mißbrauch mie dem Schrepffen fürlauffe/ und vermeinen; 
fic haben nicht recht gebader/ warn fie nicht vondem St 
haut dermaſſen zerhacken laſſen / daß jie fo rauch wieein 
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vielmehr das Blut zu  fönen Fauffen folten. Dann wie 
dasfchrepffen nutzlich vnd gut iſt / alſo iſt es den magern / 
kalten Fluſſen —e fen? ſchedlich vnnd * 

die Leute vor der zeit alt / vnnd werden Die Weiber 
| Darnachfegt er ferner hinzu welche ins 2 

nicht zunor purgtert /noch den Seid gereini; Por gieren- 
fich die ſubtile Feuchtigkeit: welche aber grob 
fich noch herter zufammen/ darauf ein grofler 
oh werorfachen dte erweichte Fiuͤſſe alleriey 



















chwach andere bekommen einen vnwil⸗ 
aut —— etlichen eineverftopffung der Leber vnnd 
kagıswwegen/ daher dann ferner Fieber / Gelbſucht / vnd ans 
—— iten entſtehen. — denen / welcheauß 


nd wolluf: baden / Dannenher jhrer viel / ſo friſch vnnd ge⸗ Auß farwitz 
Sogen / Kranck wider heim kommen ſein / welches / alß baden (h4D- 
Bee des Bader / ſondern der onuerftendigen Leute Schuldt lich. 
Rhat zu ſuchen begeret. Dann werrecht Baden wil/ 
Der muß zunor einen getrewen vnnd erfahrenen Medicum raths fra⸗ 
gen / wie man zuuor purgieren ſoll / vnndiſt es eben nicht allwege an 
einer viel oder wenig purgiere. Dannwannesgar 
Bere auch ſo bald fchedlich alß nutzlich. Sollman 
en alfo anftellen/ nach dem es mit den Fluͤſſen 
Bißweilen mag man auch ein Ader ſprengen / dars 
non gelehrter Artzt erfor dert wirdt. Aber/ 
irren hle bey dieſem Bade / vnnd mehrertheil allenthalben 
gantzen defhalben ein groſſer Fehler: Es wil 
man ſich der Artzney annemen / vnd fichfürein Arge außgeben / — 
doch nicht ſicherlich ein vnuernuͤnfftiges Thier vertrawen ger, 
Da findenfich Wurtzel Graͤber / Landſtreiffer / Banbrecher/ 
Alte Weibher / Juden / vnnd Hencker / die von vie⸗ 
groſſen dingen ruͤhmen / vnnd mit — Geſchwetz er 


—3 allein 
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allein die einfeltige fchlechte und gemeine Leutte / Son 
groſſe Herten anführen onmd-beeriegen. Sie oſſe 
Grumpenfür/prangen ſtatlich herein / vnd ſagen von etlichen Denen 
fie achoiffen/aber wienie fie verderbt vnnd betrogen / daruon * wei⸗ 
gm ir gar til. Naben u etwas —— fo brauchen ſ 
recht / ſondern richten alle Kranckheiten / nen) 
—* Leiſten / vnd vnterſtehen fich mit lauterm —— Rum * it fin on ni 
Freuel alle Kranckheiten zu vertreiben. 
das mans htelte/ wie es in Italien / Franckreich / vnd hen en 
men orten Deutſchlands Der Gebrauch iſt / das nemlich / ſole e Ge⸗ 
ſellen von erfahrnen Ertzten jhrer Artzney ame * let / 
vnd befragt / onnd jhre Kunſt ra de man a 
dann Wunder hoͤren / vnd Augenfeheinlich erkennen / de 
te wehrt weren / das man ſie an den ——— 
verwiſe. Alß ich vor etlich Jahren im Schwe 
Judende- Bad war, erug ſichs zu / dasdafelbe —* 
“Namen Simeon/derfichfürein Arktaufgab: vrndiie 
Leute zu/denen ex cine Latwergen vmb ein groffes —* 
vnnd begerte jederman darmit zu helffen. 
alter Hauptman von Zugin dem Bad / dem der Jud ve 
er jhm helffen wolte/ onnd vberkam etliche —— 
abernichts außrichten kunte / wardich auch zu jhm geforderez 
fande ich / das er Lungenſuͤchtig / vnnd jhm das Dad 
— alß nutzlich war. Ich fragte jhn erſtlich / was jhm der Ind 
net hette / da erfur ich / das er einen Hafen voller Holdermuß n 
monien, hatte / vnd ein Pfund Scam̃onien / dauon er jm bißweilen zweh | 
ein eingab/ mit einem Lot ern nor an Arndt 
für / fonften konte er weder leſen nee ; — 
ea re a u 
te / vnnd würdeder Hauptman auch in Fr rn wi era 2 
geſchahe: Wie ich nun der Sachen Beſchaffenheit alſo ge nd 





\ hans nach eines gelehrten Artztes gebraucht / ſolches nicht ale 


an 
er 2 





ng der Geſundheit geichicht. Dann was man 
Landiſtreichern zugewarten/ das iſt bey des Ju⸗ 


4 


Pe — (am ab 
ne nen 
—D— viel hat. 
Biefich die jenigen verhalten ſollen / fo 
LEN, auß dem Bade wider heim 
” 3 ziehen, 
We: 

—J & M 

















ein zeillang einere 
nimpt/balten. Dann 
fange) vnnd demſelben 
auch gluͤcklich zum erwuͤndſchten Ende 
ches ſonderli 
das / ſo lan 
kommen — | 
Manderley angefangen/ nicht ten fo rer weng/ i 
Wirkungen pefchwerlichen Kranekheiten/ alß bald im Bade eine vollae®, 
der Bäder, run { zei 
ger angen a — 
len langſamet / vnd zu zeiten auch wolche / nach dem is —2 
vnd der Gebrech fie ſichtm eſſen ont 
trincken verhalten. Euichen wirde ing Zagen gehol en 
etlichen nach einem Monat /andere müffennoch lengert arten/bif 
fie allgemach widerumb fich erholen onnd Kräfftenfommen. ya 
man findet auch wol Bäder, die eine e zeit / vnd jht beſon er ziel 
haben / in denen ſie wircken vnd helffen / welche entweder auf ei, rer 
Natur / oder von einer Himlifchen Krafft / vor verflieff ng cine 
Jahrs / nicht viel zunugen pflegen, Etliche ſein die vielen gar wol 


zufchlagen / alß das fie gleich zum erften mal Huͤlffe en pfind m / an⸗ 
dern ſein ſie das erſte mal nich is nutz / aber wann ſie nach zwehen 
dreyen Jahren dieſelben wider bt auchen / fobefommen ſie 1 
lererſt wol. Ja man helt auch das auß langer Erfahrenheiefi —* 
Je langſa · vnd war / das ſolcher Bäder huͤlff befiendiger vnndiwarb: fter fa 
der beiffen.ge Welcheman nicht bald ond in der Eil fondern einzeiffe ingnachd 
beftendiger Bade allererſt empfinder. Welches zwar von dengroffenpn 4 
ſt g — 
die Bölffeift ten Schäden zu verſtehen iſt / es habe mit den Fininenondge agen 
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theit / wie es Dann welche Baͤder geſchwind wir⸗ 
en —— Kafimfihy Cotan aba 





it) yon 
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hen vbung/o 
gend einer Artzney /etwäs im Leibe allgemach von feiner N 
weichet: Sonderlich aber tregt fich folches in den Ba 
zu / da von wegen der ſtetigen einer mineraliſche * 
etwas dauon im Leibe eingewurselt hinderlaſſen —— 


ſtehet / ob wol der Krancke fonfken — 


groͤſt 
auf dem Bade hinweg zogen / etwa mehr a 
"men / als zuuor/ vnnd jonften fich auch richt mehr fo.ingezogen 
vberblichenen Hıg aufface 






‘2 











vnnd meſſig halten / das der vorgemelten 

bolffen vnnd die Leber dardurch engiindetwirde. Yan idte 

— —— Aaſise 
atery entweder zu der Haut herauß getri cibt and 

ſchwachen Glieb leben/da eseine Engine 


a9 oder das Korlauffen/ bifteilen auch wolcin Sieber erueger, 
SR derivegen diß der aller beſte Rhas/ da eingeringfter Argı nfid 
creuget / Das eine folche onrichtigkeit des Geblüss im Leit irgend 
einem jnnerlichen Glied verhanden / das manderim Bad ange Me 
gen od gepflogenen weile zu leben noch cin zeirlang ferner aich⸗ 
feße / vnnd daneben von auſſen nichts Deflotweniger/wte auch A 


7 er 
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ef —— keinen Luſt zum eſſen. Etliche ſein gar 
Fond můd / darzu vber die ma Venen Jede kn jo 
ödaher kompt / das die Waſſer / weit dte Natur zu ſchwach ge⸗ 
jen/nic —— — 
ru viel ge Weil ein naſſes wetter vor⸗ 
agangen: — ein zeitlang folche Speiſe zu ſich nemen 
brauchen ſoll / die ein wentg kalt vnnd feucht iſt In gemein 
zu reden / fo halten wir das fur dz ———— 
ich dem Bade / eben fo wenig das maß vnnd ziel mit eſſen 
ein oberfchreitte/ alß im Bade: Vnnd das man jolches 
















———— allen boͤſen 
Jens Alle ſorgen vnnd Seammeruufe/ ſamytdem Zorn/ 
Bewegungen des Gemuͤts ablegen: Des 









oder doch nicht weniger it man 

Ta : ngder Weiher / alß eine ſched⸗ 

5 einer —— anıit iſt / welche a⸗ 

—— vñ ſtaͤrcker ſein / denen mag mans jnner⸗ 


Asian een Das Hauptfollen 
Wajche. st aber die Haut von dem Bade runtzlich / außgedoꝛ⸗ 
upffet / oder da ſie eine Mattigkeit empfinden jo möge 

in ein tem Waſſer in einen Zuber ſinen / ſonderlich wann fie 
ches von der zeit zu thun gewohnet geweſen: oder aber mögen ſich 
der morgens fruͤe mit vnd öle / gelinde reiben laſſen. Wann fie 
Ss 









ah die —— deß Mundes 
dur en 
— zutreiben ſich 













meidenliche n Vbune 
ee rate ibreng 
Sina Ce waffe m rue 
——— ——— Heise 
Sud vonder Schweiger warmen Bädern / ai denen | 

Babe ziehen wollen /einen folchen Rah tſch 


ſer netzen v Fi ers a 
— lun/ond fo nsanchun/auffDas/wennder daß 7 
enaten  einefrafftvon dem Bade nochempfinde/ und folld: * 
* —— Dre Tags anepalten. Da Jar 
/das man zu dreyen mablen/onn ¶ wese am dritten Z 
ze n — ———— Camillen vnd Woigemut/ 


nes jeden Natur erleiden moge Fall op ius ehut eine befonder — 
Wieman nung/wieman fich and vera Eroyi'Bade lle / vñ A r 
fhverbab das der krancke vierbig Tage langdas Haupt be altenfolle/ - 
rk und innerhalb folcher daſſelbig nimmer wajchen rd 

Tropffbade, Sonnen / Regen / vnnd inde ſich hüten. ee Beſtreichung 
aber mit dem Kaat / ſoll er neben die vorgemelte. gemeine & — 
rung / den Schadhafften Ori miseinem Inden Dekfchmierenz 
vnd darauff denſelben —— Yan 

gemach bewegen. 


491 









zu Boll / Das ander Buch, 135 
— ren Buchs folgender Tel 


Son mancheley wider 
erkigen. Zufällen/ fo denen zu Banden 


offen / ** be bie Heilfarne Waſſer gebrauchen onnd 
jo auch auch deß Wunderbrunnen fihereugen 

——8 wie denſelben abzuhelffen. 

haben wi igt / vnnd dar /wel 
— — —— 
.d drinnen baltenı etwas wideruertiges zu handen ftöffer/ 
fen / das wir auch ers vnnd lehsen/ wie man denfelben 
mer weldyes auch zugleich zu einer fo viel defto fleiſſiger 
vand zur ordenlichen meffigung im cffen vnd trincken an» 


* > Bon dem Hauptwehe. 
rn. KAP. J. 


Inn jemand im Bade wil anfangen der Zinnemög. 
N N\ ; Kopff wehe thun / da muß man folche Sachen darzu ge⸗ 
% 2 brauchen/dardurchdie aufffteigende Daͤmpffe zu růck ge⸗ 

> halten werden / daß ſie nicht biß zum Haupt gelangen: Alß 
/Item / Quittenſafft mit 

Vberʒuckerter Cortander / Kern von Granat⸗ 

vnd anders dergleichen / ſo kalt vnd ſaͤutlich iſt. Item / Nim 

Efligunnd Zucker durch einander gemiſcht 1, Lot / Wegerich / Weg⸗ 

Bart oder Saurampffer waſſer jedes 1. Lot / Diß ſoll man in einem 

— — ſchlaffen gehen wil: Alſo ſagt Mon⸗ 

Kanana.Fallopins aber ſpricht: Man fan dem — vorkom⸗ 


men/ 
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men / dader Krancke / wenn ——— ie Violen 
Zucker eiũtmpt / odet aber dz ih obal 
eingemacht / entweder allein⸗ —— — en 
Salbung. —* —— Sara en 


fchmieren wir/das Haupt mitfüflen runde weine ma 
Ventoſen. mit Waſſer abgewafchen/ oder mit gemeinem dl femperiert orden 
Biweilen laſſen wir auffden Achſein die ventofen anffjegen/ 
Pülote.\ pflegen auch in die fünff Stunden auffe wenigfinäch de 2 
ſen / wann die erfie Dewung füräber/ eine Pilluie von M 
Scrupel ſchwer / einzugeben: Were ——— 
man zwey oder — a 
Andernach ſpricht: wann die Daͤmpffe auß dem M 
dem Haupt zu ſteigen / vnd eine wehetage des 
ſo mag man preparterten Cortander / vnnd DO 
wuͤrtz nach dem eſſen gebrauchen : Zuuor aber fein die” 
Alephanginx Lee von Ditterheiligdem 
uchen/welche die gemeine vberfläffigfeit/ 
eng außführen, Ich muß en Rena 
hinzu thun: Wann das Haupt (fpricht er) von wegen da 
gung mir einem Ölted/alf des Ma — 
gibt / ſo muß man nach geſtalt der 
Erempel/ mit dem Erbrechen/ —— eu 
des Magens/ mitzasten Wermut — —** 


eine Salbe von Aloe / alt Quittenöl / vnd Maſtix m J— — 
wendig auffjchmiere/ wie Galenus dauon * — 

loca, vnd o· Sanit, zu. weitleufftig meldung Wann a 1 
eine vngewohnliche Hitz fuͤt 8 sn ee 


auf einer natürlichen Beſchaffenheit des ee — 
Galenus 6. de —* eu. zu —— 


gibt / ſo muß 
iger Artzneyen wie = Schwefelichen / vnd ar 
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mel See mein emen / die Fühlen/ vnnd hinderhal⸗ 
ß Kuͤttenſaf ander / oder Eniß nach dem eſſen / darzu 
einwenig kalt Wafler irincken mag.  Darnach wann Balt Waſ. 
affer eg — fer trincken · 
oder Roſenſalb / vnnd andern dergleichen Sachen am 
Schlaffbefireichen. Vnd laß ich mir auch nicht mißfallen/das man 
m Eymit Eſſig vber die Stirn vnnd auff die Schlaffe 
ulandus ſagt / man ſoll für das Hauptwehe ein Lauge von —— 
Maoßlieben / vnd Haſelwurtz brauchen. Aber man muß 
ob dieſe waͤſchung nicht zu warm ſey / da das Haupt 
des Bades vorhin Hitzig gemacht worden. 


oma Schlaffen. 
Cap. II. 


AE cregt ſich bißweilen zu / das die / fo die heil⸗ 
Iſame Waſſer trincken / mit eine gar harten Schlaff vber⸗ —— 
RR; gfallen werden. Solchem nun vorzukommen / pflegt man — 
och, ten Das Hanpt/weil. man trinckt / mit einem gedop⸗ 
ch bedecken. Vnd hab ichs erfahren/das es bißweilẽ 
Man kan auch diſem vbel fürfoifien/wan man rautenoder 
mimpt / vñ reucht jifierdar dran / wo fern man den Geruch 8eibung. 
jJadt kan. Bißweilen thuts auch von noͤten / dz man die Schul, 
nkratze / vnd zungeitt auch Ventoſen vo * man darff er 
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erumb nicht ſehtreyff en. Diß ſſt dep Fallopti meinung: Oachnec 

ferner Hinzu fegen muß / was Baccius im Buch Cap. 2.Ichr wi⸗ 
—— er die Schlaffſucht / ſo vom baden herfompe. Erflich/ nuß m 
en.emder Nichemehr fo ſtreng baden,ondden Müffiggang/Ftnfamke bj 

Sclaffnit Sachen/Rarcke Geruch/faltesfeuchteonnd htafrmachende G 

anfenıme, meiden/ auffdas der Schlaf dannen her nicht werde. 
nnerltche vrſachen aber muß man alſo verhůten / das man das 

indem die Dämpffezuerft ſich ſetzen / mehren / ondzufat en ziehen 

daes entweder miteiner Falten oder warmen onrichtigfelt < gefal⸗ 

len wirdt / wider zu rechte bringe / vnd ſtercke Dann beyderley on 

Sterckung. Mehtigfeit zu der Schiaffſucht helffen / vnnd diefelbe befn ern kan. 

Vnd geſchicht ſolche Sterckung auff mancherley we * iſtlich / 

das man die Daͤmpffe mit der Speife niderdrücke vnd jede 2 

oder Küttenfafft/ oder Entf/ oder Corlander einneme / d terinde 

* vom Brodt eſſe. Iſt dann jemand gewohner/daser m dem effen 
— einen falten Trunck waſſers thue / wie viel mit uhen npflege 

o konnen ſie daſſelbig auch dieſer vrſach halben im bade mitz 

brauchen. Zu dem / wann fie def Morgens aufffichen 7 

fie das Haupt reiben vnd ſtreien / vnnd von aller v auberkeit 

im Schlund und Rachen / auch in den Nahlochen vnd Ohren fichz 

‚gen pflegt/fäubern/ Damit alſo alles offen/onndzuder natürlich m 

außfuͤhrung dienlich ſey. Darauff ſoll man ſuͤß Mandd O wann 

Zinſchůt · Der Gebrechen vonder Hitz herkompt/ oder / wann erv J 9 

* indie verurfacht worden / das Del von bitem Mandeln indie Dh 


7 


J « 


thun / oder auch fonften dergleichen etwas / da⸗ neſſiglick fühleto 13 
wermet/ oder ſtopffet. Entlich fanman auch dte Dampffeaff‘ ar 
herley weiß zu ruck halten / daß fie nicht in den Kopff ſtetgen: 
— ——— wirdt / das man Geſelſchafft 
Scchertz / gute Schwen evnndallerley kurtzweil treibet / au 
Megdlein ĩm Reigen / vnd zun Seitenpieien angen hüret, Ran me 
das nicht haben / jo muß man ſich auff erwasflere t vbungen kege 


Ph 
* 


wa 


« 
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üben binden vnd dergleichen. Vntertags follen fie Raute bey x ,.4., 
en / ond daran riechen / oder ein ſtreußlein in Eſſig getunckt / 
Krandere Sachen/fo einen ſtarcken Geruch von fich geben / brau⸗ 
Dasnielenfoll man mit grofler Fuͤrſichtigkett vnd fehr behut · Dom Nieſ⸗ 
aupe beſchweret und voll were / fo ftünde die ſeh · 
rauff / daß man die fluͤſſe bewegen würde / welches mit 
höchfiem Fleiß muß vermitten bleiben. 
WVon vberflüſſigem Wachen. 
DI einer der ſich ins Bad begeben / nicht ſchlaf⸗/ was ben 
‚fen kan / ſo ſoll er deß Abendts / wann er ſich wilfchlaffen Schlaff 
BR lesen / zwo Stunde nach dem eſſen / von dem lawen machet 
en onfflBaffer/onnd Lattich/oder Buͤrtzelkraut vi. Lot. 

m Syrup von Magfamen 1j.got:Dder neme dei Sytups von 
afamen,tj.Lot/BiolenSyrupj.£ot/Seeblumenwafler vi. Lot. 
Smeilenbrauche er Burtzelkraut onnd Lattich/ Violen Bletter / die 
luftvon Seeblumen/fampt dem Samen von Pappeln und Mag⸗ 
ame: Danndergleichen Sachen/reigen zum Schlaff/Bte Mon⸗ 

ananafchreibt. Fallopius fagt : Wann dunichtfchlaffen kanſt / ſo 

innerliche Artzneyen / wilche man fonften darfuͤr gebraucht / 

Hternpegen/ onnd|chmieredas Haupt mis Violen Sl welches mit ©, 
lem Mandel di erlich mal abgewaͤſchen worden / darzu man.noch ae 
m a Magenfafft hun mag: Wo das gefchtcht/onnd man den 
Magentaff darzu braucht / ſo iſts das aller beſt / daß man nur allein 
ie her / vnnd die Schtäff vmbher beftreiche: oder die Pappel⸗ 
| än nSalbe gebrauche. Bacctus ſetzt noch weitter / ohne die vorge⸗ Saffran. 
hinzu / den Gebrauch deß Saffrans vnnd der Treſeney von Trefeney. 
ſamen /Burtzel/ vnd Lattichſamen / ſo man mit Zucker in einem 

lein zergehn laͤſſet: Item daß gg end Fuß waͤſchen / welches 

wei > it der 
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Prag a 8 
mar, "folgende Schlaffſalbe deſſeiben — 
gig ” gerichtet wirdt. Tim appelbäumin jalb/Seeblun 
Soug Saffran / Magenſ⸗ t jedes litj *— ontereinar i 
mach ein Selblein drauf / damit ſchmier die Schlaf 
Pulsadern/ defgleichen die Fuͤß / vnd die Solen ——e 
— —2* Das Waſſer bey Puzzuolo Fon —— 
ndere mehr / * von des Erdbechs Natur einem den Kor Taf füllen, 
* —— — * ——— = 
r welche etnelan hthaben 
—— —— eil — vnſer per 
hat / ſo kan er auchzum Fr drehen. 
gebürlicher maflen gebra 


Von dem ———— den 
uckeln. 
* IV, 


IIr wollen jetzunder von einer fotchen 9 
N Gattung des Krampffsreden/ —— 
















brauchen / ſonderlich des Nachts. Dannweiljenen —— 
ohung vnnd Vewegung / dieſen aber Durch die En: Bades 
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Bad er a. —— 
leichtlich helffen kan / wañ man 
Salbung⸗ 

rec on mit einem oͤl reibet / ſo da 






eſelbe 
2 
r 





* —* | Fleiſch 


* 








Purgierüg, 


Schenckel 
Brampff, 


Eliftier, 


152 en ee 
Fleiſch in die breite gemehret vnnd außgefüller ſo vtel meht 
deſto kuͤrtzer werden / weil die natuͤrliche Lange abumpt Oleſe kon⸗ 
nen vnnd mögen gar wol geheilet werden / wann man die M exyt 
wegt / vnnd darauff von Stund an / mit einer ſtarcken purgierend J 
oney/ die man eingenommen / das fie von fernen an fich sieben 
ſoll / außtreibt. Darnach (wie Galenus auf Krafft der 2 tzney 
Ordnung lehrer) muß man den Schaden / welcher ſich A 
rige Fleiſch geſetzt / vnd eingedruckt hat / zu rechte bdimgn in! 
felbig Glid ſtercken / alfo dasman zudem KRopff/rkctgrady nd gan. 
tzem Leibe/folche die undfalben, ſampt andern dergleichen Ar meyen 
gebrauche / welche wermen / trucknen / vnd zacheen Suwelcher 
seit man Die zarte Speife gebrauchen muß / die daru che allein 
trucknet / fordern auch ſtercket / vnnd widerumb zu Rrefftenbrin et: 
Ufo ſagt Baccius / in feinem dritten Buch. Des Fat et / in ſetner 
Buch von den Warmen Baͤdern Cap. . Rabe vnd Sl ung it, 
wann der Krampff jemandt im Schenkel plager / onnb aroflen 
Schmerzen verorfacht/ fofoll der KRranddas Waffe Inden vn⸗ 
serlaffen: Sestjhm aber der Rrampff nicht fo gar hart zu/alfe das 
er feinen fonderlichen Schmergendaruon Im auch riche 
offt anfompe / ſo ſoll er ein fcharpff Cliſtier brauchen / darinnen Ag 
tich/ wilde Cucumern / vnnd einfach Bitter heilig gekocht word nz 
oder ein anders/mit gefortenem Wein’ Harn/ond Mähuafiersugen 
sicht. In einem schlechten Rrampff/ darf mandas IR affer ring 
cken nicht vnterlaſſen / aber die Cliſtier ſoll man offt braut den, vn * 
des Abends die Schenkel mie Kautendl oder hmicren. 
Wildannder Krampffinoch nicht auffhoren ſo ng einwenig 
Schwefel vnter dem o miſchen. — 


Von den dluͤſſen des Haupte 
Cap. V. ** 
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Sbegibt ſich offt dasein Fluß vom Haupt 
fellet / weil die Hitze deß Bades denfelben erweicht / oder 
‚aber das das Hirn etwas geſchwechet worden. Welchen — 
Zuſtandt man vorkommen Fan / wann man nachfol⸗ 
= Puluer auffs Haupt ſtrewet / daman fchlaffen gehen wil, Nim 
ä deß den Saffts Ladani / Styracis Calamitx/ Roſen / Pa⸗ 
ol / jedes j. quintlein / Vernitz ij. Lot / Grawen Specij ij. 
clein / Muſcatbluͤt ). Scrupel / alles klein zu Puluer geſtoſſen. Es 
Geruch vom ſchwartzen Cotiander gut darzu: Nim Aloes 
ulein / Styracis Calamitse/ond Ladani/ jedes j. quintlein / 
en Coriander iij quintlin / weiß Sandel / ij.quintlein / Schle⸗ 
intlin/ Campher tij. graͤn Stoß zu Puluer und wickels in 
Tuchlein / daran man offt riechen fol. Montagnana 
hreibevon den Paduaniſchen Baͤdern / Tract.z. alſo Ein gut Præ⸗ Praferua- 
auf vwelſches abgewehret / das die Fluͤſſe nicht auff die ſchwache tif. 
leder fallen / wann mans zu Außgang deß Bades braucht / vnnd in 
ein Zuch wickelt. Sim Vernis j. Lot / Ammelmehl ij. Lot / Spodij/ 
Schlehenſafft / wilden Granatblut / Hypociftidos, jedes tij.quint⸗ 
IniSiekmemitz iij quintlin / Mehlſtaub auf der Mühlen itj. quint⸗ 
n mi viij Lot Safft oder waſſer:vnd ij. Eyerdotter / alles in einen 
Bleyen Morſelwol vnd Mein durch einander gerieben vnnd zerſtoſſen. 
Andernach fagt alſo daruon: Wann die Flaͤſſe deß Haupts von der 
deß Bades erweicht werden / vnnd in die vnter Glieder deß 
As Fallen/ fo ſoll man Pillulen aſſajeret und fine quibustch nicht Hauptpil⸗ 
fanwil/ ohn gefehr auff j. quintlein / mit Fenchelwaſſer brauchen, lulen. 
Vnnd che man ſchlaffen gehet / auff das vordertheil deß Haupts / da 
die Hunſchall ſich zufammen ſchleuſt / ein ſubtil Puluer / von Nege⸗ Puluer. 
Uin/oder Aloeshoitz / oder von Styrace Calamitg/legen. Darnach 
Magmanfchwarken Cortander / in ein Seiden oder fonften dünnes ee 
binden/ vnnd dran riechen/ Sonderlichwannder Fluß der, 
dinniſt. Dieſem def Andernachs Raht wil noch hinzu ſetzen / 


was 
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Hiſtoria. ſpricht er) fich vnterſtanden / eine hitige Raͤude in einem Bad 













Huſten und nicht noch im Bade jhm ein Huften anfommen / vnd die Scht 


— ſucht zugleich mit zugeſchlagen. Vnnd erzehlet Hippocrates 9 


Albulx genandt / zur vnzeit gebraucht / weil dte Haut vırftopffege 


ſonſten im Leibt / eine Fluͤſſigkeit verhanden ſey / welche wiellen 
auß mangel der vorbercitung daſelbs geblteben/ da jollman eine 
Tag oder zween / wanns von möten ihut / dei badens obfiche 
vnd ſelbige Fluͤſſe mie einer befondern vnnd darzu taugl h 7 
ney vertreiben /als mit Hauptpillulen / oder mit einer Inden Araneyy 
Diacacholicon genant, Darnach follen fie-mit dem baden allg 
mach abdrechen/ vnnd das wafler der gebür nach / mie eoDdied) ot 
Drdnung turfft erfordirt/ alfo temperten / auch mit eflen ond trineken ich 
imeflen · ¶ dermaſſen verhalten /das fern Argwohn daher entfiche: Anchwe 


een 


nig/ vnnd wans von noͤten ıft/ dı Tages nur cinntaleffen A 
aber das Nachteſſen abfürgen / und bifmeilengaronterlaffen. or 
ſtarcken Wein ſollen fie fich enthalten / wie auch von fawren? reif 
auff oder vberfich riechenden / vnnd dergleichen Jachen/darabı Iner 
ein onwillen oberfommen mag / oder auch was jonfien ondemwtiche 
Speifen fen. Darzu ſollen fie wenig vmnd nur die gewehn iche eit 
D5 SHLff- met wol ethabenem Haupt fehlaffen : Aber den Zageichlaf [7 a ⸗ 
eine fuͤrneme vrſach der Flüffigkert/ wie ein fü ef 72 
hen / vnnd fich hutten / daß fie nicht aufgehen / wanınes nebliche 2 
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India / tegenicht/ vnnd dunckel wetter iſt: Daneben aber / wann en 
ſigkeit vom Haupe entficher / fo ſoll man Hauptpuluer Haupt Pul- 


ttnrauch/ Weyrauch / vnd dergleichen Sachen / das 
maus oben auffs Haupt ſtrewe. Die Glieder aber / darauff die Fluͤß 
allen ſollen nicht allein mit taugenlicher vnnd jhnen bequemlicher 
brung/ ſondern auch mie dergleichen Speiſe / fo zugleich eine 
zu Artzneyen vnnd zu heilen in fich haben / unterhalten 
/und von auffen mie Salben / vberfchlägen / und was das 
dam reniget /derin fachenman in gemein tel / vnnd mancherley 
ne behuͤtff ich ſein. Galenusrümbtim 7.local.med, Slöfle auf 
vnnd aejalscne Fluͤſſe fo auffdie Bruft fallen / das die Beuſt. 
Magſamen kopffin / Diacodion genant/ da man Diacodi, 


Bere ſchwer außſchlecket 7 wann man Ichlaffen 
Kan man aberdasnicht haben / ſo neme man voneiner 
1 gatwerge in gleicher ſchwere ein / vnnd was wir ſon⸗ 


fan für das wachen verordnet haben. Beſorgt man fich a⸗ 
ber eines gar zu harten Schlaffs / der darauff erfolgen mochte/ 
mars bey einem Lot RoſenZucker beruhen. Welche aber auff Roſen Zu⸗ 
deß Betropffens ſich foꝛchten / das nicht etwa ein Fluß fx 
auff die vnterſte Glieder falle / denen achte ich nicht rahtſam 
Daß fie ſich mit dem gantzen Leibe ins Bad ſeten / Sondern 
auff einer Banck ſitzen bleiben / vnnd mie verbundenem Haupt / wie 
Bas / das tropffen auffangen / wann man fich vmb den 
Halp mit Schwammen ( wie Archigenes Ichret ) auffs fleiſſigſt 
verwahret hat / damit die Bruſt nicht naß werde. Auch hab tch — 
das eiliche (daran fie zwar recht gethan) die ſchwecher 
/ welcher halben fie fich am meiften geförchtet / das ein 
drauff fallen moͤchte vordan Bade/ mit einer Salbe / die 
an fich gezogen / vnnd zu rück gehalten / oder mis 
Dischdringen jelbige Elisder geſtercket/ — vnnd fie 


tj alſo 
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Der Alten OR Welcher Meinung nach / ich die jenigen nicht 
Artzneyũg. vnbillich lobe/jo nach der Alten anordnung / fich erftlich geübet/onnd 
im Badegewafchen / biß fie zu ihrer vorigen Geſundheit 
Bruftfalbe- ¶nd darnach den Set gefalber haben. Als die Bruſt ſelber / zum Exem 
pel/mit einer Salbe von bitterm Mandelol / Liltendl/ oder mit 
molriechenden Safft/ Ladanum genant: Oder gebrauchen Roſ 
vnd Camillen dl/obendader Ruͤck grad anfengt /oder Sandel fd 
lin vmb die Leber. Endlich vnd zum dritten / muß ich auch noch d 
erinnern / warn der Anfall eines Fluſſes / auf jrgend einer vrſach⸗ 
auff ein fürnemftes Glied / vnnd ſonderlich auff die Bruft/zu heff 
vnd ſtarck ſich anlaſſen wuͤrde / ſo iſt Fein beſſer / richtiger / vnd ſi 
weg / dañ das man das Bad allerdings vnterlaſſe / vnd ſo lang d 
inhalte / biß man befindet / das es allerdings beſſer / vnnd 
lige Gcſundheit widerumb erlangt worden. Dann da 
den / das vom Fluß etwas auff Die Lungen gefallen / fofolle ie 
(wie Celſus vermahnet)alß bald vom baden auffhoͤren / vnnd vonder 
Sonnen Hitz vom Wein / vnd Beyſchlaff / vns Hr Rulan⸗ 
Recept für dus ſchreibt in ſeinem erſten Buch / Cap. 4. Die Fiä e / ſovom⸗ 
er g fallen/werden durch dieſe Argney vererteben: Pi / puluertj 
& Lot / weiſſen Senffjamen j. Lot / langen Pfeffer ij. quintlein/ 2 
ein Puluer drauß / vnd nim Morgens vnd Abends j. | 
* ae Lon ein / aber deß Bades ſoll mar darneben muͤſſig 
—— Artznen kan man auch zu andern fählern vnnd Mengeln def Leibe 
wecbrallweg brauchen. Diß dep Aufandi Recept wolte ich nicht jeder⸗ 
gar. man ohne gute vorbetrachtung einzunemen rathen / Sondertch 
der einen groflen Durſt hat / vnd vom Badehigig worden /odee - 
auch der voller Gall vnnd fcharffbeiffender Stäfleif/ 
vnnd iſts denenauch nichrgut/dieeinebisige i 
Seber / oder hitztges Hirn en 


haben. Br 





7 
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Bom Schwindel. 


= Gap. VI. 


Em Schwindel fompt man su huͤlff / want 
mandas Baden anſtehen leßt / vnd fich vbet / reibet und vbung 
. anderedergleichen Sachen fuͤrnimbt / die ſolchen zuſtand 
wenden / als da man vmb das Haupt bindet / was den 
manfall der Daͤmpffe auff helt / vnd allerdings vertreibet / vnd 
zetheilet / was noch vberig von denſelben im Haupte ſein mag. Waũ 
abardie Dämpfe durch die Bewegung der Fluͤſſe erregt werden / So 
tfisdasaller befte ‚Daß man dtejelden zuvor auftreibe/ vnd darnach / Purgirung, 
wann ſoſches geſchehen / auff die vnter Glieder deß Leibs / daher ſie 
ensfichen) gut acht habe / alß da fein der Magen / die Leber / das 
Mils/die Gall) onnd die Beermurter/ Sonderlich aber muß man 
auff den Magen ſehen / auß welchem / weil er von der eingenommenen Sterckung. 
ich geendert wirdt / jmmerdat Doͤmpffe ʒu dem Haupt 
Darımbmuß man alle euſſerliche vrſachen / Daher ein 
| del ond vmblauffende Einbildung entſtehet / auß dem 
Wege raumen / als da iſt / daß man ſich in die runde / wie in einem Rin⸗ 

herumbörehet/oder von einer hoͤhe vnterwarts ſiehet. Man ſoll 
— wo fern ſonſten nichts hindert(als da es der Na⸗ Krbrechen⸗ 
tur zu wider were)undfonderlich nach dem eſſen / Wann der Magen 
zu ſolchem Schwindel vrſach geben hat. Darnach ſoll man in fünffs 
tignicht auffseflen gleich trincken/ fondern etwas darauff einne⸗ 
men/das ein wenigzufammen zeucht / nidertruckt / vnd den Daͤmpf⸗ 
fen wehret / als Byren / Kuͤtten / die Rinde vom Brot / Eniß / vnd der⸗ 

Fernir vnd zum vberfluß iſt auch gut zum Haupt / daß man „... dit 
fe 9nd wolsemperterte Sachenindie Ohren thue / als Nandel zung rk 

Wondombden Halß / an der Stirn/ vnd auff die Schlaͤffe / man⸗ Ohren · 


¶Saffte gebrauche / die den Anfang vnnd Vrſprung ſolches 
Vaäijij Zuſtandts 
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ma 
dem Hauptwehe angejeiges worden Bascius im dritten Duch/ 
Eapız, | * — 
Von der Bloͤdigkeit deß Geſichts. 9 
Cap. VII. Bes 
if cin ſchlecht Ding / vmb das fliehen in 








worden / fein die Abwendung gut darzu / wann mans zu 4 


* alß das man die Arme wol reibe vnd binde/ — J 
Nackm / wie auch auff der Schultern Ieichte Dentofenfegen — 
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Er Augen Artzney von Eyerflar / mit Kofenwaffer vnd Zu⸗ 
zugericht gebrauche/ daß er ſolche offt in die Augen trieffen lafs 
—— die Fluͤſſe hinderhalten / vnd an ferne drter abgewendet 

werden. Hernach aber wann man mutmaſſet / daß allbereit eine Fluͤſ⸗ 
| — in den Augen ſtecke / ſo muß man zuvorderſt den gantzen Leib Stüffigteie. 

entweder mit Haupt oder güldenen / oder Augen Pillulen / 1, Pilialen. 

dder die von Bitterheilig/ vnd Lerchenſchwam zugeriche ſeyn / vnnd 
alfo die Fluͤſſe abwenden vnd vertreiben. Darnach muß man ſolche 
Arsney vnterhanden nemen / die an beſondere oͤrter außtreibe vnnd 
oder zertheile / Welche doch allwege zum letzten ſoll fuͤrge⸗ 
emmen werden / ob fie gleich gar gelinde iſt: oder doch / wann man 





vorhin verſucht hat. Darunter fuͤrnemblich die fuͤrzuzie⸗ 
e leicht vnd linde iſt / daß ſie dem Geſicht eine beſonde⸗ 
gebe / damit daſſelbig wider zu rechte gebracht werde / Als 
Saft von Schelfraut/AugentroftsFenchel / Rebhuͤner Gall / 
E ine Augenartzney von Gallen / Collyrium ex lellibus 
endanders mehr. Wann aber vom Daͤmpff deß Bades 








ht geſchwechet worden / fo muß matis mit einer vorher 3 Br 


# Purgierung wider erftatten. Zum theil/ daß man den bins 
Ktelligen Dampffen / fo noch vber fich ſteigen / und in den Kopff 
kommen möchten/ wehre / alß da man nach dem Eſſen / Coriander / 
chel / oder Quittenſafft braucht / vnd was wir zuvor mehr 
geſagt haben : Zum theil / daß man fie wider zu den vntern 

herab teiſt / durch derſelben retben/ waſchen / vnnd Vbun⸗ 

mie Zepfflein vnnd Chſtiren / für die jenigen / ſo zu den V⸗ 
vntauglich oder vnvermoͤglich ſeyn Endtlich muß man Sa⸗ 

den Augen gebrauchen / welche dieſelben reinigen vnd ſtercken / 
— ra Vn ter den vteifaltigen Fluͤſſen aber / die in den 
Bädern zu den Augen kommen / muß man ſich injonderheitund am 
Allermeijten für diefeihige bitten / die von dem Abtropffen deß 
Bad Waſſero auffs Haupt herrähren. Alfo redet Bacctus baruon. 
Poanthalcen 
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Panthaleon vonden Schweizer Warmen Baͤdern / Eap-19.fagr/ 
Blode Zu- daß — ee = 
gen. wegen w ampffs / alſo | 
nr * * ihr —— — und: een Vrtheilv 
genſpie / kommen / ſein die Augenſpiegel gut / die man 
oel re ee senfer/für den Staub / vnd ſch 
fen Lufft gebraucht / vnd vor den Kopff bindet. J 


Von dem Huſten. 


Cap. VIII. 


FRE Chen andern Stäffen/foaugdem Bade eut⸗ 
& * Ar Reben/ muß man auch, für MH 
IX: Dañ derfelbig gibt Anzeigung/daf die nembfte © 
Boflen in * der ſchwach fepn/onnd die Flůͤſſe form Hauptelieg 
Inseigung einbefondere Schärpffe haben / wie allberett zuvor auch gem 
derfbwa- Mai einfolcher Fluß au die Lunge file /fo Dürffte er die Seht 
HE Glieder. (gehe yerprfachen. Es tragen fich.aber fo woltnden natürliche 
dern / als wie in den Fiebern /tmiderwertige Zunande ong 
Welche Su⸗ Rigroſſer Hitz vervrſacht werden. Welche derwegen mit m Hu 
ſten falle nie Men geplagt ſeyn / die jollen fich nicht Ietchtlich Ins Bad geben 
leichtlich bas ⸗ Vnd dag Haupt mit Sachen die zuſammen ziehen / vnnd ein we 
den kalt ſeyn / bewaren / als das fiees a auo 
wir kurtz zuvor auch geſagt haben / oder fornen den Kopff 
Fluß ſtopffendts Pflaſter legen. Darnach ſollen ſie auch 
Decept 7.lecund.loc,nemblichdas Confect von Magſa — 
Siacodiũ. fen / Diacodium genanne/ welches er auß dem Damocrate abge 
ſehrieben / ſchlecken / ſonderlich / wann es miefüflen Weinond Honig 
eingemacht ft. Dann es weret den Fluͤſſen / vnnd ftiller den Hufteny 
daß ſich einer drüber verwundern muß Oder auch ein anders _ 
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Sem Diacodio fich faſt vergleicht / vnd gemeiner iſt / als da man den 

Samen von weiſſen Magſamen mit Zucker einmacht: Oder da Masſeme. 

n denſelben zerſtoſt / vnd mit Zucker / wie Taͤfflem oder Zeltlin zu⸗ 

et / vnnd darnach wann man ſchlaffen gehen wil / wie gebreuch⸗ 
Aehtecket. Daher gehört auch die Latwerg von Magſamen / wie 

me wirdt von den Apoteckern / geſundt vnd bewehrt. Ferner — 

man auchein Gurgelwaſſer haben / von Lawem Waſſer / wiewol Sure, 

aulus ſchreibt / daß auch das Kalte offtermals nuͤtzlich 

worden/wir ebenmeſſig die Aufffahung der kalten Lufft / vnnd kalte 

Spae, Dip daher Bacclus. 


Bon Obnmachten. 
— Cap. IX. 


S maſſen aber auch die jenigen / welche ſchwi· Zu vin 
ceen ſollen / ſolches inden Bädern anfangen / biß die Mar ſchwitzen. 


ceeery genug außgefuͤhret worden. Dringt er aber gar zu 

















ic% 


DDheuffig her auß / daß die Patienten dardurch zu viel moͤch⸗ 
het werden / vnnd in eine Ohnmacht fallen / jofollman 
allgemach abwiſchen / dann es lockt jmmer einer den an⸗ | 
andern herauf. Darnach follman auch mit zu die Decken auffheben/ erkübfun 
1d ficherfühten / auch die Senfer auffihun/ datdurch ein Fühler zer auf. 
1 fomme / vnnd alfoallenthalben herumb eine Milterung 
Hige gemacht werde. Man foll fie auch mit Saumerdrauben öͤl / 
en oder Quitten öl / oder anderm Dergletchen öl/ fo zufammen 
Doch were es auch wol das beſte / das man verhütte/ Salbung: 
damit Die enigen / Welche zarter Complexion feyn / vnnd deßhalben 
ere orındleichtlich ſchwitzen / zu Anfang nicht fo hefftig badeten. 
wann ſie woͤllen ins Bad gehen e— ſollen ſie ſich * 











ME Oo . 1 1.2 — —— 
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162 Hiſtory vom Wunderbrüunnen 
mit einem linden Oel reiben / Aber dem Bade in ein 
Reibung. —— — ee, —22— 
damit begteſſen / et 


Dienern vnd 
mierẽ laſſen. Ebenmeſſig muß man auch mit den 
Shwadt. = vnd nut Naturen/ onnd auchmie denen die — 
en. Arnd fllmfr he pa, * ——— 
chen. Vnnd ſollen ſie petje zu ſich nemen / 
Spyeiſe⸗ ſammen zeucht vnd kuͤhlet / Alß ſauwere Öranarspffel, 
Lattich SaumrAmpffer/ vnd dergleichen. Es ſeinauch 
oder anderer Thier / Fuͤſſe auß ——— vnd * m 
gut darzu / Biß daher Baccius eil aber Fallopius noch ve 
Ohnmacht Einer andern Gattung der Dhnmachten fchreibe / en »öllen 
Magens feine Wort auf dem Buch der Warmen Baͤdern Cap. ı 12. auct 
balben- ¶ herzu ſetzen / da erfpricht. Den jenigen/ foda baden’ m derfehret 
offt / daß ficin eine Ohnmacht fallen / als wiedenen g — 
einen blöden Magen haben / daß fie als bald warn fi | 
Bad fommen/ ombfallen / müftenauch alſo erſticken 
—— zu huͤlff kaͤme. Andere fallen — * ſo ea im ir e 
bnmacht / ſondern wann ſie etwas zu 
umb dieſelben deſto ehe auß ſollen. — 
—5 gen der —— vberlau — den Eingang deß 
en · pPlaget / den machten vnderworffen ſeyn / folchen 
Eingang ſeubern onnd verwahren / mtt I: —— in et⸗ 
nen Safft von Granatoͤpffel oder Agreſt Fe 
noch hinzu / wann einer in ein Ohnmacht fellt / fo —— mwol⸗ 
riechende Waſſer für Die Naſen halten / oder mit Zimmer IBafler be 
[prügen/ond ein wenig ofen Julcp/Schleskfpeip/Kräutterm 
eier cingemacht/fo man gemeiniglich Conferfnennet/ oder. — 
gen/oder das man Manus Chrifit heiſt / oder ein biffen Brotin Yen 
ara alſo erquicken / daß fie wider zu jbnen 117 


er 
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Wann jemandt nicht vngeſſen ins 
Bad ſitzen kan. 


Say. X. 


> Er die heilſame Waſſer weißlich vnd recht ge⸗ 
Erauchen wil / der ſoll ſich von aller Speiß vnd Tranck / 
4— A Dash jemand int una de 
= ſitzt. jemande jhm ſelber nicht zutrawet / daß er 
lang bleiben koͤnne So neme er vordem Bade zween Tlnnemäg, 
| vol ——— man von Corintho nennet mit Waſſer ab⸗ 
een / vnd dreymal fo viel Weins mit Waſſer gemiſcht / dar⸗ 
dr ee ee / oder aber geroͤſt 
Bein gerundet/ der mit Waſſer gemifcht worden/ oder 
fin wenitg are cipan/oder ſonſten fälle SchleekfpeijevonZuder 
— oder Limonen Schelffen / vnnd dergleichen. 













Wann einem das heilſame Waſ⸗ 


ſer erleidet. 
Cap. XI. 


OR Ann das heilſame Waſſer nach funff oder 

DE ichs — Gewuͤrtz ⸗ 
blahet vnnd auffſtoſt / fofoll er Das trincken einen T 

vnderlaſſen / vnnd mit ——— 











164 Hiſtory vom Wunderbꝛunnen | 
Wann einem der Mund vnd Hal — 


trucken wirdt. 
* Dr diefe vnnd dergleichen fehlcchte Sufdl 


dr y ' _ RE 
VEIT darff manfich fogarhoch nicht beforgen / fo nd 
— 9 wann man eine groſſe Kranckheit Durch das Bad 
treiben wil. Jedoch / damit wir ſolche auch nicht] 
auf der acht laſſen / ſo muß man die Zunge vnd den Mund/ 
rauch vnnd duͤrr werden / mit ſolchen Sachen miltern/ welchen 
Befeuch- vnd feucht ſeyn / daß man diefelben im Mundehalte/ V emblich / ei 
tung nem gejottenen Safft von Suͤßholtz SchwargBruftbeeran 
kraut / oder Leinſamen. Wie auch ebenmeflig gefchicht, 
den Safft von Bürgel/ Schwars Bruſtbeeren / das 
von den Vngeriſchen Pflaumen / oder — der 
Tamarindorum pulpa , den Safft von Lattich Stengt ’v 
anders dergleichen Were re K/endfo 
Zuckerkan⸗ am allerleichtefien zu thun / wann man Zucferfandi in dem Munde 
di. allgemach zergehen leßt. Den Mund ——— ond u 
—— vnd bewegen / das Nieſen herauß locken / wo fernſomen s hin 
Nieſen · Dere/danın ſolches gewaltig zu feuchten pflegt : Wann man 
der legt / je ſoll man auff der Seitten liegen / dann daman 
Růucken liegt / ſo wiret einem das Maut trucken. Weil aber fol 
Außdorrung / Durſt / vnnd Rauhe / gemeiniglich Ci e Act 
recht fagt) eine Anzeigung ſeyn / daß es mie den fürnembrien 
dern im Leibe nicht techt beſchaffen: Darumb muß man le 
tung darauff geben / wann ſolches von den fnnerlichen Öftedernb 
kompt / daß man ſich ſonderlich bemähe/diefelben zuerkuhie di} 
neben doch das. ſalben nicht underfaflen/ fampt einer guren & Dr 
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zu Boll / Das ander Buch. 6 
uungimeflen vnd trincken / vnd mit dem baden innhalten / wanns die 
vngelegenheit der jnnerlichen Glieder erfordert. Baccius. 


Sonden Durſt. 
Cap. XIII. 


Re Er Durſt / wie Galenus 6. deloeis affec 







E ce beit der Magen vnnd die Leber gar zu fehr erhitzigt fein, 








allen Bädern /darumb mar nichts darfür gebrauchen darff/ Kleiner 


mwattet Kheiner: Solche ſollen ſich mit guter Fürs Bebutſem 


ſichs zu / das der Magen / oder auch die Leber anfangen hi⸗ 
Barden / vnnd ſich zu engünden / welches ſonderlich gejchiche/ 
Ban man das waſſer im trincken gebraucht / vnd follman ſich des 
kinekens dann allerdings enthalten: Oder auch endlich / wann in 
denß — Icharffe und geſaltzene Fiuͤſſe ſich gefamtee 

N / welches gemeintglich ſich begtbt / wann das außgetrunckene 
en / vnd nicht allerdings außgefuͤhret wirdt / vnd 
mach mit der Natuͤrlichen Feuchtigkeit F jnnerlicken Glieder 


tt ſich 
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entzůndet / vnd zur Faͤule anlaß gibt / biß zu letzt ein 
—— —— Bein, One 
—— — Sup iur: Alam Dur 
m 
ne feinde (no al, "m Vnnd fan man —* — tjewer 
weyerley wie auch fonften 
Su werhüren. pe ee — 329— wann die — oe, ‚era 
a 
t was 
— * vngefotten/ oder was fonfien dem Le 


verhüten. Als das vnzeitige Erbrechen’ B uß/ das eine 

Ba nicht Bl fon * — ha Sbeldep DI 
gens / welches Diofcorides einem Gifft verglichen. Man 

aber beflcifien / das man gietch zu Anfang dep Effeng ei 
Speiſe einneme / Die bald vnnd Ietchtlich mag kann, re 

vnd feinen Durft errege / aiß gattich / — 

Granataͤpffel Im trincken foll man ſich meſſig br — 

vnter dem eſſen zimlich viel trincken / aber Ber 5 Za 
vom trincken fich enthalten : Ohn allein daß * 
jhnen der Durſt gar zu hefftig zuſetzt / etwas von d 
Ben ba one Feten, Da | 
efürden D60/ alß fonderlichferore Sachenfein’ w Galenus be 
—— den Durſt / ſo von groſſer einfacher 4 us — Ju 

/ 


r 





—— 
ee 


m, 










——— Zwetſchgen / Eingemachte M Mn 
vnnd Phaumen/ Deßgleichen rin Sy treublet 
von vnzeitigem Draubenfafft / de an I 
Icharffen Eitronen jaffe / welche Sachen alle onnd jede man ik 
Munde zergehen ond abſchlucken / oder he in ur Speife g 
hrauchen mag. Wann dann der Duft auff das gar zu — 





3 Boll Das ander Buch. er —* 
aisen erfolgt, wie gemeintgfich den Schtachen vnnd abgematee- Cr! 
| genter Dem baden gefchicht / So muß man in allıege find, Persien. 
, allen er ene mit Dem — trincken / das 
 Airhien/ Das man feuchtmache/ vnd auff folche mittet bedacht 
N M/ welche Galenus 7. Methodi fürfchlege / darıntt Se Befeuch ⸗ 
Magens durte verbeſſern vnnd zu rechte bringen foll, Daneben ſoil kuns · 

| A Ik Salbe/ ſo vom Galeno ſelber Infrigidans genande wirdt/ / g,, 
J Magen / vnnd unter die Rippen auff den Seiten herumb * 
* welche zu ſtlung deß Durſis gar gut ſein ſoll / vnnd ſehr 
Kerwirdt, Darnach iſt die Roſenſalbe vnnd das Sendel 
Maler gut darzu / mit einer etwas mehrer ufammenziehung, 
»usteauch gut / warın man den Schlaff zu wegen brechte. 


* 
in wol Montagnana das trincken tm baden verheut⸗ ſo 


+ 2— — 
Pirdoch woiderumb zu / wann der Durſt zwiſchen Eflens gar zu 
only / das man einen Trunck wa —* an 
mie / oder einen Roſen⸗ oder Violen Julep / warn der Sch Julep. 
eropiie iſt. Oder: Roſen Julep itj. Lot / Violen onnd Bu 
Wwaſſer / jedes inj. Lot / Durch einander gemiſcht / vnd offt 
Ic | fol ein Syrup von Johanstreublein / Syrup. 


Erbjaln/ Srüchten/ vnnd andere dergieichen Sachen fo dafüß, 
mund bepeuchten/ gut darzu fein. Item / Nim / den Sprup von 

n/0nd Seeblumen / jedes ij. Lot / gekochte bruͤe von Lattich⸗ 
Samen) j.Lot/ durch einander gemiſcht vnnd getruncken. Es ſiu⸗ 

Lauch den Durfi./ warın man Angurien Samen offt in den 

And nimps/ vnd Buͤrtzel oder Sama Ampffer kaͤwet. Zudem, 
auch bewehrt und erfahren / das die Molcken von Geiß⸗ Molcken · 
ar gut für den Durſt ſey / Sonderlich / wann man/ nach 
m d IB dauon vnnd herauf fein / die Molcken widerumb 
uber. 7. daher etwas fawrlecht wirdt / wann man das 


iin £08 8, oder jo, einnimpk,r. [o vergehei einem Der Sa 
| BETEN aller⸗ 
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allerdings. Wann man von wegen ——— 
Geſotten ¶ Vnd zwiſchen eſſens trincken muß / ſo iſts das aller nan ge⸗ 
waffer, a ah a em heil) 
viel Safft von Granatopffeln/ en ir gar ſawr⸗ 
Sweyerly wann jemand hitziger Natur iſt / trincke Dannden 
Durſt. ſſt dieſer Tranck ſonderlich gut. Falloptusin ſunem e 
warmen Bädern/Tap.ız.macher —— 
— Re ee Au 
a ai rg la aan en 
den Mund mit Leur / oder Zuchermaffer oder Gerfic 
fchen/ Oder aber Zucker Candi im Munde at od on 
——— kaltem waſſer our 
vom Eingang def Magens feinen Brfprung/ — 
ſich vergehrer hat/ oder aber /einefchat er 
verhanden ift / fo foll man eine zekochte | 
Eile man son auch vor dern 
Caſſta  Effentj. quintlin vonder — — ‚welches den Z Di —* t / wi 
auch die Huner Suppen / darinnen SawerAmpflerr 
Den Gal⸗ Se a der Dur ſt von — Be te 
wir Caſſi a Tamarindorum: 
das beft Hi —5 — das er ein Lot Nofen Zu 
neme / vnd drinnen halte / biß es allgemach ſelber hir 
Kofinli den Durſt gewaltig leſchet/ Biß daher Fai opius. Ar 
wofnlin. wann du vom Durfi — 
welche tm waſſer wol gemeic 
ein: Oder auch einen Ben 
waſſer / oder darcin 
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J es ſo 
——— von —* —— das iſt auch fůr den Zurſt not 
dqe man Corallen oder Cryſtallen in den Mund holte e 








zu Boll / Das ander Buch. 169 


: Kernenvon oe ode Kirfchen. Meer Ps nun diefes allce/ 
was bißher verzeichnet worden / nicht vbel gefelt / Jedoch fo halte ich 
U amallermeiften/den Durft zu leſchen / auff unfere Sawerbrunnen/ Serrbin- 
= vnbandere dergleichen/ wann man fichaben fan / das man diefelben Saft * 
= ine Welche auff zweyerley weiſe können gebraucht werden / Ent⸗ 
weder imeeglichen Getrenck allein / oder mit dem Wein / oder das 
a manfiedeß Morgens fruͤe und zu Abend vor dem Nachteflen/ ſo viel 
an jmmmer fan/ einneme / die Gall zu temperirn unnd aufzuführen. 
ni die Sawerbrunnen zu Deinachlefchen den Durft/ 
hdiesu Keſſelbrun / Mendich/ Ponterborn / Goͤppingen / 
Bberkingen/ebenhaufen/Awen/&ger/deßgleichen kalt Brunnen⸗ 
eruncken / ſo viel gnug iſt / vnnd das man den Mund mit fri⸗ 
enwaſſer ſchwencke. Pantaleon hat in ſeinem Buch 
n Sch Bädern/ Cap 36. folgenden Tranck fuͤr den yanck 
Iſhrieben: Nim Roſinlin / j. Lot / Suͤßholtz Heingers firden 
cumer Samen ij. quintlin / geſauberte Mandeln Surſi. 
7 2. Maß Brunnenwaſſer / laß es eine Stunde kochen / dar⸗ 
zerſtoſſen vnd durch ein Tuch gerieben / in einen IBetnfeller 
nd dem krancken ein guten Trunck dauon eingegeben. 


Wann einer kein Luſt zum Eſſen hat / vnnd 
—8* jhm der Magen geſchwellet. 


Gap. XIV. 


or Dun einem/ von wegen der ſchleimigen Fluͤſſe 
“im Ragen /der Luft zum effen vergangen / ſo muß man Stercfung 
FI ven Magen reinigen vnd ſtercken / darzu gut iſt Kürten, deß Ma- 

ſafft / ohne Gewurtz / nach dem Eſſen eingenommen, mie bes · 

Lore vberzuckerien Corlander. Auch iſt der folgende Tranck be⸗ 

Nm den Saffı von mit Zucker eingemachtẽ Quitten itj.Lot/ 

te Brüc von Maſtix / vnnd diſtilirt —— * 

5* 
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titj6goe / Miſch es durch einander / vnnd 
früe/darnach def Tages ein mal zwey — 
von der vonder Kelte entſtehet / ſo iſt in Beymenten 
Beite. vonder Hitze verurſacht worden / ſo neme man einen 
oder einen Strup von Zucker vnd eſſig angemacht / wie 
ee ug agnana ſagt. 
Ober abernach eb Sallop) meinung/iwann nem vons genobrb 
Don vbri- Da Sup ya len Bern ng empfing 





















ga Bin man dei Morgens ond Abends cinen 
cker / vnnd den Safft von mie Zucker ingemachten Dust 
Gewuͤrtz / mit Duittenfafft/oder WBermutwaffer/oder Pomeran 
Safft / der Biymenten wafler — Stunde 
dem Eſſen einnemen. Auch mag man Eſſig / vn 
ſafft / vnnd ſawre Pomerantzen gebr 
pulpam Tamarindorummit Caſſia. Zatenw ei 
Magen von auſſen herumb mit einer gefotsenen —* 

—— Violen / Sandet / vnd Wermut. Pantaleon ſagt: E 

eis wan / wann das Dad die Phlegmatiſche feuchtigkeit dumn 
ſich dieſelbe boſe Matery in den Magen thut / vnnd allen Luft; 

n vnd zum trincken hinweg nim̃t / wie nen 

— Wolluſt willen Baden / vnnd ſich weder phrgiere/noch su Dem 
Bade gerůuͤſtet haben. Die ſoll man mit Pillulen fe 
nant/oder mit gemeinen Pillulen purgiren 


law waſſer zutrincken geben / vnnd eine Feder / ——— 
Giesen Hals ſte al fich wol vnd leichtlich erbaschen 
Öinen, _ dieſem gebe man jhnen Cappres vnnd BGliuen / dardurch di 








wider zu der dewung angereitzt / vnnd au rechte gebracht werde. 
Salb, gletchenmagman cin oͤ von Wermut / Maftir/ 
gleichen zudem Hertz gr uͤblin bereiten laſſen. Wil das nicht 
Wann der vnnd der Mage ſich auffblaͤhet / ſo ſol man deß Badesmüfliggeh 
Appetit ver Baccius ſetzt hinzu in ſeinemz. Buch / Cap.a. Der 


Ioren wirde, 
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ner /amı onen Bad dncmamc me. 

Magen zuſammen gezogen / welches der Durft/ vnnd Die 

| e zu erkennen geben / Solchem abermag begeg⸗ 

‚dei /wannı du falte Spei / ſo darzu taugenlich / 

| Eſſen von Lattich / Wegwart /onnd was in Eſſig 

| — oder auch den Safft von fawren Granaten / 

nachte Citronen Schelffen / allein das dieſes alles mit ſei⸗ 

Zafı genommen werde. Vnd iſt gut das man daneben ein San⸗ „Aafer. 

jr. don auflen gebrauche. Wann aber die kalte feuchte 

ries oderentrichtung dep Leibs / oder aber die ſchwache Na⸗ 

Ragensfolcher Zuftände ein vrſach were/das doch im baden 

en, da die Pattensen nichs durſtig fein /auchnichts 

koͤnnen / darzu der Mund ond die Lefftzen bleich werden/ 

qu zeiten ſaͤwrlich auffſtoſt: So muß mar jhnen nach Saure in 

re eine Magenſalbe vberſchlagen / vnnd hiezwiſchen ſolche Magen, 
eingeben / die eine jonderbahre krafft haben den Magen zu 
hirmen/onnd fürnemlich dergleichen etwas / fo zugleich zur Nah⸗ 
ur om ur Artzney dienlich iſt / alß da ſein / engemachte Quitten 



























——— 


—E 


em? ar 


ta, das iſt / eines herzlichen vnnd aufbündigen Ge⸗ Geſchaulf 
— werden. Von andern Vrſachen aber / als von vie⸗ 
jen vnd dicken Fluͤſſen / vnnd Geſchwuͤlſten / verlieret man den Luſt 
zum eſſen vnd trincken inden Bädern nicht / Sondern wirdt viel 
— 2— den Gebrauch deß Bades widerumb zu rechte bracht 
Ichreibt in ſeinem Buch von den Bädern : Wiewol nung, 
rip jo gar heiß oder warm iſt / alsdas Marggrauen ' 


ches fo es geſchicht / ſoll man alß bald vom Baden abs 


/ zu gefchwellen /onnd vergehet jhme der Luft zu 
— Danon, 


TR IE en un nu wen mm 


9 ij Vnd 


— ſolchem ein ſchwacher Mag / von wegen deß geſchwulſt 
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Vnd bin ich ʒwar nicht darwider / das man fich ſolcher Raͤht vnnd 
Sa wibrun⸗Arneyen gebrauchen ſolle / Aber doch ee 
* — — — esfüglich g 
hen —— non einig Sn 
r t 
— ——— 


Von dem — aufm 


eſſen. 
Cap. XV. 


ri Er vbermeſſige Luſt sum eſſen / geſck 
X EN zweyerley weife/ Entweder der viele nach/ot 
—— nach ungewöhnlichen Sachen ein verlangen hat 
we cher letſte / von einer auffbaftenden »ı ach berfi 
da / nemlich / eine boſe onnd fawre Feuchtigkeit den Eing > 
Magens beifletzficht/ vnd reitzet / vnd einen jolchen of 
Luft macht. Das doch im Badegar — — 
len bey denen / die gar ſchwach ſein / zu welchen d J 
Theriack liche Chur erfordert wirdt / das man entweder durch ei 
a nz heriacks / oder mit einem ſtarcken —— an 
r erwerme / ond die boſ⸗ Feuchttgkeiten außtruckne / wie Hipy 
in feinen Lehrſpruͤchen zu chun befihlet. Der vortgeerft 
ſich inn den Bädern offt zu / welchen zu Curicten ons 
lehret / in feinem 9. Buch / Cap. 22. Wann / nemlich der 
von dem baden duͤnn gemacht / vnnd von dem al⸗ 
lerdings außgelehrt / vnd abgemergelt worden / das die Frefftine 
duͤnſte ſtets herauß gedrungen / fo wirdt er angetrieben vnn 
reitzt / das er viel zu eſſen vnd zu trincken — nn 






weyer! 
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die Geſunden / ohne die vorige Gefahr der Fluͤſſe warın fie 
hengen / noch darzu in dieſen ſchaͤdlichen 






darnach die Verſtopffung / auß welcher 
Be meer —* hitzige vnd er 
der innerlichen lieder / Schmers 
uhr / vnd das ſchwerlich Harnen. Derwe⸗ 





mag man die Chur vornemen / Artius für, Bidet — 
daß die Patienten ſich von gar zu vieler Speife enthalsyen Ba 


lib. 3.cap. 2. 


— — — Von 


- Kräffte beförchtet/oder daß ein Glied in Gefahr geſetzt we 


Sachen fo 
gur zum 


Algen, 


Zufferliche. 


Mangel im 


Fingägdep rathen/So tft der Mangel entweder im Eingang def A | 


Magens. 
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Sonder Bloͤdigkeit d Magens. | 


Fi er 
7 Fe Emnach / wie Galenus meldet / 7: * 
Es vn bey allen Menſchen es eine gemeine vnnd nof 
— Sache / vnd viel —— —— 
IE vnnd die Leber wolbewahte / fo muͤſſen wir⸗ 





müglichen fletf antehren / damit wir inn dem Gebrauch d z8 
derſelben Kraͤffte nicht ſchwechen / noch fie an jhren na 

ckungen hindern: Darumb da man von wegen derjniner dl 
der angeborner Vnoermoͤgligkeit /entweder eine Schi 


diß das rahtſameſte / das man folchem bey zettten/ond mit g 
vorkomme. Weiches nicht allein mic dergleichen Sach 
die man inden Mund nimbt vnnd iſſet / Sondern auch jo 
auffen gebraucht/ Alß / was ſtopffet / bitter vnnd ſauwr 
ein wentg nach Gewuͤrtz reucht. Darunter man Kofen/ & 
Sandel / Johannstraͤublein / Dattelkern / —— 
gewuͤrtzten Wein / Eſſig / Citronen / Granatopffel / Qutt 
Ampffer / Wegerich / ſaͤuwrliche gedoͤrrete Drauben ai 
ſchen / vnd dergteichen sieh Dinges zehlet/ ſo der Kranck ge 
kan. Wie auch die ſo eine Krafft zu Artzneyen haben/ als Du 
tenſafft / RoſenZucker / onnd anderemehr Eingemachee © 
son Citronen / Myrobalanis, Quitten / cn Roſen Si 
nen Sirup von Agreſt / vnd Roſen C —* Auſſerhalb * 
aber ſoll man brauchen/ allerley Oel / von Maſtix / Ro 
tenoͤl / Myrtenol / Wermutoͤl / Roſenſalb / —— 
te aber der Magen darüber nichts deſto weniger in Se ' 


her der Widerwill ab dem eflen vnd trincken enſtehet — @ 
zu verheſſern / wir zuvor genugſamb entlässt haben; oderbe | 
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- derschler vnden an deß Magens Grundt und Boden /ond daß die an 
ih alsende frei liden/daherverftben anfich Haltende Araffe ZUa"3'14 
jat jehr geſchwechet wirdt: Oder aber iſt ein widerwerti zuſtandt Magens, 
agens vorher gangen / vnnd eine Vnrich tigkeit fürgeloffen/ 
ie vom Bade erregt worden / dardurch alle Natuůrliche Kraͤff te⸗ 
Boom Magen herkommen / zugleich mit gefchwechet worden. Dat; 
de nbn an / wann es die Notturfft alfocrfordert /zu forderſt purgiren 
s mit Dialoẽ Galeni / oder Maſtix Pillulen / oder Aephan⸗ Purgation · 
Bis oder gemeinẽ / oder fuͤrnemblich mit einer Artzney Diacatlio⸗ 
mannt/darnach ſoll man Spetß gebrauchen / die eines gu⸗ Speiß. 
m Safftetgt/fo man außſurpfflen kan / welche auch bald / vnnd da 

. mangleich nicht viel dauon zu fich nimbti / nehret / vnd die geſchwech⸗ 
| gejchtwind widerumb erſtattet. Vnd foll folche Speife auch 
Nobeichaff en ſeyn / daß fiedie Laxirte heil dep Magens widerumb 
 Baammen zäche/ftercke/den Schlaff brigge / vnnd die Muͤdigkeit/ fo 
 novom Bade hinderftcltig biteben/ hin weg neme /darzu die fätorz 
ennd erias eſſelige Speiß am bequembften onnd tauglichften ift/ 
Pan wenig mit dergleichen Specereyen gewürgt worden / die zu⸗ 
ammen zteben/ wie zu mehrmalen gemelt. Man muß aber auch we⸗ 
ag nd offt eſſen / vnd wie es der Magen leiden mag:auch von Tag 

Zag darmit auffjtetgt/biß man widerumb zum gewöhnlichen Ge 
Branch kome. Im trincken ſoll man auch gebürende mafı halten/ und 
mieiehteincke/wan einen ſchon ſehr dürftet, Dani daß man den durft Maß im 
tollem uincken nic ftillz ſoil / habẽ wir zuuor auchdarfür gewarnei / Trinchen, 
and wann an den Durft erdulder/fo ſtercket esden Wagen. Der wein 

Alautter / woltiechend / lind / vñ mit gefottenen waſſer gemiſcht feyn/ 
deſſen von noͤthen einem beduncken wird: Auch mag ma ein we⸗ 
Mg difüilliee waſſer darzu thun / nach deß Mefurx gutẽ rhat / weil es zur —* 5 
Echen dienlich: Suͤſſen / dicken / geſotinẽ / ſiarcken und üben wein/ lieh, 
man meiden/wie auch das warme vnnd falte Waſſer weil dieſes 
ache Hitze gar außleſchet / jenes aber laxiret / vnnd — an⸗ 

g ONE 
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Mas für 
Speiſe 
ſchaͤdlich. 


Schlaffen. 
Was von 


auſſen zuge- 
brauchen, 


Magen be- 
feuchten. 
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g borne Fräffte def Leibs ſchwechet. Ferner ſoll manauıch von ſol⸗ 
cher Speiſe fich enthalten / die feiſt iſt / vnd einen Widerwillen erregtz 
darzu welche hari vnd vndãwich iſt / vnnd einen boſen Safft hat⸗ 
deßgleichen was zehe iſt / vnd alleriey Kraͤutter Speiß / allein B 
ment vnd etliche andere / ſo dem Magen gut ſeyn / außgenommenz 
vnder deß ſoll man das Baden onderlaffen/ondfchlaffen fo viel am 
iſt / doch nicht zu lang / dann der Schlaf ſtillet alle wehtage deß 
gens/fo fuͤrnemblich von der gar zu vielen Außtruͤcknung herken 
und gibt ihmfeine vortge fräffte wider / bringt auch den ganken * 
widerumb zurecht. Inder Froͤltgkeit vnd Wolluſt / vnnd de 
Sachen / ſoll man auch Maß halten / wie mie dem eſſen ond trinken 
ner def mag man von auſſen zugleich / Oel / Salben / Pflaſter 
Vberſchlage / vnd weiche Pflafter von Kraͤuttern / vnnd jerg 
nem guten Safft / fo leichtlich koͤnnen zugerichtet werben/ pberie 
gen/ welche ebenmeſſig helfen / vnnd die Waͤrme er daß ſie 
nicht vergehe/ Als da iſt / vas zuſammen zeucht / vnnd einen guten. 
Geruch hat/wiedie Confect von dreyerley Sandeln / onnddergies 
chen Puluern oder Meel gemacht. Were aber der Magenfogar ge 
ſchwechet unnd abgemergelt / daß ein fchädlichs Fieber daher 
gen (wie dann gar offt mit denen / ſo kranck in die Baͤder | 
gefchehen pflegt) fo ſoll man den Magen auff alletley weiß und nes 
ge zu befeuchten fich vnterſtehen / vnd fonderlich —— 
chen / welche den gantzen Leib / wie auch dei Magens kraͤffte wider zu 
rechte bringen koͤnnen. 


Von dem Magenwehe. 
Cap. XVII. 


703 N As Magenmweche kan im Bade auß bielerley 
Vrſachen entſtehen / entweder von wegen Daß orale? 
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oder auch zum andern vngleich / nicht recht temperirt iſt / oder daß er 
| ſchlagen vnd ge ia worden / oder endlich von wegen einet 
 auffblähenden/ ſcharpffen vnnd ſtechenden Feuch igkeit / ſo durch den 
Gebrauch deß Bades im Magen erregt / aber nicht sufammen ge⸗ 
‚ füget worden. Iſt es dann nureinefchlechte warme Intempeties® pa⸗ 
Dnrtchtigfeit, ſo fan man derjelben leichtlich vorfommen / wie ne 
Ä nus 7, Meehodi bezeuge/ daß man nur Speiſe darzu gebrau⸗ 
¶Se da endere vnnd zuſammen atche / vnnd kalt Waſſer trincke. 
Wann aber ʒu der warmen Vnordnung / ein groſſe Hitze ſchlegt / ſo 
Banden! bee Ber wanns ein le 
den Wein allerdings nlaſſe / wie auch das Honig / vnnd 
dere hitzig Sachen. Aber dargegen Gerſten Waſſer / vnd anders SER * 
fodafeuhtmacher/ gebrauche : Von auſſen ſoll man Del von vn⸗ brauchen. 


Sluen / vnnd Quittenöl vberſtreichen / oder auch ein San⸗ 
—— . ——2* 


44 
4 
443 





















fpflafter/da man zugleich einen ci 
oder Biofenzuckersin Mund zergehen laſſen / ond abſchlucken 
fell. Sat fich aber zuder Onrtchtigeett / noch ein andere boͤſe Ma⸗ 
fi / fo tft dtefelb entweder tm Magen jelbs entftanden/ 
oder von andern Glied herkommen : Iſis das erſte / ſo muß 
in/wo fern es von noͤten thut / eine Vorbereittung vorher machen/ 


N 


welches wir ons vnterſtehen ſollen / nach dem es mit 
Natur beſchaffen / entweder durch den Stulgang / oder 






 Düsche erbrechen/ vnnd ſoll man zwar ſolche Artzneyen gebrauchen⸗ 
ſo lind nd von der naͤhe an ſich ziehen / als da iſt / Hiera Ga⸗ 
leni. aber die Materialifche Entrichtung von einem andern 
Gfiedberfompe/ onnd in den Magen gefuͤhret wirdt / wie offt von ren. 
einem Sluß/der vom Haupt herab fellt / zu gefchehen pflegt / So ie 


 nußhan in folchem Fall acht haben / daß man daſſelbig Glied/ Zaupı 
dem es die Notturfft erfordert / ſtercke / vnd darneben deß jnnerli⸗ 
lieccdee / ſo es empfengt / auch nicht vergeſſe. Wann ſichs aber verſehrũg · 
der Magen daruͤber noch — ee 

wirdt / 








Au. 
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wirde / da man inandern Vrſachen dem Baden abbrechen foll / alſo 
muß mans alldte gar vnterlaſſen / vnd Feinefcharpffe/higige/oder der 
gleichen Speiſe zu fich nemen. Sondern ſolche Sachen eſſen die da 
kuͤhlen / als von Gerſtenbrůe / darzu man ein wenig Honig th 
maͤg / auff daß die Geſchwer dardurch gereiniget und gejäubereim 
den/die auch zu zeitten den Schmertzen lindern / vnnd das S 
Vberſchlaͤge hertreiben. Bon auſſen ſoll man vberſchlaͤge brauchen / ſo da Reed 
von Dattelkern / Quitten / vnd Gerſtenm n% 





hi Bars. 5 


* Sonden Blaſten deß Magen, 
® Cap. XVIIE 





Banıntrüe, FE von einem Hahnen ein’ Wel 
end gut —— darneben ein Pflaſter von warmen ® 
oͤl / vnnd Honig. Gonderlich aber loben — 

Pflaſter. Wermut vnnd Maftr/daffie für die Bidfien dep Leibe 
follen / wie auch Nägeln / Galgan / Muſcatbluͤſt = 
Muſcata / vnd allerley Artzneyen / fo darauß gemacht werben. 
7 gar — man Eniß vnd Cortander/ 

em Eſſen einnimbt. In Summa / es haben 
ern Sc — von allerleh ſubtilen —— 
Winde vertreiben / Baccius. 
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Bon dem Gluckſen. 
Cap. XIX. 


u As Gluckſen durch meiches der Mogenmund 
| AR een wirdt / kompt daher / 












e 
offtermal law Wafler allgemechlich 
ein. Wann aber einem/ daffelbig von wegen der gar zu Cawwaſſer⸗ 
MWürkungdeh Bades anfompt/alsda jemandt / ſo vors 
gar ſchwach / durch die Trinckwaſſer außgehelliget vnnd außge⸗ 
" worden/daß er kaum Athem haben Fan / ſo iſt eine fchlechte 
da einige Artzney etwas helffen ſolte / vnnd wanns 
les den Todt / wie Hippocrates bezeuget. Ent⸗ Toͤdt lich 

aberein ſolcher Zufall vonder Truckene / vnd hat nicht gar zu Gluckſen · 

genommen / ſo kan man jhm mit feuchten Sachen 
rhat finden. In dem Baden aber entſichet das Gluckſen 
ſchleimigen und Falten Fluͤſſen / es geſchehe dann von einer yerdorbene 
perborbenen Speiſe / da man alß dann mit dem Erbrechen hilfft / wie Speiſe. 

nach deß Paull Meynung / man durch Auffhaltung / vnnd ar 

ſich dep Athems / ſolches —— * 

on 
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Son dem Erbrechen. 
gap. XX. i 


Ss: das Vndeiwen oder Erbrechen / wie Pau 
tus ſagt / ſo wol den Geſunden als Krancken wider 




















4 


ren a em an⸗ 
dern Theil nuͤtzlich / bi ʒeyderſeit 
Ben ſehi / So muß man bey dem Bade fetne fleifige Achtung Dasauff 
onnd nuger haden / daß man die Vrfach deß Vndaͤwens erkenne. Vnd fonder 
dißweilen· ich / weil das Vndaͤwen oder Erbrechen / bey vielen | 
welchesdas Bad mit jener fcharpffen Krafft vnd | | 
mans irincket / noch heffeiger erregen koͤndte: derumb aber 
vielen daſſelbig garfehr zu wider tft / fo muß man bey 
Wirckung der Waſſer / welche durch das Vndaͤwen aupfü 
Fürfichttglich mefligen / wiewol es fonften zur Hauptvrſat | 
te. Vnd muß man folche Fürfichtigkeit haben und gebrauchen 
Erwehlung oder Außleſung der Bäder/ welches nemblich sueinen 
Pine — ar —* fügen. —— aber ſollen ſ die 
üedem Erbrechen fürfehen vnnd hürten/ es von wegen ſon⸗ 
ia 4 ſten eines Zuftandes zu wider iſt / als die einen böfen Magen 
brechen hoͤt / vnnd welche Blur außwerffen /oderdenen ift / als ob fiejmmerd 
sen ſollen · erſticken wolten. Welche alle miteinander von arten vnnd gan 
su ſcharpffen Erin Waſſern fich enthalten follen x Bndda fi 
empfinden’ daß die Wirckung eines gelinden Waſſers hnen 
fchwertich tft / follen fie es mit demſelben auchgank onnd garbleiz ° 
REITS benlaflen. Aber in langwirigen Gebrechen / da die Matarpnitleichen 
— * zur (Ich von einander zu bringen ift/ond eine ſtarcke Bewegung erfordere 
ift. wirdt / da iſt das Erbrechen gut / Als / das Zipperle / Huͤfftweh / 
verſtopffung der Leber Adern / der Seiten / vyñ deß Miltzee die Waſ 


ge 


ſucht / 
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ſucht / Auffblaͤhung / Fallend ſucht / fo rg — deß Ma⸗ 
gens her —— DIL bez . eichen allen guet 
nd iſt / daß ſie ſtarcke vnd kraͤfftige —— —— 
oller Kate das Erbrechen nicht verheben/ 
fie auch Ionen fein wall fieimFün iig et⸗ 
daher zu hoffen vnd zu gewarten haben. Vnnd Seihen deß 
£ Zeichen ſein laſſen / wann fie es wol erdulden we 
| ruhe haben/aljo/das ſie nicht bald darauff viel/ — 
jede Speiſe / zu ſich nemen. Da jhnen aber vber daſſelbe ein 
ige erbrechen ankaͤme / oder der Magen vnwillete / ſo were ſol⸗ 
heseine Anzeigung/das der Mag in eine vnrichtigkeit gebracht wor⸗ 
en. Abdannmußmandarauffacht haben / was vor Matery von 
sen komme dann dieſelbe wirdt entweder gar bitter und voller Gal⸗ 
a jeinivon wegen der allzu hitzigen Leber / Sn welchem Fall man das 
ade jonserlaflenfoll / vnd mit Falten onndfeuchten Sachen /nach 
Areder Febricitanten fich onterhalten / dardurch die innerliche Glie⸗ 
wider aefterekt werden: Oder aber die Matery fo von jnenfompt/ 
















£ 
voch ein 
Pr u 

. > 


gibt eine Anzeigung der eingenommenen Speiß/dieman noch erken⸗ 
nen Fan / dardurch eine fchlechte warme entrichtung angedeutet 
wird /welcheleichtiichhmie Fühlenden Sachen /danon oben gemelt/ 
ſie zu dem Magen gut ſein / vnd zugleich mit denen jo da ſtercken / 
Wann man ſich aber einer Feuchtig⸗ 
Fett beforget/fo zwiſchen den Haͤutlein deß Magens ſich gefest bette/ 
Daher auch ein onwillonnd Eckel ab der Spetfe zuensfichen pflegt / ſo 
ifteine Purgasgut darzu / von einfach Ditterheilig Pillulen / vnd die Purgag. 
voraefagte Latwergen. Dann die Salbungen / Wermungen / vnd der 
ch der vorgemelten Gewuͤrtz / fein in dieſen Fellen nimmer 

andere dergleichen Sachen / die das Erbrechen fuͤr⸗ 
alß 











enmie Poley gekocht / oder Beyment / oder Welſchet 
mit Zonnd Brodt darüber / Wein der wol reucht mit 


t / iſt / nach deß Pauli meinung / deßgleichen 
gemiſcht / gegoſſen iſt / nach deß P Sir ag 





Erbrechẽs. 

Cliſtier. mit einem Cliſtier abwenden / darzu man 

vnd dergleichen etwas thun ſoll: Wann aber das nn 

jhm kommen / fo foller das waſſer trincken / darnach ſoll man jhm 

Ventoſen. Ventoſen vmb den Magen ſetzen / vnnd bald darauff vier Becherlein 
deß waſſers zu trincken eingeben / Behelt er das bey ſich / ſo wids ein 
gut Zeichen ſein: Den andern Tag ſoll man ein ander Cliſtier brau⸗ 
chen / aber keine Ventoſen auffſetzen / vnd waſſer eingeben / brichter 
das wider von ſich / fo fol er keins mehr trincken / horet das vn⸗ 
dewen auff / ſo mag man fortfahren. Wann erden ſechſten / ſiebenden 
oder neundten Tag drey oder vier Becherlein vol deß w 
von ſich gibt / ſo ſoll er widerumb gleich ſo viel eintrincken / wo fern 
anders der Mag nicht gar zu fehr ermüber / vnd abgemattet worden ⸗ 
Dann wo das were / ſo muſte mans bleiben laſſen. 


Von dem Bauchfluß. 
Cap. XXI. 


> An muß fich auch ſonderlich Inden Bädern 
EU >63 für dem gargu hefftigen Bauchfluß weil jhrer 

MN —— —* vmb dieſer einigen Vrſach —— 

Ruhr vberkommen / von wegen jhrer 

* 3 3* vnnd ſcharpffe waſſer für 















Rote Rbur. 


Has * 
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waſeer in fich geſchuͤttet / vnnd daher die Darmgicht ſampt den roten Scarpffe 


aden verurſacht haben. Darum b wann erfilich der Durch 
von dep Bades Kraffe vnnd Wirckung herkompt / ſo die ſchleimige 





xmnd vndaͤwliche boͤſe Fluͤſſe außtreibet / ſoll man nichts darzu chun. 


Dann es iſt eine Anzelgung das die Natur mit wircket / da der Pas 
dient ein wenig duldet / ruͤhig iſt / auch die Beſchaffenheit vnnd viele 
der Außfuͤhrung mir gebürender t geſchicht / vnnd endlich 
das Badwaſſer lauter wider von ihm kompt / darnach aber auffhe- 
ut Wann aber die Aufführung zu ſtreng were / vnnd die kreffte aß 


Mrdingedarnider legte / auch Btäftond Grimmen erregte / mit große 
| vnd außtrucknung der Zungen / vnd nach der Sachen /fo 
viele / Beſchaffenheit / vnd Zeit / nicht bequem ſein 


So ſoll man das Bad von ſtund an vnterlaſſen / es ſey 


waſſer ver⸗ 
ur ſachen dẽ 
Bauchflug, 


Dnterlaffig 


deß Ba⸗ 


gleich mite incken oder baden / oder auff eine andere weiſe gebraucht ding. 


worden. Wann aber der Stulgang wider die Natur noch jmmer fort 
gehet / alfo das die Außlehrung gar zu heftig iſt / daher ein Hitze⸗ 
rauhe / vnnd abmattung deß Magens / ſampt einer auß doͤrrung deß 
— 7 So muß man nicht allein die euſſerliche Vr⸗ 

/ als das Bad ſelber / auß dem Wege raumen / Sondernauch 
der innerlichen Matery vnnd der wircklichen Vrſach deß Fluſſes 
weißlich vorkommen / da man zuuor fleiſſig wargenommen / ob es 
der beber / deß Magens / der Eingeweyde / oder def Hirns Schuld 
ſey / Baccius. Sch muß aber allhie noch hin zu ſetzen / was Pantalcon/ 
in feinem Buch von den Schweiger Baͤdern / Cap. 40. von dieſen 
Sachen weiter meldet: Es begibt ſich offt / ſagt er / wann fich die Na⸗ 
tur ſelbs begert zu entledigen / das einen der Bauchlauff anſtoſt / Alſo 
das man ein zeitlang mit dem Baden ſtill ſtehen muß. Wañ nun der⸗ 


— 


ſabig ver handen / ſo ſoll man jn nicht gleich ſtellen / 


Der Ban 


ondern einen Tag — 


oder zween den Bang laſſen. So er aber anflenge die Natur zu alweg zu 


Ihwechen/follmandem Patienten erfilich Tranck vnnd Speije ge: 
bavdie allgemach ſtoyffen / alß dicke sea = 


ftelicn, 


Ballen: 


Purgieren. 


Wunder⸗ 
brunn. 


Sawer⸗ 
brunn, 


184 Siſtory vom Wunderbꝛunnen 


harte Eyer / vnd QuittenLatwergen: Man ſoll jhm auchdentoten 
Wein ſtehelen / vnd mit Quittenfafft vermiſchen Demnaı ray 
—— — —* —— A 
aber der Fluß nicht ſtellen wil / jo glb ihm S. J cublan⸗ 
wergen / Erbſalen min — Spt 
oder Bolus vermiſcht · Man mag auch das Herggrüblein vnd⸗ 
genmie Myrtheno Wermutol / vnd Maſtix oͤl wol ſalben. Siß 
Pantaleon Wann aber der Bauchfluß von en vnd b 
tüffen her ruͤhret / vnd man ſich für die rote Ruhr beſorgen m 
dunckt mich zu anfang das beſte vnd rahtſamſte ſein / das mand 


























ben mit vielem waſſer trincken außfuͤhre / oder aber / welches dae 
ſicherſte iſt / das man alſo bald einen Medicum berüffe/ onndDe 
tiene mit deſſelben Raht purgtre / mit Rhabarbara / M 


Tamarindis / Roſen Sirup vnd dergleichen /welcheeinwolerfabee 
ner vnd geübter Medicus / jederzeit wol wirdt wiſſen zuzn 
mit dem waſſer deß Wunder Brunnens eingeben. * 
Bauchfluß nach der Purgatz nicht auff hoͤren / ſo laß ich m 
wider ſein / das man vnſer Axungiam Lunæ primam, on 
nem Herculisneme/ond mit dem waſſer vnſers TBunder® 
eingebe. Setzt dann zugleich der Durſt dem Patlenten heffug 
laß ich mir gefallen / das er den Sawer Brunnen / entweder 
felbs allein/oder mit Wein vermifcht / meſſig trincke. Rach den 
der Kranck allerdings purgirt fein wirde/ mag er wol widerbaden 

doch nicht zu ſtreng / damit er den Leib ntcht zu fehr erhizige 
Durſt erwecke / vnd die kreffte gang und gardarntderlege u 


Bon verſiopffung deß Sehe. FF 
Cap. “X J. na 27" 
y) R 


a * 
y 3 


— 


A 


Erner ſoll man ſich im baden befleiffenn / De 
der Leib von aller vderfluſſigkeit (ser ſey / dari⸗ 
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yunm wenigſten / wie einer gewohnet iſt / j ſuuel gehen 
3 /mie dem Grimmen oder DarmGicht vberfallen von verftos 
in aber jemand von wegen engen 
sufammen zogen ſolches urfadr, 
n / he Bade zugefchehenpflege/ fo ſoll man den 
Sauch / vmb den Nabekher / mit einer BET Salb. 
her/lapieren/ und eühlet. Wie dergleichen S 
einem Sebrauch ſein / vnnd leichtlich —— 
* emeine vnd alte oͤl / Butter / Erdaͤpffelol / Kellers hals 
in Erdaͤpffel / vber den dnn d uff die Seiten 
xSalb / die Salb von Eybiſch / vnd Agrippe Salb. 
e ann Hit man ee 
© ma £/ oder auch w 
Hanser d Degen, Im eſſen ſoll man gebrauchen / Speiſen. 
onbandere Sachen / ſo da erweichen / als P Milten / Mans 
gelt / Bengelt y&crbis, Bürsel/ jungen ſſel / alles mit oͤl vnnd 
Ki cache Bee anbeiicn fat wir heutigs Tages entweder ons 
geiligen Kr afferoder Sal gebrauchen mögen/ oder auch deß 
N au melches nicht einegeringe hoffe 
nt ntgen 5 Umanvordem Nachteflen/ Zwetſchgen / 
nice früchte eſſen / ſo viel einem geltebet. Bon ders 
Be aber / ſo man durch den Mund einnimpt / wo fern 
| heit deß Leibes erleiden mag / fo follman Sachen 
— purgiren / vnd doch daneben allwege auch das 
un Krancken vom Bade fich enthalten / fo lang 
ondoiel fiedie Artzney gebrauchen. Wann ſie aber eine milte Pur⸗ Purgirung. 
nemen / als einen Bolum von der Caſſia / oder Pillulen / 
hanginzgenant/ oder von Mafttr / oder gemeine Pillulen⸗ 
9ndr ifücken/ oder welche man ohne Sorge nennet / ſoll 
——— ee + Paufiift > 


























je“ —R * 
4 


RR 7 


Elifliers 


Pillulen· 


Sprup 


Sprup von vielen Safften / oder auch einen purgitenden Dbe 


cite dem Eſſen Zep etn brauchen von Honig vnnd Zucke 


186. Ziffory vom Winderbirkihien 

























faffe oder Violenſafft nennen deſſelben follman dep Bas 
fechs Lot ſchwcer einnemen. Oder aberman folldie Cſtler mie 
ieriaſſen / Erſtlich zwar mit linden / vnnd en Brillen / Dar 


Alaun / vnd Schweffel haben / die trucknen vnnd ſtopypen 
Montagnana hat vorʒeiten geſchtieben Covlilsz3 
ner / der da badet / verſtopfftiſt „der ſoll alle Tage vord 
fen CafTiam ex filiquis einſchlecken / ober aber eine » 
Aloe / mit Endiuien Saffteinnemgn/ oder en 
den Puluers: Tun Welchen Quendelbluſt / Engeiſuß 
halb aquintlein / Senetbietter druhalb quinslin / Salıs Inch 


> quinelin/ Suͤß holtz Zimmer / Imber / jedes ein hab Er 


Scrupel / ſoiches alles klein gepuluert / onnd Jollmarr bipiwen 
wurgel/ Bla Gugen wurgel/ wilde Woren oder Peterlin/mi 
ng uud Salt beftrichen/ oder von gefalsenem Steijch/ät- Dertikk 
man den verftopfften Leib erweichen / mit einem Pflaumen Sp 
gefochter Brue von Früchten / einen purgirenden RojenSp 
onnd dergleichen Falten vnd feuchten Sachen mit wafler ver] 
oder mit Mofeken zubereitet. Item / mit einer Brievon Wang 
Diolen/Papyein x Oder das man ſolche Sacheninder Spa 
Brauche. Item / Nim / Aloe / Violen Syrup/Hopffen Sprupy 

Nie hide er yedarin batte 
einen Tag vnd Nacht / oder drey vnnd Pillulen dara 
macht wann der Safft an einem finden Fevrne er ander Son J 
außgeirucknet worden / deren man ein wenig vor dem Rachteſen 


—— — | 187 
rfoll: ——— 

a9 3 Eowerden + die innerhalb vier 
nicht verſtopfft werden / ſolchem Kane zu be⸗ 

























Ba 


Ans vnnd feiſter Gerſten 
ſich nemen/ fo fol er die Bruͤe von fünff oder fechs Yrüc eine 
fer 8 Wilden Sala gelege fein / 


vor nder —— ſagt / wann einer ale Tag 
Wwenigſten Def andern Zages feinen Natürlichen 
Hat / der foll am dritten Tage mit einem Zepfflein o⸗ 
er Darzu Anlaß geben /oder auch mit pillulis Alephangi- 
| Ditter heilig gemachte Pillulen / oder Caſſia / o⸗ 
Kan a / damit ntcht die vndewliche Feuchtigkelten auß dem 

Dragen durch den gantzen Leib von deß Bades gar zu groſſer Hitze 
au iin feietet werden / vnnd mancheriey Kranckheiten darauß ent⸗ 
1. Den verſtopfften Leib lindern wir mie dergleichen Brücs 


Fr witj, $06/ miteinwenig Zucker / oder das man die rohe ket· 

von zweyen Eyern / mit einer warmen Erbs Brücoder Huͤ⸗ 
küe geimijcht einfürpffie oder auff zween Leffel vol Kofinlein 
ie / oder auch fülle vnnd wol zeitige en: Dorh 
bißallee ein wenig vor dem Eſſen geſchehe. 


rbneyen brauchẽ wir der Caſſia tj. Lot mit ein wenig Zucker 
ja ineinembrückin: Oder das man vordem Nachteſſen 
canſchiucke/ oder eine ee von * 


ofen / oder neme vier oder fünffdäree Feigen ein / Finden, 


€ emveichen/ alf von Pappeln / oder Violen / oder Koͤl / Bobe Dor⸗ 
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| das Cliſtier brauchet/ ſo muß man wol acht har 
Be * zu belßnoch zu fafe ‚Sondern law / wie eines ger 
Venſchen Harn / Biß daher Panthalcon. 

Oerfopffung vonder Hischrf & Bades vnd trucke⸗ 
—— bin ich nicht der Meonung/ daß herſto 
! x důrꝛe Rofen brauchen mäfte/ noch jrgendf „on Bo *— 

| sur Berbeflerungder Senetbletter / es ſeyen Zige. 

ode Beni Sogefallen mir auch die hisige Sa; 
| 2 minden Hafen nicht / wie auch die Kräutter/ond 

— 8 Kaat von den warmen Baͤdern / welcher — —— 

under Brunnen / kan man vber dte vorerzchle I 

4 Org De Brunn Waſſers trin⸗ 
m Baden innhalten / biß der Leib widerumb geoͤffnet. 
das Bad Waͤſſer entweder allein / warm im Cliſtir 
* Butter darzu thun / bißweilen auch ein wenig 
chwol ——— Eybiſch mit nemen. 
der Verſtopffung deß Leibes / noch andere widerwertige 
F zuſchlagen / als das Grimmen / von wegen einer ſchlel⸗ 
nMatc ie Beermuiter / der Stein und andırs/fo muß man 
AR Media Raht gebrauchen / vnter deß aber ſchadets nicht / daß 
* — Sachen/cinneme/ welche ohne 
| 2 oben ond vnden purgiren/biß der Medicus komme / der 
Inden Cliſtiren / Bitter heilig vnd laxirende Benedicten / ein 
N en von Datteifern/Zerpentin/ond dergleichen brauchen mag/ 
ach dem es mit dem Patienten vnd ſeiner Kranckheit befchaffen iſt. 
| * — noch erinnern / ſo nichts ſchaden kan / wann der 
ine em daß indem Magen vicel boͤſer Feuchtigkeiten ſeyn / 

di verfiopffer iſt / foneme er ein halb Zeltlein / von vnſer | „uneia 
En — mit viel Waſſer auß dem YBundersjuns fe. 
te se Bar Dart yet opfft/fo wirdts das beſte ſeyn / daß cunda, 
Fr vorher gehe. Co cam u be die folgende Purgirung 


nicht 












































190 — — 
aicht vbel / wo fern ſie nur nicht ober einen Tag auffgehalte * J 
ee endarvon fie gemacht woizbe nicht u 
Dean feinem erfien Buch vonden Badern/Cı 9.4. 
waisfTFolchg, DER! Kr Ela ide De Ehe der Galli — a 
meiner jeden — —— ———— | 
‘alters rauch fein mag/fang ara ‚Nimb/Senerbie 
Lor /Zim̃et / vñ Imder / edes ein halb Quint nut 
anderthalb Lot / laß es mit einander eine viertheil — p 
Molcken von Geißmilch fieden / bag him jer we 
von derfelben Bruͤe gib von ij. Lot / biß auff or 
vnd eine Stunde por dem Abendreflen zu tri 


Wann das Waſſer im Menſchen Bl ji 
vnd der Bauch daher — 


Ann das BEER I fer die h 


N ee ee 
ſtir / Aon Dem Wa * Ni % Fuc J 
Saltz zugerichtet worden / außführe Ind ka 4* 
das trincken einen jeden vierdten oder fünfften Zagont n / v 
Cliſtir, den Stuelgang mit dem Cliſtir / von dem heilfan Wa ale 
Kae / ingemachten Roßmarin vnnd Camillen be 


i Sallopius aber fehreibt im 9.Cap. vonden — Bit den 
—— deß Wann das Waſſer im Leibe ſich verhebt / vnnd durch den 
Waflers i im gang oder Harnnicht außgeführet wirdt/ sera Dr * 
Eingewein brechen/noch auff einicherley weiß nicht in dem 
de. geweide / vnd weiche der Setten ſich au A an ba 
nemen kan / warn an denſelben oͤrtern ſich etwas WIDER 


Yun 
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oberer esden Leib hart ſpannet / vnnd das Eingemers 
it einem Öen ümpilfiche auffblaͤhet / vnd ge m 
tie / © (no kn Ta Ciftis auß demſel⸗ 
Saller / n Ditterheiltg — 
das 

—— nicht len) 0 foche man * 
n Ach onnd Wilden Cucumer Blettern /darzu man 
| 37. oder Bttterheilig mit Cologuinthen zi 1 
nig Samillensinemen mag / onnd brauche zum Cliſtier. 
Ichem der Patient zu Dorgeneflen/ vnnd nachder Mal⸗ 
ge ou / deß Abendes ſoll man jhn / mit den vorgemelten 
Sa Be andern mal Cliſtiren / vnnd den folgenden Morgen 
Zuge ex allerdings gereiniget worden. ürde aber auch 
y gleich zum erfien mal außgeführet/ fo darff man das 
widerhofen. nd foll man ne ch Tas 









5 
cu 
F 












repariten. 
s im Eingeweide / wirdt — vrſach 









— 
> Is 1 n fehleimiger 
I 


fu / darnach ſoll man das Waſſ 
| werden/ darnach joll man Da a 
% 1 Weihe da es an ihm ſelbs vnnd in feiner Natut niche 


atery wol zubereitet / ege⸗ 


1 Sch habe jhrer viel geſehen / in denen das Waſſer zu erſt 
benz aber hernachda fie. es nach der andern Vorbereit⸗ 

ung getrunden/tfis ihnengar wol befommen. Wann das Waſ⸗ 
im £ vnnd die vorgernelte Zeichen fich niche 





So iſts eine AInzezuns/ daß es ſich TR 





atery verorfacht / oder gefchtcht Auch —2 
in das alle mlanas iſt / vnnd nicht durchdtin⸗ nen Waſſer. 


ifo ſoll man Saltz in den erſten beyden Bechern werf⸗ Saltz⸗ 
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8 —— er) der Auffhaltung im * 
ckene Badwaſſer durch jrgend eine verhindernuß 
— man ueiſt inen vnterſcheide halten / wo Prsr[beid 
m Ort es auff dehaiten wirdt / obs in den wettten Gin’ ey das 
Begtiff deß gantzen Leibes / oder in den Waſſer⸗ Waſſerauff⸗ 
* in der Blaſen ſey. Welche ae: vnterſchied⸗ beit. 
ee, darbeyman fie erkennen fan / als der 
Gerümpel/die Auffblaͤhung / vnd wann das Waſ⸗ 
bin und wider ſchwampet / ungewöhnliche Außwerfs 
hels / vnnd das einer Eetnen fondern Luft zum eſſen 
—* fol fich auch btßweilen aufferhalb ander Haut einefolche 
wie Plintus bezeugt / daß jhrer etliche vom trin⸗ 
— —— daß die Ringe von der Haut bedeckt wor⸗ 
ich doch nie geſehen habe. Es hat einer / nach dem er 
* aſſer zu S. Marino bey Rimint 96 Hikoria 
—R vngewoͤnliche Mattigkeit deß mirabilis. 
qzu empfinden / vnd darneben groſſen Schmertzen 
— mehr zum eſſen gehabt / der Bauch iſt jhm De 
r barı rt worden als ihm aber ohne gefehr / ein Geſchwulſt mie nd⸗ 
ten ‚die fich auff derrechten feite geſetzt hatte / weil er ſich 
ran gefto en / ankommen / ſein durchdenfelben Ort / als ober al eſe vom 
* — Kb: geweſen were 7 viel Eymer Waſſer vnnd Zadwaffer. 
abe gefloffen / daß fich die Medict daruͤ⸗ 
haben. Darumb/es werde gleichdas Waſſer auffe 
avaufima weiſe vnnd wege es gefchehen fans foift vonnd Parictarias 
| esdurch gebürliche Mittel außführe. Iſt es in dem 
ingen * muß mans gleich denſelben Tag mir einem Cliſtir 
Li 2 Waſſer / oder daß man etwas darzu thue / wel⸗ 
zu zertheilen hat / als ſonderlich S. Peters Kraut) 
A iſt / außtreibe. Deß andern folgenden 
* man nichts deſto cast Ya bleibt «0 pe 

































1 * 6 


u 





94 HBifloey — — 
noch im Leibe ſtehen / ſo muß man die Mittel w 
chen. Geſchichts am drieten ond —— 
vom men ablaſſen / vnnd muß von denen 
daran ſeyn / daß entweder die Baͤder deſſelben 
ſeyn / als daß ſie mit vielen Regen ————— 
keine rechtſchaffene vnnd gebuͤrliche Vorbereitung — 
hen / da die Gaͤnge mit ſchleimiger Matery 
ee man hette follen öffnen: · Wann aber vom Waſſer nur ewash 
fierchen. ei bleibe / fofollman folches entweder All 
Nachteſſen / die zum Stuelgang reitze / at Ma 
—— von dreyen Stuͤcken / oder mit —— Oder ab 
das man die Wuͤrckung deß Waſſers mit einwenig ©: 
Elater ium fenSirup auffmuntere. Die Medieizu Padua brauche 
lopius bezeugt / etliche Pillulen / die fie vor dem ge 
gar hetmlich halten / Nemblich / cin Serupel von ? 
Stuͤcken eins / mit zweyen Graͤnen deß guten m 
Saffts /onnd machen eine Pillule daraufi/bte fie ve vor 
fen eingeben / welche im einnemen nicht 
auffbehattene Waſſer gewißlich purgieret. —** 
Bin ſchwach und mat geweſen / vnnd das Waſſer ne 
jhm bleibt / daß eine Waſſerſucht zu befahren / weil — 
fer anfengt faul zu werden / vnnd die innerliche & 
dem gantzen Leibe ſich erkaltet fo muß man *— 
cken krefftiger Mittel fuͤr die Handenemen / —— 5 
Auich⸗ von Attich eingeben / welches eine beſondere E F * 
Waſſer außzufuͤhren. Die Vbung / Arbeit 5 
ſeind gemeine Sachen. Es iſt aber fonderlich wol a ejche hen) d 
man die Patienten/nach geendtem Trincken deß beillame 
fers/ inein Bad vnd Abwafchungzuden warmen Ba 
ond zwar zu denen die heilſamb ſeyn / wann man ſie he 
in dieſem Fall leſt man nach dem Waſſertrincken de 
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J 30 * 
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fan/ in das gemeine ſuͤſſe W 
En — 






















6 widerumd v verzehret ee Porretäni- 
Sue ig durch den ehe ortge⸗ —— 
weiche Vberſchlaͤge vmb die Scham / von 
| Krant/in AWaffer gefotten/ond alfo gar warm offt ober, Perietariar 
hlage Bi Diekmann Ei darauf. 
= — zu viel Schwitzet. 
Gap. XXTIIL 
g Eiche im Bade ſchwitzen follen/ die muͤſſen 
a folches fo lange treiben / biß der Schweiß genugfamb 5; ſchweiß 
auß gefuͤhret worden. —— bel wehrt, 


dringet / vnnd die Patienten/ allem anſehen nach / der 
zematiet werden / daß fie Darüber möchten in eine Sr 
n / fo follman den u... allgemach abwiſchen / dann 
ei di — *— locket. Vnd ſoll man die decken jmmerzu 
— .. alfo abkühlen / auch die Fenſter offen halten / 
fühl xLufft hinein komme / vnd allenthalben durch» Salbung. 
e. Darmachfeil man ſie mit einem Oel von Agrefi/oder Myr⸗ 
J en/ ot er DutttenSafft/oder mit fonften einer Salbe die zufammen 
zeucht Es were aber auch nicht vbel angeſehen / daß man 
diejent 1/welche gar sarter Natur ſeyn / vnnd leichtlich ſchwitzen / 
cht fo ſireng / fonderlich zu Anfang baden lieſſe: SondernAvann 
ins Bad gehen wollen / ſo follenfiefich zuvor mit einem lindendi 
x a entweder in einen Zuber Waſſers / fo 
n weng law⸗ sinsmals — / oder von jhren 3 
tj 





Sopeiſe . 


Oẽ ſchweiß im Schatten bleibt / auch ein wenig Suffesudem Leibe n 
poll mannit der Schweiß dardurch gebürltch hinderhalten. Es 


a. vn 


fich darmit beſchuůtten laſſen / vnnd wann fiewi 


196 — — 




























—— —— —3 * m 
denen halten / die Mager/ Schwach / vnd blöder Natur ſend 


zumlich zufammen zeucht / vnd | 
Fe ea ag vieau 
Dchfen vnd — —— Milch 
boͤß iſt. Baccius. Folget jetzt deß Montagnan ſ g / con 
son den warmenBaͤdern + Man foll dem € Schweiß im Badenn 
wo fern er anders nichtgar zu heuffig herauß dring 
— allerdings niderſchlegt / dann Dagtamaal * nan jhnm 
dem Eſſen und Trincken widerumb zu rechte bet ß mit Milc 
vnd ſawrer Speiß (doch ——— u maleinge⸗ 
nommen werde )von geftandener Bruͤe / darunter Gran⸗ ſaff 
gemiſcht / vnnd andere Speiß mit Mandeln / oder m jonfien ei⸗ 
nen dicken Safft gibt / wie die Dchfen onnd Kulber ib/warın 
wol gekocht ſeyn / daran man hernach Eſſig vnnd dergleich 
se Sachen geuft/ Auch Fenick mit Milch / vnd die Brie von $ 
fen vnnd Milch / an welchem mir im we nicht weiffle 
der Schweiß dardusch binderfich vnd awerd 
ichs ſelber erfahren habe. Wann man nach —— * 


———— 
nicht / Daß man kalte / zufammenzichende/. vnnd truckene 2 
neyen auff den Leib thue / damit die Schweißlocher n he al 
fehr verfiopffer werden: / vnnd etwas: darauß enefk: 

lopin Meynung im 32, Cap. lauttet aiſo Wann der € 3 
dem. Krancken / nicht fonderltch zu wider iſt / —J | 
nicht hindern / weil er ſo gut als eine Purgatz iſt 
her mat./ fo folk man Darm Den dh me 


rw 
lt = I 
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thi grobe vnnd ſtarcke Speiß geb Sond 
— —— SE 














en 
zen / w dere / ſo Alaun d 
ee Ein en 


— * der Lebe vnd Nieren / vnnd 
a —— ſo von deß Bades Hitze er⸗ | 


gap. XXV. 


ag ci man aber inden Bädern) fo von Natur 
NG fürder gar zugroffen Erhigtgung, 
entzuͤndung fich beforgen muß / dardurch diegange 

— Tamperatn deß Leibs / fürnemlich aberder jnnerlichen 
Bder Leber und Deren fich entzundet / So muß man foßs 
et bepetten vorkommen / vnd mit gebürlicher vorbereitung/ 
all athen / wie auch mit Erwehlung eines tauglichen 
| andern Suchen / ſo zur Erhaltung der Geſundheit diens 
f — —— fein ſoll / ſich vers 
toir dergleichen viehzur Beſchuͤtzung dep Magens zuuor 
t haben / daß ſie temperirt / oder kalt / vnnd ein wenig 
rn a = ar 
e 


Ader laſſen. 


Salbung⸗ 


Bisige 
Garn, 


Erefenep. 


98 Hiſtory vom Wanderbzännen 
ber vnd der Nieren dienlich. Wann aber die vorhergange 
ſoicher Gefahr zu entrinnen nicht gnugſam fein/ onnd manimäioe 
felficher /das nicht etwa in der Leber oder im Dagenficheinejenl 
mige Matery errege / ſo muß man das Bad alfo halb verbieten. & 
da etwa Anzeigungen verhanden fein/ das die Cntzundung al 
gefchehen /foll man gefchwind gegen vber auff der ander Gelte 
Arm cin Adertaflen offnen / vnnd follen die Kranken fichtndie®) 
onterdep Medici hand begeben. Zu Anfang muß manacheha 
das man allerfen ſtarcke Ärtzneyen / welche hefftig purgren 
alß von Scammonia / vn dergieichen / vnd ſoll man die Öfieder 
ol beſtreichen / darein Wermut eingeſotten / Darunter noch 
vermiſchet werden / das mit einer Bitterkeit ʒuſammen ziche/a 
von onzeitigen Olluen / oder alt Quitten dl. Wann dannd 
chen nicht nachlaſſen wil / ſo mag man rauchen / von⸗ 
ſtenmeel / Bockohorn / vnd Leinſamen / mis Quucnxo 
Wermut/ Camillen vnnd Steinklee / wie auch da 
Steinklee / ſo meiftent on denſelben zubereitet /manalnge 
den Apotecken finder. Vnd in Summa / es muß eine von bien 
cken zuſam̃en geſetzte Artzney nden fein / die datelaxi 
dringe vnd neben der bteterfeit zuſammen ziehe Datetus. % 0 
nana ſagt in feinem Buch vonden Baͤdern: Oas die B 
Histgen Harn haben / geſchicht entweder won wegen der / 
inder Leber oderin den Nieren verhelt / vnnd vonder "Dad wu 
chen oder fräffttgen Hitz gemehret wirdt / Daher der Harn fin 
defto hitziger erzeiget / oder das Gricß verurfacht/ welhenip 
ſcharff anſetzen / vnd jnnerliche verſchtung machen. Man fanjit‘ 
mit der folgenden Artzney leichtlich fuͤrkommen / Am/ Dir BF 
nen Samen die kuͤhlen / jedes j.Lot / weiſſen Magfamen/ 
den Samen von Endiuien / Lattich / Buͤrtzel ond Samsampiie 
des j.quintlin: Die Bluͤſt von Sechlumen / ein halb qui? HE 
Zustertj.gossweiflen Zucker itj. Lot / vndmach ein PROBE 


23 
9 
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bewdarauß / welches gar krefftig if. een — 








dfrefftig / wann man ſie vor dem 
laitich Samen 


% 
[4 

N 
4 







arauß — Safft der Biolen blumen. Wann die Higeder 


* im außgehen die Natürliche euſſerſte örter brennet vnnd 
So ſoll man allerley 
* l 













auch das Beyſchlaffen meiden. Vnd ſol⸗ 
ſes chen die da kuͤhlet vnd feucht iſt / alß eine feiſte Ger⸗ 
Mandel oͤl / Kollkraut / Binetſch / Mangolt / Lattich / Bir, 
Eleicht. Vuter den Fiſchen fein die Stein Fiſch und Krebſe 
imteindeen ſoll man Wein haben der etwas weſſerig iſt / oder. 
e Dre von Gerſten oder Suͤßholtz / darab man zuuor die 
weg geſchelet hat / oder von Roſinlein in warmen waſſer ge⸗ 
Abweglen iſt auch cin folcher Wein nicht ſchedlich / datinnen 
Tragagant / oder cin wenig weiſſer Magſamen Same geſot⸗ 
m worden. Ferne bilffes auch viel wannman Lacrigen Safft 
Nachti Munde hebt /ond wann er zergangen / denſelben allge; 
ach abichlucher, Wie nit weniger die Latwerge võ Tragagant falt/ 
leececht verordnet vñ eingegebẽ wirdt.Noch ifkein Triſenet 
Marz / wañ mans deß Morgens vñ Abends vor dẽ Eſſen ennüifit/ 
welchem gebraucht werdẽ / die Samẽ võ Lattich / Buͤrtzel / Kuͤrbiß / 
nen / weiſſen Magſamẽ / jedes j. quint: Zim̃et / tj.quint.gefeubers 
bholtzes jquint. Roſen Zucker zu täfelein gemacht j. Pfuͤd. Ds 
auflenaber fol man das Hertzrublein gegen d rechten Seiten zu/vor 
J ach Bade mit deß Galeni weiſſer ſalbe vñ ein wenig Campffer 
Rn die Senden zuoberfimit ſolcher Salbe beſtreichen / welche võ 
Bande Pflafter vnd deß Galeni Kuͤhlpflaſter / jedes tj. Lot / gemacht 
derden. Man mag auch von Roſenoͤl ein Pflafier macht, Iſt aber d 


". 


x Nieren von deß Bades Hige aufgebracht wirdt/unnd 


eſſen / vnnd deß Mor⸗ 

einnimpt Laerigen Safft / tj.quint⸗ 
/anderhalb Lot / weiſſen Magſamen Samen/ 
n / Saffran ein halb Serupel / vnnd mache Pillu⸗ 


ſcharpffe / geſaltzene / vnd bittere Sachen / 


Ert der 
Speiſe. 


Triſenet. 


Salbe - 






er h arten nase, 


' 1 Nee Se dann 
PR — DE Wegwart 
en v r farwrem € 
des Huns. — en 
vnd brennet man den Stulgang treiben 
Befalze · Se deun veen Vecher gefalkens — 
— een —— — Saltz oder 2 
miſche. Wil das fein gut thun / ſo iſt vnter andern die fů 
Bonenbluſt ney / das wir von Bonen Bluͤſt / oder vondenf (eh ' 
waſſer. ſelbs / auff xij Lot / drey oder vier Stundevordem Effeneinge 
—— — ——— Magſam 
mag. Diß waſſer ſoll man gebrauchen / das brennen 
nachdem Waſſertrincken. an aber nachdrep ode ie 
da man dieſes oder eine andere Artzney gebraucht / das bi 
auffhoͤret / ſo ſoll man das trincken der warmen Badi 
Beſt: eichen, gen laſſen. Pantaleontn ſeinem Buch von den Scht 
ſchreibi / das man die Scham / mit Violen oͤl / vnnd ð 
ſtreichen ſoll / vnnd darneben in acht Bm de 
worden’ Alß dann follman eines M 
nicht vnbillich / weil allhte einegroffe Kranckt * uriren 
brennen deß Harns / wie ich ſelbs von wegender & ft x ef * 
erfahren haͤbe / iſt gut / das man einſpruͤtze wol ze r 
gen Eyerklar / oder waſſer / in dem —— —— ſchE 




























— 
* 


oder Bocks horn / oder Eybiſch / oder Pappel / oder der Same von 
ſelben Stucken / geſotten worden. Rulandus inf — 
den Bädern/fchreibt diß fuͤr / das wir jetzt hernach je ollen/ 
wolte aber/von wegen dep Bilfam Frauts /fodargu fo /nichtra 
ehen/das mans ohne vorwiſſen onnd guthei sen * 1% 


Diet brauchen folt. Seine wort lauten alfo: 
wirdt mit folgendem Trank vertrieben. PimdieS 5 


et, atsichrond Endtaien jedes j.quinniin, Lern Dagfa onen 7 
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quintlein / Sebeſten iitj. Lot / Sa 
můußlein gr Aot / et 















—e— 
—ãS— 


on dem Brennen vnnd Hitze deß gan⸗ 

j be an tzen Leibe/wic auch vom Sieber. 

m gap XXVL: 

© Dirt fich bißweilen zu / das Die Badleute Brefiendeg 
def gantzen Leibs empfinden / da jhnen keibs. 

——— Chen onpbergangr ku ſehr brennen / 

> das / wann der Kranck auß dem Bade gehet / nicht an⸗ 

Sr Peer 


Es ſey eich daſſelbig da / oder 
de Kanon ur ne 








ee 
RL . 
4J J 
J 
——— 


+ oder Violen Syrup / mit einer gekochten Violen 
eh oder auch gefotten Gerſtenwaſſer /darein Endi⸗ 
/ omb die Leberfoll manvon auflen einen vber⸗ Vberſchlag. 
——— vnd Wegwart geſotten / da⸗ 
—* dreyerley Sandelholgthunfoll: So bald 
—— —— man eine ſolche purgirende Artz⸗ Purgatʒ· 
friſch außgezogene Caſſta / vnnd das jnwendige 
— *28* — — — 
Cc 


we 
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nn ſo zu son zeinen groflen Vorrath haben. 
imlch/! Dt Mrd Feuchte endere/ vnnd muͤſſen 

Spei vnd Ti ar die Salben vü —— man 

dde — 
Atemper — —R 
naber neben dem die Matery allein / ſo vot dee 
t werden / Faul worden iſt / da muß man 
te bringen / biß fie zur außtreibung bereit vnd 
* di außgetrichen werde. Esgefchtchtaber ſolche 
9 che / Erſtlich dasman die G at; Wie man 
BR——————— wann fie verſtopfft fein/ > Su 
Areney vñ Speiſe öffne. Darnach/d; man auff Sffnen fall, 
— 3 acht habe / welehe / wann ſie duͤũ fein/ 
Be pitatsende Artzney bedärffen : Aber in den feiſten vnnd 
uuß man warten/biß zur dewung / vndiſts das beſte / das 
ordünn mache vnd zertheile / alß dte Phlegmatifche vnnd 
— ſein / welche man / wann fie zur außtretbung 
ßfuͤhren muß, Entſteh aber ein Fieber nach dem Bade 

en Bewegung ond verenderung dep Leibs vn dep Ge⸗ 
— Für darzu erfordert/ Alb wie man ſonſten 

x gebraucht/welches von gleichen Vrſachen ſeint 
—5 dann endtlich die Kelteſchuldig daran / welche die 
ibes zugeſperret vnd verſtopfft hat / ſo muß md Sa⸗ 
ebrauchen / die offnen / vnd machen / das die Daͤmpffe he⸗ 
in u zum wentafien zu, Anfangder Chur geiches = —— 
Beige geſund / wann man den Schweiß in di Baͤ⸗ 
be fi} kan / Sonderlich in den füllen temperterten waſ⸗ 
3 m 3 — Abrede di viel Sachen in den Bädern fürs viel Sacht 
— *28 Curieren laſſen. Wie dann bey allen Artzneyen laffen ib 
in gemeincr Brauch iſt / das / da ihrer vielen geholffen wirdt / hin⸗ von den Baͤ⸗ 

em etliche fterben / weil das vnuermetdenliche Ende ihres Le⸗ —* — * 
6 / welches allen inn gemein vbligt / sg if: — 
ij 













































* J dattent deß 

gens/eine gute Zeit zuuor 5 

darein Ta ———— — 

———— — ehe an —* 
dieſe deß Rulandi Artzney brauchen wil / der 
nen Medicum vmbraht. 


Schwa bnndo * 
Su = pen en 
Soap. XXVIL 

Strege ich Dißmwete an Dane fe am 





eine gar — a er 
Das pıirgi- uon dDarnider kis 
ren offt · ¶ geweſen / das er viel lieber das purgiren offen ihr 


mais 30 wi⸗ eo zuglcch auf inmaLauffäßg nme erfür ei —— gr 
ei mann jemand von wegender pöllein eine Kran t geriet 
Vrſachen ¶ wann er im Leibe allerdings leer were, —— oche 
der Leibe» Vrfach welche den Leib — 
ſchwechũs · ſchafft in den Baͤdern / welche eine onrichtigfett/on 
Natur / im Leibe zu wegen bringet. Diedritte ef 
liche werme vnnd Hitze deß —— — 
deß Leibes / biß zur Haut herauß führer / vnn = ge * 
Danſte jereheilet/ da noch von auffen andere Sachen ehr hin⸗ 
zu kommen / alß / der Zorn⸗ Angſt/ —— der Bcy⸗ 
ſchlaff / die Arbeit / vnnd was ſonſten eine verkehr 
wetje zu leben fein mag 5 Welches ich def) 








/da als dann ein jeder 

folcher Sehr em et 

x fich gar zu ſehr vnnd ober die maß befchtwererfeinbo 

Ba a ——— ac Sram 

kommen moͤge / auch Die erkundi⸗ 

er ee der Sachenserfilich wider 

—J tfich richten FR an ee von wegen deß Bas 
* 


—** /einegängliche Abmattung der kraͤffte zu bes 














Dr Rh 

J * iger Den Baden fch begtbr/fomufman Das Rum 7 
tüc BB Ati Bnfür chen / we Anatepnca ſt / das iſt / 
uu gebrauchen / welche erquick.nvnnd Nahrung ge⸗ 
DE DEREN Dane fort 
Geſchichts aber von wegen der Barichtigfeit def 
n de Bofen Engenfihafft de herruͤhret / jo jolf 
Rattt; br nahe en wider⸗ 
eiben.D: csaber vonder Hise/ArbeieiBepichlaff/ Zorn) 
D andern herkommen folte/ wie auch / da man wider den Gebre⸗ 
m muß / ſo iſt von man es mit dem Eſſen 
—— «ib genehret / vnd widerumb ge⸗ 
welcher Sache die eh gar wol fuͤget / vnd 
en thue / nach dem es die 
ertragen konnen / darzu muß man auch dem ſchlaff 

urlich abwarten/onnd wolricchende Argneyen ge⸗ 







| a ei beydedas Hertz und den —— ſtercken. Zu ende der 
€ ei rein her einer e * eg Spcife, 
daß man tientenna m Ge⸗ 
* einer Galenus lehret. &i (Rauch gur/vaß 
im Bde nif/ unge 
i Eyerdot ter einſurpffele⸗ ch / wann eme 


Ce ti Linde 


— B———— 


207 a ae 


—* Sicyvon Wonbebrunen 
Silbe. Reibung vorber man die) 

temperi als et 
ra — 






















bung vnd vber das no 
Ina Dany — 


sie u ulandus | ven, m 
Bäder, —J—— das Leucker Bad, vnnd das zu Por 
andern mehr warmen Bädern nutz vnd gut. — 
Schweiter Bad / Schwarbwalder Bad/ Darst = 
lets Bad / vnnd die Bader / — 

eining /Zucke 


die ſuſſe warme Wa ſſer/ be 

der Glieder. Ich laß mir auch nicht zu wider ſeyn / 
ders der Leib nicht zu hitzig gemacht worden / wann 

Wonder⸗ 

brunnen· uff⸗ Bad/miedem IBa Hr Wunderbrunnen/nach dei 






di Meynung / folgende 

a — Derfi 

te aber nicht rag te 
———— ſitzen — — iſt beſſer / aaß man 


dleiben · ¶ kurhe zeit im Bade verharret / den gan 
be vnd abwiſche. Rula nr — ve 
fe. noch můde jein / alß baldt ins Badgeheu/t aß 
Tag oder ween warten ond zuvor anfruber 
doncken / daß die jerugen / welche von der Arbeit / vnd da Al 
bewegt / müde worden ſeyn /indern Waller onfers Wunderbr 
a —— ne Gefaht baden. önnen/ Ben lleit 
medi BSR angs pber eine ꝑ 


et: —————— a u a De r ’ Zur 
ES - zu Boll / Dasander Buch. am 
älbe Stumderttche drinnen bleiben / darnach aber ſich tns Ber- 
sinn feinem dritten Buch/Tapy.mit en Worten fürs „s 
: Das Erfälsung fo nicht allein am Hatıpt/fondern auch an En arung 
* —7— at ‚ ir x —* 
nLabe geſch ht / alß da man lang im Schnee gereiſet / wirdt vnd Glieder 
die warme und semperterte/fowol als erlichenatürliche Waß Schnee pat- 
derum geheilet vnnd zu rechte gebracht/ ala wie das warıne Pe 
Ah on eyn. Item man foll fich auch an 
1— die von einander treibt / vnd 











— 


| —— 
mwiderumb/welche von der Sonnen verbrannt Knie ger 
erfri eh wider mit dem Falten WaflerBad/ oder mit einem brenns, 
BR Baflerond Delgemifchten Lawen Bade / vnd mit 

er den nafürlichen Badern / die Safnier; 

N -, in fich halten, 3 | 
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er Se 


* — Badbuch: Oder 


Be e Beſchreibung 


8 Bunde runnen ond Heylfamen 
Da bey — / Das Dritte 


lc he bon Hellung der Kranckheiten / 
h das any und Heylſame wafler zu 
Di u / vnnd andere Bäder verrichter wirde/ 
— medung geſchicht. 


ugleich vnſer Wunder Brunn / ond andere 


8 gleichen Diineralia mitfichführen/ gegen einan⸗ 
—— ie auch des Erſten B — — 
Hiſtorien beſietiget werden. 








ruckt in der Fuͤrſtlichen Hauptſtadt 
— 8 Mare Fürſtern / 
Anno M. DCII. 
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> | | 3 * 
DIE die Mineraliſche 
 MWafler/ondalfo auch vnſer Wunderbrunn | 


0 90d Bad zu Boll zur Geſundheit 
N helffen. 
2 5 E% | Gap. I. 
— boher haben wir in den vorigen Bu⸗ 
chern genugſamb dargethan / daß die Mineralt⸗ 
Aſche Waſſer / vnd alſo auch vnſer Wunderbrunn 


Zʒu WBoll / jhre vielfaͤltige Kraͤffte auff mancherley 
#0 weife erzeigen / vnd volltg zu erkennen geben: Jetzt 


| fie allefürgefchriebene Drittel zu gleich vnnd miteinander / von noth⸗ —— 


wegen gebrauchen. Dann es ſein etliche / die durch ein Mittel / vnd et/ rjieeel auff 


Cliſtieren vnd 
Demnach nun ein groſſer vnterſcheidt in ſolchen Sachen geſpuͤret 
wir bey einem jeden Gebrechen erinnern / was dar⸗ ——— 


Wieder Bes braucht/noch vnbekandt / welche weife der Artzney 
funde Leib wirdt / giengen alſo nur micde Spgene mb basbunch er 
su bewaren. auygey Öefundeheiterhalten wirde. Welchenun al 


4 Hıfloıy vom —— 
lorne widerbringe / (wiewol mit dieſem vielleicht ein gr 
erlangen / auch mehr mühe darzu gehoͤret) —8 
gemein anzeigen / daß die Mineraliſche Waſſer; tung de 
Geſundtheit dienlich ſeyn / vnnd wie man diefelden ge | i 
fe: Darnach wollen wir jolches alles infonderheit au f onfen ® 
fchen YBunderbrunnen giehen. 

Dortomanus ſchreibt in feinem andern Buch von den 2 
Ge/ ueamchen warmen Baͤdern / Cap. 2. aljo:die Roͤmer braut sen | 
warme Bäder nur zu der eufferlichen Erwärmungonnd Be 
gung def Leibs / vnd warinendie Krafft — Waſſer / wo 
man fie jnnwendig im Leibe zu Vertreibung der Kranck 




















ſeyn / und mir Eſſen vnd Trincken ſich —* 
natuͤrliche Feuchtigkeiten / oder wuͤſte ſchleimi⸗ 
dem Leib geſamblet / die ſollen den Leib — ** — 
er mit guter Durchlaſſung / vnnd leichter Außddmg 
ſey / welches geſchicht / wann man die Haut von jnnen 
met / duͤnn machet/erweichet/und wol zurichtet/wieinden Be 
ntfchen Bädern gar füglich zu thun iſt / wañ nur im Sailing i 
man inder Wochen einmaleine lundelangt f 
mit dem Leibe drein figt. Welche dañ ———— 
kom̃en koͤnnen / die moͤgen jnen deſſelbẽ —— 

es nit gleiche wuͤrckungen hat) vnd es wider w 
tauglich ſey. Wann ſie dañ darauß siegen fc 
legen/fich wol zudeckẽ / vnd fchwigen/aber mit 
zu viel auff ein hauffen / daß ſie — — 
den Athem an ſich blaſen. Wann fie re ne | 
fie fich abtrucknen. genugdarzu 
haben / die mögen fich mit altem um —— Ehurß 





J 
ge De 
j or 


zu Boll/Das dritte Buch. 5 
 abwach dem zwo Stunden fürüber /follen fiefrifche vnnd ſaubere 
h zn den gansen Tag vor der Falten Lufft ſich huͤ⸗ 
ſoll mit fein / von weichen Eyern / Fleiſch⸗ Speiß. 
ger Gerſtenbruͤe andelmuß / Brodtmuß / Bergvoͤ⸗ 
er / Schaffmilch / Weißbrodt / guten vngewuͤrtz⸗ 
7 —— gemiſcht ſey / Roſinlein / Mandeln / Pin⸗ 
ern / doch muß man der Gewonheit / dem Alter / 
—** beſondern Art zu leben / bißwetlen etwas nach⸗ 
achenan die geſunde er begeren zu erhalten / was 
verderbt worden / entweder von wegen deß vberfluſſes / 
mangels halben / zu endern ein verlangen haben: Dieſel⸗ 
—* wich vbrige Gall bey fich befinden / muͤſſen mic einem ge⸗ 
ranck / vmb die Zeit wann Tag vnd Nacht gleich iſt / pur⸗ 
Artzney gebrauchen / wie ſie vom Meſueo beſchrieben Dergicten, 
tt Myrobalanorum flauarum Chebularum & Inda- 
. Lot / Tamarindorum v. Lot / Erdrauch / anderthalb 
Wanu ein halb Handvol / Pflaumen xx. an der Zahl/ 
eRoſinlein ij. Lot / Kochs in itj. Pfund waſſer / oder Kewaſ⸗ 
| rg ee iſt / Seyge esdarnach/ondehue 
18 — tj. quintlein Caſſia darzu. Behalt aber auch fo viel / alß 
Green mableneinnemen kan / ohne Caſſta / darzu man alle 
anderthalb Lot ſoll hinzu shit’ damit die gefochte Bruͤe 
Wann dann am dritten Tag nicht ſo vtel Matery 
en Ammann follen/ So ſoll man zuder 
och hinzu thun / deß Meſuei Roſen Latwer⸗ 
er — ij.quintlein. Oder abet / ſo er wil / mag 
Raht eines verſtendigen Medici eine andere Purgatz etfiemen/ 
ſey. Da aber die Winde/ Purgirung 


d 
eeuchtigkeiten/Dieranddbeit ern ug 
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‚ geben/ 
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eur N 


Erdreden. 


Eiiflier, 


Wie man 
baden ſoll. 


Samrbruii 
swlangım 
Schwal⸗ 
bach. 
Wunder⸗ 





6 Siſtory vom Wunderbiunnen 
anderthalb Pfund waſſer in einem glaͤſern Bin / — 
Bald auff einander deß Morgens nüchtern auß he in der 
Eil auff zwey tauſent Schrit ohn gefehr fott: le dich 
ben Tag mit eſſen vnd trincken meſſiglich / vnd 
Tag nim wider ij. Pfund waſſer ein / vnnd —— 
Tages Am dritten Tag ſoll man abermal zum waſſertrunct 
vnd wetdfich trincken biß auff ij. itj. ij. oder mehr Pfund/r 
kuͤnſtlichen Erhaltung vnnd mutmaſſung / die von der Eig 
vnd viele der vberfluͤſſigen Matery / ſo die vorige Tage au 
worden/genommen tft. Wann dann ein widerwil 
darzu kompt / ſo foll man folches nicht hindern/ est 
der Seid gar zu ſehr dauon bewege würde /onndeine 
Hinwiderumb/mwann die vbrige boͤſe Feuchtigfetren ‚wel 
fuͤhret werden ſollen / mwederdurch das Erbrechen) n 
Stuelgang forewollen / So muß manalle Tag zwey 
Cliſtier von dem waſſer der warmen — 
das gebuͤhrlicher maſſen eingenommene waſſer / die ſch 
stafeit außgefuͤhret werde. Wann die drey Tage fopır 
ſtellet geweſen / fürüber fein / da entweder miteiner 
oder mit dem Badwafler/ wie es anjhm felber natürlich iſt 
gatz vollbracht worden/fofollman die — Zagean 
der baden / in maflen denen / die allerdings gefund fein /yuuor 
fehrteben worden. Vnnd follman bald dar auff einen ga 
lang im Eſſen vnnd trincken ſich meſſiger halten / alß n ſonſit 
brauch hat. Jacobus Theodorus fage/dasder Sawer 
Langen Schwalbach die Leute bey langer —— | 
die Einwohner am ſelben Dre /fodenfelben trindden/b 
gefund bleiben. Vnnd ſehe ichnichte/ das ons daramhindernmechh 
das wir nicht ebenmeflig auch das waſſer vnſers Bollifchen 
derbrunnen brauchen fönten/ wie Dortomannus vo Belluu⸗ 
caniſchen Bädern ſchreibt. Dann das Volliſch 



























zu Boll / Das dritte Buch. 


hat von wegen deß Erd Bechs vnnd ſchwartzen Agſteins eint krafft / 
dlevbrige Fluͤſſe zu zertheilen vnd zu vertreiben / iſt gut WARNEN 
lange auchnochvondens Waſſerkiß unnd Salg cine 
reinigen. Dasdann daſſelbig waſſer zu trincken gar gus 
. nnd geſund ſey / iſt darauf leichtlich abzunemen / weil dte Einwoh⸗ 
nern Boll denſelben im irincken ſehr brauchen / vnnd ſich wol dar ⸗ 
> pi re ı © * die Thier auch eine Anzeigung / ſeiner ge⸗ 
Natur / weil fie fo hefftig darnach thun. Vnnd da jemande 
% : auff die weife gebraucht / wie Dortomannus von dem 
nen jchreibe / ſo zweiffelt mir nicht / das es etlichepurgiren würde/ 
iv Be“ —* Hiſtorien im erſten Buch vernom⸗ 
7 Das «6 viel purgiert habe / wiewol mtr Die vorgeſchriebene 
durgatz an te: Jedoch wolteich niemandrathen/daser 
ierens fich onterfichen ſolte / ohne Raht er u 
Medict/derenesdann im Hergogtbumb Wuͤrttem⸗ 
| Baankkemangel hat /wieanchfetner für fich ſelbs denfelben Brun⸗ 
nen weder zum trincken noch zum baden brauchen fol. Iſt aber die 
Kranekhete fo groß vnnd befchtwertich/ daß fie feinen vergug leiden 
Ban’ ober andere vmbſtende darzu dringen / fo neme man bey dem 
Hessen Apotecker Johan Lutzen Axungiam Lunx alteram, onnd Axungia 
Brauch ein ganzes oder halbes Zaͤltlin daruon /nachdem einer em; Fun x 
Pfinder/das es leichtlich oder fchtwerlich purgiret / doch das u 
am a. wafler deß Wunderbrunnen zerlaſſen ſey. Darne⸗ 
ich noch das erinnern / wie mir nicht zu wider ſey / das etliche 
— wollen/allgemach von dannen zum Brunnen / Rappen 8appenda 
— nicht weit daruon / fortgehen / vnnd deſſelben waſſers gel. 
vielleicht kraͤfftiger fein möchte / wann er eingefaft 
ae stk gar nahedaranftoft/abgefondert wuͤrde / wel⸗ 
vr geſchehen fan /wo fern es nicht allbereit geſchehen tft. 
Beil wetter iſt / fo mag man ein wenig ie je 

























S Hiſtory vom Wunderbꝛannen 
VDie man darauff das waſſer deſto leichter eingenommen mwirdes % 
das Bads dann jemandt zu kalt ſein / es ſey gleich eins oder das⸗ 
al" mans noch ein wenig meinen verdeckten Brennteſſel laſſe 
Bi werden / weil es ohne Das an beyden orten allbereit etwas 


Die vbrige Feiſtigkeit Sinipegzune 
vnd zu hindern. | 


Gap. II. 


we Je Feiſtigkeit / vnd gar zu gro 
eg, Gi Der ie geb! 
IP migen Ge / 
Ta — — 
begere / vnnd zu ſich neme Wann dann | 
dewet iſt / fo Fompt ſie in Dieenge Adern / wor ler 
ſtigkeit / in welcher viel Spiritualijcher Sul unwegn et 
rumb die —— iſtert heil 
werden / daß ſie entweder deſto langſamer / oder n 
Nemlich / mit einer ſolchen dewung / die zu ewer fh fr 
tigkett in der war heit hilfft. Darumbman at nehr vi 
fagen möchte / das die feifte vnd leibige geut fi hleit ig vn 
—— das die / ſo von leimig vnnd feue 
RER, feift werden. Sf derwrgendenfeißen und IdbiaenSe 
nıfh waffer Deb Bellttueanifchen waflers gar ei / wann neh | 
gut fürdie Drinnen baden/onnddarmit abwa deſſelb 
Kurjtigkeit- asr 
fiat deß Saltzes / im eſſen vnd trincken / ſhien Mut et di 
er Dortomanni wort, Jacobus Theodorusfagt/ das! — Der 
Schwab ulangen Schwalbach die Feiſtigkeit verzehre / vn 
6:0. Sallopins jagt in feinem Vuch von den Armen Saden/ gap 
























Drfadder F 
Feiſtigkeit. 
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Pr 4. 2 
de 






# 4 
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— — 9 

m | alfo: ee: — 
er, ae zifeife 
4 er | ben waffe /wälde db on wegmbe) Gchwafe/ 


—— panel 
nd gkeit beſorgen / zu ponitante 
zu verweiſen. Man muß a⸗ 






















| jolcheden 
—— — trincken meſſiger ſich halten / 
badeten: Auch ſollen fie daſſelbig wafler im trin⸗ | 
nes Goͤb ſagt /dasdie Alaunwaſſer zu 
em deuten ef betommen/ al en Magern. Bas S- Ib 
so. Wann man das wafler dep Core, Taler" ” 
0 u X rebrauct fomachteodijmigen weh Cornelias ⸗ 
zuch haben / mager. Vnnd / im 3. Buch, hiſch Dad 
J — Schwefels / Erd⸗ 
/ fo ſie mit fich fuͤhren von Natur gar heiß ſein / 
d mager / darumb man ſie zu denen gebrauchen 
—* vnd gern wolten mager werden / wie ſie 
n/welchedte Schwindſucht haben / daß ſie widerum̃ 
en. Da fage/das Die Seutevondem twafler zu Anttofo Antioli 
Der zeit feiſt werden / weites zimlich trucken iſt Ru⸗ waſſer. 
Tarls Bad beneme die feiſtigkeit deß Leibs. Dans Carls Bad. 
tbefür / das Schweiger Bad fen den feiſten Leuten Söweige 
——— Den feiſten Leuten iſt das Bad deß bad 
nuͤchtern ſein / am / den magern 
tm Feiſtigkeit def Leibes 
unnensgermindertiwerden/ Wunder- 
ch on wen — 
Den / vnd das waſſ * 
eben Brunnen 


* — ringen,” 





Bbb Fuͤr 


a 7 I * 


10 — 
Für die Schwindſucht/ en dSch hwechu 


von den Kranck iten, 


gap. III. —— 


* —— 
Je Schwindſucht erfolgt 
ca die groffe Adern vonden dicken 
Die Biete * zZ ; ram 
peu ! fürfommen foll/wann fı 
ie — ee Berge 7daraı 
Bellilucani ⸗ gen errettet werden. Es die Belliluca 
ſche on Schwindfucht gut / wie Dortomannusmelder. 7 
‚ef dıe feinem Buch von den warmen Bädern/Eap.ısı — 
ur sera melica / vnd Aloyfins Belocatus / alß fürtrefflick 
— — — Schweinſu 
eh /onn s jhnen — 
* el ebendiefelbe Kreffte vnd IBircfungerrgehe vn 
nis» hat ein hell lauter waſſer / vnd fan man faumfpür 
— 
miltern / vnd die magere Leute 
Waſſer zu fer zu Locris in Apulta / helffen dem Magen de 
CLocris. — — Ja 
dorimeinung / fo macht der anperbrannenjni Sch 
Gen Ondteit Johannco Boheitue/das die Aaunmaflerp 
bad. die Schwindjucht unnd darr dienlich ſein / wann nm 
Snae \ endbepfich beheit / atſo doß fieduschdie Apern aupge 
Hulige dem Harn wider aupgeführer werden, en ri 
weite waſſer neben S. Philips Bade 7 iſt erfüllt 
braucht worden / welche die räudigfeit —* 
trocknen begert / darnach hat mans 


ſondern kyafft und Eigenſchafft haſbengerůhme wi ii * 





















| ENERGIEN: Buch. 11 
| Seiber feift zu machen / wie es auchnicht weni⸗ 
tefchtoe de Ötieder wider ran et. Bes alleiahen, 
—— zuuot wol darzu bereitet hat / von aller vber⸗ 
je? rer, ER eſſen vnnd trins 
ne von wegen jetnerzinfichen 
zur zeucht Die Nahrung dei Leibes allenchalbenvon 
nner — —— Jiem / im 3. Buch Capa. 
man die Bader bey Zürch rn TR 
en ſie f — — has, sten, Ahmet Baͤd fuͤr die 
Bad zu Pı ——— Rulandus ſpricht / welche 
t oder anderm widerwertigem zuſtande geſchwe⸗ PR 
ke werdmdurchdie Bäder zu Pfeffers / Leucken unnd Bar 
ſterckt: Ja es macht das Bad vom gemeinen ſuͤſſem Gemein 
1 eszimlich warm iſt. Das Cellerbad iſt auch guefür Feferbad- 
ht. Wolmm demnach das waſſer auß vnſerm Boll; bed 
v2 nnen/ wann mans im trincken gebraucht / purgi⸗ brunn. 
et durch ven Stuelgang außführet/ So dunckt 
——— ſein / wann man ſagte / das es auch für 
t dienete. Nemlich / zufelliger weiſe / weil es die weiſſe 
lefo der recht ſchaffenen dewung vnd Nahrung zu 
— kinknt vnd hinweg wiſchet. Wann dann die 
cht / oder das Abnemen dei Leibes/onnd Magere / von der 
wirdt / So kan man nicht vnbil⸗ 
—* von dieſem waſſer hoffen / alß von den Bellilu⸗ 
ader warmen Baͤdern: Wurde es aber 
—8* — mangel miteinembak  - 
der Are. Lunx eingenom̃en / erſtatten. Vnd Axungia 


nie chadın / daman durch das Bad / welches mit Lunz, 
er ſein ſoll / die Nahrung nach gejchehener erfter 
er ein ind und fanfftiglichinden Leib zoͤge / vnnd fich ferner 
BmBidlee/ wie zuuor bey dem Heiligen Bade angezeigt worden. 

Sb 5 dar 































vr 





Bader wa es law oder kalt iſt / vnnd fonderlich4ne 
blawen Leim / oder Metalliſchen Marmel⸗/ 
oder von denbrüchtgenwweiflen 
——ä—— ——— 
dringende aum an jeinen ort mag behalten wer 
dieweite der. Lufftlcher /ond dünne Befehaffenheirdep£ 
| zu heff iges ſchwitzen verurfachen möchte. «Doch wohl 
Bee nr rahten / das er dergleichen etwas fürnehme/ ohne 2 | 
ei nichts eines erfahrnen Argts/von wegen der groſſen Sefal 
für zuneme. ſiehen moͤchte. Wann der Schweiß von zart 

gen Gebluͤts / heffttg fleuſt / So iſt mein 
Sawrbrun⸗ Sachen auch den Sawerbrunnen zu Jebe 
Ben. meſſiglich trincke. Wer mehr hieuon zuwiſſen begett 

chesindem Capitel deß vorigen Buchs / Da von Dem 

durch Wirckung der Bäder eniſtehet / gehandelt wudt. 


Fur das Fieber / vnnd andere vnrich 
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cap. 
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— —— 





















einer‘ er Mdancholtfsen Feuchte XBelkhenun 
Emable — die fol Dun Da nen DO sic for 


— deß Morgens 
biß auff ‚Pfunde trincken Bellitucanis 
Ind ali —— — ze 
cber nach⸗ ehr trincke / wanns einem aber ankommen ſoll / 
reinne te / vnnd treibe folches eine gantze Woche durch / oder 
T ‚Ines pienge er In den taͤglichen / naͤchtlichen / vnd jrrigen Fiebern/ 
dl erhett / den Bauch vnnd Magen mit dem Waſſer er⸗ 
ichni hen iſt / da man ſie mit dem Kaat 


dem viertaͤgigen / fuͤnff ſechs fie, 
gigen? —* welche doch auſſerhalb deß biertaͤgt⸗ 
teng —*5 muß man zur Miltz lugen. Die 
xſo bißweilen vmb etwas nachlaſſen / aber nimmer 
Be eine Erwermung der weiche Inden Seiten) 

Mer gefchtcht/unddas man den Leimen mit den Saͤff⸗ 
ggg" per Fe 
Dh di anfffchmies 















14 ee 
aufffchtmiere: Dortomannus.WalterusRiuius in Speculos 
&ellerbod. ————— ** un $ 
| — — —— —8M 


Born — — 


darunter: —— trincket / ſo ja) 
Gblicder / vertreibt die langwirige Sieber / welche * 
ne —— j 
Badenmeir man Das Dad zu Badenweiler im trincken g Aid 
ler Bud» feinem Vrſprung law iſt / ſo —2— i 7 
—* Glieder / vertreibt Die alte Ftebet / bt ge den: T 
— Item das heilſame —— 
a —— ein wentg Alaun in ſich hat / bey de 
vnd 


ſeyn / bey dem Fan gewermet / — 

ber Milgronnd Nieren / vnd helffen 
Sertringer das Bad zu Bertsingen/focin wenig lawiß / 
laun / ſant einwenig — —2* 


„gest Das dritte Bode. 15 
—— wert Sehr. Sands Bam Want 
altete tem / ame: 
ch armen Mn dem viertägtgen Steber /omnb maflen 
Item / das Clotterbad / wel⸗ Clotrerbadẽ 
denen / die Man⸗ 






















auch 
nenn em OR Ya 8 


id fcharpffen Krafft 
ac fon under apee zur "Dertrbung DC ER 


6 fagt / im dritten Buch / Capı 1. Für eine ſolche Side, 
der jnnerlichen Glieder / fein die etaniſche As = 
# gut / fonicht wentger im Baden helffen / alstm trin⸗ faye Warter. 
die Albulx in Latio» Item / im vierdten Buch) Albulze. 
3% Das Bad de Maceratos if einer Schwefflichten Nas Bad de Ma- 
ſo fcharpff / ren 05 rec Pi, “rat 
ımb cs alichotefetn lautterer Waſſer has / unnd nicht 
/ Batauch einen zuſammen ziehenden vnnd daͤmpf⸗ 
m / daher wir erkannt / daß etwas Eyſen vnnd 
—— IE derwegen eben zu denſelben Sa’ 
man das Bad zu Peiriolo auch braucht / allein / 
8 Under würdtt / * Sauonarola ſagt / daher zus 
Eerlichefürtreffliche Medici zu Senis 7 es darfür ges 
er beſſer ſey / in etfichen Bellen diefee zu —— 










eingerbar d Bad dep ſuͤſſen Waſſers zurechte gebracht": 


* 


Ds cn Sk namnoc nm abi 
—— Gebrauch widerumb zu te 


ber / vnd fein re effers /Gtotten’ $ ris/ Pum 
Badenweiler / Loffingen/ ———— werbrunn 
Deinach/Mendich/ond Pontesbrunn fürdielangwtrig * 
Fieber gut. Das Celler Bad vnd die Sauwerbru n helffen 
Langeontge fchletmige/onddievon der Gallen niſtel chemie u 
— —— affſche Kabel 

uben/vertreiben die ge vnordenliche/onnd gemengted 

ber : Die Sauwerbrunnen zu Göppingen / Auwen Heilbn 

Rherfingenvdieen far das rechte vnd au 


—* 
ber. Die Baͤder zu Gebersweyler / B ach} effers/Zell/ 
Halbrunn/ laſſen das-wierrigtge Fieber niche kommene 
Bäder zu Zell vnnd Anneberg/ vertreibendie Pf schen 
Die täglicheonnd fchweinende Sie werden, mm einem md 


bey Bafıı, Dad zu Geingen/nicht wett von Bafel’foptef dupffe he N j 
Erdbech in ſich hat, 


38 Boll/ Das dritte Buch. ar 
mnach vnſer Bad mit den vorgemelten / eine gleiche 
zweiffel/ es werde jo wol gern 
Era fein /daß man allerley langwirtge Fter Wunders 
ri Br vertreiben koͤnne / wann mans mit eines erfahrnen Medi, brunnens zu 
ae on — —— e/derinSürfchreibungdeß Getꝛencks (air 
Mhabenfan/von weit —— daß 
— er jrgend einen von 
die in der nähe herumb liegen / fuͤrſchreiben 
zum Exempel / wann der Leib mit einem langwirt⸗ 
— vnd durch den Gebrauch vieler und mancher⸗ 
yabgemattet vnd muͤde gemacht worden / So ſoll man jn / 
— —————— / vorder volbrachten Purgatz / mit dem Sewrbrufis 
{ Wunderbrunnen vorbereiten ond befeuchten/ 
—**— Becher / deß gewermeten Waſſers / wie geſagt / 
1a trincken / vnnd wann es der Miedicus/ welcher all⸗ 
nnd rathen ſoll / für gut anſicht / mag man ſo weit 
der Stuelgang ſich reget: oder doch ſoll mans etliche 
darnach zur Purgierung deß Leibes / ein gang oder 
—8* Axungia Lunæ ſecundæ.ſo man im Waſ⸗ ungi⸗ 
aflen/oder ſonſten eine darzu taugliche Purgatz / einne | ung, 
wdann der Leib durch die ven. an der böfen obere 
Dpungiere vnnd gereiniget iſt / fo achte ich nicht / daß 
der Gebrauch deß Bades mit gebuͤrender Meſſi⸗ 
md vber dem Eſſen den Saumwerbrunnen/ents 
non fü (he er iſt / oder im Wein gemifcht trin⸗ 
ömteder Perſon vnd Kranckheit beſchaffen were. Zwar 
Waffe der warmem Leibs / die von der waͤrme her⸗ 
er der warmen Baͤder recht gebrauche / iſt wol von 
ig betrachte vnd in acht habe / was Baccius in 
— ap 1vondtefer Sachen ſchreibt: Es fein feine wars 
x (pricht er) an jhnen ſelbs er Baar / vnnd — 
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18 Siſtory vom Wunderbrunnen 
etwas huͤlffe vnnd Fuͤrſchub von hnen hoffet / ſon 
diß ſeyn / daß die Natur durch Die Bäder / fonderlich ws 
trinckt / zu einer Bewegung vnd Wirckung — 
** fuͤr ſich ſeibs — — elletcht 
Fieber / welche gemeiniglich kalt ſeyn / vnnd ae 
Ordnung lang zu wehren pflegen / dardurch | 
vnd mie einem gewiſſen Bezirck — —— ten 
nen dienafürltche —— warm — inen 
tzigen Gebreſten / als zu den Heſchn 
vnd andern dergleichen hitzigen Quftänden. Yedoch 
tigkeit noch zu feiner Kranefheit — 
nen vngleichen Zuſtandt deß Leibs vervrſacht / die ke 
tigen Vbel mie etlichen temperterten Bädern vorfor 
gewiß/daß alle warme Bäder von wegen der Minere 
Affe warme M der Truckene und Hige geneigt fepıv Aber dennech 
& der fein fälltger weiſe kuͤhlen / wann nemblich/durchdie en 
zur Big und ſchaͤdtliche Me Etliche aber Suns auch ur 
Trachne ge- ſeibs / von wegen das deß Waſſers viel / vnnd die I ic 
—— In ——— * 
auch wol etliche Baͤder / die nicht waͤrmen koͤnnen 
ſchung ob fie wol nicht im höchſten Grad kald iſt Banned m 
Weffe mie Temperament der Menſchlichen Naitur / kald befunde Yat 
Alan / —* vnnd etliche mit Bley vermiſcht / welche alle / wann man fiesrind en 
len Et augenfeheinttch fühlen. Wo aber das Fieber nur ein Zufäl li * 
ſcheiauch · jſi / ſo auff einen Gebreſten erfolger/ond nicht die fürnembfie Rrandke 
heit ſelber / da kan man das Bad mit weniger Gefahr brauchen/ As 
da jemandt von wegen ber Reudigkeit oder Geſchwer / In 
gerathen/ da haben wir fein bedenken barbey / daß man 
die Patienten nieht in die Bäder ſchicken dürfte. — 
fahren/dap die jentgen / fo die Rote Ruhr gehabt / vnd ein hi 


ber 





wo 
—— 
w 
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m verzeichnet gehabt : da —2— man in 
ehaben ſolle / damit der Krancke / wann er die warme Waſſer 
%/ nicht mit unem Fieber behafftet ſey / dann / wo ſolches we⸗ 
můſte man ie jhm nichtreichen/es dringe dann die hohe Not 
das Sieber auff eine Geſchwulſt / oder andern ſchad⸗ 
n Zu : Daher ichs etlichen eingeben / die ne⸗ 
vXo be) auch "am Fieber Kranck gelegen / da nun dier 
awe war /hörte das Fieber auch auff. Vnd im 17. Capitel 
der Apponer Bad : Welche eine gar zu hitzige vnnd Apponer 
er haben die jollen das Apponer Bad meiden / wie auch Bad. 
ar higiger vnd truckener Natur feyn/onnd diedas Fie⸗ 


daher F Bey 
Flebers / halte ich nicht minder auff DIE werbruß; 
nfooumb den Wunderbrunnen in der naͤhe herumb “uns 
88* er Baͤder / wann ſie im trincken gebraucht 
> bin zu. der Meynung / eswerde das Bad vn⸗ 

Wunderbrunnen eben fo gut vnd nuͤtzlich ſeyn / al Wander⸗ 
/ 100 fern mans nur mit Raht eines erfahrnen Brunn» 
/ vnnd ————— Me der 
Zeit vnnd Hitze deß Bades ge⸗ 

brauchet. 


Sch gür 


3 
J 
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| k Fuͤr die Peſtilen ee “ 





“ 


fer nicht tri nandern® 
Die wärme Eap:6. ſagt / Ob wolzur Zeit der Peſtilentz / die 23 ee 4* 


11 


derbt worden / Sondern auch der Mangel auß der Erden wink 
vnden auff Herfür kompt / dardurch die Waſſer ſonderlich nnenn 
gifft werden. Es mutmaffen aber etliche Medtetzeinekünff: y 
ten fo auf Mangel der Erden / vnd von vnden her⸗ chen we 
daraußwann man die Schlangen offtermalsficht auß ) ö 
Schlangen, andie Sonne herfuͤr friechen/ond die Erdwuͤrme auß der Wär 
auf; kommen / vnd fich fehen laſſen / die Waldvogel aber € 
birge / und an hoch erhabene oͤrter ſich verfamlen. Bond " 
Erdbidem. daſfelbig Jahr eines Erdbidems tm ſelben Sande fichbejon, 
eine Anzagung verhanden / das viel Winde vnter der Erder 
gen fenen/welche offemals mit einer grawſamen Erſchũttu t 
fe Holen onnd Löcher/dardurch die Waſſer lauffen / erfüllenzen 
—— Een/vinddtefelben wunderbarlteh veronreintgen. Wann ich aber 
für dieDeffir Säffteonnd Metalliſche Sachen / daher die Sauwerbr n 
ientz Habogthumb Wuͤrttemberg / wie auch die im Grießbach / d 


9 2 
* => 
- 
Pe 
. 
—* 
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et Detkte Wunderbrunnen / mit dem andern daneben CDunder- 
Na genant / jhre Kraffte zu wircken vberlommen / bey mis Brunn. 
s betrachte / vnd ihnen nachdencke / wie ſie der Faͤule zu wider ſein / apa 
ondFeine Schärpffe haben / daher eineverbrennungonnd Faͤuiung ⸗ 
Sebluͤts zu befahren fände / darzu auch auß den jnnerſten orten 
eben /dabin die vergiffte Lufft nicht gelangen kan / herfuͤr kom⸗ 
So kanich ſie nicht verwerffen / Sonderlich / wann man ſie bey 
Quelle / da ſie herfuͤr ſpringen / irincket: Wie auch die Purgirun⸗ —— 
Dmandarmitverrichtet/ich mir nicht zu wider ſein laſſe / wett fie 
ſe iche Bewegung der Fluͤſſe wircken / vnnd zur verhuͤtung 
m vnrichtigkeit / nicht wenig nutzen· Darumb fiegleicher vr⸗ | 
achrhalben diejenige trincken follen/ welche die Peſtilentz angeſtoſſen. 
Ja ich aber zu berathſchlagen auffgeben/ ob zur verhuͤtung der 
Pefhlenemannichtein wentginden heilſamen waflern baden dürfe „, —* 
man die Haut abwaͤſche vnnd die Schweißlöcher oͤffne / V 
arbuschbas Blut erfriſchet vnd geſaͤuber twuͤrde / vñ nicht ſo leicht⸗ 
ulee Welcheo mich nicht vneben ſein bedauchte: Doch wolte ich 
che rahten / das man gar zu lang badete / noch an einen allzu 
armen Or oder mit denen die mit der Peſtilentz in ficirt ſein. Man 
chee auch das nicht vnbillich fragen / Ob man denen / die vonder 
fileng angegriffen ſein / nicht mit nutzen ein Bad halten koͤnte / von 
eamvorgemelier vrſachen / vnnd den Schweiß auß zufuͤhren / da⸗ 
Af doch ſonſten viel gehalten wirdt ? Alß mir auff ein Zeit einer ons Das drieta⸗ 
den kam / der das Dreytaͤgtge Fieber hatte / vnnd allbereit viel gige Fieber 
icht / die jhm duch nichts geholffen / auch nicht ſchwitzen Fan man —* 
—— wider der andern / ſo vmb jhn waren /metnung/ Chrepffen 
ein afler badvon gemeinem ſuͤſſen waſſer / vñ ein Schwei Be vertreiben. 
brauchen ſolte / wie er das gethan/ifier gefund worden. Vnd ſtim⸗ . 
Jarobus Zpeodorus meiner Meinung zu / der den Sawerbrun· Syrbrun 
Langen Schwalbach in allen vergifften Kranckheiten / vnnd Shwaı, 
ser Peſtilentz / zuleſt. bach. 
E- Ge Mi Fuͤr 
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u Hiſtory vom Wunderbꝛrunnen 
TürdieMängelder Haar, 
| gap. VIE: | Er 






Leibes Die vberfluͤſſigkeit 
u —— —*— Lampen je 
a 


—— eine Fan für mem Zufall — in ab Be: 


Ana 


www 
+ 

— 
148 A 








Eee ageso et 


Baer ie fin Dame 

get / vnd mit einem harten Deckel 

— ger. —— 

er Subſtantz zu 3 

Weſchen⸗ —— jhn mie waſſer abwaſche/ —S— 


zu Boll’ Das dritte Buch, 23 

auff ein viertel Stunde / vnd ſoll er darauf im Bettenicht 

> fonde ——— ——— 
cen vnd vielem Haar / iſt der Mangel der ſelben zu wider/ dahin man —— 
xchnet / das außfallen / die Glatze / vnnd andere dergleichen * 
Ee ale von einer weſſerigen Feuchtigkeit / vnnd weil die Gänge 
oder Lufftloche — m Sie 








grawe Zaar / ſo von einer dünnen vnnd durchſcheine nden faufenw dr Graw⸗ 
erigen dluͤſſie at entſtehet / wirdt auff gleicher weiſe verhuͤtet vnnd Haar. 
hinderhalt Sofern man nur bas-dt von vitzetigen Diinen zu dena 


E % ige Mateny entſtehet /erfordert nichts weiters / dann nur fübe der 
B Damypff dieſer warmen Bäder/ dir vor Tage auffſteiget da Haar. 


"Hartigfet he der Haar/oder daß ſie zweyfach werden / vnnd Kar tigk ei 







vr 
ptrde nicht ſo viel von der Matery an jht felbs /alf vonden Durch, 
sg fitlöchern verurfacht / vnd durch das auff tropffen 


acht / warın man zuuor das Naar entweder abge⸗ 
oder außgerupffet bat. Baccius ſagt / im 3. Buch von Baar am⸗ 
warmen Bädern / Cap. i. Das baden der ſiarcken vnnd fallen ma⸗ 
waſſer nimpt das Haar gantz vnnd gar hinweg / Inn Eule 
ein Brunn zu Sufis inn Perfien fein fo / der — red 
m 


24 Siſtory vom Wunderbrunnen 

Volterra ¶ ment in ſich helt / oder /wieeiner bep Bolterra gefunden wir) 
woaffer. mie Bitstolvermifcht: Kan man aber feine andere 
—— —** fein/oder auch welche wiel Sakniter/ond 

















Bi charpffe wafer fe n 
KeußıYiß. gut / die Niß vnnd een wol Lauf dem Kopff / alß vmb 
Fuͤr Haar darmit zu toͤdten. Im Gegentheil / wann einem die —* | 
auffallen. ſenthalben herumb außfallen / So fan man folches mit ? ei 
bei Bädern verhindern ond wehren / die verſtopffen / vnnd an 
. lb das Ealdertantfch Bad dey Veronaoder Diteriche% 
pᷣiae⸗ Ro. ſen hat / vnd Plagæ Roman, Deßgleichẽ welche in der 
—— waſ⸗ a 
ulandus fpricht/ Fürdas Haar auffallen ſein gut / dz tu 
Sfeiewef Sreubrun) Kapıin —— meinen 
Bäder für ſuͤſſem wafler/auch das zu Walde Brun vnd das Wilt € ur 
Baar außs nach ſagt / das Bad zu Walds Brunn iſt mit ſteinichten 
fallen. vermiſcht / wann man weiß oͤl darauff — 
re helt esdas Haupthaar / vnnd dienet wider das im Au 
Das aber vnſer WunderBrunn zu Boll für das 
Wunders Haars und Glatze / ſo von einer faulen Fluͤſſigkeit / vnd von 
brunn · ¶ groſſen vnnd weiten durchgaͤnge entſtehet / gut ſey / kan von 
Srlneralfehen Sachen Watur Dies in fe par aup Dam@N 
Erd Bch> gideleichtlichermifen werden. Dann er ſagt / das Erd Bech n 
vnd kletbe zufammen. Die zertheilung ne 
weſſerige Fluͤſſigkeit refoluirt, voneinander 
trucknet wirdt. So fage Galenus ——— — 
Anklebung aber verſtopfft die groſſe vnnd weite Gänge & 
Wunder⸗ ¶ wirdt der nicht vbel thun / der den Wunderbrunnen nach de DM 
brunn · ¶ manni fuͤrgeſchriebener Schr gebraucht: An ſtat aber deß 
um Wunder’Qrunnennichtifi/wolte ichdas Puluer vom Sch 
fiein mit einwenig Erb Bech vnd Saltz arbraucken, Ö 
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— Fir die Schupen Leuſe vnd Niß. 
— Cap. VIII. 


8 Fe Zuſtende der euſſern Haut auff dem Kopff 
I =) kommen her von einer dicken Matery / da die * 
a, end wider —— Eur wachjen auß dicken / d 
— ern Daͤmpffen / wann ſie an ein⸗ 1 Balliaca 
or ſie nicht zu einer folchen Geſtalt kommen Fön fer, 
uß. Sie werden aber von dem Bellilucaniſchen waſſer 
x vberweltiget. Soll man derwegen den dicken vnnd 
— * den Niſſen in einer langen Zett:Zuden Schupen in 
Bnd zuden Leuſen in einer mittelmeſſigen / trucknen / ab⸗ 
uͤhren. Darumb man dieſes waſſers eine gantze 
Morgens vnd Abends viel trincken ſoll. Darnach Trinrken. 
en Tage vber / vnd alle Zage offtmals / mit die⸗ 
—— Dre Lußſamen geſotten worden / vnd darauff Waͤſchen 
die ren außgeirocknet / auff ” Kopff ſtrewẽ: 
icher gehören auch deß Bacctj folgende wort: 
jet Ba 
st ſein / vertreiben die Schupen / vnd alle Außtrucknung Be 
er Ha se auch die Bäder von jhnen / vnnd welche von wegen dep Pribbad. 
Erd? v ſie mit fich führen / eine krafft zu erweichen haben / deß⸗ Wo ckẽſtein 
— fürdtehochtrabende Weibßperſonen. Ru⸗ * an 
22 engel lawe Baͤder zu Wolckenſtein / ſo viel Alaun /onnd offer. 
——n. ErdBech in jhrer vermiſchung bey ſich Lauterbach. 
Nwider die Schupen / Niß / vnd Leuſe. Vnd die Salniter Su Zube 
— vertreiben die Schuppen deß Haupts. Vnnd: — * * 
chte Lauterbad heilet den Grind deß Haupts: Alſo redt die Sdup⸗ 
—* auch vnſer Wunderbrunn zu verhinderung derpen. 
Odd Schuppen 


— 


> 7 X 
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— 













& w 
anne —— 
mit hinzu thete / wie Rulandus eine Lauge dauon zu 


nem Buch von den Bädern fuͤrgeſchtieben hat. 
Für allerley Maͤngel im Ange | 
Sap. IX. = — 


Zi 
Be En Mängeln des Angefichte vi den I 
N heiffen die Bellitucanifche warme Bader ſ | 
—— ——— Fuͤrſchu⸗ 
geben Fönnen / der weiche £cim / warten ßgetr 
—— —s— Dt 4! 
nifche waf- bleibt / nach der Befchaffenhett der Aufisrnekumg/ A 
Por Außdaͤmpffung / vnd feind die gemelte Sachen guit fir di 
Siftıltierg PP von Bloͤdigkett der Hausentfiehen: Dienen auchnie 
FR * — ——— Maſen ſo mit Blut vnterloffen 
ur die veln/ vnd andere Rauhe deß Angeſichts / ſo alle von weg 
ne · ¶ dicken Fluͤſſe eniſtehen / Alſo das die voſemecie S· 





zu Boll’ Dasdritte Bach. 27 
| 5 ſtreichung des Angefichte/ indem fie die Haut abwiſchen/ 
ar vnd duſammen ste jtehen/g Do 
 Sallopis far in feinem Buch von den warmen Baͤdern / Zungfr aus 
+ Das Jungfraw Waſſer wirdt allein im trincken gebraucht/ ne 
den wir daflelbig den jentgẽ mit nutzen ein / die einerote Maſe im 
je haben / jo man ſonſten die Roſe nennet / oder welchen ſonſten 
as Ar gefüd rot / vnnd voller rotier Blaͤtterleiniſt. Wann mans 
* am trincken gebraucht / fotempertrt es die Hitze der Leber 
Iren law ondgar lauter Waſſer / vnd hat ſo wenig ger 













/ das mans faum empfindet, Bacctus im 3. Buch von 
n Bädern Cap. 1.fayt: Die Waffer welche Salniter und 
vnnd Die Baͤder dauon / wie auch die / ſo von wegen des 
Beil h8 eine Krafftauerweichen habẽ / vnd im trincken gebraucht 
rde in gut für alle Maſen vnd Flecken des Angeſichts / alß die — 
au 1/3 itermaͤhler / Flechten’ Bageftalt/fi (ge Raude / vnd 
* fe Blärteriein’ Sondesitch wann man zu dem Befondern baden 
noch andere Suchen mehr zu gewiſſen örtern gebraucht. Vorzeiten 
brauchten die alte Eden Weiber die Haut des Angefichts glat vnnd 
ru machen’ ein koͤſtlich Puluer / darmit fie fich beſtreweten / oder 
auch ein ad / wie Puntus bezeugt / oder das fie ſich mit Niter 
sen dan Tan: —— — je? 
sicht haben koͤnnen / ſo moͤgen fie Bonenmeeld «in 
Bade gebrauchen/ nach des Diofcoridts vnnd Galent meinung: 5 — 
mit Weinſtein oͤl ſich fein lind abwiſchen / oder mit einem von 
Sachen Diſtillirtem Waſſer / alß von Vnzeitigen Zir⸗ 
oder friſehen Bonẽ / oder Aron wurtzel / oder ee 
— Waſſer. Rulandus ſpricht: Wan 
vñ die Hende mit friſchem ſuͤſſen Waſſer — er⸗ ga⸗ 
lebhaffte neh macht das Angeficht fchon. Item !* 


eo die 
en Gebersweiler und Wolckenſtein / fein gut für 
Yen dig OR zu er u 










Wunder⸗ 
brunn. 


Sawrhruñ. 


Bellilncas 
niſch bad. 


Trinchen, 


zugleich auch jnnwendig gebraucht /volfömlich geheilen/ 1 ann iz 


28 Siſtoꝛy vom Wanderbrunnen 
heilen die Flechten: Biß daher Rulandus. Das aber vnſer wa 
dem Wunderbrunnen zu den vor Sachen auch viel 
moge / zweiffelt mirgar nicht / da einer an ſtat deß Kaats⸗ ten. 
oder auch vngebranten Spat klein zu Puluer ſtoſſe oder den wei 
feften Leimen / oder das Puluer von ErdBechneme/ unnd miedem 
waſſer vermifche, Vnnd obtch wol zu der Reinigu 
mir nicht lafle zu wider ſein / das man von dem waſſer deß Wu 
brunnen vteitrincke / fo wil ich doch den Krancken viellieber sahen] 
daß ſie den Sawer brunnen für jhrenordenlichen Tranck brauch 
Sonderlich die / welche die allzu vtel roͤte deß Angeſichts von wege 
der Hitzigen Leber vberkommen haben. Vnnd iſt auß onfernvor 
zehlten Hiſtorien vnd Öefchtchten gnugſam kundt unndoffenbaht 
dasjhrer vtelen / fo gar heßlich vnnd vngeſtalt vnter dem Seſich 
weſen / das heilſame Bölltſche waſſer wol erſchoſſen fep/mwiewelfte 
ohne ordnung vnd darzu noch zur vnzeit gebraucht —* 


Fuͤr die Fluͤſige vnnd Grindige ° t \ t e 



























—* 


deß Haupts. —— — 
| gap. X. 1 N ea * 
Te fluͤſige Raude / fo vonder ſaulen 





ve Fluͤſſen / oder auch von einer falßtgen Pehie ttgfeit r— 
kompt / werden von den Bellitucanifchen Bädern / fehreibe Dorte, 
mannlıs/wann man ſie von auflen zuden brefibafften örtern /on 


* 


Krancke Morgens vnnd Abende/ fünff oder feche quattzoberaien 
mehr deß waſſers einneme / vnnd dasfunffuchen Zage antiaibe 
Dann man muß def waſſers viel einnemen / weil Die brefibaffie 
Glieder weit vondem Bauche ſein / alß der Kopff / vnnd 


Art 2 ; 







er fechs mal im Tage waͤſchen / vnd mit Schwammen abtrucknen. x 
ch ſoll man den dicken Kaat deß Waſſers mit dem oleo oxy? Babe dep 
vnd was nach demdifüllireen Waſſer verbleibt / gleich ſo offt ᷣs 


Meer waſ⸗ 
fer, 


allige Raude / vnd den boͤſen Grind deß Haupts heile/fan manauf p, 5* 
e der Mineralt 
—* 
Bund 





30 PR 
zu thut mehren/ond mag man an ſtat deß olei f 

— — — SU De tape rl a — ulan 
ſpricht / in ſeinem erſten Buch von den Bädern cla . Ca * 8 

Erbfenbib. die flüffige Raude nimb drey Handvoll Erbſen / Koch ſie m 
vnd miſch unter die Brüe gleich fo viel Laugen / als dep Waſſe 
(af es mic einander fieden/ond brauche wann du es Sau. © 
follaber das Haupt tägfichvor dem Eſſen darmit we 
darauff wider trucknen. 


Fuͤr die Waſſerſucht deß PR 
Cap. XI. 
we "je Brand'heit zwiſchen der 


\ RR vnd dem Häutlein — Phalon gen 
———— 
ek, Waſſer der Bellilucaniſchen Warmen Bäder’ fo r —— | 

geſchicht / geſtillet: Dortomannus. Das aberunfer Ada | 
Wanders Bolllſchen Wunderbrunnens / fuͤr diefelbe K ond 
brunn, ch echt ausrennen wann man ne SR tur betra 
Dannder Fewerften hilft wol vnd truckne ta. 

Sewrflein, Galenus bezeugei / fo ertreibet das — 

Alb ſchoß/nach deß Jacobi Theodori * 
Belffen dar /ond farıman Def Aaffere Kraffimehren: 
ſtercken / nach dem die Kranckheit groß oder —— * —— 


Für die Zuſtaͤnde / vnnd ſonderlich ſi 
Schmertzen —— dr 


we n h 



















re 


— * 
* * a 
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Waſſer 


tale gut) das cs die anfallende Matery aufführer und de alas 
maß Des purgterenden Glieds verbeſſert. Auff diefe weile werden 
after nuglich getruncken / welche Salniter haben / vnnd die 
ige / (amp allen andern/ fo cine Krafft abzumifchen haben. ER 
Sach das Dad in den Warmen Waflern gut / dardurch die 
igende Dampffe zu dem Haupt / abgewendet werden, warn 
rechen aljo erfordert. Darumb auch dte Waſſer vmb et⸗ 
omermer jein muͤſſen / das fieeine Krafft zu zertheilen vnnd 
reiben haben / die man zugleich zum baden und aufftropffen ge⸗ Branch des 
alıcher Aber die eigentliche vertretbung der Maiery foin Aufftropf 
MRopfF enfichet vnnd ſteckt / gehoret dem aufferopffen zu/ Dann —5* 
allelbe hafftet bald / mit vertreiben vnnd trucknen/ onnd nimpt zu⸗gt 
die ſtetige orſach (wie mans nennet) hinweg / wie es auch die 
des ſchadhafften Orts ſtercket. Es wirdt aber das 
lu man dreyen Drtendes Haupts gebraucht/nach dem «8 
Me dem Gebrechen #sichaffen. Dann derjelbig entweder durch das 
ne Aien gehen nndalfedımgangem Haupt gemein ift/ *7 

‘u 


stur 


ſchaͤdlich. 
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der Schnuppen / das langwerende 
die Erſtaunung / der Schwindel / der Schlag/d 
die Verletzung der Gedaͤchtnuß / die Aberw 

dann muß man das vordertheil deß Dante 
creutzweiß in einander fchleuf/onndam d 
vnnd darauff eropffen laſſen: Oder / es * Bebr 


* 1 





befondernehetl deß Haupts / als da ein Fluß in die A = ze 


der Ohren fellt/ oderdie Taubheit ach Ar 
Hauptwehe nur cinehalbe Seite im Mr 
daſſelbe Ort / da der Schade iſt / wanns fuͤgli 


gemein / vnter das aufftrop — 


auch bißweilen zu / das zwar der ige 
fich erzetgetzaberdie Kranckheit zu den ondern Glieder 
uon erſtrecket / Wie in denen Gebrefien geſchtcht / ſon pin 
deß Haupts entſtehen / Alsdann muß man das Auff 
dem hindertheil deß Haupts nen ai Denn 
werts zu gehen/zu den ondern gen —* 
bey dem Gebrauch def Außer ee i der 
dar vor Augen haben/welche alenus ım6; Buc a: 
anzeucht / daß nemblich / der Gebrauch der ne | —* 
ſer / fo bey jrem Vrſprung warm herfür qı *— 
ſchaͤdtlich ſey / die vorhin et Be Te; 
Erfahrung müflen beyfall geben/da wir vielinden® 
die vorhin ſtarck geivefen/ und von Natur einbißige 
„aber darnebeneinen Mangel im Kopff er eh 
Fee, entftanden/als das halbe — odert 
eine Schwachheit der jnnerlichen Olieben/ ober © 
le Da fienundas aufftropffender IB« 
braucht / fein fiedaräber in zweyerley 
then / Entweder das auff dte Erbtgigung dep Haupte/einek 
dung/oder das Sicher afolger; Oder —— Teer 


“ 


Fin 


[IE 2 


when 
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deſto befler Ban Zu! von 
uptauf De ruf Sb rnemes Glied gefallen / da⸗ Sup: 

inder Eyl erſteckt worden / Sonderlich da fie fich zu⸗ 
| gebiiche weife zum Bade vorbereitet / vnd den Leib pur⸗ 
| riſt doch re eh eine andere beſchwer⸗ 
17 it / als die vorige / darauf entftanden. Darumb / auff 
in olchen — eine gewiſſe Ordnung halte / ſo * mon 
folgen / Welcher wil / daß man dergleichen Na 
nice Waſſer rathen ſoll / die etwas füßlicht jepn/ rg 
vnd von Natur nicht 
Oder aber / das man das Waſſer / ſo man zum auff⸗ 
auchen wil / gebuͤrlicher maſſen temperire. In gemein Sie Waſſer 

Achen zufaͤllen mancherley art der Waſſer gut: Vnnd sum GER 
— — * Haben fie n; füß 
x / oder —— ſo ſein ſie * 2 Kar Im rirt ſeyn⸗ 

S. Philtps bey Seniß / weil ſie viel Sal 
md faR —* — haben / ſo ſein ſie einer ſubti⸗S: Hbilips 
1 gewaltig durch/ machen dann vnd haben ſh⸗ FroPifbie 
m nichewnter allen Zrop waffen fern alle unterfchtedte oe 
et Weiche aber Eyſen haben / die a befler/alsdte Auinione 
Waſ dry Meilen von S. Philips Baͤder / fo bey⸗ Waſſer. 
des En gut / vnd nicht fo gar warm feyn. 

Ja \ 1 Dad tm Luceniſchen Gebiet / iſt dem faſt gleich / vnd 
——— andern fuͤr zogen/itt8 — ch 
pe N en in ſoll. Soc > anı ® 

man a. Item das Caldertaniſch Bad ero⸗ 

10 / das zu Buſſet / vnd — ———— das — el; 
— inder Inſel Corſiea / das Waſſer dir Hoͤlen / in der gu. 
Rn auchim trincken braucht : Oder dte fon, 
sur haben / als die wer vielexley Sachen er 
/ 
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mifcht/ vnd in groſſem änfehen ſein / auch zu vielen anligen gebrratı 
werden / ee darmach 16 * ge 
fer zu Aſcolt / das Waſſer Sancet Marten/ zum baden v daufft 


fen / wiewol es zimlich warm iſt Die Burmier Waſſ 
nucſer Herrſchafft. Die Treſcurianiſche bey Berga 4— —— 
tins Bad bey Como: Das zu Brig in —* 
in Franckreich / vnnd das bey der Orenſer Stad 
guch warme Bäder bey des Auguſti Wald g 
Waſſer zu Plumbiers in Lottr ingen. —— 
ſtercken die der fuͤnff 
welche Salniter vnnd Kupffer haben / wann man 
—* —— zu nenn en 
er Bad etlicher maffen nach thut / vnd das 
gew / das zu Leuck in Wallis: Daszu Embsar Pre 
S. Phttips Bad. Defigleichen das zu Badenim Schott 
BIBI WGcNE ZOolfer Den Da Ping Some Ballicien. 
Vaccius vonder Sache. Aber Fallopius ſagt in feinem Bi 
den warmen Bädern Cap.ır. Es geben vi Medicidas2B 
warmen Bäder im trincken ein / für Me zupte/ 
findet ſichs das ihnen geholfen wirdt/ nic dr 
ſelbs Sondern zufälliger weijegefchtcht ° Des 
Magens’ Dann warn deffeiben Anltgen — 
wirdt / en auch das Kopffwehe auff. * da 
vom Waſſertrincken auffſt uffſteigen / ſchwefelich fein’ on e ge s 
Falter Natur / ſo helffen fie fürfich felbs / fein fieaber X 
ſchaden fiejehr. Dortomannusfpriche: · Wañ ein 
alß jrgend ein Haͤutlein / das Hauptwehe / a 
einen gewiſſen ort / oder binonndwider/ miteiner? * * 
Seuchtigfeit oder Dampff / verorfacht/ fo fein die Delliku 
warme Bäder gutdarfür/ Manfoll re ntchenur ei 
ſien / Sonden des Waflers ganger ſieben — 


——— 
heil des H 
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nmisdem Trunck je lenger je — —— 
biß auff den vierten Tag / nach 
—— ——— wider. nachlaffenfoll/ ifo 
ageinander gleich werden. Wann 
bl Ber fichen —— erfuͤllet hat / fo follmandas Hahr 
vnd darauff die ander Woche die beyung vnd das 
m ober netzen des Waſſers gebrauchen/ wann der Magen 
vmb ſechs des Morgens / wann die Daͤmpffe auß 
1 Bddern vergangen ein. Soll man dann miteiner fir, Bad Bar. 
1b Dicken Masery auftructnen/ ſo muß man den &ebrauch Bäderfü 
zum auffichmieren auff Das Haupt fürdte Handnemen. Zaupr 
— Die Waſſer /welche niter vnd Saltz haben / —ã 
re ſůͤſſe waſſer / dienen für die Kranckhettẽ des Haupts. ten. 
| ‚ie Embs/ Newbad / Pfeffers / Jungbrun / Loͤffin⸗ 
Zu dem Schmertzen des Haupts / vnnd Schwindel / 
he Kae zu Baden’ Villach / Teplitz / Abern/ —* 
Anneberg / das Carlsbad / vnnd das zu Laubach: Das 
fuͤr das Hauptwehe gut / welches den halben theil vnnd 
te dcs Kopffs einnimpt. 


I en Say, Laͤhme/ Schlaffſucht/ 
Schlaff nach der Kranckheit vnd andern 


dis Haupts / IR nondg Re 
verurſacht werden 


Say. XII. 


a & Schlag / Halde Schlag vnnd Gicht / oder 
entſtehen von einer weiſſen ſchleimtgen Feuch⸗ 

eit: Der Krampff / das Zittern / die Erſtaunung 
FEN E oder Erſtanung vnnd Schwäre der Ölieder / der vber. 
Schlaff / der Schnuppen/ ur von einem kalten dicken / 
ee ij vnd 
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36 HSıfloey vom Wunderbeönnen Hr * 


vnd sehen Fluß her / wann derſelbig hauffigfic 
Baiae⸗⸗ alle miteinander ſein ſolche — denen t 
nifb Bad, Warme Bäder/fonderlich ond ſehr zu wi n/daf 

Menichen vertꝛeiben / darumb man uanı indenfelben füch 

(ehren / abwiſchen / den Leib öffnenondaufführen/ vnnd 


zweymal mit dem trincken de IBaffersranhaltenmu 
Eiyftier vom man auch Ciyſtir von —— brauchen sound dr cha 
Waſſer - Glieder / darmit waͤſchen on 
weichen dicken ee nern Sal Daraff wa 
cken worden/ mit dem Del [6 auf fehiwargenn (a Sam 
Oel. preſt / oder mit Bibergeil — h im S 
vnd nicht an einen fftigen Orth g * An fie 
Dt Wems / ſoll man ober Tiſch das Diſtillirte 
lilucaniſchen Warmen Baͤdern / mit Zucker / Cit | 
durch einen Beuttelgefiegen/ trincken. 
vberblieben / das ſoll man an ſtatt deß Saltzes 
eber Baden. mannus. Pantaleon / als er im 17. Capitel / von dem 
zu Baden in Schweitzerland angezetgt / das daſſelbig pn 
fel/ond Salpeter in fich sg | 
zu / das es den feiften vnnd maftigen Leuten diene 
Schlag · vnd trincken / vnd damit durch die 535 Di 
Haupt beſchweren / alſo daß fie ich — 
Sawindel Ace gletchen nutze es auch denen/fo den 
Bid meiniglich vordem Schlag hergeher + Auch fen es —* 
derGicht oder fallenden Sucht geneigt ſeyn / daß ſie me 


172 






genseinen Trunck deffelben Waſſers thun: Ferrner fire 
Gedachtnuß vnd das Behör/beneme —* 
Ber für truckene das Hirn. Rulandus ſpricht: denen die zum ⸗ — 


den Schlag turtfegn / helffen die Baͤder zu Dalfingen / Wehringen 
vnnd Län. — —— Schwefe 
Salniter hahen. Item / welche fluͤſſige Glieder 
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in / werden durch die Saltzige vnd Eiſene waſſer wi⸗ 
1b ebracht/ wie auchder Sawerbrunn zu Spiegel 
darf —— füge ranhenen Dies Batre 
| sond Schwefelwafler/ In⸗ Branckbei- 
it abe De Bader zu Baden Bell’ Leuck / Goͤppingen / Pfef⸗ ten. 
andere waſſer vnd Baͤder ſo einer warmen vnnd iruck⸗ 
Er Jiem / die Sicht heilen’ das Wildbad’ Weſterbad / Gicht. 
Eimsy Eofteng/ Eibogen/ A / Plumbters/ Wendin⸗ 
nthal / Ahr / vnd die Sawerbrunnen jo Eiſen 
—— — Kiſſing. Item / wi⸗ 
yoachf Neruen vnnd aller anderer lieder / ſein die Schwach⸗ 
——— vnnd Salpeter haben: Sonder⸗ heit der Ner⸗ 
————— Kata 
h. Wider diefalteondfeuchte Kranckheiten der Neruen 
aſſer / fo Erdbech haben / alß Newbad / Badenweiler/ 
a /Cauterbad / Ribbaden / Wißbaden / Wolckenſtein / Zucken⸗ 
nd andere waſſer / ſo Alaun / Salpeter / Schwefel / vnnd Salg 
| din ihrer Wirkung kalt fein. Item / die matte Glieder 
ri * arme waſſer zu Brig in Wallis widerumb gu recht / weil use. 
viel Schwefel vnnd wenig Alaun haben / wie auch die zu Hubbad 
18 ABeringen. Item / die Bäder zu Baden/auffmSchwargwald/ 
or nd zu ©. Be Annaberg / beiten die erſtaunung ond ſchwere der Glie⸗ 
| nd fein die zu Spiegelberg und Dalfingen gut wider die mat 
3 eit Di eSchlaffſucht wirdt von den Baͤdern vertrieben / zu Ba⸗ Sqlaff. 
—* 1 —— den CarlsBaͤdern / Item / zu Ca⸗ſfucht. 
gen / Antegaſt / Baden in Oeſterreich / Laubach / Pfef⸗ 
u eberg /twicauch vondenfüflen warmen waflern. Fürden 
me fo von einer Kranckheit entſtehet / fein die fälle war, 
mewafler gut / alz zu Baden Marggrauen Baden / Eaftetn / jo mie 
von den Fewrſteinen / Antimonto/ Saltz / Salpeter / Gold / 
en auch von Silber vnnd Kupffer — fein, Joh; wer 
Ere ii ‘ 
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Göbel) (ae Am Waffe zu& Jo frdus Sri bie 
22 ———— bieten und jchleimigen Stüffen einge = 















= 





en / keiner Sembdefich * duͤrffen. Fallopius in ſeinem Buc 
** von den warmen Baͤdern / Cap. 19 ſchreibt von dem Apponer® 
Zähne, alle: Wann man in das Waſſer ſitzet / foiftesgurzuder& 
Auffsropf- der vndern Gliedmaſſen. Wañ das arck im Aucks 
Se ſo pflegen wir dig Waſſer auffzutropffen / da N 
under fang nimpt/od auff den gangen Kucken/ofiifseinefe 
Auffropf. Das Waſſer onfers XBunderbrunnen mag auch aufg 
fin. im aufftcopffen gebraucht werden/ vnd mweiln 
wanne fist/alfodas man Betonien/ oder 
oder Matpran/.oder das Laub von Lorberbaum / oder 
—— weniger darzu thue / nach dem es dem M 
iſt / fuͤr gut anſe ——— 
Waſſer in Pfeffers / ſo mit Schwefel / Salpeter / i 8 
Fr ea Eiſen vermiſcht jein/ mit einer mefligen — 
*ſo vertreiben ſie die Schmirgen der Gleich / vnnd das X 5* 
Haͤnden vnd Füffen / ſtercken vnd bringen die naturliche vnu n⸗ 
gliche Ölteder widerumb zu recht / welche aber gar f n / die 
miltern ſie / vnd helffen den Gliedern / die von dem & 
£ibme. vnd Wein erlamet ſein / vnnd u 
Gicht und vbermeſſtgem eſſen onnd trincken / oder vonder Kaͤlte he 
obme. dienen für allerhand muͤdigkeit. Montagnanainfein 


Ed, . 
* zu Boll / Das dritte Buch. 39 
u Ein Weib follfürdie Gicht oder Laͤhme des morgens vnnd 
Wttage baden / alſo daso ſie biß an den Halß ins Waſſer fine. 
Bann ſie darnaeh außgehet / ſoll ſie ſich ins Bette legen / vnd drinne 
bleiben biß ſchwitze / wann fie ſich dann widerumb aberucknen laß⸗ 
fm — * he —* —— 
tten Tage ſoll ſie au n upt auff fich tropffen af. | 
/alfo Das es 4. Schuch hoch herab auf fiefalte/ / vñ oberden gan: —— 
an Rucktgrade hinunter flieſſe / Arch ſoli ſie es auff die Schultern 
ch ſeln vnd vber Die gantze liacke Seite abtropffen laſſen / vnnd 
Abe eine Stunde / oder zwo antreiben / darnach fich widerumb zu 
Deteverfägen/ vnnd ferner ſchmiren laſſen / wie vorgemelt. Nach 
eneffersfoll ſie ins Schwaßbad gehen / vnd den Dampff eine fiuns Schweig⸗ 
u ſich laſſe Vnd alfıs alle Tag des Morgens das tropffibad/ond > 
Schweißbad ſampt dem fchmierengebrauche/ Da 
as ſieim Letbe nichtverfiopffi werde. Die gro⸗ 
N Kranckheiten ſein der Schlag / die Schlaffſucht / vnd Seoſt 
an a Baste Schlafftranckheit/weichedurch das heuſame Waſſer gr zperp.z, 
in nict et werde / weil daſſelbig langſam ſeine Kraͤf⸗ 
——————— befchtwerliche Kranekhetten geſpů⸗ 
vet wer md man eilende ſtarcke Haͤlff haben muß / ſo tſt von no⸗ Wandera. 
17 das man eines erfahrnen Medici Rahe gebrauche / vnnd niehe brunn. 
ang vergiche. Bann dann derſelbig vermeint / das der Pattene 
| müfle/ foll er darneben acht haben ob man jhn in ein warm 
Dad des Wunderbrunnen fegen folle / damit die haut abgewaſchen 
der eib erwermet werde / von welcher natuͤrlichen ſchwacht Hitz ⸗ 
pe auffgemundert worden/ein Schweiß Fönte herauß kom̃en 
| —* ipelgarecinen geſehen der mit dem Schlag getrof⸗ wet 


eraber viel geſchwitzt/ iſt er in wenig Tagen von dem 
Schlag vnnd egeſund / vnd allerdings wider zu rechte gebracht Diumbers 
Worde. Zu dem halben Schlag fein zwar die heilſame waſſer gut / wie bad 
Khdanfolches an dem bad zu Plumbers felbs gefehen vñ erfahre hab, 
da des Herrn von Schwende Bemahl/fomeinesKaths — 
nno 




















an 
J 
J 


Due 
a 
aDat® 
x al Zee > 8 
u 


- 7 
24 
4 5 
— ge » 
h — 342 
> . 


"#5 
h 
















Schlag 





— 


40 FRE 
Anno — rm —— Eben daſſe 
Borbonier Bäder t 















durch etliche ar 
. b wolteich nicht —— 
a ee 
mir — 2— / wann u Rhateines Medici alles recht angeſi⸗ 
wirdt. Banndie K nefhei 


—J— ein Zeitlang entweder das waſſer dep X 
Sawerbrunnens zur purgierung trincken / d 
das Schwigenerregt wirdt: folten 
bratichen/ aber mitgrofler una | 
hab geſehen / das es jhrer vielen ‚wann * 

nat hernach das Waſſer Bad gebraucht. Man mu | 
cher Kranckheit eine gute Ordnung im eſſen vnd iri | 
das man gedülttg ſey / wie auch inden viertägigen/te — 

ordenlichen dreytaͤgigen Fiebern / geſchehen ſoil. Dam lchet 
Kranckheiten koͤnnen nicht geheilet werden / biß das da gan Ow 
bluͤt gereiniget / geendert / vnnd die jnwendige Glieder ſ — cket 
worden. Darumb gefelt mir der ö * 
vbel / wie geſagt / wo fern man nur ſonſten recht de acht 5 
Vnð laß ich mir auch nicht zu wider fein/das die jentgen/fo allerdings 
lahm fein / vnnd das Bad Wunbeprunnem gebrauchen mo _ 
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nen Schiferfiein ond Waſſerkieß / mie weckholder Bear 
| wie Rulandus ſchreibt / auff fünffzehen 
— — geſtehelt / —— u. 


ag arıchein Medicus das auffır brauchenfürfe / 
engine vnnd andern a 


> Melancholifche Krankheiten / 
igkeit behauberung ond andere 
Anftgendes Gemůto 


Ar. 
— Cap. XIV. 
Is Hirn ſo fern es jhm ſelber allenthalben 
durchaus gleich iſt / gerett bißweilen in eine Melan⸗ 
ze vntichtigkeit / welche Melancoley nicht vnbillich 
an Santa mirdt, Deßgleichen tregtfichs 
s die Leute / wie Wolffe oder Hunde gebaren/ welches 
1er Melanchoftfchen nfeuchtigkeit herkompt. Wann es 
Ben gie —— — — —— die 
t es vberzogen iſt / von einem wahnwitzigen Melan⸗ 
pſche f angefochten / vnd bedarff des Trinckens der Bel⸗ | 
m War, abardc Eintunckens vnnd Badens nochviel Bellluca, 
ehr Die Bewegungen vnd Anlıgen des Gemuͤts / alß Trawrig⸗ i Yu 
ds x Schamröte, Rletnmütigfeit/ Sorgfeltigkeit / ſo von 
| " ot feuchtigketten herkommen / erfosdern/ 
einen Taz vmb den andern Wein vnd Badwaſſer zu guter 
e: Alſo das man an dem Tage / da man Wein 
einneme / doch mag man ſich darein tuncken / 
Nuhn laſſen / oder ſchlaffen: 
w Öff Wwo 













= 
a 
ee 
ur . 


32 Sieg om nnderbtunen. 












zwo Wochen la vmbgewechſelt / getrieben A rn 
—8 u er som Augufino/bascr * * 
gen / darmit er alſo den Schmertzen linderte / wel 


Mutter toͤdlichen abgang bekommen / wie — olma 
von den warmen Brunnen Jim erfien Buch/ Cap mr tzeugt. 
Saurbrun· cobus Theodorus aber —— zen Schwall 
komme zu huͤlff den Melancholiſchen K n 
chen’ fo von den fchwargen — 
dann erseinige vnnd purgtere die Melancholey / unndalley 
fchwarge verbrante Feuchte/ Sey derwegen denen ſeer Dienf 
mit der windigen Melancholey beladen ſind / wie auch denen 
nen vnnd forchtfamen Menſchen / die ohne vrſach ſic forchta 
vnd erſchrecken / vnnd mit wunderbarlichen / felgamen/ = w 
Gedancken ohn vnterlaß geplagt werden. Weil aber 
Wunder⸗ famer Wund. rbrunn die Melanchofiiche Sachen affo ars 
brunn ft Dasfiein der vich nicht außfchlagen/ ſo zweiffeit m /da: 
gurfär den vorgemelten Gebreſten / fo wol für fh ee ai elli 
Ibwerm& im trincken vnd baden / nach fürfchretbung eines 
igbeis, nußlich Eönne gebraucht werden / wetl fondertich die &u —— 
—— gantze Gegend reise | 
da maninnderndhe mancherley herliche / koſtliche vnnd ge © 
Deer Bates fen glei Die Saumerbrunnen/abenber ZB —* de 
unter man die wahl haben kan / welcher / wann er ur 
cken wirdt / des — hen Hertz erfrewet / dahin ich des 2 is 
nt vor angezogene Wort verfiche/ da er melden 7b: zu 
maſſen die Becher brauchenfolle. Dann das die 


Melancholey ond den Antigen des — 
gefehlet / ja —* en 

aum vnſer Brunn vnd IB — 
hat / ſo ſein diefelben doch — — 
vnd verblenten falſchen Chymiſten 
derwaren Artzney koͤnte geholffen — 


> rie 






















zu Boll / Das dritte Buch, 
fie efffn ein ch meine aber/ Den Drasmınen Uhr 
£ ſie ſhnen felbes ein jedes ding einbilden und vberꝛeden) 
andere außgetrieben werden/ al mit beten vnnd 
Mean. Cha aba ka Dú 











nicht außtreiben / dennoch ſeiner 
———— Eon wid fe a mega 


m hohe ee —— bedauwren laflen/ damit er 
hymiſten vnd Schein Goldmacher Triegereyen ans 
das er nach erkandter gotloſen Schwartzkuͤnſtlerey / 
ER Bauberey/ prechtigen Rhumrehtigkelt / vnnd mo 
nder wu ch verwirreten ombführungen/. mit ſuͤſſen 
arten Worten / vnd finfiern dunckeln Rhaͤtersſpruͤchen / dert 
vorkaͤme / vnd die Mittel auß dem wege raͤumete⸗ 
| welche entweder nicht Gelds oder verſtands 
haben / das ſie jhre Uſte erkundigen onnd merken koͤnten / In 
— oder langſamer erzeigt / alß 8 vorfahr?/ 
tiftopff vnd Hertzog Ludwig hochlöblicher Gedaͤchtnuß / 
cher vnnd Leutbetrieger im Hertzogthumb 
— — einer gat artlich geſchrieben: 
_ Pollci fulyum xxi velleris aurum, 
‚Mendicant Bel * voce obolum. 


Sie ruhmen * ja bald und Schnell 
| + Deefi m Fell / 


4 — a ir Fr nn 0 — * *2* 
⸗ 
* * * * * u 
, + * * 





Bein Waſ⸗ 
fer ıfb an fm 
ſelbs allein 
gut für die 
Schwmer⸗ 
Billke, 








—* — 
wirdt der Hertzog in Beyern / —— ——— ne Bi 


ne Die Sage mn aa — 

















Deere Da ollen / ſo hm 
erborgene ten e ie gan außzufpreci 
x Dabeh inam 
— — ſten / zu * 
ret / das er jederman begehre zu nutzen / vnd nicht 
Erhaltung des Menſchlichen Geſchlechts dienich fet 
ſein die nicht vnbillich zu ſchelten / welche — 
Falſchheit vnnd Betrug man eigentlich 
dannoch auffhalten vnnd vnterſchlauff geben. 
me Waſſer zu den Antigen des Gemuͤts zu ken 
ntcht vermögen / zeigt Bacrius mit — 
Da jrgend eines Bader wirckung zu den 
des Gemůuͤts reichet / ſo iſts dieſelbige / welch 
daher die lebhaffte Kraͤffte zu allem Thum bereitt 
Auto fan auch das Bad eines fchfechten warmen I je 
fehtechtes Füßwaffer oder Hauptwaſchen dem Gemüt 
denw das es die Daͤmpffe / vom Kopff — 
Sonſten iſt keins vnter den Natuͤrlichen 
nigen Eigenſchafft allein / zu den Bewegungen die 
lich ſey / vnd dem Anligen deſſelben helffe / Ohn 
lein beſehrieben finden mag / Alßß das Setnnins and 






verirꝛet ſein / wider zu bringen jolle/ 
ns ar — 
sen fein / die Gold haben / von welchen Solinus ſchreibt/ das 
ie vnnd Bezauberung gutfeyen. ſoll 


— — gleiche Krafft 
ochden 5 auch die Baͤder Tripergu⸗ 


—— 










23 Di * emp 
alemdes Gemůͤts / Sondern auch des Leibes anligen miteinan⸗ 






ſeinem en 
Claff. 3. ſchreibt für die Prlanchotfeh —— 


hlaffbringe- Nim Maieran/ Beronten Bluft/ Camillen / jedes 
€ albe 5: dvol / thue ſie in ein Saͤcklein / vnnd Koche ſie in ein 
uart Wein / vnd waſche das Haupt offt darmit: Biß daher 


eäſen da fie in dem TBaffer des Wunderbrunnen ger Wunder— 
ktez oder viel mehr befeuchtet worden’ Sonderlich / wann keine brunn, 


as — Verſtandt wider. Vund / die 
Baden auffm 
RD DEN alle verruckte Sinne/ widerumb zurecht/fier, Verruckt. 
Kenond erhalten ſie / wo fern fie.andersniche von Mutterleibean 
elf ſein. Vnd leiter auch daflelbe ein warmes gemeines 
J Öff ti Fuße: 
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| * er theil des Haupts 
te / vnd ferner auff die rechte Seite / zum leſten aber: 
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Fur die Schuuphen vnd di Fluſſe des 
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Ann jemandet von — sur e’ 
vom Haupt falken/ baden wil/ond der £e 
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cheil des Haupts / Ebenmeſſig fol mans gt 
hafften Gliedmaſſen / Montagnana/ 
Paduanifchen Bädern fagt ex / weicher bie — 
durch das Bad außzutrucknen / vnd die füeſſende He 
Feuchtigkeiten ſo die Neruen erfuͤllen vnd 
bruͤchtigen geſchicht / zu vertreiben — *3 
fen fuͤr die Fluͤſſe auff das vordertheil des ame 
aber laffe er jhm auff deſſelben when oder auchan 2 
aufftropffen Kann ihm die halbe Seite des Haupte/o 


" 36 Boll/ Das dritte Buch. 47 








dienet es für sera. ge Derfelbe von 
— etwas an jhm hat: 


trans —— — Aponer 
— einer allein kalten vnnd feuchten Vnrichtigkeit a 
er — 
u de Zaubheit/für die Lähme der Zungẽ / für die Schmertzen der 


Men tan tem on nme 

9 m ' 8 et / ich * 
dem aufftropffen deffeben Waflers hüten/warın gieich eine Seuche e 
Bgte darbey were. Vnnd im 15. cap. fpricht er. Das aufftropf⸗ Feit des 

⸗ Peg den warmen ond feuchten Haͤuptern / vnd die ** 
auptfluſſ n dem Bade de Ducijs iñ ei wenig 3 
alntter / vnd — —— par es fehr trucknet / zu pen 

| abe 

















dafelbs 

manfiezuden Haͤuptern / die 

derlich aber nutzen fie den feuchten gar 

Ken aa uff ri m taliat | 

nennen? nuglich erjchteflen/wann es 

era Den — Daaberder® ri 

ge | 

den auff dem Ropff gebrauchen. XBanıt 

wil / fo asia Dept — — 

mit das Wa —— — — 
Maſtix oͤl ſchmieren / 


fol man mit vnnd 


Scrupel / vnd ein wentg Wachs gemiſcht worden / Hu 
tery der Flüffe durch des Waſſers Hitze nicht zu ben“ 

dern Öliedern getrieben werde. Man follaber auch acht haben 
das Waflernicht zu warm noch zu kalt ſey / oder mit eine 
Gifft verderbet. Wann mans hinden auff dem KR * rauc 
muß / So ſoll man fein Tuch vmb den Kopff wickein / Sonden 
Waſſer auff dem eg herab flieſſen laſſen / erſelb 
ne Krafft auch empfinde. Was wetter hieuon zu wiſſen vonn 
1, — 
fen / da man auch in acht nemen ſoll / was Andernach ve 
ſchen ſagt. Derſelbtg ſpricht ferner: ee 
fer zu Baden / ſo Schwefelinfich haben / auff den Ke 
fo ſein ſie gut für alle kalte vnd feuchte Mängeldes 
trucknen die Fluͤſſe / ſe von dem Hauptensner auf —* 
in den Rachen / oder andere Glieder gefallen — ir 
nus vnnd alle gejchwechte Glieder 710 fern der Dan —* hf 

Mutterleibe kommen / fondern auß vnordenlicheme ein den 
antſtanden iſt/ ſonderlich aber bringenfirdas Sefich-Scher/onnn 
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| zu Boll/ Das dritte Buch. 49 
Den Gertich widetumb zurecht. Vnd: Wann man das Waſſer des 
Wad / fo Schwefel Saltz / vnd Alaun in ſich hat / warm zum Vildbad. 






accy geylaget wirdt. Vnd: Das warme Waſſer zu Gig, Witbad. 
aden / w * Schwefel / Alaun / vnd ein wenig Salniter hat / die⸗ 


fe des Hirns auß / wann mans wermet / weil es ſonſten denwei⸗ 









* nberg ſey law / und habe Alaun vnnd Vitriol in ſich / doch Weffer. 


Fabre/dieindem Ofen gemacht iſt / damit es zum baden defto wermer Slange. 
werde: Sepdem Haupt vnd Hirn gut / wann mans warm im gur⸗ 
gel braucht/auch fillees die Ftüffe des Haupts/foindem Half nd 
H und Fallen/ vnd zertheile oder verzchredie Feuchtigkeit / ſo man 
lang ir * nde gehalten / ſampt allen vbrigen Fluͤſſen der Zungen : 
Sen es 





99 mang 





so Siſtory vom Winderbunnen 
en, mans zu rechter zeit im aufftropffen brauche / vñ heiffe dom Schnup⸗ 
|. pen / das er zut Naſen außgefuͤhret were. 
Ser Wan⸗Ich mache mir keinen zweiffel das Waſſet des Wunderbrunnen⸗ 
derbrunn koͤnne eben daſſelbige leiſten was vor gejagt oder vieleicht che onmi 
fürdie beſſer / alß andere Brunnen ns Werck richten / weil es die Zufftlocher 
—— nicht fo ſehr zufamen zeugt / vnd die Außdaͤmpffungen micht fo leich⸗⸗ 
lich auffhaiten kan / wie die / ſo viel Alaun haben. Als di 
Fur die U Sant Job vnnd andere dergleichen mehr / oder welche noch we 
Säffe, er ſein. RKulandus ſpticht / Für die Fluͤſſe vnnd Feuchtigfeiten®e 
Haupts dienen / das Wildbad / Hubbad / Dalfinger Dad /das⸗ 
cht / das zu Plumbiers / Sultzbrunn / Waldtbrunn / Kecßwaſſer· Icen 
rider die Fluͤſſe des Haupts vnnd wider das Zittern nutzen 
Waſſer zu Wißbaden / Loͤffingen / Brig. Item / die Waſſer zu Au 

wet / Earlsbad vnd Dalfingẽ / Leucker Bad / Wolckenſtein / Anneberg 
Neubrunn / Baden im Schweitzerlande / auffm Schwarkwald/on 

zu Wendingen / heilen die Fläffe vnd Schnuppen. tem des Din 

Fluͤſſe werden durch Das Bad zu Falbrunn enrire, ‚wider d 
Flaſſe ſo vom Haupt / auff dte unter Glieder fallen’ helffen die Waſ⸗ 
ker, welche Sa.g vnnd Satniter haben / alh die zu Luca / de Wud⸗ 

brunn / Niderbrunn / vnnd die Sauwerbrunnen zu Kiſſingen vnnd 
Wehr. Item es werden auch wider die Fluͤſſe des Haupts vnnd 
ds gangen Leibe die Eiſenwaſſer / Gypswaſſer / vnd Alaun 

Waſſer gebraucht / Sonderlich die zu Embs / gl 























Villing a / Vberlingen / Weringen / 
mb Laubach. | — 
Fuͤr den Schwindelonddag 
Schr aͤ t li n. | 


Cap. XVL 
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3Boll / Das dritte Buch. 51 
2 irn wirdt mit den Gaͤngen im 
ESchwiudel von den Blaͤſten angefochten: Die Fallend 
RZ Sucht Inge sen den [chleimigen flüfligfeit oder Nelan / Wober das 
choley her, as Schꝛtlein entſtehet võ oberfuͤlle mit eſſen Schratu⸗ 
md trinken / das der Magen nicht verdewen fan) deßgleichen von kompt. 
ner Mela ſchen Feuchte / vnnd dicken finſtern winden: Wel⸗ Bellilues- 
Se mit bergleichen Kranckheiten offt behaffterfein/ die haben fich nur Ba». 
lucaniſchen Bades mit jhrem groflen Nugen zu frewen / 
Bann fies im trincken funffzehen tage nacheinander fiettige gebraus 
u an ftat des Weins ober demeflen keinenandern Tran 
en/ alß dis Waſſer / wanns gediftilltereonnd kalt worden iſt. Gediſtilirt 
mannus. Falloptus in ſeinem Buch von den warmen Bd Waffer. 
map. 17 fagt von dem Aponer Bad: Das aufftropffen dieſes 
Waſſers — Schwindel / warn eine kalie oder feuchte vn⸗ 


Mugteit darbey iſt. 
onn der Schwindelvon einer vergleichung vnnd vbereinſtim⸗ ei 
ing mis dem Wagen entficher/ das er mt vielen fchleimigen Ftüf- Lu fürm 
ee / So kan man das Waſſer des Wunderbrunnen im Schwindel 
ernten gebrauchen: Sein aber die Fluͤſſe von der Gall / ſo follman gut, 
a Sauwerbrunnen trincken / vnnd den Leib / darmit reinigen. 
- Burden fie aber nicht gnug purgteren / ſo kan man ein Zeltletn der 
E: ungie Lunx Secundx darzu thun / das mans in dem Wafler 
des Wunderbrunnen jergehen lafle. Kompt der Schwindel 
von einer beſondern Eigenſchafft des Haupts her / vnd 
iſt vcraltet / ſo mag man das auff tropffen ge⸗ 
brauchen / aber nicht ohne Rath eines 
cerfahrnen Medici. 


J 
Zur Gedaͤchtnuß. 


&op. XVII. 
J Gas ij Das 
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52 Siſtory vom Wunderbrunnen 
Sind. As warme Bad zůu Baden in Oſterreich / 
fencihe ZEN ovid Schwefel / des Satniters etwas weniger / ond des 

S > Aauns am aller wentaften hat bringer die verlo rne 
' © Brdöchenus wider/ond hilfft den wehetagen des Haupt 
fovon einer fchleimtgen Feuchtigkeit verorfachtwirdt/ Iſt auch ge 
Shwindel. fürden Schwindel/ Wann man das Haupt mie bemfelben Wa 
erwermet/oder von oben her auff fich tropffen leſt / doch. alſo / das di 
gange Leib zunor purgtertworden. Dañ ſonſten iſt die Gefahr da 
bey / das jrgend eine Gicht / oder Trieffender Augen mitzuichlag 
— möchte. Es iſt auch den Neruen gut / die von vieler Feuchte gar 
Taubbeie. weſſerig vnd erlegen ſein / vnd vertreibt Die Zaubhett/die winde/ Om 
Dfefferbad. das faufeninden Ohren. Ferner ſpricht er: Das Waſſer des Pfr 
ferbads auffs Haupt getropffet/ öffnet dieverftopffungdes Hime 
ſtercket die Gedechtnuß / vnnd bringet das dunckele Geſicht / vnn 
ſchwere Gehoͤr gar artlich widerumb zu recht Es weredann Sach 
daß das vnleidliche rauſchen vnnd brauſen des Bachs / ſo neben 
fleuſt / vnnd Tag vnnd Nacht verdrießlich iſt / ſolches verbinden 
Weoſſer / fo Rulandus ſpricht / die Baͤder zu Pfeffers / Dalſingen / Carlsba 
tiede- Baden in Oſterreich vnd Schweitz / zu Villach / Teplitz / Aponc 
—— das Wuldbad ſtercken die Gedaͤchtnuß / vnd bringen fie widerumb; 
Onztar. recht. Waltherus Riuius ſagt in Speculo: Das Wudbad dien 
für alle kalte Anligen des Haupts vnd der Neruen / auch fuͤr die fal 
Wunder⸗ ende Sucht vnd Gicht / ſtercket die Sin / den Verſtandt / vñ die boſ 
drunn. Gedechtnus. Das aber onfers YBunderbruien Waſſer die gedech 
nus ſtercken fönne/wolte tch mich zu fagen nit [chewen/in Betrache 
sungder Mineraliſchen Sachen fräffte onnd wirefung/dardurches 
gehet / Sonderlich wann nach dem Purgieren/ onnd ſchwitzen vom 
Bade / das aufftropffen binzufdme/ / In welchem Tale 
zugleich mit etliche kraͤfftige Kreutter konten 
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werden / die das Haupt ſtercken / alß Betoni⸗ Br 
en Salben ondderglek b 
chen. Sür 


3 Boll / Das dritte Bach. 7 
Fůüuͤr die Trunckenheit. 
cap. XVII. 


u tuuius ſagt in feinem 8. Buch / Cap. 3. 

65 Das in Arcadia eine Stadt ſey / Clyter geheiſſen / ſo nicht Cliteris 

14, onbefande/auffderen Acker auß einer Hole Waſſer ber; pe: 

I für flieffeswelchesdiejentgen/fo es trincken/ alfoverende; biſch Ping. 
jebernach feinen Wein mehr trincken mogen. Beydenfel 

nen feyen erltche Griechſſche Verf in einem Stein ge⸗ 

dien verſtandt haben: ¶ Daſſelbig Waſſer ſey nicht gut 

vonnd ſey den Reden auch zuwider / weil dabey Melampus 

des Pr&tt Töchter von der Vnſinnigkelt heite loß ge» 

men widerumbzujhrem Verſtandt geholffen / Dorto, 

acobus Theodorus meldet / das der Saumerbrunnen in — 

walbach den ſchmertzen des Haupts hinweg neme / ſo von brunn 

harten Weim / vnd von der Trunckenheit verurfacht worde 

us Agricola fage/ von der dinge Natur / ſo auß der Erden her⸗ 

len’ im 2. Buch aljo: Die Sauwrbrunnen / welche des 

ns nemlich/ dis jnnerlichen/ in ihren Singen vonden Mi⸗ 

Ihm Sachen) ampfunden/ treiben den Harn / wann man fie 

ndpelffen denen die den Grieß haben / widerſtehen auch der Gries. 

Bacaus ſpricht Der gebrauch des Falten Waſtro/ —— 

man damit beſprenget / wecket die Trunckenen auff / welche gar "er 

affen wie auch die Sauwerbrunnen im trincken / vnd das 

ben natürlichen warmen Badern von der Trunckenbeites, Xger war. 
m. Rulandusfage/ Die Waſſer zu Eger fein gut für die Trun, Das Wun. 

ME Nichts wentger wilich einem vergemiffern/ das daß Waſ⸗ derbrunnen 
vnjers‘ rumnen eine freffige Argncp für die Truncken, waller gus 
wann einerdem Wein vnd ſtarckem Bier abfagt/onnd das Sr die 


Truncfen- 


SR 3 Baffer im trincken gehrancht/ da wil ich ihm gut darfür per, 
2 - Gss Mi ſein 
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ſicht durch 
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54 Siſtory vom Wunderbrunuen 

ſein / das er vor allerley Trunckenheit wirdt geſichert bleiben: · Wel 
Ordnung vnd Saztzung / die Armen in groſſer anzahl 

nun mehr eine lange zeit her / meiſten Theils / feſt vnd ſteiff vnnd one 
uerbruchlich haften / darumb fie auch niemals Schaden dauon € 
pfunden/ das die Reichen / fo von wegen jhres vielen txinckens / Da fie 
ich mit ſtarckem Wein fuͤllen / jmmerdar Kranck vnd ſiech ſein / c 
lich ſchemen / vnd einen abſchew vor jhnen ſelbs haben ſolten 
che den Wein / wie die wilde Thier / grauſam macht / oder auch 
Sew zurichtet/ das fie ſich jm Kaat vnd Vnflat herumb walı 
Alſo gar wirdt die Creatur Gottes / ſo eines Goͤttlichen verſtar 
fehig iſt / zu einem Wuͤſten vnd wilden vngehewrem Thier/ wanu 
einmal das geſteckte ziel der meſſigkeit vberſchrettet. Vnnd ek 
jentgen/ welche die Gewalt zu ſtraffen haben / mit folchemdurck 
Finger / weil ſie in jheem Gewiſſen vberzeuget fein/ Das ſie in gleich 
Laſier ſtecken. Aber die Goͤttliche Rache bleibt darumb nicht auffen 
Da fie denſelbigen das Zipperle an Händen onndFäflen zufchiek 
oder das fie Contract vnnd lahm werden/ vnd anderemehrwinenm 
dige zuftände ihnen zubanden fommen / die wie ein groffes ondınze 
tiges Kriege heer / mie Hauffen herein fallen /onnddie Saul: 
Leibs vmbkehren / die Bruſtwehr ſchwechen / vnnd Die Benfiger 
Oberſten Haupt Raths verderben / Ja verſchonen auch der Rice 
vnd Weinſchleuche tm Bauche nicht / biß ſie die Königliche DMajefte 

des Hertzens ſelber Zitterend vnnd gefangen elendiglich vnters 
bringen / vnd ferner Straffen drewen / die fir noch zugewarten/ 
fie außgeſetzt vnnd nicht Stand gehalten haben. Vnd ichreneed 
hoͤchſten Richters Dolmetſch / der Heilig Paulus / wie mit auer Di 
uerftimm gar ſchrecklich wider ſie / Gal. g. Da er alſo das vrtheil 
ſpricht: Dffenbahr find Die Werck des Fleiſches / alf da ſſn 
bruch / Hurerey / Vnreinigkeit / Vnzucht / Abgoͤtterey / Zauber 
Feindtſchafft / Hadder / Neid / Zorn / Zanck / Zwitracht Norte, 
Haß / Mord / Sauffen / Freſſen / vnnd dergleichen / Die ſolches hun 
gieick nee 
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$ Zu zu Boll’ Dasdriste Buch. 5s 
erden das Keich Gottes nicht erben, Vnd muß man ſich beforgen/ 
sticht etwa der Tuͤrck komme / vnd vns den Wein verbiste/ wel, 
h Gott gnediglich abwenden wolle. 


de die Fallend Sucht / vnd das Zittern. 


J ee AlX, — 
die fallende Sucht recht angeſetzt hat / 
Da fkan man fie auch mit den aller föftlichften Artzneyen ro bare 
PP nicht vertreiben/ Sonderfich/ warın ficirs Hirneinges zu vertrei- 
= wurgele iſt / es gefchehe dann ohne gefehr eine Berende, bene 
gangen Zemptaments onnd Befchaffenheit des Lcibes, 
man derjeiben Grauſamkeit mit einem rechten vnd gebuͤr⸗ 
rauch der Attzney lindern / alſo / daß fie einem nicht jo offt 
Doch nicht jo hart zuſetze / vnd deſto ehe wider auffhoͤre. 

m Thun die warme Bäder ons auch wol zu ſtatten Fonts 

au benen wir vnſere letzte zuflucht haben / wann wir fonften nit; 
mehr Binauß willen’ vnnd alleandere Mittel vergeblich anges 

tworder omannus ſagt / das diejenigen fo mit der Fal⸗ 
em Suchtbehafftet geweſen / die Bellitucantfche waper mit groſ⸗ Belliluca- 
aunen im srinckengebraucht Haben. Fallopiusinfeincm Buch fd Wafs 

m warmen Bädern Cap. ı7. meldet von den Aponer Bad, Kr» 
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Das aufftropffen deſſelben Waſſers zu der fallenden Sucht gut rn 
wann ſie auf der Kalte vnd Feuchtigkeit her entſtehet. Jacodus Sauwer⸗ 
oborns fobee din Sauwerbrunnen zu langen Schwalhach / brunn. 

fur die fallende Sucht gut ſey / hindere auch die Gicht oder Laͤh⸗ 

Pondfey gutfürdas Hauptwehe. Rulandus ſpricht / Die Baͤ⸗ 

zu Pfeffe — De —— Walds 
An nemen die nde Sucht hinweg. Johannes Gobelwil S. 
pafler S.J0b/ fo Alaun in ſich halti/für die Gicht / Krampff/ u 
ymigkeit dienen / nicht allein wann man ſie mit aufftropffen 

binden auff dem Kopff gebrauche / Sondern auch wann 

| man 
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Der Wu 


derbrunn 


Brefftiger Agſteins / fo esin fich hat/ noch krefftiger darzu ſein ſolte / alß 
alß andere vporgemelte / wann die fallende Sucht vnnd der Krampff vo 


wafler« 


Bäder für 
Zitteren. 


ID unders 
btunn, 


Opthala #5 ae Jo die Anligen vnd Schmertzen der? 
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un. warn man fie trincke. Ich laß mich beduncken / das vnſers Wun 
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brunnens IBaffer von wegen der vermifchung des ——— 
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Blaͤſten vnd ſchletmigen feuchtigkeit herkommen / wiewoles « ich >} 
felliger weiſe gut fein konte / wann es die vbrige boͤſe Feuchtigkeiter “ 
Gall’ durchden Stuelgang aufführete oder durch den Se 
außtreibe / darzu gleich die fcharpffe boͤſe Feuchtigkett mit herauß fs 
men/ von denen dergleichen Kranckheiten gemeiniglich veru L 
mwerden/ wie mein Pr&ceptor, Rondeletiusgar herlich vnd ar 
er beweiſet. Wo aber fcharpffe vnnd boͤſe — 
Daͤmpff verhanden weren / fowolte ich das trincken der Se 

brunnen lieber rahten. Rulandus ſagt / Den Sitterenden heiffen 
Bäder zu Pfeffers/ Baden aufm Schwargwald/ Wolckenſte 
Anneberg/ Auwen / Dalfingen/ Lutterbad IBildbad/ 
Brig. Vnd koͤnte ich mitvtelen Beweilungen darthun / de 

brauch des Wunderbrunnens fuͤr das Zittern gut were / wo et 
zu viel vnnd lang wuͤrde. Darumb wil ich nur allein das erin 
wer jhn fuͤrs Zittern brauchen wil / der ſoll nicht zu hefftig bade 
ſoll er ſich / wann er außgehet / vor der Falten Rifft Hefe yüre 
damit derjelbig nicht / wann dit Lufftlöcher offen ſte hehen/ n 
ſchlieffe / vnd noch ein groͤſſers Zittern errege / alßzunor. er; 


Sürmancherley anligen derAugen. 
Cap. XX. 


vi 


SS berfommen von kalter Vnrichtigken / voneinam 
— BER, F2 Fakten?) ußond don vielen Blaͤſten. So das Au⸗ 
— — xentſt het vom Phlegmatiſchen Geblut. Das f * 
bir Augen fo cs fompi von Falk n Fluͤſſen ber, Dir Geſchwi 


gespannt Boch. — 


T, nt 
5 * 


9 m Pden Zinn Kb: SE Bein 
a ige / Aph 17. Mi 
mit Demfelben IB — —— 


| en Sm 
ten Zegilops. 
wer dem ren sam werden von einer 
4 dor Ben ade ncholifchen Feuchtigkeit verors 
| Och Omlein foauffden Augbrawnen fich erzeigt / Eriche, 
Bee — he gi t 
Darna Enca 
ein and ft Ser — o im ——— er Den 
4 8 vorige Gebreſten gs Ectröpiun. 
ht sufammen fee. Wann die Augenticder Prilolis 
—— vnd 
mfie eine truckner Artzney / als die vorigen 
man zwar den anfang machen mit dem Trin⸗ 
af 6 | Be — 
war * t atten 
an de ee Aw che 
chenbejchaffenheit und gröflefürgenommen 
en mögen. Berner / feinnoch andere Geſchwer Corlomara. 
ich we — fang eh 
Aſta werden / aber nicht tiefffein. J⸗ *—— 
ſten / daraus viel Eyter vnnd ta X Hypo- 
arnach iſt das Dunckel / vnnd die weiſſe Heu Neue. 
* fen in de Augen / deßgleichen die Sefchwer oder Flecken Albugo, 
* vom vorigen oder Nagel / ſo ſich an dem Argeme, 
tet: — ſeinen Anfangson dem Pterysiũ. 


Winckel 




















58 Siſtory vom — 
Winckeldes Auges / vnnd zeucht ſich zu oberſt 
Mydriafis. dern wa Dder der Augſtern oder im. Inge bi 
iss 9/ da einem alle Ding Pleiner ſcheinen / dann fie an | 
Vyctalobs · ſelbs fein / welcher zuſtandt von einer berfür dringenden Fläll 
feinen Brfprung hat. Die Nächtliche Blindheit —— 
ner Phlegmaitſchen ſchletmigen Feuch 
im Aug / iſt eine verfinſterung des — 
nn von vbe ger eit 
Glauco ma geida berfläffiger Feuchtigk (wie man.m 
gwd⸗ birdt / ſo der durchſcheinenden Feuchtigkeit ei eing 
dajolche fonften an jÄrfelbe ongeferbetif, Jar 
Imbiyopi. he votfche 
ne vnd Spinnenmweppindünn and verf 
| "Wann aber das — athrlichen Dre 
gedrumgen wirdt / fo geichicht folches on einem | t — 
Melancholiſchen Gebluͤt. Dieſe — 10 der; 
Belliluca, dern — DD Gier me L ah Jän 
nifhewar machen / vñ außtreiben / wie da ſein d eBellilucaniſch ar —* un 
me Bäder. wann man das Waſſer dauon offt onnd! * r auff Die Aa 
——— Mi ner, da 
diß wetlen von dem was vberblieben/ vnnd de chenE 
was / dar zu thun muß. ———— Baflırseinen Far 
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A 
den andern viel trincken / Das es purgiere: < Diß feindes Dorton 
Foaffer für weitleufftiger / vnnd erſtreckt fich nochn 1erein jedes 0 
bigige In- licher weiſe nach einander an jenen & — onndeı 
en Der birigen anltgenber Augen welche weglich 
ie Magen / ee oder € an 
Brecht herkomen / hel —— -ürletn ‚Bäder 
a en hyweicheguden huge inebefe 


— 


3 











—— 
/ andern ſein / die 
— I) OL na 


1bs / wie die 

















bey Bajas / ſo —— —5 
befondern Kraffe begabet / die Anligen der 
— pe einem Schweißbad / fo mit feinen heilſa⸗ 
tdarzu iſt. Gleich wie auch das Ben Dun 
ee — 
von wegen eichs Natur keiner 
* Wann 


mi efpre 7 wie auch ebenmeflig/ da man ſie mit 
—* — *— Huůttenrauch ʒurich tet / ſollen fie 
—* gen dienen auch für das Stechen der Augen der 
ir — SON /iothe 
er £6 — — ori br DEN Triepffen 
nde: Dann denfelbigen werden die Niner ait der Augen, 
ch welche eine Krafft des Eyſens in fich haben 
er =); Sheep trucknen /lauter onnd Klar zn Mira in 
 Sintemal die helle klare Waͤſſer lein / ſo new⸗ 
ſerfunden worden / vnnd am Geſchmack 
—— Fluͤſſe der Augen leichtlich hinweg 
| was nichr von dem Waſſer Trtgorio acfagt —— 
iM schen Mt vom Hoftienfifchen wege gelegen. Den Sunctelen 
Felism Dienen die vorgemelte /onnd Cicero, Augen. 
we lonnd des Solint Wunderbrunn in der "infet 
bij Sardi⸗ 







EN 
er 
trteffen/ . Eye 241 Au, 
he 
una) Bemilzä 


lecia / —— Auguff Walt 
brigen Butzen / ſo 
benen Kran 









nn nn —— ⏑ — —— 


| eufferopfe mein’ fo ift das ende Bat \ x din 

| um gerichter/cigentlich zu einem jeden veralteten 
| JIlue Waf- en k ni 
ee 


8 in 
beraus kalt ſein / Haben aber doch einen arpfſens 


| darzu gewaltig an ſich zeucht / daher fi 
| ynd wann man ſie sing kurtze zeu im M 









ir alte 
Leut. 













—— 
in mn Same meinung. 
—— ne 


Inge 1/4 J ‚Edle nn 


ers / zu as Wild⸗ Waſſer. 
—— Wider die 


die Waſſer zu Newbrunn / Badenweys 
— — —— der Augen / nu⸗ 
im Schwartzwald / vnd der Sauwerbrun⸗ 


— — 
en nen Weringen /Leuck/⸗ 
| —— * —* BI | 
Süderbrunn/ond enſtein. das gemeine 
zu — orgens —— Gemein 
arm — ebenoffen baretn sunctet /auch Die Hande Weller: 
hd * caeinnan 0% 
ma / che man zu Beste geben will / drinnen abwaͤſchet⸗ So ſter⸗ 
u. bb Mi ee 


Eger Brun. 





Locris waſ⸗ 
fer, TUR u DONvEN, 


CLeuckbad. 
S. Feb true] 
Waſſer. © —— 1} 
Augen gut ſey / welche: 
man fie darmit wäfcheez ° 
Ger ſten⸗ —— des Ha ———— 
Torn, Es fen auch gut fürbas Gerftenforn on 
Augen, eniweder allein oder mit anden —* 


4 





= 











—— — zu vertꝛeit 


der / vnd dar zu auff gleiche weiſe Beer 
ſonderlich/ wann der Mange von 


ah — 
— uhr pe 
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den Ohren. wann manswarm gebraucht /onnd fünneman auch durch fie 
auffiropffendas veraltete Saufen der Ohren vertreiben. Aulan 


mit gemein 


graffen =. a die ee 
ond Ißehr. ider die falte Schmertzen der Ohren 
ſer zu Wehringen vund Waldtbrunn gut. ——— 


68 Siſtory vom Wunderbrunnen 
gefloſſen / vnd darzu noch eine boſe Raude mit harten Rufen im 
geſicht gehabt / die jhm Feine Ruhe gelaſſen / durch das trincken vnt 
| Baden def Bolliſchen WBunderbrunn’n 

Exyterig vnd Geſund gemacht. Wann einem di — 
Sbren. ſchn — anerranern hen. u ne ir 
Das eine gebürliche vorbereitung fampe dem vorher 
gangenwere: Vnd das manklein geſtoſſen Pulver v 
mie dem Waſſer aus dem Wunderbrunnen drein thete. 

ER 
Str die Gebrechen der Naſen. 
Kap. AXIL 








Ars 








’ “ 













— Die werden durch das viel vnnd offt erind 
nifeh waffer, offers gehailer/wenn man daſſeibig auß 
| cher an fich zeucht / vnnd den Mund voll gemeines 


chen worden / iſt gut 
auch zu den Geſchwuͤrigen Anligen der Ohren / 2 
Baccius ſagt im 3. Buch / Kap. 10, Die purgirende Waſſ 
Kupffer / Salniter / vnnd dergleichen etwas in ſich hat 
Für die, wann man ſie im Trincken gebraucht / wie die zu Grotta/ 
Owerder vnd Porretaniſche Baͤder / ſampt andern mehr Auch wehren fi 
Aafın. nit mit geringer Rraffe und Wuͤrckung den anfangenden Gefchios 
ley waſſer ren) indem fie die boſe Matery vnterſich treiben /oni 
gleich wie die / fo mit Bley beſprenget ſein / den allbereit zeitigen doſcn 
vnd 


Wvolt / Dao dritte Such 6. 
zugerichtet fein: Vnd die Albulæ bey Rom / wann man 
ſie allen boͤſen Geſtanck. Rulan⸗ Waſſer für 
chſende Fletſch 










ch / der 
—— 


/ von einem / der ein Ge⸗ 








det. Gefelt mir derwegen zu obgedachten 
ers Wunderbrunnen Menu en 
de ade / oder auchdarn die Naßloͤcher an 
he/ondeimelinde Salbemie Butter/ond dem Pink, 

poom Schifferſtein vnd Fewtſtein klein ge; 
oſſen / zurichte / vnd auff chmiere. 


Si Für 
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Sürden Bluſlus der Raſen / oder auch 
aus einem andern Glied. re 
Gap. XXIII. = 
















eig As Lawlichte Zellerbad / niet fir d 
a ER Blutfluß der Naſen / oder auch eines — 
—8 nicht allein im Trincken gebraucht / ſondern au 
u ah mandrinnen badet /wiewir ans der vielfcht 


* runghaben: Sond — ——— 


—* — haben / im Trincken zu 

wer. —* agen ſtercken / wie dergletchen — 
nant. Baccius ſagt / die BE Atram 
————————— auch 
Gh dessen, aſſer / er ober 88 
Glied leget / und daſſelbig darmit erwermet 
fo — Vndime 3 

Waſſer ſo 1. Die Alaunwaſſer / ſo im Baden vnd Trincken feine iehen, 

für das Na · dienen fůr den Biufluß / aus welchen Btied er auch fomme/ As die 

— Albulæ /vnd Porretane: alle Eyſenwaſſer /S.€ 

ſiani / zu Vilialuca / Caldanæ / bey | ; 
Plumbiersin Lottringen / die Atrament water bey 
Gypßwaſſer / vnnd die Waſſer zu Dir Pf wann 

ſie ge⸗ 


J 
x‘ 
alle Pr & 
. rt 


Sg Boll,Das dritte Buch⸗ 2 


— — 


man auß der Kunſt zubereitet / Als von dem 
Blutſtein / vnnd feiner —— t/ Kerr ne 









Wann cinemdas Blut 

















enwafle ner Defigleichen wann man jüß 

} Ar # ober die Stirn vund auff den Nacken fchlegt. 

| 9. Den jenigen / ſo dte Naſe leichtlich blutet / iſt 
—— eine Ader oͤffne / fo wol zur vers Ader laſſe. 

zals zur Chur / wiewol ich auch zur er 
ydie Purgterungmitdem Trincken 
unnen mis nicht vbel gefallen lieſſe / daman her⸗ Wunder 
nen zum Trunck gebuͤrender —* 

Will dann jemandt baden / der huͤte ſich / daß 
*8 (ep / noch das er zu langdrinnen verziche / 
a5 Blut aus der Naſen fleuſt / foifts gut / das man fals 
im Drunde palte/ vnnd warn co warm worden /ander 
| / auch offt in die Naßloͤcher zufich ziehe / da man 

im oder Bolus darzu thue. Auch iſts nicht vbel an⸗ 
nin der Naßloͤcher einem / Meiſſel von Hafenhaar 
—e wie Guido vnnd andere fürjchretben / 
die Haar in gar kalt Waſſer tauche / vnnd 
oder Sanguine Herculis, oder Bolo vnd 
Eatla vermifche / vnnd/ wie obſtehet / 

gebrauche. 





Tür 





2 PERSONEN 
Füuͤr die — * 


Cap. XXIV. 



















ARE» 
.\ u Schn 
wafler trinckt / einem wachfen / kan die © Bellil J 
Bellilucar waſſer gut / wann man ſie im trincken / oder auffſchmier 
viſch waffe Dortomannus. Falloptus ſagt von den warmen Baͤdern / Cap 
Das / wann man ſie im aaa, 
denen Gliedern / dardurch fic flieflen. 
Aber die andere Dexter / welche fie nicht ie erwer 
auch nicht / Darumb halte ichs auch nicht das ſie jhnen 
fen konnen. Der Schlund / vnnd was vmb den Schlund be 
mag jhrer huͤlffe vielleicht empfinden / Darumb haben die Alk 
—— die Waſſer primæ veltin« hr ee rind 
fer- die Kröpffe zuvertretben / wie Ntrruuius ) 
7. Ander nach meldet / wenn mandierote a/ſo 
Bus weofler alt fetnond Rupffer ond Alauın ben / trincke / ſeyen fie gut 
gen Zope  gefchmoltene Mandeln’ Dhren/ —— a 
woffer, ſeſie aber wermen. Johannes ſagt / die Alaun Waſſer € 
Jobs vertreiben die Kroͤpffe. — 
Sof Baͤdernim ⸗. Buch/Cap. 9. — 2 
— nant / weil — —— jet 
Bibberoft ſoll / vnd zu andern Mängeln der Hautauch gut ſey — 
weſſer. Buch / Cap. ı, Das Gibber Waſſet bey Bajas / getruncken/ eu 
ae durch feine Eygenſchafft die Kropff vertreiben / — 
* von ErdtVech ſtettigs gebraucht / das zu Plumbiers in Lottringen / 
nd die Waſſer / welche man von Bergeil — * 



















73 
— — — wachſende Druͤſen / durch das Bad 
Rn i —— —— 
nchr ve varıme: gleiche Wirkungen / warınman 
uch, ML ich: mag/ | 
— 9 — ee WEI: Vnnd 
rwermungen / man von Waſ⸗ 
Re 
arlsbad / Glotterbad vnd andere 
n mein Reha Bäder file 
| BR Buekenshal/Wolckenfiem/ DatoBrächr 
zertheilen 


ee — Wunder‘ 


anckreich kommen / 
werden. Auch ſoll man den 
——————— Waſſer / mit 
mem Sch Ir auch mit ſchwartzen 


9 
hligen Sick; des, 


nen / Schlunds / Mandeln 
—— 


m XXV. 


Kr Dortes 
















So = 8* 6 ab — 
Beitituc · —— — et une gro 
Er waſ⸗ felt mirgarnicht / wannm an ſie offe darmit wäjcher /unnd Hex 
E Wun- Tüchletn darüber jchlegt. Darzu die Arungiagung 1A, ni K | 
derbrnunen oder Mandel Del auch erwuͤndſcht fein wirdt. 
Waffer ift Rupffermaffer pabn eine befondere Krafft den Dundond E Sch 
— zu hetlen.- Als das berämbte Waſſer Örorta/ und das zu Sit 
. Foen, Schweißerlande/ vnnd auch die Kupff nelleind ib: | 
Er one nd das Leuckerbad in Wallis ach fei eSalı lntte 
urn were wege ar on — il 
darzu alle andere/ wann man ch sach 
WMandeln / onnd nn ee ng Sep lein 
treiben auch die vorige waſſer zur be 
Villaluea/ vnd die Waͤſchwaſſer bey Herten | 
Viterbio. Diefelbtgen eröffnen a ——— 
die Stimm / ſampt den Salniterw 


vnd 8 Petroleo bey Bajasgetrim 
——— — 


Gemein —* nt werden / vertreiben das Hals⸗ vnd Seiter 
wojler, — die ußwäfckung des Mundes mit ſuͤſſem ge 
— er / bewahret den Schlund vnnd den ee 
wehe / ond andern boͤſen Fluͤſſen. Solches leiften 
* Zepff⸗ bey uca. Zu des Zepfleins Anligen nutzen die Ben 
Wolckenſtein / onnd die Gypßwaſſer. ee X 
Mundes dienen die Kupffersond Alaunwaſſer / als die u ¶ 
Ach / Glotten / Leuck / Pfeffers / vnd Wolckenſtein / wa 
Munde helt. Die Schadhaffte Mandeln werden —“ | 
vnd Alaunwaſſern gebetlet/ats zu Keffelbrun /ond vonden & 
brunnen / die Eyſen / Ertz / vnd Vitrioi —— | 
enftemn / 













Örteg/ 
der seit und / 
1 entweder vor ch — —— 
<ulis, oder auch Axungiam Lunx priorem darzı 
De een 
vnnd abwafchen des Waſſers von Indem SG Bi | 


9 ur yfänle/au anli gen der z 
ee den 20h 


ge. —— 





= Be 7 das —— en! vnd laxirt iſt/ fleiſches · 





ne 4 — deß Ber⸗ 
Ca 
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ai —— — PLEITE 


de Alaun haben. Die apaneiichewehe Eyfn ben / vnnd di 
mancherleg Gattung fein ‚unter dem Ticel S.% artholomeei be 
Padua. Ben das Aftsunifch von der Eygenſchaf 

o / vnd Verona. Die ein hitiges 7 bi | 

vielen Stüffen flieffendes Zahnfletjch haben 
Bad des gemeinen Waſſers / wanns wol 
brauchen / wie Aettus bezeuget. Es ſein a yorgeferte Mi 
—— se miemanbe gu für fr elte alte 
ſchwer vnnd Mun va 1vas wetfeman zebra 

 dasmagmancın Öurgel ZBaffervom Antime * 
oder von Kupffergruͤn noch ſtercker⸗ au von Bob 
rar hen an 

ein der en in Deutichland e 

—5** dorus eigenet dem Fewerſtein waſſer dieſe — 

Soorboek· Schoͤrbock vnd die Mundfaͤule heilen konne⸗ 

A offt darmit waſchet. —— 
vnnd die Fluͤſſe / ſampt dem vbri Bars 
fen-Alaunsond Salgwafler zu Abech 3/2 
Job / vnd Wolckenſtein / wann man 
Schoͤrbock vertreiben die Waffer zu? 
—— ——— —— * 

aber daß dat 

ten eifaı Dei Wafe/ end Di Sanwerkunmenfü eh 1 
faͤule aut ſeyen / wanns von ndten were / das ic | 
mauͤſte ¶ Vnter destafichmir —— 
vnſern Wunderbrunnen trincke zum | 
Sauwerbrunnen nach dem purgicen/ fin 
ab / vnd bereite ein Pflafter zu / mit Honig/ vunddenf on 
Pulver vom Albſchoß⸗ a Es habe 































Den Mund offt darmit ſchwencket und außwaͤſchet / ſo 
eure) und mache fie weis/welchedas anſehen haben / als 
nfang zu faulen. Rulandus wil / das der Walde, Waſſer für 
36 2 Dafler zu Abech /den Schmergen der Zehne linde⸗ Zahnweb. 
ſe / wann man fie warm onnd trucken mie dem 


kengebrauche. Die wackelnde Zehne machen feftonnd 

Boaſſer zu a 

era Waſſer / wenn manden Mund offt darmit ſchwen⸗ Wunder · 
aber Rulandus. Wer nun die Mineralten vnſers Wun⸗ btunn. 
gegen den vorigen helt / der wirdt erfahren / das vnſet 

eſſelbtge leiſten konne / was die obgemelte zu thun 


— 
255* ehe u 


Füüuͤrdie Heiſere. 
Tg." XVII. 

ESeiſere / ſo einem ankompt / wann der 
> ‘9 wind anfengt zu wehen: Dann amdritten Tage 
das iſt / wann cr ein zeitlang gewehret / ge⸗ 


Richts ns bald / das er eine ſolche vngleicheit der fi 
Brei me ver⸗ 







u We u 








-$ Be aa 


me vervrſacht / ſondern 






























— he a ee 
Schweffelanfich —** 
nit im̃ wider hell / da einer zuuor hetſer geweſen / wann man ſie ir 
Brachulm Bodinz Bach / Capy fpricht er’ die Bader welche Salniterh 
be interne 
Pay ne ee et md Juncari 
ond die zu Aftrunobey Punuolo / Defgleichen der Pesrois 
Bajas / welcher des ErdBechs Natur an fich hat/ das zu Sr 
— ürcher Bad / ſampt andern dergleichen / ſo K 
afferzu Fiuncella / Porreta ond Carpi / weſche E ſen / Alau 
ne fo Bergrormitfich fü ‚al 
Carpiwaſ· Brunn in Africa/Zamegeheiffen. Es —— 
ſer. ſo mit ſolchem chenbepafftet feun/ offt inbeng | 
Waſſern baden/ vnnd jolche Speife zu fich ne 
Speife. en ver mind a (eichtzu verdewen fin, D 
fh fuͤr ſolche Bäder hüten / welche gar zu [ehr nucknen. Q 
am 5. Cap. ſtehet / das Waſſer aus der Grotta(ode 
—— terbto / verhuͤtet dte Engbrůſtigkeit / leichtert den fe 
we Semager Krafftdes 
Kupffers zugemeſſen wirdt⸗ — —— * nd 7 
Ferner fege erim6. Buch / Cap. ——— noch zz 
Africa Zamegenant/nach * 
— waſ⸗ machen. ——— = ” 
Bıpbar, theil Schwefel/ onnd einwenig | 
brunn / vnnd das warme ſuͤſſe ABalla/warm mans sin gelte 





wei mir cn ee — 2 
ja mBrilend offt — 












— der Zungen Ge 
R/Seofelin, Labı Laͤhme / vnd Stumm⸗ 


. - * 


gap. XXVIM. 


Je Bi llilt — ſein gut für die orte 
Seſchwulſt der Zunge /onnd heilen die Bihige Blätter nifep were, 
—* ter derielk 1 / [0 vom fihletmigem &chtüremtftes 
De gannus, Fallopius vonden warınen Bd, 
7. fd it vn Bam Appner alfo: Das auff- 


v dienet für die der Zungen. Rulan⸗ 
eit der vnd Laͤhme / het. 
er8/; vnnd dergleichen. Den Seummen, 


— —6 | gemichtwwurden /geholffen. beri berg. 
* re a a realen hi a 
tlich von eines heilfam& Waſſers Arbney allein mag vers 
n * ro eure efarnnD eure 


ſampt 















Wunder⸗ 
brun hilfft 
den Scum⸗ 


men. 


Belliluca 


—— er —— ſterck 

ut / die das Haupt en vnd aufß 
an ss warmen W — 
— ⏑— 
ige erh en 


⏑⏑—————— onften kan 
Sebreche( wann einer St ander 
fe Den Balkan Wafkın/ erauchdurch a 
Arencven gehellet vnd vutieten werden· Sl. 
Hei * 
Für die Bruͤche vnnd verletz gen: 
Schulterblats : Schmergen der Achfet 
end füren Aefer — 
Cap. R8* J 
Be Bruche und ve Schule 
— — ndze 
— ———— 
Ruckens entſtehen / vnd zumenſt 
tzen vervrſachen / werden durch den 










niſch Bad. ſers gelindert. Wann derſelbe trucks ve 







dem Badwaſſer abwaſchen / vnd frifi 





— 





nuͤtzlich zuge 
e/ Ioyom —266 oderfallen — — 
Ahr — ne * 

v 

en 
nzuchete/ In l⸗ 
—— etwas. Vnd darnach den fer 
des Wunder Brunnen / mit ſtein / 
Aovon Teck / oder Leimen / durcheinander 
vermiſcht / 












ee. Bi K 
—X * 1“ Br Rei 
Büren fen dd 








rer Et * —R 
er ker | 





— * | 









Se darauff legt hre zarten 
PR ne Panthaleon meldet vondem & St 3 
Br Seesen Samen Babır 
Br zuſammen che Funnd part mache ne Ban fr u 2% 





gleich ficht/ond von brunn. 
"Danctas man den Schie⸗ 

— Berne nk eg er feine 
—— vorhin 

an fönten darzu nicht follen gebraucht werdenvals / 
sch anatäpffel Kinden, Wir wollen aber auch allhie 
nenne De 
an orthfol geſagt Dor⸗ 

ht / die: Geſchwuſt der Brüfte/ fo von den 

















mögen? Een der Bellilucaniſchen Waſſer leiden / nicht 3eitiluca- 

vi urgire / ſondern das es werme. Darumb man niſch waffe 
———— ae wey oder drey pfund Waſſers die 
ehe gt tieme er ein Pfund 4.oder 5 allein / dz 
— Die bꝛůſte fol man wermẽ vnd mit dẽ 
—* maꝛck oder feiſte von dẽ Kaͤlberbeinẽ hinzu 
Adichräfte hart vñ auffgeloffen fern ‚braucht 
zu Eafkeın darzu; sr * offene Schaͤden => 
dirjehbin 









oll man / wann 
DE as Dan von Beer 
De Vnchaeo Es Ferfteine kl 

—— a ne 









de auf a 
J — 


Die * gut 





| Ve 
em Waſſer. ollman 
sker/ vber den Mittag Imbis und Nachteflen tr 


8ou / Das deitte Buch 8% 
feiben /Imder Syeſſe an art des Salſes gebrauchen / da aber 
hinden Bruſten / von wegen ber viele/ vnnd des groffen v⸗ 









— — — 


wen ſie entweder nicht außgeſogen wirdt / oder von we⸗ | 
iner -Pelte gerinmer/ onnd dicke Klosen daraus werden’ Sördiche 
fi dann? — u Tr 


auffichmieren des Belliiuc | 
many ee nal an das man im 

Eee Er 
ei /derſelben das heilfame Waſſer 


öder eines auchen 
ae Dem es mic jr befchaffen/on die Dich fich re Wander 
Per) ran As er 5 
A ond mie dem Ißafferwiderumbpurgierte/ . 
em in 


h/ander Leber / vnnd das Maul bitter / 

| nicht trecht ſchmecken / das man argwohnen 
em die innerfiche lieder des £cibs voller bittern Gal⸗ 
ven Waſſer des Wunderbrunnen eine Purgie⸗ 


de. Di mein nenne 
vnd das Waſ wirckete / ſo mag man ein 
in/ — —— baaunemman: Axungia 
| meines bedůnckens/ zur verbeffe, I unz- 
Be —* | — — FR. 
e ?Bndmi —* ichmicht ſchaden daedie jeitigen/twelche 
meter, ‚wie — 
gi | ondzinlich wigten zu der gerunnee — 4 
üchi das Wa des Wunderbrunnen gar gut, Dann weil Pay ug 
yeBech / wote Z feorides bezeugt / das geronnen Blut zer⸗ 
«8 an dieſem orth auch tr a warn 
mans 





















re — — 
—— — 
Cap. — 





— BEE nl Ba 
auf weile Dan [60 ne ante Woche, ale) 
aha m / au 


——— == nd Salntger im 
i un/ en / Oyph / vn 
a Schweiß vnnd Geftanck der Vehfen. 
brun benemmen den Schweiß vnnd 
Scham / vod der Be ai 






fden und Schweiß / 
3a Das munzu den rn 





heit —— er 
| —2 


ſch —— ———— 
ge Mater: ———— ar Beflilnca- 
a die Fuͤſ eis Dem Delliutantjchen Woſſer darunter nels weile, 
d Wermut gethan / mit reinen Tüchern offt abwa⸗ 
a0 amomb den Drittch Zag jedesmal das Waffe 
udn en ea des Mor⸗ 
m/ aber am felben Tage das baden vn⸗ 
piaßkt:darauffnichtnachlaffen fomufman 
ungd A palm wiegunoron Dem Oxflanck der Dh 
| a erden Dortomannıs. Vnnd ſetze ich in 
—* ne das Waſſer des Wunderbrunnen / wann 
7* gleiche wwciie / wie Dortomannus fuͤrſchreibt / ges 
| 1 ss: each A 













Billiluca- 


niſch waſſer ins Waſſer tauchen / vnd abwaͤſchen 7? 


Dunder- 
bıann- 




















Ye 


Deyfalten werden Irgendetiwas ergers vr vrfachenn aa 


. Sür die — 
Seiten / vnd 


ER euſſerliche Schme | | 
welcher von vielen Bläften oder ze mp es r | 
en ma 
fo Eurirewerden. Man muß den Krancken mi sen 






tert orth viel vnd hart reiben. Wanner dann 
ins Beite legen / vnd wol ſchwitzen. Nach welchem / 
Schweiß abaewilcht/ [ollmanden otth /Dader Se 
demnaflen — 
Tages zwey oder dreymal ge | 
fen fönte man das heitfame 
brauchen / doch mit der 
Feuchtigkeit ſey / noch das der Ar 
Sonderlich wann ein argwohn 


EB Das dritte Buch 80 
—— fee nen ud 









vnd / wie ſchreibt / wann 
Wal N 
in Diefem Waſſer negen/ wann man fie ober 
ach zu om mablen den Leib mie 
r ge purgieren. 
one, Bid Fandas Diver brun. 
Schifferfiein nuͤtzlich darein gefisewer/oder mit 


ſchlieſſer t Dinderbattene Eyeer nchefehade 
De Dann mitrach eines oder Wundartzts / da man 
undtreuter in dem Waſſer des Wunderbrunnen dar⸗ 


— 


c Rangelder Bruſt /onndder Sun, 
⏑⏑ fücden Hufken; — 
ren Athem vnd das Keichen. 


gap. XXXIV. 
Aunn der quſten entſtehet in der Lufftroͤht / 
DEE Bon einer falten oder feuchten Fluͤſſigkeit / oder von allen Bellitucgs 


(BEpBegugleich, darfüt fo die Dellilueanifehemwaffergue diſ chwofſer. 
ſein / gig + den rauch zu fich ” 
mm v 


BR 
4 « ⸗ 
vg 


ı gr 20 u‘ 
Load 3 - 


Boll Das Dritte Boch⸗ Pe. | 


ter Bafler bey Bajas/ die Porretanifche Waſſer inder Bo⸗ 
Sebi See 
| au | on mehr 


























m An aber der anfang — — mi Pur 
N Er e Pur⸗ 
kn) —— ee, die warm fein/ 
* auftreiben haben’ Defgleichen auch 
Welche brauchen.’ Alß * / Baden in De 
außtreibet 7 Das linde Bad zu Ach in Bra⸗ 
ne Wafler in Spanien/ fo Zinober baben/ Das 
at Be MWallis/ Der Appone Bad / welches viel Eräffte 
i hat: a 
md nicht mie folcher Mineratifchen Sache vermifchet 
Iktdeder gar zu fehr zufammen zoge / oder truck nete. Wann Ba 
—* ee / fo benemmen fieden Huften, Pt 
nen / Tab AUPEABER. al Das ZBaler u — 
— O/ welches eine beſondere Krafft darzu hat. Wand fa. 
erben Be has / fo Erdt Bech mit ſich fuͤhret / Auch ein Waſ⸗ 
Romane genant / vnd endlich das Waſſer zu 
—— SEEN Dale Wert alt iſt / 
ig — Fallopius ſagt in ſeinem Buch / von den 
Sadern⸗ Cap. 17. Bondem Apponer Bad/ das durchden 
h deſſelbe — ae geholffen werde: Vnnd 
un —* tiſt/ fofen feine beffere Reenc/ als daman 
“ a 7 weil. es derſelben Feuchte verzehre 
ich gurfür die Engbruͤſtigkeit / wann der Kran⸗ 
| DM ij cke laug 


Er 4 
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Vier bad. 
Badenwei- dem Fewr 
Haben Schwefelond Satnttersondhelffendenk 
der Gebrechen / vonder —— 
Johannes Goͤbelius r 
das en 
Siſtoria · 
einem fuͤrnemmen vom Adel im olffen / de 
nen ſchweren Athem gehabt / und von den Flůſ n/fo m au 
Bruſt gefallen / fehr geplagt worden / welche es hinderhal 
Schmertzen der gemiltert / vnd den Falten) 
habe / In Summa / es habe jhn von allen 
holffen / ſo von der kaͤlte entſtanden / — 
dings friſch vnnd geſundt wider heimzogen 
VNiderbrunn ſchreibt in ſenem Buch vom 
brunn in der Graffſchafft Hanaw / das ſie die fpt 
Yirrio, liteten deß Kupffers infich haben. Dann woX: 
man auch leichtlich Kupffer finden. ——— | 
Bupffer. talliſcher Safft iſt / daraus mit der zeit ein rechtes Vi dia 


Kupffiroder Epfen: Ei Vak uch ctvos vom © | — 
Salntter in fich/ fein law haben Saltz vnd 

den alten Hufen nwermen Diecstaltete Bruft/ fie 
ihn am en | 


6Boll / Das dritte Buch. oz 

uc welche ſchwerlich Athem holen / vnnd ſein fuͤr die 
je ucht gut. Rulandus ſagt / für den Huften 
zu Zell/ a 


nder, Erz eblung 
am 
















der waſſer ſo 
© 6 für den Lun⸗ 


ee m Äoffingen, Zucbenthal Anneberg/ Dalfingen bs fen aor 


Iches die Waſſer 
Kefleibri ſpricht er Die Waller Sulgbron. 
im Schwelgerlande / /onnd Sultzbrun / im 
Dier / ſo Saltz / Alaun / vnd Vitriol in ſich halten / die; 
ſchweren Athem: Vnd die Waſſer zu Baden in Oſter⸗ 
im Schweitzerlande + Villach / Teplitz / Abech / Rib⸗ 
en die verſchleimte Bruſt. Vnnd im ı. Buchs cl. 3. Cap. 
fer: Eine Lange für die Enge der Bruſt / welche trucknet / Lauge für 
lffe filter ſo vom Haupe auff die andere Glieder herab nu no 
m? Saldeyr Betomien / Iſopen / jedesetnehandvol:Ca iiokeit. 
ER ofen’ geſtoſſene Myrtenkerner / jedes eine hand⸗ 
ſoches alles miteinander in ein Seck / fiedemit einer 
moon füflem IBafler fovielgnugif. Darmitfollman das 
alle Woel ein oder zweymal vor dem Eſſen waſchen. Da 
mmbDas Waſſer des Bolliſchen Wunder brunnen für gleiche 
mbraucheniwill/der mag an ſtatt der Laugen / das Waſſer bey 
m‘ gnemmen / vnd in demſelben gluͤende Steine able 
ach vorgemelte Kreuter vnnd Samen drein kochen. Zus 
N cheichn t was manglen ſolte / daß man das heilſame Waſſer 
Mmm ti vnſers 


3. 


2 
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ten An /. wann die AR 
———— Vnnd geben vns die 
———— — / 





—2— — utang noch uße 

Be zu Aufgang der Fakten Lufft / ats die a 

nẽ Doctors. ben Morgens moͤgen die Huflendevund € 
vnnd nach / vnd tropfflings weiſe / wann ſie eine 

gleich mit ſpatzieren gehen / das Dıfılliree:Wafler 
=. in einem Glaſe gewermet zx zu fick 
ſchlucken / auch Zuckerkandt / oder einen Syn 
Bruſtbeerlein / Iſopen / oder Suͤßholtz / — 
us / welcher dem Krancken ———— 
wirdt / brauchen. Man möchte vielleicht auch ei 
, richten / darzu das reineſte vnnd ſaubetſte S 
Bech fäme/ — ———————— dochden 
beduͤncken des Artzts / fo mit vnnd darbey iſt t = 
hat in Eroͤffnung der Coͤrper sumehrmablengefpüret,/ 
fach dev. Engbrüftigfeit/ vnnd des ſchweren Athems / de 
—— —* en. wifle oͤrter at 
ebt/ vnnd Durch etliche angewachlenge 
ches durch die Bäder Curirt werde 7 meldet: Öprtontannus m 
folgenden Worten: Wann die Lunge mit der Haut vi 
Rippen / von nem lalen / —— am 
j Nr 


1,3? Eu 1 ur uh 7 FA 
bye 


wol’ Das dritte Buch. "95 
nklebt / ſo muß man ſolche mit dem Belliluca⸗ Seifitn 
—— ee if war; 


r fige/deflelben finden Dampff zu 



















| hen / oder dergleichen etwas jhm widerfahren / 
cr techt omdinder marheiedas — Bi eh 
3 dahin gefent = Bd nk 
jr das man dab Waffer de Wunderbrunnen an 
— — WeifeonndMap/wie zu⸗ 
ken gebrauchte / das mans / nemlich / allge⸗ 
iſe / vber Sachen / ſo man für den Huſten 


*— Erwermung fürnemmen / wann man 
rgirt / vnnd eine Ader geſprengt / da eine wer, Forum 
anden / nicht zwar das die Erwermung außtreibe/ 
ein sranfichziche: Doch muß folche nicht zu viel/ noch 
‚Band fan man das Waſſer vnſers Wunderbrun⸗ 
nen/ alsdes Dortomannt Bellitucanifch 
1 warn Das Athem holen / von wegen einer fal- 
Kigfett des Netzes / fo mitten durch den Leib — — 
Eankompe/siejenem beym Galeno widerfahren zeraio, 
a vrnd feuchten Artzneyen / von der Hitze —* 

Curiert worden / aber darge 
Seuche Vmichtigkeit des gemelten —* 


J 


auffhebung ond tragungeiner gar zu ſchweren Lats oder auch 
EA — unnd geöfinet worden, wiemben BE 


komme. 


Billenfer 
waffer, 
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une singen aber fe nächmals —* 


Fuͤr das Blut ſpeyen. 


Cap. xXXXV. — 
Ann — ———— u⸗ 
ſten außwirfft / ſo kompt ſolches von der Btuſt on 
gen her / weil etwas daran / entweder von ſſt 
Blut außgedehnet / oder vom ſtoſſen / ſchlager 1 


—8 


































nnd offnung der Adern geſchicht: Oder das ein ſe 
Durchgefreffen/alß indurchbetflungder Adern: Oder 
die Heutlein zu dünn worden / das ſie das Geblůt / welches 
gleich weſſerig worden / nicht wol ad — 
gung der Adern. So viel koͤnnen Des 
zeige werden /für welchem / wie Fallepius meider/ viel Re 

ke ie an Bee 
biet / geheiſſen / allein vom % Yen 
Sondern auch von der Außddrrung / / aber ie. —— 
entſtehet / befreyet / Das es aljo auch für Die € Schwindfi 
wahret. Vnd hab ich ſelber / da ich in Toſeana war / geſe 
dem Valchſer Bapjhrer viel dnch das erinchen® 
——⏑—— Schwindſu 

den. Hab auch darneben geſpuͤret / das die — ** en 

Waſſer fchnell durch den Leib gangen / rn | 
behalten fönnen/ durch das trincken deſſelben Peine 
Die es aber nur drey Stunden bey ſich behtelten / v 
den Harn wider von jhnen lieſſen / wurden gefund, ı< 
Den warmen Bädern’ Cap, ıı, Bndbimzr. Gapı(pricht 7 


“ * 
4 ” * 
m 
























— gebens ein —— 
non alle Glieder /ond dienet ee 
7 Auch ‚rote Ftüffe der Mutter / vnnd andere 
o lindert es auchden Bauch erlicher mal; 


hen Anlig 

| Stulgang ) weil durchge 

Be Dina een 

id zimlich Alatin/ famptein wenig Schwefel / Sal 
getruncken / ſterck die Sinn/ 


den 
— nl en 
aniſche Waſſer bey Beronain Italia / welche ine Saenane 
malt getruncken / ftellen die weiſſe fehletmige fer. 
ſo vom Haupt herunter fellet/ vnd verhindert / das Blue 
— allopius. Vnd mag man in dem folgenden Schwind⸗ 
Schtotndfucht weiter hteuon leſen da Dortoman⸗ ſucht. 
warme Baͤder fuͤr die Schwind⸗ 
nd fürs Blutſper —* — — 
ggezogen hab An oͤret. nnes Goͤbellus &. Jeba 
Aaun waſſer ©. Jobs denen wolfommen / die Blut Ei 
e Aber inder Brufauffgefprungen/wofern 
Janden: Darzu ſeyen ſie gue für den feuchten 
anmanfiswrinckt, Rulandus fpricht ; Für das auß⸗ 
Nnun werffen 











welcher daſſelbe / mit der Axu 
guine Herculis gebuͤrender ma 


a Schw Be 


Cap. —— 
Be I De Benfigefhwer fo vonve 
fhwernie DW EN rin mama 
belım.  _ Dasfehlectn deo-Honige ennD mar obere, fer 9 


muß: Dortomannus. nun folche Brufte 
leich tlich zu ſein / fo fan man ſie doch guter mafl 





— 


gefchichts offt warın eintheit der Zungen niche fonderlich R 
ea mh in man mit re⸗ 
ee — aſſe fen im vor 


E apitel angezeiget worden / das man fürden Huften 
Engbruͤſtigkeit brauchen folle, Ich — 





Baſſers mißbraucht / vnd ſ 
Bad Zuber ſitzet / ſich bewegt / vnd fuͤhren leſt / denrauch 
ö f aufffaͤhet / zu onterfchienlichen mahlen fich mit dem 
Tabwäfchet / vnnd ein halb deſſelben Waſſers mit ei⸗ 
? — Dann alfı ck 
uck gar w ann alſo ſchr 
| den Salgıwaflernhandiet Der Gebrauch dere eafler 
— Aber der fuͤrnembſte / —— 
Schwindſucht behafftet ſein / oder Blut auß⸗ 
hiffen / wie wir ons noch wol zu erinnern wiſſen / 
Innen „eo —— nach feinem Burgermeiſter gungen 
Den £ungenfüchtigenfeindte waflerfürden fücheige, 
| er Geſchwer zubeilen te Plagx/ 
En Ddas Petroleen Bad im Bajanıfchen Gebiet: Das 
—F .M in Romandiola: — Zotac 
ſer / Borra Porretana, Villæ, Grotta, das Zur⸗-æ Spaniſch 
auff den Hiſpaniſchen Grentzen mit Zinober waͤſſer. 
30 * dieſelben zichen zuſammen / vnnd mas 
eeneve —— 
ij 














—* Dar . 
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EBEN Das dritte Buch. joy 


eß we vnd fagen Fan /das er nachdemrinehen 





Anenleichten Athem. Wann aber die Lunge 
zer vnnd eine Lungen ſucht verhanden were/ fo 
Sebrauchdiejes Waſſers zwarnicht/ehue aber auch feinen 
m Birhaben zwar im erſten Buch / aus dem Galeno ange 
Ip dte Armenicr Erde fuͤt die Darre gut ſey / vnd 
mi Seinen oermengetufk/deffenfräffte in auferuck; © 
Eſchwer vielleicht nicht weniger würcken/ alß die Terra 
mia. Doch will ich hiemit keinem Anlaß geben / das er plumps⸗ 
uifallezonnd ſeinem gutbedündken nach darmit handle / Sons 
um einen erfahren Medicũ rats fragen / vnd were meine 
an das Waſſer des Morgens allgemach ein ſuͤpffe⸗ 
e Artzney die manfürden Huſten gebtauche / ſampt der 
une prima gebrauche / ſo viellelcht nicht weniger nutzt 
Bar! ‚oder Axungia Solis, oder die Schlefijche 


| 18 Geitenfchen/ondbir Lun⸗ 
"Bap XXXVII. 


t. 
Nun ti Das 








L 
5 — —— 
‘ 
ra AR: 


—X 





mb ſolte dann ſoiches e Zen 










* 
— 18 





Dortomannus. 
Be 
fucht/ wie. auch das warme Bad des gemeinen füR 
dag Seitenftechen dienen auch die ' 


Wunder · dem 

drunn .· vnſers Wunderbrunnen wafler/ale den ra 
dannich weis das csviehnüglicher barzuif- Doch if 
mungnicht / das mans gar zu Eale trinckanfolley banıss Biel 
außwerffen nicht verhindere. Es fan 


all gemechtlich vnd offt mit einem Violen⸗ vder EybihSyru 
weiſſem gutem Zucker / oder Zuckerkandt —— Vie ich 
a | 
dem eflennicht versoerffe. I“ 


Beten | 
Cap. — 3 : 






Das Bes Fi 
Fannides G 
ſchweres lei 
.n 


3 Buntes 163 

ji mgder andern Ölieder/ oder anderer Kranckhel/ Zervw 
ee ee ze 
mebr DRagenwoef en) vnn acht wi.” 
| Fan Mag —— Grorten 














Aa ON ander getrennt vnb serftobert worden / wider 
re erden: Baccius. Andernach fchreibt von dem Bas 
a Be De 
4 /vnd errege die Begierde er 
geh mit zur ieretung Des “Magens vnnd der She 
acht frd Bi undreißetzu br he U Tannen 
ra Cc ca geheiffen ern et / ſo erfrewen ſie das / 
HAuſten / Belffen zur Dewung des M 66 
onder MD Degen Wann man drinnen badet/fo fein rfrewen, 
ft Jungen gefunde. Biß daher Andernach. Ychhalts aber 
onfer Bolifch Brunnen Waffer zu.den Anlt Wunder⸗ 
| Ben welche won gemdlren orjachen ber entfchn nu brunn. 
L ha als die jetzt er zehlte. Allein muß ich das dane⸗ 
Uinerimnm/das man / wann das Hertz leider / ſich für demgar zu 
2 * — Hertz mit einer vnor denlichen bes 
| | ht Dortomannus/ als im Serhklopfe Kertzklopf⸗ 
nein life, oder durch vieleder Mielancholt; fen. 
blein / oder Hertzẽ felber/als einẽ vnglei⸗ Belliluca 
fo wirde folcher Gobrechen burch dz Belkitucani, Id welter 
ht allein wann mans irincket / Sondern auch 
wann 
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aberdir@ | 
Axomatico —— 
Stein im oder eine Geſchwulſt / ſolch Kiopffennervrlacht/foi allein 
Bergen (ce Hoffnung der ee meh 
fach auch ntchtleichtlich mutmaffen 
Keyſers befte ond erfahrnefie Medict fich nichtin den be 
Wefferige koͤnnen. Aber Galenus gehlet vnter die vrſachen des rtzllop 
Mare, Eine gar zu groſſe Menge der weſſerigen Matery / ſe ih 
Hertzgruͤblein gefene/ in welchem doch ſon ſten auch bepde 
geſund fein / wie auch bey den Todten / nicht wenig ſe 
gefunden wirdt. Vnd fpricht Dortomannus ferner ifiwo 
lich /das um sensor Dean Cha u um =) 
nein geftochen worden, CEswirdt aberfo \ 
atery / fo Indem Herkgrüblein un ombs 
Belliluca ⸗ wider ſchwancket / durch das trincken des 7 
nif& waffe wann man daſſelbe vier Tage vber reichlich ei 
— ———— * — 
Lreundoru / fein verhanden ſey / ſo ſoll man einen ———— 2 
Syrup. dom im Waſſer des Wunderbrunnen / zur x 
Vnd darnach den Dampff zu —— 
Sr Sa 
vnd TR ſtercken / hinzu 
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Fuͤr die BI Ber&wnldes Nabel. 
ug XXXIX 


rs allein nicht konte Curirt werden / Seine 


1 Frege en 
Das - 
——— — Bunde 


de spe ed be⸗ 
er wider den Bruch gemacht / der mit einem feidenen 
werde. Wann der Krancke aus dem Bade ge 
Moen An dienafle Binde hinweg thun / 

eckiſchen Bolosond Leimen / ſampt dem Puls 
sFer touren Agfieins/füllen/ 
ſelbig in? 9 warmehrtlfane Waſſer negen/ onnddarnach cine 
‚Stirn je zur Erwermung auflegen / dar auff eine viertel ſtun⸗ 
1a klein indem Falten heüſamen Waſſer gefeuchter / v⸗ 
" Enitigabe folmanden Kiepfiwievergemeizmie 


so 3 
er 


* —— = 
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* * re * ——— Ay, . XL 
— ei * 





viſachen der‘ 

Kranckhei⸗ 

tınin den N hen 

Innerlichen ——— 

Gliedern. sühren gen ie 
vonbeppizuglsich. Danmbie 


dieſe wuͤrckungen / das fie: 
Siown daca. Vnndbi 




















auch die Baͤder ſein. 
Sch 1 aber der innert le ⸗ 
gen: Die vnverdewl boy —— —F ri ar 


hretwerde welchen beydesdie Bäder/fürnemlich aber/ 
ngebraucht/gar herrlich leiſten. Derwegen / wie 
iten breuchlich iſt / Alſo ordnen wir auch / das zu 
—— Glieder eine gebürliche vorbereitung in all⸗ 
* es Sana otelmäglıch 
—* — 
* | würgfung des Bades zugerüftet worden. Weil 

by de Brauch eines ſdt bades / der befondern Anltgen / vnd 

an Gider acht habẽ muß / ſo muß ma zu fordert auff Die mans 


8 eſehtẽ / welche entweder mie einer matery oder ohne 
IA | mcht/ IEuKER/ ode DR Deujclben venn 


f 
Doo ii 


7 
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108 Hiſtory kann ns | 
konnen. Sle ſeyen aber wiefiewollen/ * nfie Durch Died 
— — mant Ber F mer 
ten der vnrichtigkeit achtung geben 
ficfich er ſtrecke / Alß fürdie —— man warm 
der haben/ welche abwiſchen vnnd zertheilen mea 
vnd zugleich truckene ste, mann Da * | 
chen/dienicht jo warm fein / Ja — | 
ben. Zualleninnerlichen Antigen aber/i 
zahl zů rechnen ſein / follen die Waſſer von der 
dienlich ſein / vnd das Bad darneben / Jaſi ng el J 
‚Innertiche Geſchwer vertreibet Ein gle ndema 
bey Zürch im Schwetgerland/ — > * 
Goͤppingen / zu Rottenburg / vnd der Saurbrun bey deme 
gleiche krafft. —— anallein 
nerlichen Anligen / die von der Schwacheithe * 
fen muͤſte ond ſterckung darzu ſuchen · Sondern 
allen Kranckheiten der jnnerlichen Sticber/all alle gene I 
heilfamen wuͤrckungen der Bäder / diejenigenfit — 
dieſelben Glieder zugleich mit ſtercken / Alß da et ejenige L 
ne Gemeinſchafft mit dem Eyſen haben: Po 
genannt / bey S. Eafltan/welcheeinefre i ie Wa 
Fall haben. Darnach zu —— 
der Genueſer vnd Montferrater Grentzen eE 
bey Bajas / das Gun Sat a Tan Be 
walde: Welche alle / neben andern —— 
cken / die weite Gaͤnge reinigen / vnd die matt 
Dad zu Auintone / welches Eyſen hat — 
brauch des Bades / vnd wermet nicht h Ahr held gi 
die Waſſer de Aquis,ond Kegina/bey' * RN 
ca/ welches von S. Yohanden Namen hat⸗ auch da 
Caiævnd de palatijs ei 
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—— — 
—— Salntter Wafferimrin Re 
ie Ans He aan 

—— vnnd widerumb andere na mens 
r h die luncariæ, Petræ vnd plagæ bey Puszuolo, J 
\ eS.Marini bey Rimini / vnd die Albunlar/ welche Archi- 
en Befchwulftender Blajen und der Mutter zo ſehr ge⸗ 
arumb ſein 
| | Anh ana ars 
et ——— Fb alfo verfichen/ 
WMoh necin rare union mio nfang/oder wann 
— 9 ar — sun ons 
5* en, — ngen aber / vnd verhertungen / welche eine anzeigung 
— *8 | — — einer kalten vnrichtigkeit verhanden / muß 

N hen Waſſern vertreiben vnnd zertheilen / welche ein 
nn Brad: vnnd ſtercken / da man ſie trincket / zu weichen 
Bro F oner waſſer tauglich — —— 
m/Buffetum Viterbij, Sanctæ Crucis bey Balas/ vnnd 
Darneben aber follman die vorgemelte darumb nicht 
| — * Kupffer oder Satntter in jhrer 
ehalten/dtein ſolchem allen einen vorzug haben / Gleich wie 
—— — werden / durch die Baͤder 


store / welcheb e⸗Auinione / Ach / Lottringer Bad / Baden in Oſterreich / 
wes / vnd ta MartainBatneo/ Sancia Afenli/ Sanet Martın in der 
1. Aquis md er Gebitt / die warme wafler Inder Bergamaßker gand/ond 

ſhande Do ih weiche 


on 
nalasi "Vive 








* x ur m * e 
alle 


ar 


Br, \ J = 
ir ; I " van .Y » ıD 
one —— Ki here 


9 re 














TEILE 


“ nr 















‚ge ann | 


GrubenS: Martni jeiny das U 
Brun / bey Bergemo/ Tritole, 
plagæ Romanæ in def, 


ſaß / we ——— pefeuchei 
una Öängen geyalig Anwe Ba 






affet in Derfide/ond weiche Derggrän/ond Ha 
ufann erinan Wider das 
erbrechen / vnd vnwillen / die vbermeſſig 


wart 
irRich 


Be 


Eohaben aber die Alten für alle Schwacheiten der innerlichen Glie⸗ 
Nvndd | zu ſtercken / vber alles ander / die vbung geruͤh⸗ 
rlich in den Antigen des Magens / wis auch das Bad der 
temperierten 


Fuͤr 


aer. 





Fürdie war- 


me vnrich⸗ 
tigkeit des 


Magens. 


Saurbrun⸗ 


die 
nen fein für halbder Stadt auff drey Mellen / an dem 


eine jede 


warmevn- 


richrigfeit 
gut 






















—— — 
Maben nuem Dann ebendi — 
gleich /ond Denen fürdiefa vi ewas warme vnri chtigket£/ 
man fie imtrincken vnd baden — 
Fchegfsiemuß man ebenmeflizu 
rs on Ölisberngerebtworben, I | 
che Waſſer bratiche/welche ein wenig erlũ nd3, —* anfe 
einer an fich ziehenden Kraft —— ls vnter dem 
Wafleeniidas ausuche Fiuncei deßsleich 
zu Villa Lucæ Sanctæ ——— Kunden: 
Pannen rag Aber. die Se ctbrunn 
Ir Epgenfchafft zu einer jeden wärnen pn 
ffer zu Antioto in C ampania/fo auch zu be 
„Sich gebraucht werden : 


’ 
[} 
— SE Se u — 


— 


runnen 


J 

Fideris Brun in Deutſchland / vnd by & 
ane erſtarckte vnrichtigkeit Dr SH Hate vberwindet / ſo 
truckene Schwindſucht des Magens. eingefuͤhret⸗ a 
iſt / ond nicht wol mag geheilet Beh Ey us 
wöhnlichen baden daheim auß dem füllen 
viel muͤglich rath ah vermung N 
fersheiffen. Die bigige Gall flilfen auch endlich fa D 
bige Wafler/Fiuncel 8ꝛ uinio ,C 

riana; Alſo auch die Clyſtier von gejalecnen Ballen /vrm 


— 
F 









ebenmeſſigwunder⸗ 
denen / welche widerumb anfangen ge⸗ 


Schwein) 
fenchen Sraß eines Dänen yaratide 
noch mehr aus dem vorigen Regiſter zugeben fan/ $r 
h das waſchen aus einem fchlechten —* a 
en die e/ darzu / Bacctus. Fal⸗ Reinigun 
on den warmen Baͤdern / Cap. jj. alſo: Das irin⸗ —— 
—— zur reinigung vnnd außlehrung des 
eide/ vnd der andern Gliedet / dardurch fie ge⸗ 
Buch / de Sanitat. tue, Cap. 4. 
Bermene, Buch’ Cap. 3. vnnd Aleyander Tral⸗ 
: Da erdiefe Waſſer darbeut/das 
MD die Gedermdamnic zu reintgen / vnnd abzuwiſchen / Werme, 
U ———— ſie gehen. In 
tweil von Senis / nemen viel die warme Waſſer zu 
iR. Wann man die warme wafler tm trinken eins 
2 En 
es die 


Zummede- 


Ealdertamis. ® 
ſche Bad, 


114 — 
een einent lagen 
















en das Bad zu Montecatino zu —2 
Magen vnnd andere jnnerliche Glieder 
Sonderlich aber / das es Die Daͤrme vnd groſte Mt 

ſey aber ſolch Waſſer gar heiß * geſalben. — 







dem Apponer Bade / ſpricht er/ dieſem 

ba⸗ ſer geholffen / man ruhe Se fi > 

für die vnluſt zum Effen/ond für die ſchwerliche verde wu J 

es ſter cket Die ermattete Örter des Magens freftiiglitß 71 ' 

jhre Feuchtigketten. In Summa / es dienet fuͤr al 

che von der kaͤlte vnd Feuchte her entſtehen. —S e⸗ 
wol man von dem Calderianiſchen Badwaſſer im * nſiſchen 
Gebiet außgibt / das es übte folle/foiß eo Doch law, Ondae rauche 

eine she feine Sp 

für die Krancken / vnnd vermiſchen den Wein darmit. Es hat aber | 

einen etwas ————— —— m 

handen / das es die vbertreffende Feuch tigfete des aum zu 

rechte bringen kan. Cs hat auch Rubriein ſich / vnd b uch 18 a 

fire Medici zur Eröffnung des Magens/ fovoneinerkalten vrfac 

verfiopfftiß/ auch für bietwarme SebrrwER STIER zu vi 

vnd flieſſende Monatzeit / für die erlegene Mieren/onnbwoe 8 zu 

fühlen vnd zu trucknen iſt. Iſt feine de 


a  - ee 
— ein wenig einzeucht. Doch pflegt e⸗ auch 6 


\ 
























Ten Ftäffender Ietber /onnd zu allen andem 

| att on Krafflof en/Das es Dsfelbenzufame 
e a 226 

'on —3 o von faulen ſchleimigen 
m Daͤmpffen herkommen / muß man mit euſſerli⸗ 
na na er — 

von auſſeng 
Dasein /muß man ein Einfiter von dem Waſſer — 55. 
en warmen Bades brauchen / darnach des andern 
ey Pfund Waffer des Morgens aintrincken / Erbrechen. 
) einer Stunde fich zum erbrechen zwingen / das 
rim den Du Re Wills dann mit dem Erbre⸗ 
aan mr durch den Stuel⸗ 
dem eingenommenen Waſſer helffen / 
En ern 
/ ale zus 

men / oh auff ein pfund ———————— 
ſoll⸗ —* agen mit dieſem Waſſer wermen / darzu 
Schoß von crinit gethan. Den fünfften tag folder 
Kergens von dem waſſer vtel eintrincken / biß anfteher/ 

— 
Pppij den 


Bali. 


16 Hiſtory vom Wunderbꝛrunnen 
den Dampff von dem warmen Badwaſſer an ſich ziehe. An ſtatt 
— —— — 
n 
fagt Schwere Bad/ Cap-y 












ef ra ai ohne —— Güde Aut fi 
baden wöllen. Kulandusfpriche 


» pet 
Br, 


hat / vnnd 
Alaun vnd Eyſen in ſich helt. Item / Die —5* —* 
ſein / vnnd Schwefel / Erd Bech / vnd Alaunin — wen 
den Magen vnnd andere Ölieder 7 Ale ven 
— ———— —— De me Wa 


nd eit zu recht / treiben Die bofe/bickes fc 
ee Schmergen/ 


0 ei ie 















2 der 
Engbrüftigkeie/ vnnd dienen für di chwere 

ad des Harnens / verbeſſern —— 
oſe — — 

I auflaufen wie hd doch ein ſchwacher a⸗ Wildbad. 

wo 

* — — bey zeit ablaſ⸗ 
welches nicht ſtarck reucht / vnd vertreibt dag Ma 





« 
T 


aa Deurbachy/ muß geivermetwerden / vnnd man fein ntchewief 
417048 88 fchier gar 12 —* — auch die 
saquellennicd n queme oͤrter auffgebawer fen / 

in Dafelbs Baden konte / Nichis deſto wentgggift eo gar heilfam/ 

ſh an mir ſelbs vnnd andern / ſolches erfahren habe / zu den innere 
Ppp ij lichen 
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brunn⸗ 





























118 iſtory vom Wunderbtannen 
ige el 
estctacheue az Ivan Dauer eb an 
war / wiewol der Schmweblich 

Bi ——— 

en vnd 
nem Wunderbrunnen gethan / So mir nicht / es 
Einwohner im Elſaß / vnd in derſelbe Nachbarfchafft E 
— Da ak end ähes one mim 
zu gutem gedeyen / welches Gotte ein angenemmer 2 
befohlen hat / das wir follenfür.die Armen Sorgetsagen,d | 
auch nicht weniger von den Kirchen Gütern / ** x 
Ehre Gottes gegeben vnd geſuffe worden / mechenen 
Geiſtlichen ſelbs / welchen man 
ziehen darff. Dann man muß dem — 

—— us ſagt / von d | 
verkuͤndigen / vnd die Saerament ordenktchreic Aber di 
an einen andern orih. Laſivns wider zu dem‘ IB: U 
derbrunnenfomen/das für etlichen Anligen de oamen 
nigernäglichmaggebrauchtmerden/ alfdasau“ Bar 
gerichtet iſt / vnd andere mehr vor erzehlte / wie a | 
Erselungenbesenfen Buch vnno aus der Dirzuer it era 
fchenfachen genugfam zu ſehen. Vnter andern jch Ja ) 
Theodorus / wie im vorigen Buch — — 
—— haben Den Diagpuuengnen x 
feine allevberflüffigfeitendes Haupts/dee Mag (onddg 
ser verzehren’ vnd die Schmersen des Magens/ws Bauche/t 
Mutter fillet, Ran — —— Item An 
des Magens / warm zum pur giren ei nen werden/ 
allein vnd fuͤr ſich ſelbs / oder mit der Ex 
‚der auch mit andern purgirenden —* 
‚gebrauchen zum Phden/; 


\ 
B = “ 









u EB / Das dritte Buch ig 
eigen Antigende Dingen fe kp Di Sanmhramn I en 














das mai hitʒige 138- 
Be manfie zum ordenlichen Tranck gebrauche, 2 


— * ſten. 
Fur ben Vnwillen / Vndewen / Gluck, 
er. Mond Groͤhpeln. 


2 &ap. XLIL 
Y BERN : - ” ö 
Br - ade 


Er Eckel / das Vndewen oder Brbrechen/ 

onnddas Gluckſen / ſo von viele der hoͤſen Feuchtigkeit 
die dem Eingang des Magens vberläftig ſein/ vervr 
acht worden / muͤſſen auff vorgeſchriebene weiſe / in 

bey den ——— werden/ond 
der Gebta h des Bellilucantſchen Waſſers in kurher zeit dar. Bellauea- 
Dann wir haben offt geſehen / das die gedachte Anligen in ei, "TG walten 
em Zage aufgehört haben / wann man des Waſſers viel einge; 

men: Dortomannıs. Johannes Csheftuswilldaßdie Kaum 
S.F0b8/ den Magen ſtercken / vnd das undewen hindern’ S. Job⸗ 
ung fuͤr dern / ſo von wegen der Kelte langſam von laß warte. 
e das es den Magen werme / vnd ſtercke / wann es micht lang 
nen ide. F x ſegt er hinzu / das cs vielen geholffen habe / die Außdehnen 
uſdehnen geplagt werden / von wegen der vnvollkomme⸗ oder venchz, 
dewung der Speiß / deßgleichen nutze cs denen welche 
dien vnnd dae tzwehe haben / ſo von kalter Feuchttgkeit ent; 
Den/dafie alsbaldben det Duelle rincken/ und etliche cage drin. 

abe. Kulandusfprich/ Das Zellerbad/weiches Schiefelich 

Dawfuillerdy Gluckſen. Itẽ / die Bäder zu Anneberg / Badẽ im 
weigerfand«/oi a nn 
J m’ 


rer 















Sautbrunn. —— vnd Wolckenſiein geſtillet nnd kan zu 
"wre fer des Wunderbrunnen /wie auch die Sauwrbrunnen / 


—— 


dern Sauwrbrunnen / als zu nneberg / Zeller 


auch 
he liegen / nicht wentger leiſten / als allevorgemelte: Das R 
giwar nit prtr gtrung durch den Stuelgang /vnd mit dem Erbrechen 
————— —— 
dardurch der Vnwill gar herrlich benommen wuͤdt. vn 


Für die Vndewligkeit des Magen 87. 
Onluft zum effen/ Dielfraß /garzu groſſe 


Begierderverberbte Dewung/und "| 
ee >. 


- ALU 


ee Te N Dämpffige: re: 
agkeit des Magens / entſtehet von | 
5% 





wung erfolge: Welchenun voneiner falten Befchaffenheit/ond 

nergar zu vielen [chleimigen Feuchtigkeit verorfacht fein / Die werd 

bißweilen mit der eufferlichen Erwermung der Belliiucanifek 

„ fer / Curirt: Bißweilen / wann viel Fluͤſſe 
man dieſelben darmit außfuͤhren / Alſo / das man am erften Zuge 

das Waſſer einfach nemme / vnnd am andern — — 





maß lagen 









alpıngen/ Keßwaſſer / Sultzberg / Vberlingen / / waflr, 
agen/ Wolckenſtein / das Glotterbad / Leucker Bad / der Sau⸗ 
Kin zu Goppingen / das Wildbad / Zellerbad) Baden am 
maria) Margaraffen Baden / Vberkingen / Jebenhaufen/ 
ni / Saurenthal / Lonquich / Metesdorff / vnnd der 






s Saurbrunnen / erregen vnd bringen den Luft zum eſſen 
wider Dem vnerſetlichen Hunger wehren/ das Zeerbad⸗ 
Zollersbad / das zu Veringen / Vberfingen/ondandere 

fünnen. Deßgleichen chut auch Das warme Bad des füf- 
2uaflers. tem, den vnluſt ab dem eſſen / benemmen die Waf- 
au Dadenim Schweigerl | der Sauerbrunn Saucıbrun. 
Form Aaaun / vnd Vitnol hat/ defgleichen die 
ronenburgiiche Waller. Item / wider dieböfe dewung/heiffen die 
Haunmafler / die Waſſer zu Villach / Woldenfein/ Baden im 
einerlande / Marggraffen Baden / Leuckerbad / die Bader zu 
15 und Zöberlingen. Biß daher Rulandus. Es kan auch vnſer 

brunnen Waſſer durchs purgiren allen v ten Anli⸗ Wunde: 

em erſchieſſen / vnd ließ tch mirs für die vnd gar brunnen. 
e Degierde ſonderlich wol gefallen / Aber zu dem vnluſt ab 
A, volt ich lieber rahten / das man die Sauerbrunnen ge⸗ Saurbrun. 
te / a che den Luſt zum eſſen gar herrlich wider bringen / in Brennen 
fie art -felbs erfahren habe. Bann man aberein Bren⸗ des Magts 
BaNagens empfinder/fo wirdt daflelbige als bald mit dem trin⸗ 

Be anwerbrunnen in langen Schwalbach gemiltert/wie Ja⸗ S. JZebe 
Theodoru Johannes Goͤbelius lobet die Alaun NVRobe⸗ 
IT Jobs für das brenen des Magens/welcheserden Soth 

— Qaq nennet. 
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aennet. Rulandus ſpricht / Wider — tee 



















Wunder dar mandas waſſer des Wunderbrunnen trincke/ bi u. | 
brunn · ¶ gibt / wann ——— 


auch ein Taͤfelin von der Axun 
nach den Singer in den Hals ſtecke 
gemeiniglich her komen / von —— 
von einer Schleimigkeit / fo durch einander 3* 

—— man derwegen auff vorermelte u 

reiniget / jo mag man zur Rerekung beffelben, m 
Saurbrun · ranck / ein wenig Saurbrunnen R —* 

me onrichtigfett verhanden iſt. RR ü 


Fürden Bauchfius ond die rote Ruß — 


Gap. XLIV. 
5 Vden Anligen vnd Bebredender 
REN weide vnnd — — 
AD als mit dem Baden / alles / was zur Beſchutzi 
wungs a mag. Öalmus4 
tuend zehlet unter die Artzneyen / ſo den S 
— ——— len / vnd ind 
entwederdes Schwefels oder Erd Bechs er Salnteise‘ ra 
mie welchen (ſpricht ex) etliche im Fruͤling / andere im — 
rer 133 Die — —— gar ft 
4 n in die geſaltzene / oder welche er oder Vitrio babe ı 
— — ſcherpffer. Darumb muß man in der ſelbigen Art m * 1 
der vwaſſer. zu flarck abtotfcht/oder auch wofdte-Hautmit abztehern/al ch 
das waſſer Stygis in Arcadia fein mag / vnnd ein grängs W 

















np nutzet in gemein / wann man Kreutter einſi⸗ Albula. 
Welct ———— 
Fr auinisonnd Salmacide dem Tode auß dem Rachen geriffen/ 
DEREN EINE Vom Tertuccio /das ander welches nicht fo gar faltig ift/ 
Bon Daineolo genennet wirdt / Vnnd werden diefelbtge IB affer/arı 
NEDND weit abgelegene oͤrter gefuͤhret / vnd alldaeingans Jahr 
auffbehalsen/ das fienicht verderben. Wann man ſie braucht 
et man etlich vtel Tage darvon. Nach welchem Exempel ich 
wolte/dasman ſolche Salmactdas verjuchte/dergleichen vich 
MD wider herfür kommen. Dann diefelben von Alters her für an⸗ 
Das tob habi/von wegẽ des Saltzes Natur. Die gefalgene Brůe 
MEN KOrDdes)gibt man denẽ ein/welche dte rote Ruhr haben, 
ein Aſchwer in dẽ Eingeweide iſt / vnd für dz alte H 


* 
” 
u 


Daufus/lib:3.Cap.42.melder/Dasdie gefalgene Fiſchbruͤe⸗ 

j abe zut ſey. Bond: Bauchfluß fchreibe Dortomanius alfo: D 
Haufen Pr ang 

aa ich 


zengtauch Piintus von Wort zu Wort/ib, 3).Cap.S. —— 


des Burtzelkrauts im trinckẽ eingenommen/fürdierote Burtʒelkraus 
er 


Belliluca- fi am den Soberinep EPRagema eg eaforneakd 


niſch waffe, 


Keim, 


Monticani 
waffer, 
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vmb den andern des Br | 
darauff dr Arance nur an Zrtin Wan grund fin. 1 
folgenden Tages / wann man ſich vom trincken des w | 
ten muß jomagereimasgrbankens vom Brsbt brauchen, 
diefe ordnung einen —————— jalten werden / de 
—— — —— — 


ea age — 
b den Clyſtier aus dieſem Waſſer wol gef 
Zaucuß, Durhtauf/nddertachen tgen/if 


us Theodorus S 
—— —— 
fertgfeit der 
fiche zuſammenziehende Krafft/ond habe alfo af 

— Den rt 

as waſſer zu Wendingen / v —* 
nnd Die wafler Eto Aa—e ⸗ 
Wolckenſtein / Curirn den Biß daher 
warme Waſſer zu Montccatino machen wey Baben⸗ alnco⸗ 
lum / das ander Tectutium genant. Wann man das Waſſe 
Brunnen Balneoltzum Tranck gebr re eur 
des Magens / vnd Der andern innerlichen erlich abe 4 
die Eingeweide / vnnd die —— ———— Bafle Ta 
ctutij wid fondech m erinengehrahe/ Das codm 2 — 
nes Wann mans auff die zwey oder drey Becher trin 
nicht zu ſtreng. Des Waſſers Balneol hab ich an 




















730 Boll / Das dritte Bach. BE | 


| — sn Onsteever Einen onunvennaaste 


an nn rwol gleiches 

ch — ie 
deſſen leinnemmen / Falloptus: Welcher len 11, 
fe 1zufener: Astch zu Prfa war/ unnddieroteXu das 
mbgieng —— —— on⸗ 
t cken eingab / da fieng ich auch an / vnd gab fie 
ten ei Batch faß/dasiegar wol Bulfin/gabichauc 
en Beinen zw ährigen Kindern ein / ſo viel ich konte / vnd ſo 
wolten / vnd jhnen dienlich fein möchte: Ihrer etliche namen 
Secher vi "anbereztoeen) etliche auch woldtey in. Wiewol 
aſſer gefalgen iſt /ſo ſchlecht doch das Gate nicht gar zu 
and wurden alleerrettet / wie viel jhrer deſſelben waſſers 
3 — Ich habs etlichen fuͤr die rote Ruhr 

| an Tr RE mh 

| worden ? num a A 
ee uften bieten. Rulandus |pricht um erfien Buch, y 


aht 596. Ban wo at Du Kengto einem erfahrnen 


1 —— gl 8 
ran bach vnnd fleuſt durch Leim: 

d gar kalt / hat feinen ſonderlichen — 

ifteine Art von Gewuͤrm / welche ich abmahlen laſſen / drin⸗ 

—— ch Hd che. Die Baumwersleute fagten / das viel Leu⸗ 

eiben ar ofen lieſſen / vnnd im trincken für dte rote Ruhr 


* *89 * 


0 
r —2 


ein Handwercksman im Dorff / der das 
—* ſo truͤb getruncken / darauff er wider ge⸗ 
— E————— es habe ihm das Waſſer 
Da ij geholffen. 


uch / 
unibters /Zell/ onnd AWendingen/ heiten Senn > 
ee en — Bürfluß. 


dico / dey e Srunnen / nicht weit von Naborn / gegen Diffin- „ kohr. 


Leim. 


ne — —— 

weit von dem einblawer£eimendsiani 

Bee benennen Do int 2] 

ber Steingruben Ki a jugefüßret den Drum 

mit Baba * * „Scorgtus Kenkius;den zu. 
en n 

—— — — 











deßwegen kei 

weil) to de 

en Re 
—— — 


— —* * * 
abe. Betr. Ben 


a ee ee ee Sondern 
truͤb wie —— * fach 
her / Dann dass einen a uhr mi. bh 


Alſo das auch die Haͤffner deffeiben — | ws 
allda außgraben/ond mtenugen gebrauchen, Da wa 
ferin den‘ und nimpt ond serfuchen will / wie es —s——— ob 
det er nichts weiters / als einen Geſchmack nach te und Er 
Pen (a — 
lirt / wie ebenmeßig was in a am Boden ſe —1* 

andern ale Seimichten Geſchmack pe Im Griff fi sogar kal 
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Aipinnen ond Fröfche mit hauffen drinnen, Wa 
6 etwas fkarch men 
andere Steinlein/ 


chollen / das man ſich mit onbillich darüber zuwerwün, 
derfelbig Brun alfo einfeltig onndfchlechtltch 
anfehen hat / als ob er nie viel werth fein mochte / vnd 
ſich ſeiner wenig geachtet / weil er eine fo lan⸗ 
erx / vnter dẽ freyen Himmel gela d mit teinem Gew, _ _ 
faßtoder beveskt worden : So befindeich Doch nichts defio 
vor auch gefagt/das er eine befondere unnd wunderbare Rote Kahr. 
Der die rote Kubr/zwangodertenafmum vnd andern Freche. 
auch wider dte Vrfeule vnd dz Halßweh / wie dann 
Diefem Jahr / da die rote Ruhr / als eine gemeine Rranckheie 
en / v — en une 
nutzt on gewefen. vielleicht dte Einwoh⸗ ' 
Rabornverv ne Besen ie J 
erlichen Zugenden/die er hat / gefund zu ma⸗ 
icf m jahr miecin? Gewelb von Toffſteinen / fo ar auff Toffſteinẽ. 
nberberg nahe bey Bißingen außhewet / einzufaffen/ onnd zu 
I WihdIGundmeigeiehet 3%. CE Bun Dfon 
g 
aborn erzeh Be ef ap 


rn 


gr 


De 


ar ru 


’ von Freyberg / für die rote Ruhr / fo jhr hefftig zuge» 
das man Allerdings an jht verzagt / diß waſſet gebraucht / vnd fen 
alsbald geſundt worden, So hab auch aus Kath gemeitet 

nö Haupemansim Schloß zu Kirchaim / Adolph Temers 


Nſeib Jers wider die rote Ruhr getrunckẽ / dẽ es auch für 
erſchoſſe. Aber wz darffs viel weiter zeugnuß / vñ einfuͤh⸗ 
ErmpinZobescugens alle, ſo viel ich noch bißher gefragt / vñ 
diem hafft darum̃ habẽ / daß derſelbig Brun wider die vorgemelte 

7 Be Oh eh prarhen one feine 
7 [2 


Wunder⸗ 
brunn. 














iſt / das er ntamermehr in vergegefellet werde 
angeſehen / das feiner in der Hiftorifche 

derbrunnen / die ronterhanden Babe hüten uch 
de. Wo fern nun onfervorhaben geweſen were/ a ch on 
Den von —— —* n / ſ 
wir allhie gleich zu anfang mancherley ‚hande 
Khan an —— Er u 
rote Ruhr / vergebliche Begierde des nnd dergleic 
Aber das wirs nicht zu lang le nme in gem 
von dem Bauchfluß / vnd von der rote Ruhr / etwas ham 
anzeigen / wie man in dergleichen Anligen das Bolliſche 
nußlich gebrauchen Fünne, Wann —— 
Fluͤſſen herkompt / ſo iſt das Waſſer des Wi 

cken gebraucht / nutz vnd gut / vnd halte in —* —— 
alß warn die ſchleimige Fluͤſſe vrſach daran ſein / * 
rumb zu ſolchen Gebrechen nicht allerdi ngs verwerffen will/ da 
von wegen des Erd Bechs / Saltzes / vnd andern 
ter vermiſcht ſein / abwiſche / vndreinige. So iſt es auch 
Ruhr bewehrt / weil es Leimen bat. Doch iſt — 
foͤrderſt bey einem jeden Fluß / vnd men. Rhur/ mi 
xath vnd gutbeduncken eines Medici / neben n — 
Myrobalani / Rhabarbara / vnnd ein —2 get 


gethan vnd gebraucht werde / damit der Patient defto be je er 








u. 
fchleuniger purgtere /welchesin vertreibung der roten Au 
ſonderlich gefallen laſſe / weil ichs aus der Effahrung eri⸗ — 
beiffe. Wann dann die dlaſf⸗ —— — 
fo mu 





Be 




















Va Boll Das dritte Bach. jap 
ag man Sachen neben dem ordenlichentrindten des 
flere brauchen / ſo diere aa ge Yin 


Er vndienlich ſey / wann 
Eder Axungia Lunx prima oder Sanguine Draconis Gebrechen. 
r derbrechen gebraucht. Dann das Erbrechen 


ige Feuchtigkeit / vnd die dicke Gall auß / wel⸗ 
h die foregebracht wirdt. 

—* —— 
ey ſich ein 


wi 


* Pe 4 
kurdie Schmertzen der Eingemweide/ 
Aß das Gtimmen / vnd die Darm⸗ 
= A — — —— gicht. 
* —2 Cap. LLV 
BD N) N bung der Blaͤſten / auß den inner; 
>) Ten Rtümmender Eingeweide/ ſo m Grimmen vnndin 
Darmgcht groſſen Schmettzen vervrſachen / iſt das aa Se 
WBafler zu Appone gar fräfftig/ wann mans im Cliyſtier 
wie auch nicht wett daruon cin ander Waſſer entipringt/ 


dem Tech 5, Petri ſo gleiche würstungen hat / vnnd andere 
Rrr mihr / 


* 
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mehr / als Aeſculanæ. Piſanæ, Lucanx.Cajx;Tr | 
Wilbdbad / das Bad rn 
Brig / Pfeffers/ Ceil onnd in Summa alle W 
ben,ond gefalgen fein/an allen dr 


Alexander Zrallianus er 
purgirenond wermen. t | 
der truckenen Seishtigfuin erben ehe ee me 

Biber des — — 

füffen war: darzu gebrauchen muß / vnd ſolche Artzney Kreutter / wilche erweicht/ 

ſers / wenn Auch mag man Waſſer mit Oel gemiſcht / vnnd & gebr 

foiwedien- chen. Wir richten auch an ſiatt ins Bades / ſo zerthellen vnd 

uch · ‚treiben ſoll / bißweilen cin gewermtes Bad zu / als den ® 
Schweißbads/ vnd ein lawlicht Wannenbad / von Del o 
od re Samen > | 
vnrath / vder von einer trucknen vnric 8 
Dann zu der kalten onrichtigfeisdienmfieauen 1: 
wann man fie gebürender maflen schrauche dass: 9 
go. ferner meldet: Die Medici Pe 
Bedencken fuͤr den Schmärken des Grim 
vnd Viterbien ſiſchen Baͤdern zuverwei 

Eiyflier- chen. Aulandus: ———— nen dt 


ne Waſſer zu Anneberg / Auwen + Baden im Schr 


indes Öchwarkward/ondin Oeſterreich — * —* 
—— 


u 
Belchen 
on — 





SGrimmens. Weringen / Carlsbad / Daiſingẽ IB 
MWalliß/ Schweiningen / die —————— | 
Embs / das Leuckerbad / Wildbad / Bellerihaf/daswarmefilfeman 
ſer / vnd andere / welche Eyſen / ErdBech / vnd Gold Kamp 
Die Bäder zu Pfeffers/ onnd Dalfingen / helffen fürdie Darmaiche, _ 
Item / dz Banchwehe/tnderndie Saltzwaſſer / Nideris Montes 


welche 


nn mean dritte — 13 
















ig * 


einnimpt. Vnd im 25. Cap. 
‚de —— —— Das Wafjer Arponer 
alter — —— vber die ann 


* * —— ſeinem Natürlichen Brunnen JZahr . 

n / getruncken / war auch gar gut / und nichts da⸗ 

——— ⏑ ⏑ — den Schmernedte Orims 
mommen. Es hat Salt vnd Salniter in ſich / wie ich 

nerfahren: Wann man auch daſſelbig Waſſer in ein 

ſchire ſtellet / das eine kleine Ritze hat / dardurch es die gantze gälger om 

ch durchdringet / ſo ſihet man das in derſelben Ri⸗ 5 

gen ——— Diß wa Be at eine —— * 

ifft; ROH ER ranck⸗ zu, probirene« 

n werten unse an en — hin 

—B bleibet. Es wermet den Ma⸗ 

daſtdarm: Iſt gut für dieweiffe Monatliche Fluͤſſe / 

yatteertegene Glider zuſamen / vnd ſtercket fie. Mon 

pricht von den Paduaniſchen Baͤdern tract. z. Das Bad⸗ 

er vierten theil Wunderbrunnen Dels/ond Lorberoͤls/ si de 

yermunffeond erfahrung gelehret hat / vermiſcht / vñ zum —*" 

he / iſt gut fürdas Grimmen vnnd die Darmgicht. Chyyſtier. 

| + ‚ Eipfiter folgender geftaltzugerichtetwerpi: Nimb / 

—— Lorberols. for. Jacobus Theodorus ſchrei⸗ 

ge e Hiſtory / von feinem Leibwehe / mit dem er ein 
—— / vnnd welches jhm des Tages zweymal 

Das er mit dem Trincken des Saumwerbrunnen zu 

Unge m Schwoltah vxertrieben / weil — Bofldbige jhn * 


hie Schmerzen geſtill —* 
vnd den et. Schmergen wider kom⸗ 
men / mit einer fietigen Begierde sum Sugans/ — 














2 a‘ % 4 wur .“ 


be — Geftaledes Leibs / dem durch denſelben Sau 

fen worden. ————— 
S.Zebe. rament/Agfiein Sryfall —— — 
waſſer. 


Wunder⸗ 
brunn. 


erden Enge Auch weiche rl mg | 

— darinnen verhanden iſt / als wie bey dem A 
dernacus ſpricht / Das Waſſer S. Bra m Sa, 
S. Marie vmd Schwefel bat/ienee für Die-Läfuneben | 
wall, —— — — an 
ſo von einer Schleimigkeit/ — 

Belllluca⸗ entſtehet / weichet durch den euſſer 

ſch — — AaltkerueRiuiusine 
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der Marggraffen von Baden denen 

—————————— * rn 
Parac elſus 


— — 
— Sof — — ie 
umbzu rechte bringen: Was dann die 


——— machern ey Dievrfach/weilfie Kube 
ee 
aber 
Wie wol ers abet troffen / laß ichdie Medicos darü- 
2 





— ——— Dr den 
vnn 
Letb verſtopfft / oder die Ge⸗ Dr dee 

Ffm Ci vor ba Wan = nder- 
58 J fatjcher Chymi unnen 

Dueck ſuber / welche das Fewr durch feine groffe in 
waltin E Dia, Mercuriumpreeipiust, Sublimarum, 
 Fürbich, vnnd verendert: Deswegen welche mie dem 
re von dem 

————— kommen / vnnd duͤrffens auch 
cken / der Medicus mag die Kraͤffte des Waſſers mit 
1 Delenvoder was er vermennt / daß dem Kranken dienlich 
en. Zwar / wann — — gie Sa Theo⸗ 
Arr 


4 & ⁊ J 7 
k 5 
Ft \ * 








Elyftier, 


Dunders 
brunn· 


Oel mit 
Waſſer. 


| eng genden 


 Denift. 
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nen mar je —* 
Bolliſch waſſer nicht auch eine gleiche RT 
man ein gleiches Kecept fürfchriebe/ wie er a 
Daß man in einer halben Maß A 
mut / Balſamkraut / Chamillen Blumen’ Anyß Sa 
Haͤndlein voll ſiede / biß vngefehrlich halb eingeſotte 
ſcihe vnd darvon nemme 24. Vntz / vnd darunter miſe 
millen Oel / der Latwergen Benedietz laxatiuæ 2, Cot / der 
Latwergt hieræ picræ i. Lot / 2. Lot Thomafın ucker/e 
Eperdotter/daraus man ein Clyſtier mache / und folches law wan 
zu dem Srancken ehue/ das ers eine Stunbe bep fich bei er 
ches da man es zwey oder drey tage brauche / ge ee | 
mag man auch zu den porgemelten Serie a 
‚warm ondretchlich bes SDtorgens nüchtern erinchen/paic 
wider fein laſſe / das man Chamullen mit Anyß oder Fe 
sein —— — wann Blaͤſte oder eine Schleymigfeit 
fein außführungn 


och enderung de 
darauff —— der Cab erepf map 
vorgeſchriebener maſſen / ein zugerichtet —— 
des Alaun Waſſers / das Bolliſch waſſer darzu er 
die vorgemelte Antigen von bittern vnd hitzigen Fi yerfon 
oder von hinderhaltenemonrach und Miſt / ſo ſeh ir diß 
meſachen pen ee X 
von feiſtem Eingeweide mit dem ———— 
man viel Oel vnd Butter thuc / vnd offemale buan 
mit vielem waſſer eingetrunden: Will dann je 
ers nicht anfangen / der Leib ſey dann geöffnet / ſoll 
Bade bleiben. nn Sera 
konnen / iſt für den Schmergen des Grimmen nic 
hat viel mehr das anſchen / alsob fir Matt vnd 5 


u u Eu Dr 


—E— 13* 
aßtreiben — (ecunda, oder 


och ein N t er —— 
x Reinfahrn trincken. 








el a - 


‘ 
=». 


Ask 3 
1 —— anli⸗ ———— 
er a ae 


2 E E Cap. XLVM. 
ee es: a 


MT ng re ip 
Da base — 
t fo as manglienben Schyfferhein binzuthur oder 
m n Schließ ließ mirs auch gefallen/wann mannach 
| re — ——— 
lver ———— 


















auff das Hinderbein des Hindern / 

Beinen/auffdie Scham legete. Kulandus richtet 
zwan | en von den Blettern tapfi barbati 

wen. dooll/ und £einfamz cin halb pfund Ferner ſpricht er / fuͤt den Blaege⸗ 

N inderdarmes/wnddeflelben verfehrung/ oder aufe Z. 
19/d / vnd welche Eyſen / oder Gyph ha⸗ Außfalien. 
— das außfallen / vnd die Schrunden des Schrunden⸗ 
heilen die Waſſer zu a nt Sopmargwaloı end 

ss zu‘ 
















ne ee | 
das Glotterbad: Die Befchwulf benemen 
gen / vnd dergleichen andere mehr. An 
Blutfluß der gulden Ader betrachte/die j —** * 
der. gulden Ader Siufiuß vnnd deſſelben hi bat Sa ng ent 
einem falten vnd dicken Met m mo 
oder auch von dinerveropfFung/ Da erabe jum ai ‚gang gef 
Belliluea-⸗ dert werde fo muß man Das al * 
sifh waffe: · Trincken vnnd erwermen offt vnnd viel rad x 
ſpricht in ſeinem andern Buch / Cap. ꝛ. Wann man die? 
gulden Ader / fo mit ſchaden hinderhalten —— fürdern m 
als dann fein die Waſſer gut — —— Se Me 
vnnd Eyſen tempertee fein / welche auch zur be 
zeit ſehr geruͤhmet werden / wann man ſie —— 
ntfche/ vnnd Albulæ / oder doch muß man 
fuͤrdern / alß mie Schwefeltchten/ vnnd di⸗ 
—— — itips / die Waſſe 
chen ts darfuͤr / das trincken / | 
Se rn 
cloffene gulden Ader / foetnen groſſen Seh ertzen ert 
fein) pt ——.———— ‚randenn 
Eulden A⸗ °Mediciandere Argneyen mehr hinzu chun / als 
der die ſehr vnnd andere Vberſchiage — 
ſlieſſen. cheil aber tregt ſichs auchbißweilenzws/ —* 
ſeht fleuſt / In welchem Fall man des Rath folgen m 
— — 1. alfo fpricht: /die hitzi 
truckner Natur ſein / irucknen den Blutfluß der gulden A 
man doch auch derſelben Befchaffenheit Date 
—— 


J 







—— a 
nicht when fern un fgß, Dan A 
— ee 


Fur der BallenBlatter/ Berftopfiu 

fompt den Maͤngeln am — Eit 
gewelde iſt / auch des 

ſches daran. 






tra 


Gap. XLVHL = 


Erız 


Bellilucas 
A Bad 


drinnen. bade. —— 
Sifilliree 


Dir Salynach waſſer. 


















ee 


._ 
ma der fehler 
2— 
x dewung nach 

Dr ten — (te ee an Ben 
at eg 

h 
| ir Nutzung / wiewol vnterſchiedliche Stuck vnd Ma 


iſe in) | ah Inder nbDnie Dewung)werbmanff 
elfe /iwiejent gejagt Curirt / —— das man in dieſen 


on ! —5 neyen gemeiniglich len⸗ 
n == muß/ Dortomannus, all abe Die vorgemelte 
añe⸗ ne > Anligermnicht feichtlich einer Artmey allein tete 
| vo enden auch nicht leichtlich durch die heuſame Waſſer at 
Will derwegen von noͤhten ſein / das die Krancken / Wunder⸗ 
Weedicos und Erste vmbd rath fragen / da mir als dann brunm. 
en le/eswerdeonfer Wunderbrunnen Waſſer auch feinen 
% m: Dannman fan nach beſchaffenheit der Speiſe / vnnd 
Een des warmen Waſſers aus dem Wunderbrunnen 


citung zum purgiren mai JENSEMAL-OINTPaRLOe 
9 Ki will / 











senfolgenfoll/mitdemc6a taeitellee werder 
einnemme. N 


purgirende Sachen im Waſſer 

nicht mißfallen laſſe / das man ins Bad ſitze 
Sa Sole / damı 

ehr erhigtge/ond einen Durſt verorfache. Ick 

In Das manofft Eiyier raiche/Die | m heiljar 

alletn zugertchtet worden / oder das man⸗ * 

Saurbron · me een eng pur an 
3 ee | 

hitzige Leber verbandenift, TA — —9* 


Fuͤr die Kranckheitende 
gap. XL un * — 
DE S befinde ſich bey der cber gl 


warme oder kalte vnrichtigkett / or 
Dar —* — — 
er zur /joerfordert fie allwege 
—*— Glied ſtercken / wie Galenus bezeugt m j. 
Stcuncellz dieſem thun einen beſondern ——— 
waffe cellæ geheiſſen / ſo bey einem warmen vrfprung enmer i 
Temperatur iſt / vnd hat von wege des Eyſens ſo de 
eine Krafft / zuſammen zu ziehen / w doch auch all 
berkeit mit außfuͤhret / vnnd su diefem fisdefondertich fih 
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ee : ee — 















———— 
— —— 
— angesehene BREI 
vnnd eine tz hat / vnnd das 
fo‘ aun hat / vnd beydes im trincken und baden gut 
—— — 
e ndlich kan man auch die Salniter Waſ⸗ 
— — ——— 
/fo vbertreffen ſie doch dieſelben mit der 
Ajchung der Matten Glieder / öffnen die 
an uno haus — / vnnd 
Cald anei ınıo,de Shi / andern 
—— Geibſucht / vnnd die Auffblahun⸗ 
tſein. Bank vmb die Bäder / welche 
| en / als das Apponer Bad /das zu Ach / zu 
Be ngellandt/ 1067 vun bey irong / Das ich DIE BEIMEINE Baspomicn 
ae che ee an land« 
er in denen fie verſtopfft / oder ver hertet iſt / die 
heauffgeblajen / vnd gerahten in cine böfe Bes 
ie des Sb /darumbman alsdenm freiftiger Waffer/ die 
alp außwentdg wermen / vnd verdewen helffen / ha⸗ 


Mdas Apponer Bad / vS. Martins bad im Etz⸗ 
Bader — EORAORSE I eswocie/ 


4 ER ne WE 4 
























der die warme onrichttgkeitder Leber 
| —— En Sa ee 


he Ense ae Werne en 
alte onndfeuchteonrichti Der Baltevn- 
rde — Dba/denenie War zu Baden nö —— 
N ER ee 
Dem Schmernen der Scherer 
die Schwefewafler /@aden in Oſterreich / An⸗ (dwulftder 
Weiler. Item / die verſtopffungen der Leber / Leber. 
der Blafen/ond anderer jnnerlichen Gliede⸗ 
te twaffer u Baden im Schweigerlande/zu Goͤp⸗ 
Vildbad / Leuckerbad / Diefferebad Zellerbad/ Huber, 
—“ Lewenſtein / Waldsbrun / Nider⸗ 
5 Y Dalfingen/ Storten/ Keeßwaſſer / Kronen» 
ch / vnnd andere gefalgene und Schwefelichte ER 


waſſer. 


Zeeland oder baden’ Auch rühmet er 

—** Esmöchte aberwielleicht das Waller wander⸗ 

mnicht weniger Krafft Haben dte verftopffungen brun. 

€ / von wegender fubtilen Stuͤcklein Salges / 

\ — * mit Wegwarte / Odermennig vnnd 

nSacheneingenommen wirdt. Doch ziehe ich jhm in den Saubrun. 

xLeber / ſonderlich die von der hitze herruͤhren / di Sauwr⸗ 

D——— Jebenhauſen / — — 
se 














fürfchreibenfan/ welcher dann in all 
Leber mangelhafft iſt / Sankt ende i 
mit gar zu vielem trincken / oder zu firengen vnd hitzigem baden 
mehr verletzt wirds / als das jht geholffen wuͤrde € | | 
man das Bad mit groſſer Mekigfets 
ee een nden m 
zu grofler entfiche / a /da man j a tt — 
—— * —S— 
ner warmen vnrichtigkeit der Leber behafftet fein? die fi 
Bades allerdings enthalten / Eomeredann fach? Das fe in ßweilen 
ein wenig baden wolten / damit die 
gehindert werde / vnd etliche ſcharpffe oder —* Dampf | 
jo in dem Leibe fich verhalten/durch zimliches ſchwitzen /oder 
pfindlichẽ außlüfften/auff folche weiſe deſto beffer 
gen / oder aber das eine Räudigfeit verhanden iſt/ 
vollends außgetrteben/oder verzehret werde. Ste fol 
sen/das fie in einem warmen Bade nit zu lang ve 
— bep folgen Antigen nich d 


re 
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CLap. IL. 


RO t des Miltzes/ — 
Kälte Melan⸗ Wober das 
ee len. 
F — —— in 
Es wirdt auch von der Pulsadern / ſo mit ein er dis 
lei — 
m naar fonderlichin den Jungfrau 


ae ern nahm — ag 


—— 
Bleicher 3 

—— en ann tr eBad, 

er imderzechten Seiten iſt / vund die Milg in der line * 

ſo muß mans mie dem gebrauch der Artzney in 

rs halten/als imandern: Dortomannus. Gleiche 

ch mit den Bädern / die man zuder Milg ebenmeſ⸗ 

n brauchen ſoll / ohn allein / das nach beichaffenhete 

weil es von Natur eine herter vnnd feſter Subſtantz 

Beine: Falten vnd feuchten vnrichtigkeit pflege ver⸗ 

iß manfolche. Getraͤnck darzu gebrauchen / die 

Deine ſubtiler Natur haben/darzu auch gewal⸗ 


en fein den Milgfüchtigen/ Das 1ft/ welchen die 
Su * uhr das fie aus der harten / vnnd inn die 
Er fenın tincken Seiten fpären Finnen / die Ey⸗ 


"Don wegen ihrer Eyoenſchaff g za 
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Bar we J 


== warme ee 
vnnd deß 
neh Omar er 


Anricoli bey uea / PiſaVi der 
waeſſet Bad ee 
Kra ten des Milges verhůten / wie auch 
der Stadt (Rom) flieffen/onnd dte Saurmwbri 
Es ift auch zu dieſem verftopfften Gliede gut id 
— ——— je andf 
geſagt wirdt /in haff 
ſche vnd Bimbſteine lauffen. Galemıs9.de Comp ed.fecu 
Meerwaf- Joca,rühmer ausdem Triphone auch das Meer ar mat 
fer Que zum mit Wein vermiſchet eintrincket / doch das man aus den füllen 
* ſern bade / vnd eine Artzney weiche indere/gebranche. 2 | 
— ES Re DR Piel EEE uffje 
ee Beſchwefelt / von E 
s warm ———— n Contra 
der eingefchrumpffenen Neruenzonnd:zu den Gefc ulſter 
leiche dienen. SDR DEN OFEN DEREN es / vnnd 
warn es entzuͤndet iſt / da thun jhm die Sachen allerdings gnug/ 
— a —* | 
der die Mängel des Miltzes / helffen alle ABafler /t 

after ir, Schwefel haben’ Auch die füllen: Sonderlich: 
N edmul, DE "Bäder zu ——— 


gie. 
























Jib 





fon uabn ———— 


| { 3, ’oerk 
Biene ll) = —— — Ss 
l IWEEL ai 


' 











hieuonreden / onnd allein das — * 
it inde Din Antigen nüglicher achten/als 5 
halt wir gatwiehaufdie Eifier/darguman Gar hf sum 
nag / die kraͤfftig ſein zu erweichen / zu offnen / zu purgi⸗ 
en Adern zu bewegen / damit —— 
chaden. Im trincken mag man auch hinzu 

— * nd Zamarififen / zur auff ſchmi⸗ 

hafften orth / ſoll man den Kaat mit Kappern 
gar Erwermung aber die Rinden dauon brau⸗ 


en rebehandersdergleichen/ nach eines erfahren 
a Mediei gutbeduͤncken. 

Ta 
{ RR * Mir Tee ii Far 












n ern ger —— 
is Vernunfft — ſich —— 
wen darff. Dann ſo viel das trincken bei⸗ 
darauff/ das nit ein Waſſer ſich zum a 
N er das —* — 
der die Beſehwerung gar zu —R—————— 
gehen muß / wie wir eiliche geſchen / die nachfoicher 
langen gehabt/ vnnd da fie dieſelbe gebraucht / darub 
fein, Was dann die Baͤder betrifft / ob ſie wol ein 
men haben / vnd ſtarck ſein / fo werden ſie dochverge 
wann die Waſſerſucht noch vn 
zu End / vnd wann die Wa 
Dreverley crley darzu von noͤhten ſein erachte. 
sur verrrei- cke / vnnd daran jmmerdar Cutire. Zum andern/ 
ae e (HMüchtig worden’ das er ſich vom badeamthalke. 
notwendig. ken / das ers mie dem baden verjuche / wanns noch in 


RE am Ende... 


38 —* 
”. j 


Ira 
* 
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u Boll / Das dritte Buch. 1537 
— 5” d 


. 3 
ehetifen /f * 
J J 
—* 7 
—vd 







u. s 


ar 


icdern &rı 0 bewerth 
er Ocht dergleichen warme Bäder / oder 


= 0 BR OH Damen mr Dias 
ef gehen — 


Erummel hart 
x allerdings eine Krafft zu zer theilen / vnd zu vertreiben has 
BIER In Anfang Darmne/imfrincken ober zu nb 
uch Die mit den Dampffen der warmen Waller 
Bienlich fein mag / wie bey Corſena / Apponum / Bajas / vnd Sampffẽ. 
ſoſche gelegenheit iſt / vnnd nicht wann man ſich auff Fel⸗ 
men Sande in der Sonnen legt vnnd wermet. A der waſſe wal⸗ 
Baflerfüche/ Hypoſarca / ſo ſich zwiſchen Haut vnnd (erfuhr. 
ch ſo nutz / das man das auffjchmiren des Kaats ſtetigs 
auche / dar; — — 
vnnd Pfüsen die Atrament / auch in den 
mmeiten S Br ſten © nen die —— 
n/badet. man inzu thun mag die aller Koſtli 
ef alle Waſſerſucht / das man / nemlich neben den * Sande. 
ZBallerninder Inſel Iſchia / im Sande ſich weitze vnnd an die 
Mege Bondem Plumbers Bad in Lottringen ſagt man —— 
kim KB / wie es allen Waſſerſuͤchtigen wol thue / defigletchen das “® " 
rabad/ vnnd beyde Baden; Wie auch ne 
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r2 ur 
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— 
——— J 
* cn 
Bau u. 


Clyſtier. 
Weitʒen. 
Schweiß⸗ 
— 

















Weltzet. Ferner mag man auch die Schweiß 
Bäderdiemanmit Steinen wermet Darf gebrauchen, Da 
Welcher im 4. Buch / Cap. 8. nochwetterfi 
Bädern in der Inſel Iſchia hats cine Höle/da m | das © 
braucht / deſſen * man vielletcht —* 
finden moͤchte. Sintemal weil derBodenr 
warm vnd trucken iſt / vnnd allerdings ane e Sc 
— Mg 
zerthetlen vnd zu vertreiben drinnen. Darumb macht man 
be biß ans Knye / vnnd bedeckt die Patienten darein miedemheifl 
Sande / doch daß das Haupt ——— | 
bedeckt iſt / vnd muß man den Sand 
Solches hilfft den Waſſerſuͤchtigen —* 
zerthetlet die Podagriſche Geſchwulſten/ — ſtopffte 
ter der Weiber / wann jhnen der Bauch dauon auffaelaffen on 
ſchwollen iſt / vnd erweichet die Geſchwulſten der Gelei 
ſtercket es wider die Gicht / ſtrecket die eingejchmorsete Wert 
auf / Das fie gerade werden/ fo von Die Feuchte — 


sa / Dasdelte Bech 453 
chrumfft geweſen / vnnd dienet in Summa fuͤr eine jede kalte 
| uchte X ee 
—* ee —— — 
en Dr m gar ey / weil er gar ſe ⸗ 
ergaben fen Sende Oh von ud 
e befeuchten 
Geſchwulſte. Galen. de ſimp. 
ſſer / welche Saltz / Salniter / 
ech haben, fein alle miteinander denen gar gut Waſſerſucht 
— — behaff tet ſein. ren 
25. Ducty Cap. 42.demed, fac,& co 
—* helffen den kalten vnd feuchten et here 
blaͤhungen der Ölieder / welche in der Waſſer⸗ 
ht von eines dicken / zehen vnnd Falten Fluſſes vers 
3 je Dienen für die abſchewliche ungeftafte 
de Geſchwer / Auſſatz vnd dergleichen Giffti⸗ 
——— einer Gaͤchzornigen Na⸗ 
ehitzige Leber Haben / derſelben muͤſſig gehen: Dann 
rennen / vnnd eine boͤſe Geſtalt des Leibs ſampt der 
achen wurden. Falloptus in ſeinem Buch von 
zaͤdern / Cap. 17. ſagt von dem Apponer Bade aljo: Zpponer 
weiflenoefleige Gejchwutß/ onnd fürdie befondere Bod 
uchs/wann der! ei * Dampff 
s Waſſe aucht / nemlich in der Badſtuben. Andernach 
— Ben mit dem Waſſer der 
Baͤder ſr ich jeben wirdt / jo geſchicht doch ſolches auch / 
ni ma uden Raatdaruonanffden Bauch jchmteret. Und: Die 
: eu AB ifbaden/fo gar warm ſein / fuͤr dte Waſſer ſucht / ſo von Kaat. 























#53 rfucht 


ond feuchten Matery verorfacht worden / getruncken / —— 
fen . Vnnd: Wann man das Waſſer im Wildbade * 
velches mehr wermer / als temperirt iſt / vnnd Schwefel / 

Dun Gay 
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Saltz / vnnd Alaun hat /öffner die ve der <cberon 
Sellebed, ilges/in dr — Ind: Das Zelle 
Wembdin» welches etwas law iſt / getruncken / dienet fürdte böfe € 
gen waſſer. — igr ur heann Vnnd: ao v 
ee | | 
Zuckenthal Waſſerſucht. Vnd: Das heilfame Waſſer zu | 
wafler. Nnenfich hwef Aldam Salmieronne Sl net 
Waſſer ſuͤchtigen onnd den Windigen Geſchwu 
den/der falten ———— 
tteten Krafftloſen vnnd Kretzigen / wannmant 
— warme Waſſer desnwen Haufesin Je er 
he sie Alaunrond Sale habensabervosig.Raded —— 
nen für die Waſſerſucht / ſo aus einer falten onrichtigfe nd 
wannman ſie irinckt. Vnnd endlich: Die Waffen I /2 
nellx genant/haben Kupffer / vnd Schwefel zueden W 
ferfüchttgen/ den verfiopffren Gliedern ‚onndder; | 
der Mutter / wann man ſie ium trucken gebraucht Johanınd 
SZobs Sclius meldet daß der Gebrauch der Aaunwaffer&. Jobebiei 
woflen,; feinen vrche/Daer ie Wafinfuchtneftcher 1 fer 
nicht veraltet/ vnd gar zu tieff eingewurtzelt iſ 
fagter/das fie im trincken / vnd wann manofftdrir r 
ſeyen / zu einen auffgeloffenen —— — ie au 
der Gelbſucht / vnnd zu den Anligender Neren/ heim 
tch nicht allein von her ich fagen weiß / ſondern auch i 
erfahren Babe. Aulandus ſagt / Die Waſſer / welche 
ben/ond Salsig fein/machen die Waſſerſuͤchtigen geſund / 
Waflerfür uch aber die zu Bem dingen Weringen/WBolekenftein/bas U 






















Die Waffers 


füprıgen. ferbad/ Weißbaden / Sulgberg/Anneber/Aumerv Antegaß/ 24 
Dalfingen/ das Leuckerbad Baden am Schwartzwald / vnnd 
Oſterꝛcich / diezu Goppngen / Teplitz / Abech / —— 








Zemperaments Windis 
Bee Bram) 















— * Langen Schwalbach die boͤſe Geſtalt deß 
vertreibe vnd verzehre die Waſſerſucht / vnnd 
—— ne ee alle vr⸗ DI Bioige 
cbigẽ / au 

we: * un ne sn — waflerfuggn 


S: wegen eins vmbs ander befürdere/Sonderlich 

Si e / ſo wir dafelbs angertchter haben / fuͤrnemlich 

Te IB: Zaffırfuckt. Es gefehlt mir auchdes Facobi Theodo⸗ 

sepentt vbel / ſonderlich wann es die Art der Waſ⸗ 

hr nennet/dauonerinfeinem andern Buch/ 

| be. Ein Artzney von Schwefelwaſſer wider die Artzney von 
* drey guter handvoll / Springkoͤrner der kleinen / Schwefel⸗ 

ch Heine Treibkorner nennet / zwey Handvoll Stein, —3 

Allinſaltz / ſieds / zuuor geſtoſſen / mit ſchwefelwaſſer / biß gu 

em brey / dz fireich darnach auff ein thuch / vñ legs ober 4 

en: Bauch / ſo wirftu augẽſcheinlich ſehẽ / dz dite Matery vnd 
ker fich verzehꝛet / vñ die gefchwulftniderfigt. Cbimefigfämd 

Bun ij auch 


156 Hiſtory vom Wunderbrunnen 
auch mit dem Waſſer des Wunderbrunnen eine Artzney zurichten / 
mie Springloͤrnern vnd Salsz/ dat zu man Schiferſtein und Seht 
ſtein klein geſtoſſen anderthalb handvoll nemmen foll/ond nachdem 
Schwitzen auff den Bauch legen / auch ſo lang darüber bleiben laſ 
ſen / biß es trucken wor den / Es ſoll auch die gantze Nacht ligẽ bleiben 
biß auff den folgenden Tag / da ers im Bade / in dem er doch nicht gar 
zu lang ver hatren ſoll / wider abwaſchen mag. · Mantan auch eine 
Sand. — eher en In der Da 
ftubenfollman mie vielen loͤchern Durchborte ober DIe Red: 
ſtellen / das fie die Daͤmpffe auffangen / vnd dieſelben mit dem Pula 
ver des Schiferſteins / deſſen dann gar viel fein muß / auch wrſteins 
vnd Schwartz Agſteins füllen / alſo das man ein leinen oder hanffal 
ee one Locher n 
heraus falle. Im felben foll der Krancke ſich weltzen / oder 
SAnpffen. haffte orth darein heben. et ich ſihe / daß die Dan pihun en 
den Schweißbädern zuder Waſſerſucht / vnd weiſſen WBafferfuch 
Leucophlegmatia genant /fo eine Art dauon iſt / võ Fallopio in 
nem Buch von den warmen Bädern / Cap. I5. zugelaſſen wert n 
vnd jemandt mit derſelben Waſſerſucht / oder einer andern Au 
ſarca behafftet iſt / vnnd das heilſame Waſſer des Wunderbrunnn 
Wunder- gebrauchen will / ſo rahte ich mit dem Montagnanainfanem — 
ae ctas von den Padnanischen Bädern daser viel mehr den Dampff 
— fache. des Waſſers in einer Badftuben zu fich laffẽ / als das er bade / welches 
ich auch zu der Windige Waſſer ſucht gut ſein erachte Montagnana 
fest hinzu / das den jenigen / die mit der Windigen Waſſerſucht ber 
hafftet ſein / viel mehr geholffen werde / wann ſie ſich auff 
der Zigel / ſo mit dem Badwaſſer et wor den / ni | 
habe er jelbs gejchen/das folcher Dampff/inden vorgemeltäKra 
heiten gar wol erſchoſſen / wie er auch dir haͤrtigkeit dev Nruen | 
dern / vnd zur ftillung des Schmertzens /ber von einer kalten J 
m/ondvonden Blaͤſien entſtehet / gar gut ſein ſolle. —— 
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as ſeyen / hab ich jelber geipüret/fonderlichim Jahr 1596. im 
aneinemfuͤrnemen Mann / der mit einer boͤſen Beſchaf⸗ 
chafftet war / vnnd einen ——— 
h hab ich im vorigen Jahr einen Krancken anſehen⸗ 
die Waſſerſucht vberkommmen welcher doch mit der huͤlf⸗ 
durch mancherley Artzneyẽ die er eine lange zeit gebrauchi / 
ordern. Wer ſich fuͤr der Waſſer ſucht forchtet/ der ſoll vn⸗ 
erbrunnen er / oder auchdie Sauwerbrunnen ohne 
en: nicht trincken / onnd onserandern darauff fleiſſig 
ob das Waſſer / ſo er gebuͤrlicher weile getruncken / durch 
gang / oder. Harn / oder Schweiß außgefuͤhret werde / da der⸗ 
en aͤußleh nicht von ſtatten gehen / ſo wirdt man das 
fahr brauchen. 
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IE 
4 y IUy Ein 


* Beer)" 
M die Krankheiten der Senden/ Nie, 
nn sen/ond Blaſen · 
me... Kap. LII. 
ẽ It den Anligen aber der Nieren / hats glei⸗ warme vn⸗ 
[2 chemeinung/tinden Baͤdern / wie mit den andern jnner⸗ richtigkeit 
ſſchen Gliedern / vnd ſonderlich der Leber / zu deren dien⸗ der Nieren. 
fie gleichlam ſie gebraucht werden / wie hinwiderumb die 
lale fich nach den Nieren richtet. Es werden 5— —* * 
che warmen pnsichtigkeit ſonderlich geylagt / weil die fürnembi 
* | Dun ij weite” 
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Blur Har⸗ 
men, 


ss Siſtory vom 












man derwegen zu forderſt die warme vnrichtigt une ie 
terfangen / vnnd — * ——* /0 /vt 1a 
gebrauchte Arne —— | 
zimlich warmen Natur / purgiren/sffnen/ | 
Di En unaf/onnb weiche Ayfe haben ob. au 

nicht heßlich ſein wann fie etwas vom Eyfenanjhruenf 
zur ftercfungdtenen. ae — 


nen nutzen / die Blut Harnen — 
Schwacheit —— Die € gar zu fe 
fetn/ als dann fein ie folgende Waſſer / wann man fie 


der Gebrauch trincket / gar koͤſtlich vnd gutdarzu : er 
cella / Grotta / Tigurum / Billa’ Plaga / Yuncaria/ om | 
Porretanæ / Albule / onnd das Apponer Bad / ſo cineb 
‚gend hat / ſampt andern vielen außlaͤndiſchen / welche de 
Stein / aus der Blaſen / —— — feet 
den Harn fuͤrdern. Vnd darffman allhie niche in give 
wie vnd welcher Geſtalt die heuſſame Waſſer den Sand auffi 
vnnd die Steine brechen koͤnnen ‚da doch im gegentheil / die gem 
Waſſer meiſten theils / vnd ſonder lich die Eyſen vnd Mann 


















vnd ame ihn — 
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n/foer anruͤhret / zu Steinen /dennoch trincken 
ver zu Tybur fa durch —** truͤb / vnnd 
en Mangej am Stein oder Grieß. Gleiche wär; 
des Harns / vnd fuͤr das Grieß / haben auch 
he Waſſer / vnd die zu Villalucee. Das Bad Paga⸗ 
9/ die Trisoltond Zritolae gletches Namens vnnd 
ch Puzzuolo. Vnd die Waſſer daſelbs / Petræ genant / 
w —* Georgen den Namen bey Bajas / 
d Sueccellarta/ welche Brunnen Plintus ruͤhmet in 
vund die Waſſer bey Tunger in Franckreich / fo zu 
ein altes Lob habe. Alſo auch dz Waſſer Fideris im 
— Schweitz / das Pfefferbad Wudbad/ vnd 
erner ſein die Saurbrunnen auch nicht vneben / dann 
ndern vorzug haben / dis Niexen / Dlafe/ vnnd Harn⸗ 


auch 
Wuaͤrckungen ſehen wir 
6 vor Augen. 2 De fpiämen ee leeren Waffer 


Teuer one 


macht Holtz 
zu Steinen, 





En, 


160 Aifloey vom Wunderbrunnen 
gaͤnge zu reinigen / Als in en 
Fe ee 


















Schärpffedes Harns / vnnd den falten Seid AIeidligk 
Harnen / ſo daher ent as tch der andern Wa 
— — — bi 
vnd heilen / chem Thun aus chigen 
lich die Albulas nicht weit — — dh 
Porretaner / Viterdier / Lucaner / Caßianer Waſſer Zofe fcan: 
ich der fürnembften gedencke. Zu welchen Anligen all 12 
der ‚Die Waffer ın Tofcana/Vefiratortsegenant/quZ 
fenwajfer) vom Scribonto Sarge gerühmet we 
Eygenſchafft / die fie zur Blaſen haben. Diem 
— ——— | 
iche Be ungen/ auch Die onverfeeneä 1 * m 
Schlaffven ftettgen Harnfluß / vnde Durft / ſo 
— — her erfolget. ———— —— Trincken zu 
* purgien geruͤhmet / welche von wegen einer jeden $ afft des Eyſene 
eine gewaltigewwärckung haben uta ca· ıpfferwat | 
ſer / nachdiejen dig Alaunwaſſer / Ferner die Salnitawaſſer / mad 





©. genant/ 
des Bades Paganellt/ hat 





tur aͤffte / von wegen des 
*/ lieblich vnd gut zu trincken / vnnd hat eine 









Dlafı — — chige⸗ 
heuſame Waſ ———— zu trincken gab / 
ıD Marcel die Waffer Vefiulartx genannt / 
in fie zuden Anligen der Blaſen que fein. 


— 


* 





drind / beym Caſtell Brunduß * 
m ar Darf man. antenne 

lt Der gar gering vnd kaum empfinds 
— — —— 
78 1488, hat angefangen zu eingang Des Sommers ei⸗ 
—— vnter dem Vieh vmbzugehen / mit weſcher es 
IUEROORRURE De GEB SERERDNCN ON REDET 

Ir wihne 


4 rl 





en 







— das ander Lob nach der Grotia / 


iſi ein Brunn —* 





Sandandere /leine Steinfein feine 

ae rn a ek nn he 

achör kommen haben n 2 
Mannlichen® 












vielerfchleimigr Materpift : Dover 

den / wo fern nur ntcht eine higige Ent | 

— ——— aſen / 
den Harn verheben kan / alſo das er T 

merdat harte /1ueil das Rn— B 

worden: nfolchem? 

ftben WBaffersy fo wolim rinckenals ımbabeng 









de zu gebrauchen oder en Waſſer T 
Juſtiniani / oder Lithontribum 
welche zugerichte t wirde von — — 
des zwey Quintlin / Beerwurtz / Sewfenchet/ 2 
jedes jeche Quintlin / FenchelSamen / Eniß / S 

Beyfuh xolot / vnd ein wenig Zucker. ‚Solkhrsa 







geſehen / ſonderlich an 

in / w Zauben Eygroß /bafie un Babe faß6if 

ben Hals der Blaſen brachte / dareiner ſich ſo hart ſteckte⸗ 
ithun eines Wundartztes oder nt 





gebraucht/nochwtersig Stet⸗ 

en jein/ een denen dieden Harn nicht 

eraterra serca gebelilen in * * 
ran — keinen en 
lich! m Geichmack haben /unndmit Maun fampt einem 

4 Schwefils vnnd Saltzes gemifcht ſein / dienen zu den 

m igen Gefchwulfien des Wiesen ra Falafend vnnd —* 
— xxij 





Kuh 











2 ar Vnd ein kaltes Waſſer un Städten of 
gen / den Öraffen von Fürftenberg zuſtendig / darein Soln⸗ 
ter / vnd Alaun geſpuͤret wirdt / vnd das Waſſer zu Bart Fa 
ner / widerdie Kranck heiten der Lenden / dienen die Schweſeiwaſ 
vnd was derſelben Art iſt. Die das Nerenwehe haben / konnen die” 
Kupfferwaſſer / vnnd ſuͤſſe Seal niit otraca· 














Saurbrun 
in Beller» 


thal, 
© Schmertzen der Nier cpes 
effi * 

rtring Bam Tragen na ra 








3 Marggraffẽ — — 
Huben / Bberingen / Waldobrunn · Deßgleichen 
ae ae / vnd Birkenfeld. Die Waſſer 
N 9 Nbelowenfein Sauereuhal-Sıhınae, Carlsbad / 
Wen Waſſer bey Eger / Kronenberg / vnnd Sultzbrunn: 
Winde vertreiben die Waſſer zu Dalfingen/ Teplitz / 
g / Wendingen / Wehringen. zer Dan [chtuggfirb "aanı 
Kyr ij n 















"ben Zrumerefi ond —— — 
pe se —— 
genug iſt / kochen / das 
wann er groſſen Schmertzen empfindet/ 
landus. —————— | 
zum derbrunmen Waſſer mie darein g Kreuttern, 
Weggraß. —— —* Rattdc unge en We⸗ A 
er vnd zuſammẽ zeucht / wie nus ib. 8.f 
wolte ich lieber / Steinflee/ oder C v7 —— J 
brauchen / das den Harn treiber. 
—— ——— 
gibt / der mit dem eröpfflich Harnen oder von de 
plaget wirdt / belt aber keinen rechten vnterſcheid/ 
gen es am nuͤtzlichſten ſein möchte: Für den 
Blaſenſtein. Harnwinde / ſchreibt erden Brauch 
Reid. · an ———— * 
Saurhrun · fuͤr / wann der Blaſenſtein groß 
de als nusze. ——e——— 
SangenSchwalbachzuallen pad abo se; 
helffe / lege allen ſchmertzen derſelbigen / vnd eroffne die 
fuͤrdere ne rn — J 
auch denſelhen nicht wachſen / vnnd pethute Den Menfchen word. 
















| re an Ben an ars waſſer. 
Kr: md naͤhe der groſſen Ader/fo voller Blut / vnnd 
eiftvor Bene Caspananideindeie Aueh 

ee 
eſſerigẽ vnden den gang ffilfir 
"Solche gar zu groffe Serfigfeiermirdedurehdiefee sun re 
25 offt widerholte — waſſer 

banner ee peife/ 
Es ſetn auch die Clyſtier von dte, Eiyflier, 
aſſer offt gebraucht / gut darzu. Wann die heß⸗ 
Blut / weſches auſſerhalb feine Bes 
wirdt / vnd in den Nieren ſtehen bleibt / vervrſacht 
— — einer faulendẽ feuchtigkeit 
verfuͤget: Vnd dann / dad Stein die Tale: 
an 


ET TEE BEE Zr © 2» 
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Erwermung vnnd 
escmpan Fühen Wftasghe Dar Steininden‘ % re 


— Par Dajemand Eyter Harnetr 


Ylieren, ° 


Elyflier. 


Dunders 
bıunn, 






















auchdasman drinnen bade/ onnd es zur 
—————— * — Doc as 
ad 


viel waſſer trincke / (darunter mandoch jo 


in den Nieren oder Blaſen / der foll vonjnnenvr 
werden/nach der maß vnd ordnung/ imiezu den A | | 
Bean. gefchrieben worden. Wann inder2 — 
wirdt / vnnd ſchwerlich — Ten 
— nen ra tp/ ober das? 
fiogen ver handẽ ſein / oder der Stein / oder Seh 
BA ENG: — — T 2 
dem Nachteſſen cinnemmen ſoll / vnd de T 
Bieldes Deltiwanıfapen Waſſers aAntemaen⸗ 
Tage muß man das Waſſer etwas m 
Mecerhirß / Zruchtran fmar/ vnbfr #; 
Eicadx genanntwerden/ Aedes einwenig Dar ehun 
iejstben Zagefäräber fo ſoll sn * Waf 
sroffen Schluck thun / das es dardurch —— 
tzer drey Wochen durch ee 
des Die Scham vnnd Benjelben oreh h 
Kaat befchmieren /mit Dillendt Rautendlvund € pic 
vermiſcht: Auch muß man das Waſſer des warmen 
cin Roͤhrlein in die Blaſen bringen. Welche nun auch Das: to 
des Wunderbrunnen / zu jrgend einem Antigen der Nic 


wöllsn/ denen rahte ich / das fie auff zuſt nimung einen Med 





se befeuchten/alfoDas ie esdes Dorgensem Tagarey 
Darnachmit einem Zäfelein von der Axuns 





















zur —— one andern purginben Sacenage 
mr t des Alters/ond anderer vmbſtaͤr⸗ 
"Welche aber zu den der Nic⸗ Diel verder⸗ 





———— wie —— id me 
ht / den /die e uptꝭ 
allerdinge/onnd verwarlofen ale era fendss BEER 
n zum Grieß vnd Stein’ der in ihnen wechſt / vnd thun 
Ae die Haͤffner / welche die Ofen heiß machen / und 

/zum Ziegel brennen. Die meiſtentheils Sa⸗ 
— nebeinnd ia te zertheilen / ſein warın/ 
m ——— fürn Brno pafeh 


















ne hen nen a 
ta geheiſſen / mit den aller zarteſten zaͤſerlein / zur Leber 
vnd h durch die kleineſte Adern / in der Leber Subſtantz 
— durch Die ieinefäjerd andern 

1 Ader, Vena Caua;mit Namẽ / auffgefangẽ wirdt / vnd dann 
— rein fich gezogẽ vñ durch andere fleine As 
fe Nieren verepeilet/ biß es endlich durch die duͤnne 

des nnern Heutleins / ſo die Harngaͤnge macht / vnd durch 

en indie‘ kompt. Wetlderwegenfolche Sachen / die man 
den M ———— — ⏑ — für 
| zu den Nieren kommen / ſo iſt leichtlich daraus ab» 
was grofler Gefahr / die Lügen Erste /falfche Chymi⸗ 
Mm Goldmach Divaffer brenner / geheimer verborgene Sa⸗ 
| © Fahne / Menſchenfeinde / verzuckte / Landſtreicher / vnd 
VYyy vnver⸗ 


Wunder 
bruns 
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ren zu erhalten b 


7 x rn . — 
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en ————— 
fich onterfichen/da fie boch noch nicherect 
handen fein/ond brauchen ohnebe | 
dardurch fieden Magen — —— Ich 
— Gute(ich hüten follen/wo fm re © Se 


nemmen / wie man außder Erfahrung vnd 
fenfönne/ das der Judenftein /Die Krebs Augen on 
diſche Materpen/nichtin dem Eingeweide ve 
—— — bean —— 
aͤnge durchdringen / vnnd in den Neren / ode auch 
— OR — — je 
—*55 San. Depot uch von allen 
ei agen kan ch von alle 
—* Sachen vnd Artzneyen gedencken / die man zur je m 
€ ans mim nd gru/ban mammman Abt in die 
ſe ſchoͤbe / darein man dur nſtrument erk t/dzeine 
verhanden ſey / ſo wuͤrde folches ohne Nutzen — 
—————— x 
een 
ontriba gut vnd 
———— — Ra 
man fie einnimpt / einſtoſt / vnd vberſchlegt · Dder a ra fi 
Sorgenen Kraft mit) een zarten und Bünmatn 3 tickeln/ We 
schen ab / machẽ duͤnn / vnd zersheilen die ſchle ge feucht feiten/ 
Steinlein vnd Sandige Matery / oder mi —— er art 
fchlipffertg/ erweitern vnd laxiren fie/ondf b * 
——— mich nichefcherse/das Wafferdes‘ Wunde | 
eine sehn purgtrung — Soft fern fen 2 
&uren/onddergleichen vorzuztehen / wann mane mi 
cket / drinn badet / Ciy ſtiex wann vberſchlaͤge / vñ auffſch — 






ren daher enıfichen fönnen/wann man fie Zropff, 
a ne ——— 
Jan men am 0 mir 
— rbrunnen gefallen / und dann das ae ie 
nen 
et / man au whinzu thun / 
es Bades vmb die Scham au das es in 
eode bad a no 


—* die Anligen der Scham. 
N: gap. LIIL 


Be Anligen: der Schamglieder fen DIE Si: An'ige 
0 eineraliiche/ vnnd ſonderlich die Metalliſche Waſſer der Scham⸗ 
rau, Dann diefelben ſein truckner Natur / fo ber 8. ——— 
| ebenmeßig die gemelte oͤrter truckne Artz⸗ oh Io,” 
— ‚nom Weit aber meiften chetls dergleichen Anlıgen.ney. 

* Vyy ij hruti⸗ 
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— — ——— 
ärlide e zuforderft auffdie vor 
ber fiherlie incinemhefondern Capteelhernach folgen. DieS 


mögen ges 


braucht 
werdin, 


heutiges Tages ein verjuͤngtes 


72 genen 





















lein/tic mandie Srangofennennet/- * Ar 
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— ma nee er = tan 2 
e purgirung des gangen / So 
—3 natuͤrliche Bäder / welche trucken | 
fammen ziehen / von auſſen ficherlich gebrauchen: Ast 
ſer / in ee DU 
Kupfferwaſſer / bey Viterbto: Auch die 


onddiefaligelanve Waffer. Die Wafler 
im trincken gebraucht / bringet eine jedewarme | 
maͤchte zu rechte / und vertreiben alle fcharpffe® 
—— — ————— 
zuolo / Rimint / Tungern / vnd ———— in / 
helffen etliche andere ſo Eyſen haben / noch beſſer / als ſonderl | 
main. neu Waſſer / ſo Mat 
halten / ſampt andern dergleichen. | 
zur abwaſchung vnd zuheilung /wu 
auch die 1 
hat: Fer ner / das Bad zu Plumbiers in 
vnd die Abulx : Gleiche Krafft hat auch die A — 
waſſer / ein warmer vberſchlag vom Koͤlkrau 
Dil. Diefiiben dienen auch fürdte Gefchwerdes Wi 
welche vmb fich freffen/Sonderlich dte in jhrer natũ 
ſchung Mentge/ Bley / vnnd Cadmiam haben / oder das nıahreiil 
Artzney nach der Kunſt dataus zubereitet / welche die Sau | 
dern / vnd ſaͤubern / auch das Gifft ohne eintgen Schmcteca 


en —8 m 


—— — 

nig fieauch den Weibsperfonen nuͤtlich / die 

eiſſen vnd Schmertzen ander Schamempfinden. DIE Warzen. 

| na tollen mie Kharpffen ZB 
Seifen nicht ongletch 


















hinweg vnnd außzuegen ſich vnterſte⸗ 
Wa ſſer fein die Saltzige vnd Meerwaſſer /fo man hin 
der hat / vnd ſe derlich der Schaum des Meers / wie auch di⸗ 
tee Waſſer / wel ſie lauter herfuͤr quellen / als in Egyp⸗ 
eſchicht/ chanden Fuͤſſen verzehren: Vnnd die Arraz 
Safer bey Volterra / deßgleichen der fchwarge ÄAuanus im 
Reapels: Auch welche mit rotem / ſchwartzen vnd gelben 
jene vermiſcht ſein / als in der Infel Eypern die Waſſer 
E grube / vnd die gruͤne Waſſer bey der Nauſfel in der Bas 
9 Die Biepwalfır vnnd Goldwaſſer / fonderlich weiche mit 
. Sehiftargriin ) fo vnter dem Golde wechſt / germijcheond fräfftig 
Min esenauch hinweg / als in Sottringen ond Schwabettoder dinge 
or Mjoauch andre Waffeemehr diegar fcharpfffein’ Als die 
Maianzein Arcadia welche Dueckfilber oder Dperment haben/ 
vnd diema von Antimonio/oder Kalck oder Aſche leichtlich zurich⸗ 
Die rigen abet oder ſpalten / ſo meiſtenthelis vmb die Ißcıb- Zitzen oder 
ehe Schamzoderumbden Hindern ficherzeigen/werden won den Sorunden. 
$ allern/ welche eine Krafft abzuwiſchen ond zu heiten haben 
tt eines Pflafters zu brauchen fein/gelindere/ Als in Frtauf 
A Montefaicon: Vnndwelche Bley haben/oder auch Alaun vmb 
2. Deh; gleichen die man von Antimonio oder Kalck zuruͤſtet / 
aber alten Fechter harte Pflaſter bey den warmen Bädern auß⸗ 
jtaben: Alforedt Baccius daruon: Darzu wirnoch diß aus dem 
anno anzetgen wollen: Wann von wegenrincszchen unnd 
> Vyy iij dicken 


4* 
Pe We | 
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| —* nrung des Raatsvondemielbigen : e alle mit⸗ 
ur das / was dahinden blicben iſt /unddafelbshan 
den pflege / füglicher probtre werden, Welche aber 
brochen jein/ denen ſein Die Beitfame Waſſer uim trincken gus/ 
diedvünme Waſſer / In das / jo Flcuncella heiſt 
Ahmet wirdt. Dann welche langſam vnnd allgemach 
17 Nachdrucke / da iſt die Ge⸗ 








fo acöffr einen Bruch haben / vnnd dem Anfehendes Yen 
int rauen dürften/ die machen keinen onterfcheide 
jchen denen Waſſer / die in den warmen Stadtbaͤdern öffnen 

‚er * iderweichen / vnd den natuͤrlichen / zuſammen stehenden 

Emmen Bader die [olches durch jhre fürnembfie Kraft ehum/ale 

| zus Caßsianus, Auinios Maceretum, Villa, de Aquis, 
nd die Caldanee bey Piſa / Sanct Vartholomæus / bey Appono/ 
 Eafdertarnier / Lucenſer / Wuldbad / Pfefferobad / die Porretaner/ die 
Waſſer Albul / vnnd welche Eyſen oder Alaun / oder Bley / oder 











je kan man ſicherlicher die warme vnnd von 
ende warme Baͤder brauchen / Als da fein fols 
Schwefelichte Carls Bäder in Böhmen ER oben 
PD fen’ die auch zum auff ſchmiren gut fein/ond ponus, Afcuz 

un, and; — — Viterbio / die ——* 


— 
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twas / das zu ammen zeucht vnnd ſtopffet / haben: — 


Caregia 
waffer 


| renden Brüchen/Schleimigen ond YBindigen G 






















worden. — factor 
wermet / vnd verdewen Silffevondwürcket nalen“ | 
57a nr Ban me of 
eil aber aus einer gemeinen . 
geleitet ond verehetlet werden / etuche für die Männer /® 
fürdte Weibsperſonen / da jmmer eins lawlichteriſt nde 
werden ſie doch alle miteinander zum gebrauch des auffer — 
geruͤhmet / vnd dienẽ zu den kalten Anligendes Hirns | 
che/ helffen auch färdie Fluͤſſe / verftopffter as 
Magen / Leber / Eingeweide / vnd ft 
zertheilen dte Podagriſche Beulen’ fonderlich Die zum erſten Anfan 
weich —————————— — gm 
pflegen: Heilen die Raͤude / Kraͤtze / vnnd allerley Men Ja 
Ferner fpricht er / im 4. Buch / Cap. io. Das kalte Wa 8 
Caregta zwiſchẽ dẽ Gebirge tn Corſica / wirt nebẽ dẽ gebrauch 
des offt getzunckt / vnd iff gut für die warme vnrichtigkat de 


vnd GEber / wie auch die ver ſtopffungen und Bruͤche: Denen: * 


a Teen * 
[2 









et die ABap, Aus 


Den Schmerkender DT der 
I Wa Sue Center, 9 N an 
mit * DIE S. Zeb⸗ 


we * chttgfeit gejchwollene Gemächte —* 
nusz — Sram ehe 


brechen rege 


e/fotderm das rinden ober am 





DL 
en des Bellilucas Bel'ilucar 


mie. 
m Bruch behafftet fein / den ampff des Bols 
83 fihlflen/ Das lied Schferfiin Wander, 
Yondimi einem vberfchlag vom B aß brunn⸗ 
ne ai Ds 
Meinungsfollmanden Windigen /welles 
en — er Des wars 
—— tunde recht erwermen: Vnd darnach 
aat v m / darunter der zehende Theil lebendiges 
wefels zu ——e Wir koͤnnen auch das 
Schiferſtein / vnd auch etwas vom Alaun hinzu thun. 
1 Hiftortfchen Erzehlungen findet man/ das einem für 
8*— der Scham / das heilſame Waſſer des Wunder⸗ 
h geweſen. aaa aaa a 
3 noccle 















478 Sifscy von asberbeninen 
nocele / Enterocele Epiploocele genant / iſt w 
das baden / noch das erwermen de 
vnſer oder ein anders / genugſam 
eh tn wen sa ar 
Bohne zu macht ji gran Bar ua Samy 
Tech, dienlichfein wirdt. . | 




















a | nc 
tncamtihen Waffe, — — zad/E 
Bellilncar ¶vnd auffſchmirung des Kaats mit Pfefferola 
—— mannus. —— — wirdt 
de 
ph he Dr Babe va um n/t — vr 
— — 
en 
en oc feige en fen ck: e 1 
belt ie Befchwer zuunbiftguefih lleriep Ru —— je 
Man muß eo aber zum baden / vnd zu tenpenrten S 


ns 










n zu Welberluſt / wi IS IR! 
wenden, Darzudienetauch das Wafler bey Viterbio/wann 
 km-Ruland 18 fagt in feinem Buch von den Bädern/Tiafl.s. zudem 
⸗ Samens fein dte warme ſuͤſſe Waſſer eine Argney/wie 
Waſſer zu Caftein/ond Goͤppingen: Vnnd / die Bäder zu Mangeldeß 
A vnd Embs reitzen zur Frawenliebe. Wann die Lenden vnd Samens» 
Sgeder erklaltet ſein / fo stociffelemte nich das Wafler des 
tbrunnen ev gut darzu/warın mans mit Rahe eines Medi, 
mten —— ee) ee 
or jtein/ond Erd Bech zugertchtet/ gebraucht, oifts auch Prunn. 
indfen. am [äubern/ wann man Darnachden Sauwerbrun⸗ 
aurgenishrender maſſen Drauff trinckt / der den Luft erregt / vnnd 
SGleder ſtercket. Der vnvermoͤgligkeit gleicher ſich der 
rens / darfuͤr / wann es von wegen der hitzigen Nieren 
rcht Jallopius / ift das Waſſer / Virginis genant / gut / 
Slam und lanter/ond gar ein wenig ſaltzig iſt / das mans kaum 
Bor damans im trincken einnimpt. Aulandusfpricht/ Den 
nr Damens hinder halten die Waſſer zu Anneberg/ Hubbady 
DE eplig. Yacodus Theodorus meidet/ Daßder Saumrbrun zu 
an Schwalbach den Fluß des Samens ond die werffe Kranck⸗ Sambrum 
Ber aBeiber vertrcibe/ ſo von Bigiger entrichtung der Siieren jren 
eng befomen/ Johannes Gobelius lobet feine Alaunwaſſer zu 
onbillich / das fie fürde Fuß desSamensgurt jeinwann S. 30 
ON Im uncken cinnimpt. a verwerffe ſch das Due wafler. 
44 3 fi vnſers 



















Saurbrun. in ein 4 
cken / were mir lieber das man den Sauwrbr 








ſen einnemme. Wann der Fluß deß S * 
Same weſſertg iſt / ſoiſto gut / das man nach dem Bade 
Fuͤr die — dr a utter, 
——— Unfrucht ia u 
"Kap. LVL‘ — er 
ie SE erfle vnrichtigkeitd 8 mt utter 7 
Mingede ap er rone don bes fälle em Stu 


hen Waflers/ond durch einfchüttung 
datzu gemachten Inſtrument Metrenchy chen 

mutter / gehetlet. Es geſchicht aber ich das * 
gung der Mutter durch Das Bad pesprfachtwirde / da mu 











Kar 
Fer BANNER EB Aber Ba an Bi 
hdringet/ wie feiner in ein zweiffelzichen fan: Als auch 
mzuf Uondriebenzwda /nemlich/die Sieren/&eherr tar 
eraifche Adern außgetrocknet / vnnd alle — 
ae — — —— —* die en 
Bädern ezeuget / dr auß⸗ 
da: 63 — —— Den 
| Pa» een 
ee eyen / wie e/ —— 
—58* h haben / bey Viterbio/onddas Bada R 


) ayd on Billa Sucx/ond das zu Badẽ im S Drfaden 
im Clyſti , Dnter andern Mängeln aber der Baͤrmutter / der unfrucht 












* Bi Dirt, miewelchem Antigen die Barmurter 
on” nd noch Öffter von einem zufall behaftet iſt / dar⸗ 
anna: | —— fuͤr warme vnd truckne vn⸗ 
Biffrigfet/ St /obrige Monarzes oder und, 

ing derfei selche Brfacht alle miteinander inſonderheit muͤſ⸗ 
nbetrach! onndin acht genommen werden / dann fig eine ** 

Biicheweilesubade erfordern/fonderlich in der Onfruchtbarfäke. 
Derwegen fürdie Härtigfett von nöhten/ das man folche Bäder 
— weichenund ee man auch zu der ne 

44 8 
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— größte die Qnfruchtbarfsit/welchevickunfa, barfeir 


Ce Dinge ohne ice vndtange Baden de 
Bäder ma- erweichen eine befondere Krafft ha 















acht oder verbeflertwerden/ Solche B e man 

ee 2. 
0 rar 

Fiese nern; "Oma ;man fe gen ( 

vn fletigs brauchen/darn N 
men/mit vnge zweiffelter hoffnung / das jur onfruc 
dere noch ———— ech Hdie@ ai 
bewert worden/ zu finden jeye/ als Die nati Bäder, 
fie gebührender maffen recht gebraucht. Dannzu Der vorge 
vrſach jetn erliche/ welche ein wenig trucknen /r —** 
wie Die Waſſet bey Bajas / weiche man neben de * 
Bades trincket: Sn en 
ma alle miteinander eines mittelmeßigen Z 
fie viel mehr ine Krafft zu lindern vnnd⸗ | aa 
trucknen. Fallopius fchreibt vonden warmen B en) L. 
ſor Mangibr für die Antigen der Baͤrmutter das IBaf 4— 
men Bäder im trincken mie gutem — | Ä 
noch/ ob die getrunckene IBafler —— Mut 
der nicht · So viel mogen fiezwar lei ach aus 
wege rcumen’Pemlich/den vberfluß des onrathe im Da, me de 
Eingeweide / vnd da das Weib an —— 
mit hinderhaltung der Monatzeit atyci gepfagt wirde/ oben a > fie 
gar zu ſeht ſiuſt / ſo stehen fie die Abern uſammen prndRerekin Di 


r ia 


= 
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ein 


FH Mn a 
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— * ——— 183 
a eh gar t 
07 wiede Sad | Anligen iſt foweiß 


ea Örter nicht 
. Datums ee 
Me eufeger wein we fen dem eb 
I: bie oͤrter erwermen / fo nahe bey der 


un die Medici nicht recht / den 
* on wg Pat a afler der 


mehr nutzen / als im trinken. es Capitel 
Es ya Bad alfo: Es nutzet die weiche det Apponen 
Lvertret ben, da’ Demlich/ Defelks amt einer falten vnnd Bad. 
nirichtigfeit geplagt wirdt/ fodie Empfengnus verhindert, 
gefche 8 viei vnfruchtbare Weibsperfonen/nachdem fie 
meh Wall aran/ayangen haben. Vnnd mag 
bra die Vnfruchtbarkeit darmit aus dem wege 
| — ———— 
hi Dämpffen / oder auch im trincken. Es dienet 
4 en Sin — Mutter’ in dem/das es dievrfach abfehncidet) 
weil es die unrichtigfeit des Magens beriimpt / und die Adern 
ter (dubert/ ſonderlich wann marı zu dem trincken des Waſ⸗ 
Yauch das Daͤmpffen / nemlich / das Schweißbad gebraucht. Bi 
zu. * dz Bad de Ägnano genant / welches garkaltwaſ⸗ 
a Ph nDamapen af an Firm 
ad m koͤnne ſchwanger werdẽ / 
öſol — keontantildttdhontajcheweret Vñ braucht 
ann Die Werber die empfangene Frucht nit behalten koͤnnen 
der Mutter Schrggee oder Mattigkeit / fo von einer 
gar 
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Hifloey vom w 


| | Hihe vnd feuck enter: al | st — * Anl J 
eine Föfliche Argney /darzitt — rschein | 
Bomfelben bade meldet Barcis/1oie«6jo uberausfalt En 
drein ſitzen / ſchter ein wenig baruon erft se - ne a Yon 
enorm fon N 
erbeten htigrehnd 
Seädet *58* A 












Ober baden. 










Mein gargefunben Zu % fer/& erlich 
en Nora /simbfil der I 
| —— —— 
bar: Zumelchem Brauch in einem Wi 
ſtehet / der in der mitten hoil ift/ tn demdi 
ne weile die Fuͤſſe heben/ vnd vberreden ſie 
zur Sruchtbarkeit. —— Cap 5 
diene jnſonder heit für die Anligen der 2 
zeit / —— * * >, 
mutter reinigen ond ftereen/ Auch haben urchfeime * | 
per ſonen / ſo in die zehen oder funffzchen Jahr onfruchtbar 
nach dem fie allda gebadet / empfangen 3 — D 
Oitustes der betagten Zbeiber bannen n vielem Kinderge 
gelchwecher worden. So weiß ich m * au 
ren / das etliche ehrliche Weibsperfonen/t [ ah ir 
geweſen / im ſelben Bad/fruchtbar — *—— 1 
er: Es iſt den Weibern nicht zu rahten das fie baden weilſ feine 
natliche zeit haben / Bad/imt — — —* | 
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” 4 * 
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i —— von Beffe 
ef fe — Side nit v — * 


ae) ia einer ſchleimigen 
1 fruchtbar, Band: 7 


genant / 
der / vnd reitzen zur Frawen 
— Die Waſ⸗ era 
on mit einem Partikel Rupffers vnnd ler» 
tin den Weibern /dievon wegen einer Balten vnrich⸗ 
onfruchtbar ſein / im trincken gefünz Für Mutter 
M.Kulandusmeldet/pasdie Schwefelichteund ſaltzt⸗ een 
| der Mutter zu hälffe fommen. Ute” 
fl pe Fideris/ Auwen / Caſtein / 
gbru /Schwenningen / Tieffenbach / 
ee Bäder zu Zell / Teplitz / Anneberg Heilbrun/ Embo/ 
za —— 1 Solmite um Daben, —R 
ana 


un 
et 
hi 





Embsbad, 
Carlobad · 
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S. Fobs 
waſſer. 





VDonderr 
brunn. 





— ———— 
chwefelw TA. 
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a Tpeodoru —* — 
brun zu ga —9 
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utier mit kalten om! 
Monatzeit nit recht ha 
tigkeit oder hitze eine Mißgel 
den /Dempffen vnd dam⸗ 
bringe / nutzlich brauchen : ( 
Adern zuſam̃en ine 
Pepe ** 
wert 
Schteiber/fonfte wolte ich — DRAN ch 
der halte / vñ die feuchte Du * —* ———— BEN 
zur Empfenanus ond zur par M — 
fer vnſers Wunderbrunnen auch It er Far { ” 











id zuſam en / als da ſein / Wilder Gal —— —* 
= fe — 













wann man zum bade in dẽ 
— do te iin Rest ——— 





den Kun en Meibsperfon bald 
Se der Monatliche Fluß auffgehörcdes tages zweymal ſitzen / 
Morgens eine Stunde / vnd des Abends auch ſo lang / 
—* hei acht tage afcnahber teibe/ auch; allıveg am brituh tar 
anf Ne Bad anmacht. Vnd zweiffelt mir nit / dz heilfamewaller 
Wunderbrunnen / ſey den vnfruchtbaren TBeibsperfonen gur/ 
Pant mans (ordenklich gebraucht /nach dem Die vrfachen mancher, 
Diicheneigen.Darumd die Weiber eine Medico jre Maͤngel / die fie 
finden, —— fie vermeinẽ / das jnen fol 
vnfruchtbarkeit komme / che fie zu vertreibung derfelbt diß Waſſer 
Ka wolte in diefem ehun/meins theils rahtẽ / da eine Fraw 
were / vnd die eigẽtliche vrfach nie wuͤſte / die Mutter aber 

ig empfinde / dz ſie mit dẽ trincken Des waſſers / oder mit purgirende 
ttzneyen / ſo man darzu gethan / den Leib von den bittern Fluͤſſen der 












Onfruches 


börfeit. 


Erix Bud. 


Apponer 
Bad. 


jchemochmiederwürdung werme J 


waſſer 
etgentlich darzu Aue ren Sr 
Darnach kan man außetlichenan 

— —— 3 
auſſagt / das es fuͤr die Weibliche Anligen inſ 
der Apponer Bad. Welche / weil ſie alle di 
ſein / ſo ſoll man daneben es dahin verſtehen / d 

Art vnd Natur des Pattenten zuuor mol — * 
men muß Fer ner wircken eiliche zu gleichen —— 
etwas milter / als Auinio in der Senenfr Gbit — 
danee bey Piſa / Aſuelum, S. Marin Balnco | im 
quarum vnten am Öxbirgeinder ill 


— — re” Me 9 ee le ee  — Zn 











langes Belliluca- 
die Fluͤſſ ll ddien waſſer⸗ 
ee befürdern. — > Al 
sus meldet / das der Sauwrbrun zu SangenSchwalb 


ge 


ee U vv—— 







= —— Fideris / Keſſelbrun / Kiß 
——— Item / wider die weiſſe Fluͤſ⸗ 
Caſtein / Anneberg / Ach / Hub⸗ 

— on ne na ns 
Abech / Villach / Loͤffingen / 
un ee er 


dem Einfigen für die Fluͤſſe des Bauchs 
ne Anden d — guldẽ Ader / auß⸗ 
dergleichen Mengel / Nim / Ey⸗ 


auffgangen 2. 
es miteinander im Waſſer ſieden / in 
gliend.Fpfen oder Stahl dreymal oder auch Öffter abge⸗ 
— dich Morgens vnd Abends drein. Diß Recept 
t vbel / wann mans mit dem Waſſer des Wunderbrun⸗ Wunder⸗ 
| Heneinfender/twelchssdochntchtfogar warm fein muß / wann mans brünn. 
Wacom Fan mangehrntin Chem ond Ben poBRR NE 
Aaaa ij 


















Warme Bir 
der befür- 
Dern die 
Monaszeit, 


Ca LVIit 1 






Be an m‘ 


>, verfiopffung/ 
WAL. Monatliche Reinigungn 
lein dte vnfruchtbarkeit / ſondern auch oil 
fände entſtehen. Es befuͤrdern abendie® 
fer fo eine ſubtile vnd außtreibende Kra 
er vnd Salniter Waſſer / im trinck 
lich öffnen / dünn machen / vnd abwiſch 
Baͤder / welche eine Krafft zuuerzchren da 
ſitzt In maften zu Badenim E hweitzerlo 
Waſſern bey Viterbo / Caje | 
VPaduanern/zu S. Mariain balneo/or 
fern mehr. Wann aber eine verſtop⸗ 
dieſelbe / von den erſtgemelten 
che zugleich zu dem —B——— 
da ſein die warme / ſchwefelichte Wafler/i 
Was aber ober das noch anderemehr'x 
(en /Defeiben verbeifimbie Worretangun 
Du 2ube  Sa genanı/umweg um no Dem 
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| NR: anıhmhar/ jo —* es doch * vnnd 
etmehr / als des Schwefels Kr /darumb man 

m —— hne Eyſen vnd Alaun. Iſt ſonder⸗ 
| he daher mans gleichſam der 

seiberieta 2. —— es bald 
bie erſte rechtmeßigen Monat Fluß wider / trucknet aus / 
| ——— Baͤrmutter / vmb welcher vrſach 
mnle t daran ſein / welche meinẽ / dz durch; de gebaauch 
4— — * — Zu defo ſter⸗ 
| cs auch die jnnerliche on cuſſerliche Glider / vñ richtet die geleiche / 
—— Ana ra Pn 











gleich die vberflůßige / die Waſſer zu Caſtein· Bat 


3.3. cap. fogter von den Zen weledie Dionas fi 
Poley / Seuenbaum / jedes 6. Handvoll / 
alles miteinander in ein Secklein/ 


Wonder⸗ ſitze vnd bade: Vnd ſoll man ſolch Badde Moral 
brun. — — Ftäfe- Di 
reutter koͤnnen auch nichts fchaden fie zudem W ehr 
Waſſer gebraucht werden, wann jeiner 
Aleonwaf dung in den Ftüßtgen — ag. 
er. 


fich erzeiget/als in denen ſich ein vnfoͤrmlich Stuck nn] 
Gobellus ſe Alaunwaſſer | 


ODunder- Fommen/ hre Mona 
ne (6, ————— 


un / weil daſſelbig nicht 
Dr —* 4 rg “ 
— —————— £ — 
die Aaunwaffer zu Abech/welche Rulandue foße —— 


Fuͤr das Yufteigen vnd Gina 
* "ix. — 
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oder 193 
Baͤt mit ***c————— 
macht wolte mit zuſchlagen / ſo kan man derſelben mit Er⸗ 
wermung eines jedes warmen Waſſers / wie auch mit dem 
n Waſſerbad daheim/fürkommen/Aberfür das Sincken 
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nf ch die Mutter fich 
Man widerwertige Sachen brauchen / vnd mit dem baden es al⸗ 
wie bey den Brüchen angezeigt worden. Dann welchedurch‘ 
rende warme Bäder nochmehr onderwarts ſincket / die muß 
men siehende und truckene warme Bäder haben/als fonderlich Waldsbrun· 
Eſenwaſſer / Alaunwaſſer vnd Kupfferwaſſer / Biß daher 
Andernach aber ſpricht: Der Waldsbrun / welcher ſict⸗ 
Wech hat / vnd vber deſſen waſſer eine weiſſe Oelige Mate⸗ 
mei / die nicht vbel / ſondern vtelmehr wol reucht / dienet für 
fſteige der Mutter / vnnd derſelben Nderſincken · Jacobus 
is ſagt / de Sauwrbrun zu Langen Schwalbach / diene für Saurbrun. 
Miteigen der Mutter. Rulandus Für die Schmertzen der 
enlißen die Waſſer zu Bader im Schweigerlande/ Baden 
oalfingen/Schweiningen/ond Weringen / drey Meilen von Weringen 
purg / welch Schwefel, Er —— Saltz haben. Die auff⸗ waſſer. 
nbderſinckung vnd verruckung der Mutter aus jhrem orth/ 
ndurch die Waſſer zu Badenim Schweitzerlande / Loffingen / 

un Auwen / Curirt. Das außfallen der Mutter vertrei⸗ 
De Taler zu Baden am Schwartzwalde / vnd zu Anneberg / zu⸗ 
Nor haben volt aus dem Dortomanno gemeldet / wie man die auffſtet⸗ Beltit 
ngder Drufter durch das Diekereuchern des Erdbechtfchen Dell ih wafhr. 

anche warmen Waſſers Euriren muͤſſe / welches wir auch fuͤg⸗ 
ER ondmienugen/ bey dem Bade des Wunderbrunnens thun Eins Wunder- 
M. Darumbdas Weib auffom Canal / der alfozugerichtet ift/das brun. 
MNdurch die Dampffe fo ans den Keffeln auffficigen/ auffgefangen 

* Bbbb werden / 


Ad 





Hiſtoria. 


denugſam ſein / wiewol ſie ſonſten gar gut 


194 Or vom Dance 
Sonn Kae Bud ie Kama a 

n 
———— Ro —— Erd - 
vnnd Schwefel ————————— 
der Mutter gut / ſonderlich / wann ſie geſuncken | 
wegen harter Geburt / vnter She — 
ge zeit darmit gewehret / ſo wuͤrde n de Ballaıng, air 






























wannman zu Außgang des Bades nen ben 
den Beinen / vnd die — — 
Bech / Fewrſtein / Schiferſtein / Bolo / vnnd de 
den: Sondern man muß ſachen gebrauchen die man d ei 
mit meijelbepbringet/ond in Die Dust Roflevals en ting auß Di 
Arhragene/ond den fülbern Ring/w ; ce 

von mein Bruder Caſparus Baubinue/ zu ent jan & — 
—— re genannt / Beta. R ma 1 
chut. Ich hab auff ein er 3 | olche 
bern Ring machen laſſen / in een en 
aa ken) —— Denſ⸗ 
cpasder Ehemnan heraus / wann er hr ebeliche Bey * 
wolte Es trug ſich aber zu / das der Man auff ein zeit verrei 
etliche Monat auſſen war / in welcher zeit fie/ Die 
heraus gezogen / daher er ſo feſt behafftet / — 
raus bringen koͤnnen / vnd bleibt jet alſo biß ins gel 
die Mutter — fienichtherausfallen fi 
deflen kurtz zuuor gedacht worden/ vnd Der auch ein fl 
fleißiger Mann ER 
bringen muß / dardurch das außfallen derſelben — 
Empfengnus nicht verhindert wirt. Ich mochte —— 
das er etwas deutlicher u 
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— matfolche Sachen Finetmprin — moche 
uch eben fo wentg verfiche / welcher geſtalt —— 


ans Samen an ſich ziehen fönne/das fievonderdarein gerhay 







dert werde / vnd wieder anfich gezogene Saw 
der Mutter komen könne / auffdasder Mens 


| Sant eimit dem Beiblichen ereiniger erde / wo fern anderft 
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| Den zulammenfugung nichtwerbindern? D 







Du 


Saleno hinzis feßen/ was er de natural. 
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—5 


u hernach folgen ſoll / Solte die hinein gethane Sa⸗ 


mag man noch 
acult, ſchreibt / Gleichnz. 


c Magen (fprichter)wo ferner nicht die Spetfe allent⸗ 


ei genam ombfenget und in ſi h ſchleuſt/ nicht recht verdewen 








er 
ns F 


be 


| Eu 


art die Muster den Samen nicht vmb ſich her allent 
b gibt / ſo iſt die Empfengnus vergebens, Dasdie einge⸗ 
ame Sachen (Peſſaria) neben dem Eingang der 


Mutter bletbeny 


verbergen konnen / das es die Männer nicht fpüren/ond 
nichtödefio weniger eine Empfengnus darauff erfolgen 






| F BGebun mleiche zu glauben, 


DD6H fi 


ne / auch die einget hane Sachen bleiben biß zur 


Fuͤr 






I Lidernach fpricht von ben £ 
Baden in a warme Waſſer zu Baden 
Diterield. | 





under Dann dan fd € a he fein, | 
Ratten gehe. Jacobus Zipeob | 






welche Schleimigfrit man zuudr /mit den 
Be hal 





ee 197 — 
Welber ſelbs in ein Bad ſchicken / das wol zuſammen zeucht / in 

ng genu⸗ erwermen ——— 
e gere Weibe Mißgeburt ag gern ſchwangere 


























X auchtm6.Buch/ Caps. Das 
—— Dita bat / von wegen feiner zu jederzete Drum. 
Kraͤffte / vorzetten diejen befondern Titel vnnd 
en) basmans ein Bad für alle Anlıgen genennet et: 

17, ond Eyſen. In welchem alle Seribenten 
Sauc arola vberemfimmen/ wind aber auch weils cine 


| etlichen geſchetzt / das es Gold habe. Meines ers 
—*88 nicht ohne Schwefel / wies dann der Geſchmack 
— — ohn gefehr im an⸗ 
diſt lauter / vnd liebl taber feinen Geruch / ſchlegt 
—* wit fonften dünn vnnd Subuir 
inmansin ein Geſchirr / in der weite herum̃ tregt / ſo verreucht 
ſeine Krafft / Wiewol es nichts deſto weniger heut 
—— VOR ee Sy auff eine gewiſſe 
| aber auff zweyerley weile gebraucht, 
— Hat eine Krafft / das es bey⸗ 
Bes durchden Harn vnd Stulgang auß treibet und abwiſchet: Vnd / 
1 felgam ding iſt / wie Sauonarola bezeuget / jo fan mans 
en Schwangernnach achdemerfien Monat ohn gefehr/ biß auff 
mificher ond ohn fchadeneingeben. Dann vor der zeit) 
den erfien Anfang der Empfengnuß/ wann / nemlich/ die 
we leichter zubeſorgen / iſt es nichtzubrauchen. 
vchehartci bunveg gu nemmen/ NED es. offimals mit ‚one 
iij rm 


Baurbrun. 


Sippirle- 






















fchwackett \ 
get / die Ötlider/fo zur Geburt beftimprfei fe Bf 
migfett außführer / den dicken vnnd —2 
na RE Ronat 
vnd ſiellet Dtewetffe Fluͤſſe. —— | 
fer Wunderbrunnen Waſſer von Sch —7 
ſchaden eingenommen werden kuͤnne / bezeu 
erſten Buchs / vnd zwar beſſer / als die 
der / welche viel Schwefel haben. 
man ſein zu viel erincke / vnd gefelt —— 
werbrunnen ———— | 
zuverhüten. Ich verwerffe zwar das 
«6 die Notturfft erfordert / vnnd ſoll fi 
fahrnen Artzto gemchiget werden, 


Far die Schmerten de E E iedn af — 
vnd Beleih. m m J 


Cap. LXL on An 





fen / zu fchmirgen/ond zufammen gezogen 
vnd mieden warmen Bädern dieſelben gebürlicher maſſ 
will / ſo muß manden Gebrauch nach Erzeigung einesjeden 
—* >= das en fen gleich an: 
oder an Fuͤſſen / oder das Hufftwehe / wirdt das trincken Ik 
heiten : Vnd haben die Bäder eine si Sri Dormagman 


PEN 
. % 
















| „an Bell/Das dritte Buch 1090 
ordem bi Waſſer / welche Kupffer / Salniter vnd 
| * — | min fich haltenond Beffiig purgiren etliche Tas 
as teinefen des Morgens laſſen fürher gehen / welches die dicke 
* ci ond Die we: Feuchtigkeit / jo das Zipperle ſonſtẽ ver⸗ 
vorbotten ſein / aus den wetten Gaͤngen trei⸗ 
Er ehe man offt bade inden warmen Waſ⸗ 
ee ) vertreiben/ als die Schwefelwaſſer / 
ch die Krankheit dem vnter ſich fallenden Fluſſe zus 
ETF TER in dem aufftropffen- —*F Aufftropf⸗ 
ung / das man das beſprengen eh 





an muͤſſe / dasdiewiderwertige 
t — auch auff die breſthaffte 
—— ſein ſelbs / denen es zur zerehellting 
N das auff ſchmiren des Kaats. Da aber 
hd ehr Öcleiche ang: foehten werden / So Sheikh: 
—— baͤder gebrauchen / wie bey Bajas / bey Ben 
n Bade nicht weitvon Padua S. Helenæ genannt / 
keca in Sicilia / vnd an vielen andern ortern zu ſinden ſein Des 
den der Fluß auffge ort / das außſtellung an dte Sonne mit Sonns . 
Sl r Krafftond ungnüßlich jein wirdt / oder ein fünfte 
ch ad / von wolriechenden ond zertheilenden Sachen zus 
ie == nptdengeivöhnlichen Badftuben und Danpffbädern. 
nmtt dem Sande/welchesmitdem Staubeder Bad, 
—— Iſhia geſchicht / i eine gar kraͤfftige Artzney zu 
lein / Sonderlich wann die Geleiche von einem zehen 
„6 auffgeloffen vnnd geſchwollen ſein. Aber zu Anz 
13 Behr leſt fichs anfeben / das der Trunck dcs heilſamen Trincken, 
2 oertteibung/auftehrung/ vnd hinder haltung der Flůſ⸗ 
le fe Bee alodas badenin venwarmen Waſſern / oderauchd as 
von welchen man beſorgẽ muß/das die jchletmige Fluͤſſe / da 
raweichet / vñ ſtall geweſen / von newẽ widerum̃ erregt * 
ER un 




















2,00 al See —— 
vnd die fluͤßige Matery 









——— Bi 
triolo / Caldanellæ / Materetum / die 

as / vnd etliche in Hiſpanien. Gleiche 

caner W ulee / Labhame / die 












ander gangene Geleich / mit einer an ſich zie 
FaffenvonddieSchmerten/telche von einer bi — a 
Buffrwehe. Dr fenberich im ——— mi 
kuͤhlung lindern. Aber der erſtaunende ondjck Schmerk 
von einer falten vrſach / welche außdehnet. 3 den arte ) = 
Par einen on nd S 
gen in den Öeleichen verbertet re 
Matery / miteiner warmen würdenden vnkichtigfett ver 
worden / Fan man ſchwerlich eine Argney finden/wann fi Yo 
bertet fein, Von welcher ond Feiner andern Are des 


Bm vorgemelten/Dasgemetne Sprichtwort zw verftehenäft 08 
gt: 
Solvere nodofam nefcit Medicina podgram 
Das iſt: Fi 
Kein Aessney zu diefer friſt / J 
Fürs Zipperle zu finden iſt. u 





— Wir 

















| ein ——— vnd — 
vererte warmen 
Die ee m Gebrauch — 


urtano bey 1J 
Cancun nd snow 
rumpffene Neruen ang n/Bac 
Welcher am andern oreh weiter ſagt / In 
Eydno ja / entſtehen warme Waſſer / von denen 
al # — 5 Schmertzen in oe 
ver en Senf das Walk anti ſelber kalt 
tenm/omb Puzzuolo iſt Das BapdeFäls Vanbban eek. 
»berü en Item / das 
Dem Caſtell Vinado / vnnd die Waſſer / welchem 


chekalt vnd füß/etliche gar heiß ſein / vnd einen ſtar⸗ * 
iſc m Öeruch haben / da cine ‚Seifligfeit von dem dicken 
tlein v6 Bachs, ſo darzwiſchen fleuft/ darüber fchwimmet : 
— vnten am Alpen Gebirge / vnd in der Genue⸗ 
fit wohnen / zu den Baͤdern / vnd ſonderlich zu dem auff⸗ 
* auffichmirung des Kaats / offt —5 —* 
J Cece 
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ancherley 
ond Naturen haben / wie Bartholomaus ä Sitoolo Pur 
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4 > ‘ Pr 
uhr *5* 














enıfichet cs felten)ond die dicke vnd Feuchte giuſe 
durch mancherley vnterſch —5 
gen machen. Por 


| Ai Be IT 
noch bey vnſerm en. Dara 
SasEipn zehn unmereben/Diedas5 perieint ch 
lein iſt nicht al achten = 
enpeifam felber aufff Hand nächteft/ vndin viel 
cilſam. it 
vnh en | A bist 
auffden Schuftern/an den Füffen/am Khie/ond in die 9 
— 10 an a 
Weins / das Zipper — hin 
Berrruca- Waſſer alfogebrauchen/ Stefollen wie b 
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des Morgens eine gange Woche ch fůule / darnach 
Tage / Morgens und Abends zwo iundenworde 
den/ und vnter des das Haupt mit dem an 
ſers netzen / darnach mit eincm brin 
da die beyde Naat dex· Hirnſchalen 



















u Boll / das dritte Buch, 20% 
oßilium / pag 73. Das manaus — la 
—8 — 


— —————————— 
habnemm — 
puͤre Dann ſie trucknen gewaltig / vnnd ſein gar gut 
Bipperleswelches ſie in kurtzer zeit vertreibẽ / wie deſſen des Graf⸗ 
€ Son nmerjee Diener zeugnuß gıbe/ der dardurch geſund 
— Angeigping aibe 7 De Seigwses 
dt darinnen habẽ muß / weil auch weder am Ge⸗ 
* kein ander Mineraliſch Erdgewechs tn jhnen 
'n. Da aber jeetwasandersmit unter demfchnoes 
s ich doch nicht ſpuͤren koͤnnen / ſo mag es gar 
fen, Dann als tchdte Berge / daraus das Waſ⸗ 
17 67 Durchfuchte, hab ich hin ond wider Stufe vom 
ergemenget/funden/ aber gar nit weder am Ge⸗ 
ch odergretffen mercken koͤnnen / das tm Waſſer eini⸗ 
dauon were. Geſnerus ſchreibt im dritten Buch ſei⸗ 
an Johannem Jabrieiumaljo : Das Bad Bormij / 
— tch mtr auch keinen zweiffel ma⸗ 
einefolche weite Reife leiden moͤchte / weil 


is ſagt⸗ 

— — — al⸗ 
meten Gliedern / fo mit ſtetigen Fluͤſſen beleidiget 
t Ba herztichefürtreffentiche huͤlff vnnd 
in der Gl Hufftwehe / Kniewehe / vnd dem ſchmertz⸗ 
/ vnnd truckne die Fluͤſſe / laͤre aus / 
edle Dir ond Eingeipeide/das —— 

Ceee tif fie vber⸗ 
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dich/ die Waſſer zu Ach / Bertringen / 
der ringen / Wolckenſtein. Wider die 
Deleiche. Der zu Burctshatm/ wider die ra 















Berka Schonamianng 0uD OReniuh —— 3 
gen/ Bellerthal Dannerbecher/ Wihbaden / das —* loba san 3 
men/die Sauwrbrunnen im der Yon D) 


werbrun zu Sptegelberg. Item / die Schmerken 
der Glieder / ſo voller Neruen fein / wie auch alle ai 
lindern vnd Curiren die Schwefelwaſſer / vndſonder 
bad, Erckaw/ Waldsbrunn Baden am € Schwargm: 
pr en em / das Zipper 





* ae pi ur elche warm 
 Salnicer/ Kupffers € Hold onnd« 
—— Auwen / Anne 


Wendingen / Carlsbad / vnd 


Heylbrun / | 
Bufftwehe. wider das Hüfftwehepeiffen die: Waffe: zu; Schwefelwafle: Lern 







Auwen / vnd Wehringen /zu dem Zippeie onmnd * niſchen 
Schmertzen / ſein die Waſſer eine gute FERN Mi — 
ſen / Sale vnd —S— Aut 


——— 


— 





men ENT 


- * MWendin 
tn 1 hm Pokal 


















an tYNnAnN, 


: Mann 
eh fihrüber/fo dimchtemich nicht vneben ſein / da 
weiche ve wegen der fälseonnd Schleimigkett das Bad 
| vi ni Apfendandan sro Ameheern 
2. Pfund Salk /r. Pfund Alaun / kbendigen 
ae halb pfund / Anwelcher —— 
gebrauchen vnd 
Artzney IB —— —— 
— man dem Keep des Rulandi zu 
3 bißweilen Saftz zu dem Wunderbrunnen Waſ⸗ 
darmit des Morgens vnd Abends vor dem Eſſen die 
vñ — pet auffichmiren des Kaats / von Leis 
wrſte — oe Wie nicht weni⸗ 
n des Weins gut ſein Saur brun⸗ 
frochefin ee Wal Zuffrwche 
undirbrunnen dienlich / entweder für 
invoder das man Kreuter / ſo zu derglei⸗ 


u * * tauglich / darzu thuc. | 
Tür 


Baar. 


a das 








a | — 
lich iſt / bey ontefalcon 

ner Mixtur noch darzu eine Frafft zu fl fe 
nellæ / welche füranderndie Ölieder 
bringen / Villa / Avinio / Caldarlanu 
—... 070 KRARE 
brauchen/alsbey den Porretanifchen Wa 
onter dem Titel S. Georgtj / bey Aquis/ 
Genueſer Herrſchafft / Baccius. Rulandus⸗ 
ſichten Fletſches heilet das Schweigerbad, 3* F 
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 Mokkenftein kompt den Schmergen der Muſeulen zu huͤlff, Mon, 
: agnana Confil.303.fpricht : Da jemand fchmergen an einem Glled 
 smpfindet/Der ſoll das aufftropffen brauchen: Wann er aber gebad/ 
im Bette gefchwist / auchden Schweiß wider abgewiſchet hat 
is gut/das man die jchmerghaffte Glieder / oder welchevon einer 
he verlähmet ſein / mit einem warmen Det fchmire/das für ſolche 
—— worden / als de coſto, von Pfeffer / Saffran/ 
ſen oder blawen Lilien. Sein die Glieder eingeſchrumpffen oder ey 
Mret / ſo ſoll man den Dampffvon einem ficdenden Waſſer auff⸗ hi 
| Die Müdigkeit der Füffe wirde von vielen Dingen vervr⸗ der Fülle, 
as von garzu vielem gehen / Das bißweilen von not wegen fein 
der von dem Nirrifchen büpffen vnnd tangen der müßigen 
eritter/ vnd Stadt Junckerlein. Welch esvon den unver; Dom tantze. 
Ceuten ſo ſehr gerũhmet wirde/ aber nit alleinntchtenugt / 
weniger vonnöten iſt / ſandern auch von wegen der Schwe⸗ 
xSelecche / vnd verruckung der zufammen Sügungenin den 
Magnaſſen / das Podagra bigwetlen dar auff erfolget/ oder warn 
ocendelhdurch die gar zu heffttgebewegungenfich erhigigen/eis 
Saamulß onnd aufflauffung der Adern daher entſtehet / fo mie 
Kr ärgnen widerumb mag geheiletundzu rechte gebracht werden/ 
Mid Theologen / vnnd was fie darwider zu reden haben / ge⸗ 
eigen/wiewol cs auch beyden Heyden für diegröfte onfinnigfeie 
Cicero pro Muræna fpricht/ Es tantzet nit bald 
r nuͤchtern iſt / er were dann von Sinnenkommen / es ge⸗ 
Kaleichinder Einſam / vnd wann er allein iſt / oderauch bey einem 
nen onndzüchtigem Gaſtmal. Aber wir wollen widerumb zu 
FArhnen jchreitten / welche / wie ſie in andern Rrandkheiten, fo 
der‘ dattenten eigene ſchuld verorfacht worden/onbejchwert zus 
kommer: Alfofchlegt fie auch zu dieſem Aaligen jhre huͤlff nie⸗ Vonder · 
dIſt derwegen gut das man die Fuͤſſe in dem BolliſchenN⸗ 
Safer eine weile werme / ehe man nidergehen will; Welches 
Oddd noch 
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noch kraͤfftiger ſein wirdt wann man —— | 

Wolgemut / Poley / Salbey / vnd dergleichen Sachen mehr / ſo | 

Kraft zuzertheilen / onndden Schmertzen zu lindern haben / dardı 
Midigkeit kocht. Was aber die Muͤdigkeit des gantzen Leibes betrifft / Joentw 
den Lcibs. der von gar zu vielen baden / oder von ſchwerer Arbeit berfor 













hauffen widerumb von jhm felbs 
Bellilnca: vnd mehr zuſetzt / als dem Wolſta 
xiſch waffe: den durch den rechtmeßigen Gebrauch der 








darfuͤr bewahret vnd gefreyet. J 
| A, 

Fuͤr die Geſchwulſt onnd Geſchwer. 

8 5 entſtehen offtmals zu euſſerſt on ee 

Kant / von einem zufluß / mancherley Geſchwulſt ont 2 

enterige Geſchwer / welche man entweder zertheilerund 





| vertreiben muß/ darzu ein jedes natürliches Bad g 
kraͤfftig ift: oder jhnen helffen / das fie zeitigwerden / ond manfienn 

aufführung des Eyters bringe / Mit denen es in fonderbeie fürtlich 
Eötimige die Meinung hat: Die Phlegmatifche weifle Oefchuutft/ werke: 
gfawuift, voneinemfalten vnnd ſtarcken zufluß entſtehet / wirde gemeinialleh 









0, de Aquishey Piſa / Corſenum / vund Villa / das Borbonifche 
aller / Baden in Oſterreich / Bathonien in Engellandt / in His 
nien/in Sicilien. Arnaldus de Noua Villa lobet für derglet- 


hen  Eyerige vnndinnerliche Geſchwer / das trincken der Alaun- Trincken⸗ 








/welches aus einem ſub⸗ 


| 





X af m temperirt zeitig zumachen / wann mans lang Dar 
ik Pefirenes / wit auch Dis alte —2 —8 
3 


Der Sonic Iſchia / vnnd auff Rotlauffen. 
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ſter fo man vorzeiten auff den 


fchmirungen ger echnet werden re 
Saurbrun. das nen Sauren u Langen — 
—— lauffen gar ſehr. Rulandus —— een 















Serie Obexlingen/fa mpt andern selche Gyp 
haben / vertrieben En he ser a Ö 
nen / reinigen / vnd heilen wider zu / die Waſſer zu Embs/onnd Ian 
— * Wider die alte Geſchwer dienen die Waſſer zu Brintzba 
Die hitztge Gef heilen die Waſſer zu Etingen vnnd P 
Earfuncket, Fuͤr die Carfunckel fetn die Waſſer nugtichrwelche Epfen/Rur 
Schleime a a shi Vnd: Die ſchlei 
geGe⸗ chwulſt helen das Carlsbad / Ribbad vnd | 
ichwulſt. ——————— vnd — ———— 
treiben alle Geſchwulſt vnd Beulen. — 
wald / Marggraffen Baden / Pfeffers / Zuckenthal / Waldsbrunn 
Carlobad / Dalfingen / Keßwaſſer / Laubach / W ngen/ 
Wolckenſtein / Zellersbad. —— 
die Waſſer zu — — — o dawer⸗ 
Wunder men vnd trucknen geheilet. Das wir aber auch von vnſerm Bo 
brun. ſchen ———— —— Di 


ſchwulſt leget. 9 tafmi zwar des Kar — F fe an n j 
man für das Rotlauffen die Sauwrdrunnen trinckti⸗ — NJ 
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ine pütgirung vorh 

der ſan / da man 
fern £ Babgririchen wuͤrde / vnd zugleich der Letb an jhm felber auch 


# 
2) 








en war /ifieinemdafelbs unter dem baden das Kotlauffen anfom. 
men dem iſt nichts defto weniger gerahten/ das er fort baden / vnd nit 
enjolte aber doch nicht fo warm auch nur wenig ftunden bar 
welche jhm wol bekommen. 
Fuͤr die Geſchwulſten der Schenckel 
— Fuſſe vnd Haͤnde. 
ei a  LATV. 
u JE Schleimige Geſchwulſten an Haͤn, veſache da 


B N den vnd Füflenentfichen off im Winter vonwegender Befbwer 
RI. eufferlichen kätsezond viele des fchleimigen bläftigen Ge⸗ an Bänden 


er auß vnad em gehen / dardurch fie die Fuͤſſe fchwechen / 
peratcs bezeuget / vnd ——— Fluͤſſen im Leibe hr 
| dd» iij 
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ſich daſelbs Hin fenet / welche darnach von der vnnd on 
ftehenden Falten Lufft zufammen gezogen werden, die 

Matery zertheilet darnach das warme in den Baͤ 
rumb / vnnd macht fie zu Blaͤſten / koͤnnen aber nicht außder ffen 
von wegen der kurtzen zeit die ſie in Bade ver harren / in Dem feine 
merdar aus vnnd eingehen. Vber das wirde die Haut mit vielem 

























ee. 


* 
abirfchen dnn gemacht Dusch welche das Waſſer fich hnn 
get/ da es als dann von der wermedes Bades zu Bläften wirdt F 
ber bey denen, die von einer andern vrſach / vnnd an einem andern 


orch / ane fchletmige Geſchwulſt an Händen onnd Füflenvberfo 

men /bateseine andere Meinung. Dann diefelbenbedäsffen 

erincken deß Bellilucaniſchen Waſſers / auff ein Tag vier oder m 

alſo das ſie den erſten Tag ein wentg/den andern / vnnd dritien 

mehr trincken. Wann dann der Leib wol gereiniget vnnd geld 

iſt / ſo ſoll man die nde vnd Fuͤſſe morgens frůe / vnnd des Ab 

Baden. vor dem Eſſen im Bade abwaͤſchen. Darnach füch zu S tech 
vnd ſchwitzen / fonderlich an den brefthafften Gliedern / onndfe 

vier Tageancinander, Endlich ſoll man das auffjchmir 

Bat, er. Difillien/mit Di 
ere fen Del, Rauten Del / Zigelſtein Oel / biß man gar balwordak 
Schenckel. Das einem die Fuͤſſe dicker —— —— ss 
mit fich bringet/ gefchicht von wegen videsfchleimigen groben vun 
dicken Bluts / ſo fich daſelbs hin feget. Solche gar zu grofleDidenee 
Fuͤſſe vnnd Schenckel / erfordert das trincken / vnnd erwa⸗ 
men: Das auffſchmiren deß Kaats / gehoͤrt / mie gemel⸗ 
Schletmigen Geſchwulſien der Fuͤſſe Jampteinem ſteiffen Band 
welches von dem orth nahe vber dem Fuß an / biß zude 
muß/Dorsomannus. Baccius: Zu den geſchwollenen ſgſ 
nenfolche Sachen / die zertheilen vnd ver treiben / al das ẽ¶ 
Sand, mt dem Sande / vnd die Außlegung an der Sonnen / wie beh DinDee 
feinsten in gemein gemeldet worden, Aulan duo ſyricht· 


Band. 
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rulſt der Schenckel / Engändungen / vnnd Geſchwer heilen / die 
ſer zu Badẽ am Schwartzwald/ das Carlsbad / vnd Leuckerbad 
loptus ſagt / Ca.js. Die Badſtuben * Da le 
1 ) gewaltig gut zus Erweichung der Glieder. auff ern 
1 Mönch gefehen/dem der eine Schendelonnd das Knie er⸗ Em 
varen / vnnd ais er das Bein in einem derſelben Löcher alda 
Bet! auch eine Stunde drinnen gehalten hatte / zohe er daſſelbe wide⸗ 
nb heraue / vnd koͤnte es hin und wider bewegen: Als aber dz Knie 
der Schenckel wider erkaltet waren fie widerumb ſtarrend wie 
Der Kaat des Berges Orthont hat die Krafft / das er truckne / 
eeheile/fiercke / vnnd die von einander gangene oͤrter widerumb zu⸗ Kaat ⸗ 
 Pmmenfüge: Der Kaat iſt leimicht oder viel mehr rechter Seimen/ 
nan allhie zu Padua die Häfen macht / doch iſt an der Farbe 
ſcheid / dann der Leim ſo im Bade iſt / wirdt gebrant / vnd vs 
pealfoeineandere Farbe . Iſt aber doch ein rechter Letmen / 
Ma das zu ſaltzig / mir etwas Schwefelichem Dampff / darumb 
Iferbeyde halben eine Kraffe har zu trucknen / zu ſtercken / vnnd 
Aheilen / zeucht auch etwas zujammen/ aber nicht vtel. Sol⸗ 
en Leim brauchen wir für dte Schleimige harte Geſchwulſten / 
landen Schenckeln vnnd an andern orthen aufffahren: Vnd das Den Bear 
Diefeweile : Das wir ihn kalt auff den Brefihafften orth vber⸗ ſol man Pate 
ägen/orinddenjilben gang vnnd gardarmit befchmiren/ Darnach "ber f&le- 
Hbaldandie Sonne legen / vnnd fan mandenfelben Raat def ven 
Des / auch in die Ferne / vnd weit abgelegene oͤrter gebrauchen / wie 
abi vnd wider geführt wirdt / vnd feine Krafft dennoch nicht 
et Eriftaber nicht allein zu den harten Schleimigen oder 
matiſchẽ Geſchwulſten gut/fonder auch zuden weichen / die fich 
Schenckel herfuͤr thun onderzeigen/ vnd von den Arabern E⸗ 
nes geneũct wırde. Ferner iſt derſelbe Kaat gut fuͤr die matte vñ 
Bcleich / aber d Kaat des Berges Orthoni ſoli man NR 
| er 


A 
























Er A ad. 
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ber den ſchadhafften 
en er der ————— — 


deſſelben Bades wermen / vnnd dann von ſtund an den K 
rauff ſchmieren / vnd das breſthaffte Glied an die Sonne ſtel 
alles das jenige in acht haben / was wir bey dem Kaatin ⸗ * | 
S. Peters gezeigt. Vundam 9. Cap. fprichter/Der Raatdes T | 
waflere ¶ Peiri iſt leimicht vnnd gebrant/ vnd hat eine Krafft / diet 
vnd ſtercket / daher er gut vnd ne 
weg zu nemmen / vnnd die Neruen zu erfühlen. Mir br 
auch auff eine Widerwertige weiſe / Nemlich warm om 
wie des Berges Drihont : Solegen wir auchnichede 
orth / wann er mit dem Kaat vberzogen iſt / an ie 
Ande: nachs Die Waſſer der alten Stadt / ſo ã Luto. das iſt / vom Kaat 
meinung. menhaben fein gut zu den dicken Schenckein / machen d 
Beni et duͤnn / vnd erweichen fie/dajemandta 
nat oder zween drinnen verharret. Mon er 
—— ſchwulſt und Schwacheit der Schenckel / ſoll man / wann d 
ne ncauffgehet/ oder doch bald hernach den gangen &etbeinel 
de lang baden / darna ———— 
ſchlaffen oder ruhen / Nach welchem man den Schenckel im warmen 
Waſſer baden ſo. Des andern Tages ſoll man auch — 
vnd vber das diß folgend Puluer mie dem Badwaſſer vermiſcht 
brauchen: Nim den Samen Siſamu/ Bock 
Yulver. sehen — 
ein Pulver daraus. Am dritten Tage ſoll man eben ſo 
noch von den folgenden Oelen darzu brauchen: Nim 
pfund / Coſtini vnnd von Poley jedes ein halb pfund / miſch es Dun 
einander. Am vterdten Tage ſoll man nicht den gantzen ib 
fondern nur den Schenckel allein / vnnd mit dem Schienbein: 
Knie den Dampff des warmen Waſſers aufffangen / 4 
Tachern abtrucknen ſich zu Bett legen vnnd mi folgenden * 





















wand 
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Mnuren: Dim Spicanarden Oel vitj. Lot / der Delträfen von blaw 
en Sel / von Saffran / vnd von weiſſen Lullen / jedes iij Lot / miſche 
Kalle durch etnander / vnd ſalbe dich darmit von der Knie an biß auff 
uß darnach wickle den Schenckel in warme Tücher. Vor dem 
Blachteflen fahe den Dampff vom warmen Waſſer auff. Am fuͤn 
ge ſoll man den Dampff zweymal zuſich laſſen / den Schenckel 
ren / vnd alſo fortfahren. ft der Leib verſtopfft / ſo bereite man 
erben Pillulen von gewaſchen Alepattea / mit der Ftöfraut Latwer⸗ 
Bauen man cine einnemen ſoll. Biß daher Montagnana. Ich 
Be Uhle nicht fürgenommen viel zufchreiben/ vonden Kräff- 












a] 


Mamen Waſſers onfers Wunderbrunnen / weil die gantze Bunder⸗ 


ache aus vnſern Hiſtoriſchen Erzehlungen des erſten Buchs an jr brunn. 









ond am Tage iſt. Konnen derwegen die Krancken daſſel⸗ 
 bealleadingsder geftalt brauchen / wie die vorgeſetzte von ihrem Waſ⸗ 


keit der Kranck heit zuruͤſten / von dem Erd Bech / Leimen / 
- end Schiferftein/ In maſſen ſolches altes die Medici vnd Wundertz⸗ 
 w/foden Krancken rahten /inn befonderbeit ihnen fürfchreiben Eins 


| 









Fürbdie Einziebungen /onndausdehnun; 

gender Band an den Beleichen/ der Slachs- 

| adern vnd Muſculen: Wie auch für die 
krumme gebogene Schenckel vnnd 


Say. LXV. 
& werden auch bißweilen die Aderichte 
Band vnd Flachs adern ei ‚wie denen geſchicht / 
welche am Elenbogen / Handt / Finger / Knye / oder der⸗ 
Erse gleichen 






nl 
. 
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Den Kaat kan man auch nach Beſchaffenheit und be VKaat . 
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gletchen Glied gekruͤmmet / geftümpele/ / vnnd mehrertheilvon den 
Wunden vngeſtalt vnd heßlich gemacht fein, Solchen Ang, chr 

ten Öliedern thut das baden indem Bellilucantſchen Waſſet wolz 
endfollman des Morgens fechs Tage vber deſſelben WBaflerszum 
Pfundoder mehreinnemmen/ vor dem Nachteſſen aber Die jchads 
Jaffteoreh auff zwo Stunden drinnen abwifchen : Banndib 
ben Tagefürüber / follmandes Morgens vnd Abends vor den ⸗ 
fen / offt / viel / vnnd lang /nur allein das eufferliche abwafchen brams 
chen/darnach zu Außgangdes Bades im Bette die Gtieder fehmb 

ren / mit dem Marck aus den Kaͤlberbeinen / darunter Galbanım 
Opponax / Sagapenum / vnnd Terpentingemifcht worden. & 
ſtrecken oder zucken der Muſculen / Waden / vnnd derſelben aden 
* Band/( fomanden Krampff nennet) entſtehet von vielem Dal 
empf: Dampffen vnd Dlaften/ wir bey den fehlaffenden jchrweren Sl 
Bellılucani. mit denen es nicht allerdings recht beſchaffen / offe gefehicht: © 
fe waffer. ches nun zu verhüten muß man das warme ‘Delliincamjche 3 
waſſer trincken / zu der Chur aber allein das Bad ond aufffchminmg 
deffelben Raatsbrauchen. Hat aber einer nicht gelegenf —* 
das Waſſer gegenwertig nutzen koͤnte / der brauch das Annn 
Waffer im trincken vnnd waſche die Fuͤß darmit Dortomanmid 
Baccius ſagt: Im Gebitge in der Inſel Corſica / ſein etlicht 
raliſche Waſſer / fo gar kalt an jhnenfelbs/warın man fie abe 

met onndim bade gebrauche/ fo haben fie einewunderbare 
zertheilen vnnd außzufuͤhren. nn fie bringen die eingelck 
Glteder widerumb zurecht / vnnd welcheverbertetfein erweichen]i 
Eingesdge · Vadim dritten Buch / Cap. j. Zu den eingezogenen Adam ynd? 
ne Adern. uen / dienet das auffſchmiren Des Kaats/ welches vmb fo wieda 
Se e mehr durchdringend gemacht wirde/ wann man das. aufdam 
PIE. fen deß Bades an die harte vnd widerfpenftigebrefihaffte Orteranffe 

fenget / welches auch zu fhllung des Schmertzens nicht oneden 
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irdt / darzu fürnemlichdas Bad von warmen falgigen vnnd Meer 

waflerngueif. Die Bäder / welche Erd Bech haben/ als das Pe⸗ 

um bey Bajas/ onnd Culma / vnd die Lache bey Peruß. Anders 

hreibt / Die Waſſer zu Wembdingen / welche man ermen, 

 Mih/onnd Schwefel / Maun/onndSalviter baben / dienen fürdie gen 

agriſche Schmergen der Huͤfften / vnnd für Die ei ne a 

Konirac Te ea Be die ai gr a8 | 

Badenwei inget die geftoflene / erlahmete Krumgebor Badenw 

| ndaußgedehnete Glieder widerumb zu recht. Bund: Die ler. > 
me Waſſer zu Niderbrun / welche man wermenmuß/onnd mie Yıdabrus, 

 Maun/Schwe el / vnd Kupffer herfuͤr quillen / dienen fürdie Haupt 

/ vnnd fuͤr die von einander gezogene vnnd erlahmete Glieder / 

der von dem Schmertzen des Grimmens / oder da jrgend ein 

fallen / verder bet worden / vnnd bringen die Krumgebogene 

Btrumb zu recht / erweichen auch die erhartete vnnd ſtarrende Ner⸗ 

antalcon lobet in feinem Buch von dem Schweitzer bade / 

ap. 22, Das Keflelbad zu den Contracten vnd lahmen Gliedern / Seſſebbab. 

Mage / das offt viel ſolche Leute hinein getragen werden / welche 

hernach friſch vnnd gerade ſelbs wider heraus gehen / wo fern fie 

ucht vbereſſen / vnnd mit ordnung baden / wie er ſelbs Anno Eefehn 

an einem Frewlein von Waldshut erfahten. Montagnana an 

Bak/'von den Paduaniſchen Bädern : (Line gute Salbe zur linde⸗ 

Kun — — ontracten vnd erharteten Glieder / ſo 

an 1e Otunde nach dem Bade gebrauchen mag : Nim Flache; 

Mer Del/ onnd des Oeles von füflen frijchen Mandeln / jer 

ds drey * zwey Eyerdotter / den Marek aus den Rinder⸗ 

Fen / Vnſchlit von einem Widder / die Feiſtigkeit von einer 

monnd Henne / jedes zwey Lot / Saffran ein Quintlin / laß 

igkeiten zergehen / vnd ſeyge fie durch / darnach thue die andere 

Rn darzu / wann ſie wol durcheinander geriebẽ ſein / endlich nim 


J Eee ij noch 




















. Sy f 
+ J 


⁊ 
ä 


ano Hiftoryvom Wunderbꝛunnen 


% in trlaſſen / dritte halb Lot auch 
— — 
















Schweiningen / 
| Bendi 
der Neru 


Saumerbrunn/ welcher Alaun / Salniter und Schwefel hat / vm 
Bas ſauwte Waſſer zu Buretfcheim/mwelches Schwefelond 
serhat. Die Rnorsen vertreiben die Waſſer zu Geberßweiler DW 
den Rrampff fein dte Sattzwaſſer und Schwefehwaffer gut / als Ba⸗ 
Pin Bad denam Schwartzwalde / oder Marggraffen Baden/onnd Lau 
für Contras Ehen derfelbtgrichtetfür die Contractenond Lahmen cin ſolch 
Bolverbier. an: Die Reichen follen gr. Handvoll Holderbletter im Wein / nd 
u die Armen im Waſſer ſieden / ſo viel ſich gebühset. In welchem Bw 
de fie täglich lang follen figen bleiben /onnd wannfie aus dem B 
gangen fetn/fich mit Decken in einem Bette wol zu decken | 
onnd weidlich ſchwitzen. Wach dem Schweiß follendie Contra 
Glieder mis folgender Salbe gejchmiret werden dazu man name 
men foll Dachsfchmalg otij. Lot/ Fuchsſchmaltz 1. Pfumd/ 
ji. Lot / Euphorbij tj quintlin / beyderley Pfeffer driere bulbt | 
beften Weins zwo Maß / daraus macherman cine Salbe 
Bund. Biß daher Rulandus Ich wolte Feinem/drr a > 
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Contract worden/ wie im Elſaß onnd dafelbs herumb gelegenen ber Die vom 

nachbarte bey den Ertzgruben zu Girardmeignt gar gemein Grimmen 
ten / das er bald auff den Schmertzen des Grimmens jrgend wart 

Badgebrauchte. Dannichihrer viel gefehen/die mit jrem groſ⸗ ie 

Schadenvnd Nachtheil gen Dlumbiersins Bad zogen/der mei⸗ baden. 

Bingdasfiedafelbs die Kräffteder Gliedmaſſen widerhofen/ vnnd 

EEontracte Glieder widerumb zu sechtebringenwolten / da ſie im 

| Unur fchwecher worden/ond dazu in Leibs vnd Lebens Ge⸗ 
































J 


fühtkonimen fein. Aber nach dem etliche vtel Monat von Anfang, 
MM Schwacheit fürüber gangen/fein die Baͤder / vnd natuͤrliche war⸗ 
WBafler nutzlich zugebrauchen / wann die jnnerliche Ölteder ano 
fangenmwiderumb zufichfelber vnd zu jhren Rrefften kommen / da der 
Magenwider verdewen / vnnd die Leber das Blut machen kan / auch 
Me k maflen etlicher maflen erſtercket ſein / vnd das Fleiſch wider 
umommenhat. Da doch auchalsdann das gar zu hefftig vnnd 
mabaden nicht rahtſam jein wirdt / noch allerley hitige Salben 
ihamwielvoenigerim Anfang. Das Bad des IBunderbrunnen 
Minichtoneben dazu / wann mans zu rechter zeit gebraucht / welches 
‚mankräffttger machen kan / mit dem Erd’Bech/fchwarg Agftetn vnd 
Schfaſiein. Willman dann die Salbe brauchen welche Rulan⸗ 


us für ‚Nofoll es geſchehen / wanndie Laͤhme von der kaͤl⸗ 
ee 


FETTE 


zu mit groſſer meſſigung / wie es ein erfahrner Mes 
| ee. Wann aber die Beinein den Armen os 
dSchenckeln gebogen / vnnd Krum fein/als das fie einwarts oder 
Aßwarts ſtehe / oderdie Knye zufammen gehen/ entweder das mans 
n dt vngebuͤrlichen dinden in der Wiegen verwarloſet / oder das fie 
Nenvon einem euſſerlichen zuſtande alſo geworden / ſo werden fie 
Dich das Bellilucaniſche Waſſer widerumb gerade gemacht / da Zeililu ea⸗ 
n ſie reinem hoͤltzenen Teuchel oder Canal ſtreckt / vnd eine weile niſche waf- 
innen bleiben leſt / darnach offt netzet / begreifft / vnd mit den Haͤn⸗ ſer. 
din allgemach beuget. Dann man muß mitjhnen vmbgchen / wie die 
er Eee ti Zim⸗ 
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Zimmerkutedtefrinnmeond Knorrige Hoͤltzer / ins Fewrlegen / vnd 
gerade machen / vnd wie die Kieffer jhre Bande vnd Reiffe krͤmmen / 
Dortomannus. Ich kans aber nicht darfuͤr ei daß die heuſa⸗ 
me Waſſer allein / vnd für ſich ſelbs —— Das ſie ſolche Ans 
ligen Fönten hinweg nemmen: Das ſie aber darzu | 
Waſſer onfers Wunderbrunnen auch fürfehub thun koͤnne 
— mir gar —* ſonderlich inn den —— Leuten / 
wachſen. Doch muß man eine geraume zeit Kan 
hoͤltzene Teucheloder Canalen / die in ſonderheit darzu gemachten 
den / recht vnd wol anbinden / vnd ſolche jmmerdar tragen / 
zum wenigſten dee Nachts / welcher geſtalt ich vor etlichen 
nem Knaben geholffen / der kumme Schenckel gehabt. 


Fuͤr die offene Schaden/ond zugleich c 
was für den Krebs. Oh 


Say. LXVL 2 


















| DEN 
NL 
Was in der N 72. meiftentheilsfür die. alte boͤſe Schäden 
Sage Sden / da man zuuor alle Mittelvergeblich | 
merchen,  manzısden Bädern fetnelegtezuflucht. Aberinder IBahlder? 
der zu den offenen —— muß man eins von noth wegen ſonder⸗ 
lich wol in acht nemmen / Nemlich / die Schwacheit des ſchadhafften 
Glieds / welches von wegen der verderbten oder 
feine taugliche unterhaltung nicht haben kan / noch Der boͤſen von: 
andern orten zufliegfenden Sachen fich entſchuͤtten mag / viel wen⸗ 
ger das es dieſelben ſolte verbeflern / vnnd au recht hrin gen / daherce 
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herley vnrath vberheuffet wirdt. Darnach muß man 
uch auff eines andern Gliedes vnrichtigkeit ſehen / welches vber das 
adhaffee orth gleichſam zu gebteten hat / vnnd was daſſelbig für 
fft vnnd Skercke außzutreiben habe / darmit es den vnrath all⸗ 
 Mgedem ſchwechern Gliede zuſcheubt. Vnter ſolchen werden ge⸗ 
f ame das Gehirn / oder die Leber /oderzum 
tter / vnnd welche denen anhengig ſein / die man zu fr 
ehe man das Bad zu dem offenen Schaden gebraucht / mit et⸗ 
w Artzney zu rechte bringen muß. In den flieſſenden offnen Schaͤ⸗ 
xregt ſichs offt zu / das ein Fluß vom Haupt darein fellet / ſon⸗ Hauptfluß. 
Belichwann die Gaͤnge zum ſelben orth offen ſein / arumb muß man 
 benfelben zu förderſt / mit ſolchen Sachen / dauon bey den Anligen 
Haupts / zu deſſen Fluͤſſen erinnert iſt / vertreiben vnnd hinweg 
Anee es ſey en jetzt gletch beſondere Artzneyen / oder vielmehr Traͤn⸗ 
on den hrilſamen Waſſern / welche / nemlich / Salniter / Saltz ⸗ 
Rupie / Eyſen / oder ſonſten eine purgtrende Krafft haben: Dover 
das man vornen auff den Kopff zu dem anfang vnnd vrſprung 
ceFüuſſe / ſolche Waſſer brauche / die zertheilen vnd vertreiben / ale 
dafeindie temperirte Schwefel Waſſer / vnnd die Erd Bech haben ⸗ 
henicht gar ſehr zuſammen ziehen. Da dann die vorgehende Zufftröpf- 
Nach aus dem wege geraͤumet iſt / ſo wirdt der offen Schad durch '"”* 
Wader / welche man zum ſelben orth gebrauchen muß / leichtlich 
Echeilet / Alß die eine Krafft abzuwiſchen haben / vnd zimlich warm 
trucken ſein / Nemlich / etliche Eyſenwaſſer / Buſſetum bey Vi⸗ 
bi) Billa ucæ/ Caldagna, Sancti Cafsiani, Albulæ, vnd La- 
Banjo Alaun haben / Porretanæ / Corſenum / welches Bad Alaun 
MEyſen hat / vnnd die Atrament haben / bey Volterra / das Brts 
bad in Wallis / vnnd andere dergleichen vnzehliche mehr/ 
SE auch; das Meerwaſſer im Sommer kraͤfftig vnnd meerwaſ⸗ 
ME Datz Was aber die alte langwirtge offene Schaͤ⸗ fer. 
thut / muß man eben dieſelbige Baͤder vnd Artz⸗ 
rar neyen 
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neyen gleicher geſtalt gebrauchen / ohn allein / das in denſelbigen 
fich nicht fo ſe hr zubeforgen hat / fürdenzufluß 
ſes⸗ als für die von langer zett her am 
richtigkeit / daher vnhetlſame / boͤſe vmb fick 
—— eyterige / vnnd auff mancherley ee 
Geſchwer entfichen/mit denen man lang muß zu hun haben/ifl 
keine gewiſſer Chur noch die weniger zeit brauche / Darfür den / 
dann welche von den Baͤdern genommen wirdt en 
keit nun — die Yatın eines Ölicdesganget ar 
ciget / als ın den Basten Beulen gefehtcht / denen Feine A ne 
Helfen Fan :oder hat etn gifftlges Anſehen / als im K 
fordert / das man zu erſt das Gifft todte: wieaber folches: | 
andern Artzney gefchehen fan aljo magesinnden Bädern f 
—— Ge a 
diche andere ſtarcke Waſſer / folches zu un sleichfam ve 
Dder abercsift eineböfe Eigenſchafft — als ci 
meſſige hitze oder kelte / oder Feuchte/ oder truckene /ober € \ 
Diefer etlichen zufammen verwickelt: eher ch dr 
Galent meinung ein jedes durch das / ——— 
Die warme vnrichtigkeit muß man miefalten Bddern zı 
gen/nemlich /das man Waſſer erineke/welche Safntterb 
Die anligen da ſein Ficuncella, Sandi Caßiani, Grotta bey Viterbic 
fo von der cher Baͤder im Schweigerlande, Die Anligen / ſo von de 
felse entfie- 1e- fiehen/werden durch folche Bader vertrieben nen fl 
hr en war, fein’ onnd außtreiben / alsdie Schwefelwaſſer / A 
me Bäder Welche Eyſen vnd ErdBech haben : oder auch durch 
vertrieben, nefcharpffe heftige wuͤrckung haben / ale —— 
fer / Vitriol / rot vnd gelb Atrament / oder Bley t 
ſich halten. Die offene — leimich 
Fleiſch —— man mit kaltem Waſſer erfriſe 8 
lehret: Darzupnser den natuͤrlichen Badern gur fein’ Die (Erd 





















ehr 


Jr, 


*— 
2 


‘30 — ans 
- Bibenzondbas Zellerbad im Schweigerlande. Für diefeuchte Schaͤ⸗ 
ſſein eben die —— kurtz zuuor zu den Fluͤſſi⸗ 
Schaden ang TREE 
Watte Schade —— altigen Mixtur / de en 
* ſer zu Embs in Deutſchland / vnnd ein ander Emb 
MB mb Trier / vnnd aber cin andersim Elſaß / Pfeffers / im 
hdie Gypßwaſſer / vnd welche Atrament haben / in den 
a · Ferner zu einem vmb ſich freſſenden Schaden / 
Geſchwulſt immer weiter vmb ſich greifft / einfriſt / 
fe Be? Penn en fft von vielen vnrichtigkei⸗ 
———ã—ã 
ziſt werden heilſame Artzney Traͤncke erfordert / in 
d andern warmen vnnd Fluͤſſigen Anligen gemeldet wor 
Pag ng ago a 
Kupffer/ Bley ond Atrament haben : Diefclbige 
— —— Bad/ * 
vnd die gruͤne Waſſer in der Walachey 
—— die Kupfferwaſſer in der Inſel Cypern/ 
Fe BI BORN ———— 
rbeichaffen/ da fichinden Winckeln Hin vnnd wider 
; Maflovaffiigronnfalgg iſt / vnnd jm⸗ 
eb chen folchenmuß man mit Sachen die trucknen 
ein wer zwar fein abwilchen / als meiftenspeile Die Metallte 
x aller jein/ Sonderlich die Bley / Kupffer / Atrament onnd 
| Bo Dwiekonlbengn euch ya ben Sinnen in ol Siftel, 
der Geſchwulſt mit einem Haͤutlein von 
Bere: el vberzogen iſt / vnnd wie ein Roͤhr⸗ 
es auch im Griechiſchen den Namen ee offen eiſtel 
det ondfleuft. Dndırtzwar folcher Schadgar fchwerlich zuhei- —* 
mar ———— auff allerley weiſe vnnd Died, wirdt aber 3u —* 
aller ſten / wann . 39 tieff air, 
ge 



























Scarpffe 
waſſer ſoll 
man in die 
Fiſtel ſchaͤ⸗ 
Ben sbun, 
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— ——— 
deß Affterdarms Ren 
















und Vitriol haben/ vnnd mit blawen Leimen ve * | 
vorgemeltein Cypern / Auchdie — — 
— a A Be ſein foll. Kan manaberfob 


nicht haben / ſo ſein da * 
Pr — Vo 
ſagt Bacclus daruon / Welcher im 4. Buch nad: .fe * r fpr 
Im Senenfiichen Gebiet iſt en kleiner Flecken/ NY: 
Örenaender — Kapolanım genannt /fox ns 
der Schwefelichten Waſſerquellen —* berůmbt iſt. 
— 8———— Sen eſpir 
wirdt / ſo empfindet man / wann einer näher Binzu I 
nem abgefonderten orth / folche Rarcke ſchwefelichte © een D 
riechen / Die einem Dhnmechtig/ vnnd Rrafftlos m: ich 
nicht geſchwind widerumb von dannen — —— Bahn | 
orth/ von wegender tödtlichen rät 
einem Graben vnnd Dornhecken bezeichnet wirdt. ber 
vmbher iſt gar geſund / vnnd fonderlich den Somme 
lich —B 
cur ſein / vnnd gar ſehr nutzen. Vnd ob ſie wol vo gevrihe⸗ 
(et vnnd geichcset werden als ob ficeiner semperirten en * 
ſo ſein fie doch rauch / vnnd beſindet ſichs / das fie gem z trucknen⸗ 
weil ſie eine jede Raude / ſie ſey gleich ſo dick vnnd gre ch ef me 
mer wolle/ gar geſchwind / da man kaum Drep eder ni hörten 





— ag groſſen 
* ſe mit einer ſolchen dicken Rdude hernach⸗ 
ea URBAN Saat ober im figenblice 
* allerdir eintget worden / da ſie als dann heraus gan⸗ 
Davon zogen ein Mann aberdenporgandn mars 
Tefommen/wann chdem Bade / da man auß⸗ 
| Beine inde Salbeauff d ba 3 — —— 
cher FE On pie / ober Jonfiendner nden Salb 
Fallopius ſchreibt in ſeinem Bu /von.denwarmen Bädern x 
ap. 17. z,sondn Ayo Bade alle : Daſſelbig Waſſer heilet * 
e 1/die Kretzigkeit a Schüpichte ac Di Dan 
ſende / vnd ſaltzige Raude. Vnnd / Cap. z32. von S. Mmichels 
ꝙ Volterra ſpricht er / Sanct Michele Bad / welches bad. 
ar * Schwefel / oder wol gar keinen bat / iſt zu den Auſſatz. 
——— gut / ſonderlich den Auſſatz zu vertreiben / 
man onſten nicht bald eine beſſere Artzney fin⸗ 


= RM ae hſagt / Das Bad zu Badenweiler / welches man wer, Badınweis 
nmu —— feinem vrfprung law iſt / heilet die Raͤude / Flech⸗ I 

Anſſas / vnd andere dergleichen eufferliche Maͤngel vnd al, 
ae Schäden bie vbel geheulet ſein. Vnnd: Die heilſame ʒ inſbach. 
ı Dringbach jenfeit des Rheins / fo Kupffer vnnd Eyſen 
Be endas Öcficht/ wann mandrinnen badet / vnd heiffen 
dem Si Inder Seren / and dena offenen Schäden) vertreiben Auſſatz. 
Bieglcchten/ Raude / vnd den Auflag, Vnnd / die Waſſer in Ita⸗ 

a Pat ciorum geheiflen / fo mehr Alaun als Schwefel bar 
m? bertreiben die Kraͤtze vnnd andere Mängel der Haut gar 
Bund; Die Waſſer — et welche Alaun 


F 3— vnd 




















Krebs. 
Iulein. 


Be 


Belituca, lieder. ee 


228 — 
vnd ein wenig Eyſen 

die boͤſe vn freſſende Geſchwer / a 
——— — — 
— a Wer en / 
bad. Die offene / boͤſe/ al te / vmb ſich fre —— } 
ee * en * Sl 

/ yAbechKonderehat/ e — —*—* run / 
— — brun / Deinach Ache Goid 
vnd Alaun haben. Fuͤr die boͤſe offene Schäden/ trecht 
tet ſein / dienen die Saltzwaſſer / vnd eb eh Eyſen / Schw 






















en pre daekn? 
DE unibiere Pfeffer, WBiptadım/2 

den / Brigerbad / Geberßweiler / —— 
bach / die Sauwerbrunnen zu Goͤppingen / 
Vnd alle andere warme Baͤder. Dortomannus — 
faule Fleiſch deſſelben / ſo von der kaͤlte vervrſacht wirdt nim⸗ 
Haͤnde nicht ſo offt / aber die Fülle dermaffen ein +dasidie natürlich 
Daͤmpffe / vnnd das warme Blut nicht wol darzurfommen 
oder aber da ſie gleich dahin kommen / ſo werden ſie de 

der kaͤlte der Fuͤſſe verendert vnnd kalt gemacht / als — 8 
koͤnten erwermen. Ich hab nicht einmahl / ſondern offtmal ge 

—J 


> ze . 


das alle oderdoch etliche Zehen an den Si 
ſe / von wegen berdurchdringenden fälte/crftorben geiefen/ondfet 

Smpfindfigkeitmehrgehabt/nochfichbewegenfönnen:® a * 
wie ſich die Gelciche abgeloͤſet / hat man fie abgefondert ?: 8 


gen / vnd hinweg than / ohne einigen Schmertze der ar 


nifb waſſer. Eier. oc and Pe nn a 





fer abgewaſchen werden / darnach foll ee 
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nTBafler vberbiteben befprengen / als dann mit dem 
je oberfchmirer mit Roſenhontg tempertre worden: Und Monder- 
mand fewiderhofen. Das onfer Wunderbrunnen Iafe Pur" 






















| 
% f fin — offene Schaden gutfepen/ AR auf der ineratien 
. abzunemmen / die eine folche Krafft haben / das ſie 
* wehren / vnd jhnen abhelffen fönnen : Welches 
- heit hau fehen/wann man deffclbt Diinsralsfche Sachen, 

1 die e helt / welche/ wontcht allerdings / doch etlicher 


1 Bollınjer Mixtur den vorgefegten gleich ſein / Alſo 
—— Antheil / von vnſerm Waſſer / eben jo viel zu 
]: en wie 2 Die —— Beſchreibungen / fo 
uch erzehlet / genugſam bezeugen / vnd 
wir im folgendẽ Capitel bey den offen? Schaͤden der Schen⸗ 
* icher daruon zu reden gelegenheit haben / wann wir von 
der euſſern Glieder meldung thun muͤſſen. Von 
— auch etwas mehr folgen / in dem Capitel / 
atz / Vnd wolte ich fürdas faule Fletich deſſelben / mehr 
* m Wunbersrunnen/ alsauffdas — 
n,da Glied / in dem fich das faule Fieifch geſetzt / vnd es 
mit es nicht weiter freſſe / vnnd die vnrichtigkeit zu 
——* mit dem Waſſer vnſers Wunderbrunnen ab⸗ 
* gluͤend Fewrſtein vnd Schiferſtein abge⸗ 
den / vnd das man bald hernach das Pulver davon darauff 
mis Honiganffichmire 


F ebteoffene Schäden der Schenckel 
x | * vnd Säle. 
wer: gap. LXVII. 


F SFfF ii Die 
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en Bi 
>, 


nett RUE TEE offene pn 
59 ER ER ©) 3 üffe, jo von einem — * 
uch zu peilc. . SGeblae/ auch offt mit rampıTabe 
3) ae Sole Ban m am enfichmi 
leichtlich zuheilen. derwe on en of 
Schaden behafftet iſt der verfüge lucant 
een mRaat ai 


Waſſer ſtrewe das vom Diſtillren vberbleibt drein/or 
erinchen. Kol / vnnd die Bletter Dicottanz baraber / Dottomannıs. 3 
pinsin ſeinem Buch von den warmen Baͤdern / Gap. —* 
Apponer Dem Apponer Bade aljo: · Wann an den Schenckein oder 
Dodo  andernonchdeß Leibs / alte vnnd harte — — 
vnd da fie einmal zugeheilet worden / bald wider at 
ne Artzney helffen —— aba 





diß Bad ſitze / Mit dem ich viel geheilet habe. Wann 

Bade gehet/ ſo muß man eine darzu en auff de € 
den legen / Da aber eine Engändung /ſo mãſi⸗ 

dieſes Bades muͤſſig gehen / wie es auch die | 


en ebe 
nicht ein ſchweinendt Fieber vnd die Schwindſucht de 

Biß daher Fallopius. Ich halts darfuͤr es made chi 
fen / das ich ——— 
der alten vnd boͤſen offenen | 
ein era eckchen mar TOR — iſt X 
lungen des erſten Buchs — — 
deſto weniger tregt ſichs bißweilen zu / das St * x⸗ 
gen das die jnnerliche Glieder deß Leibs mangelbafftfetr 

dings heil werden konnen / bey etlichen es auch nicht ram 
man fie fonderlich Das erſte Jahr gar wolte / weile 
dann offt die Gefahr ſeines 


m meiden follen/ 


0 
—_ 7E 


N 
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tarı dennoch gebärliche Pfla auchen ſoll / biß ſie entwe⸗ 
ar heil werd —* Hr sch ahnen urn ee 
‚gleichen Antigen ift das cin Föfttich Pflaſter / weiches mein 


mer Batter ſeliger / Sobanncs mus der einfürtreffliches 
fen zu Bafel geweſen / vnnd in der WundArgneygroß Gluͤck 
von Bley zugerichtet hat/darzu folgende Sachen kommen / 
Soldſchaum acht Lot / gebrent Bley vier Sotszubereitten draus 
Cadmia zwey Lot / MenningBley drey Lot / Bleyweiß ein: 
Woſen Oei / vnnd gelb Wacho / fo viel genug iſt / daraus mache 
AnZeigzum Pflaſter. 
Bnd kante man allhie mehr dergleichen Sachen einführen / 
Moabileung eines offenen Schadens wetter einreiſſung dienlich 
vnnd auch verhinderten / warn er einmal zugeheilet / das er 

mer wider auffbraͤche / wann ſolches nicht allbereitimerfien 
e Er echlung der Hiſtorlen / denen das Waſſer des Wun⸗ 
nen geholffen / geſchehen were / dahin wir den guthertzigen 

wollen verwieſen haben. 

Daber die offene Schaͤden / ſo ſchwerlich zu zuheilen fein / von 
auffgeloffenen Krampffadern geſtercket vnnd gleichſam vnter⸗3 
mwerden/ fo muß man denſelben zu forderſt rath ſchaffen G- —; * 
bdas die Alaunwaſſer Sanct jobs für die auffgelof⸗ 

fe Kampffadern gar gut ſchen / welches Äulandus von den A⸗ Wolcken⸗ 
wa ke n zu Anneberg vnnd Wolckenſtein auch ver iſt / die viel ſtein waffen, 
in /aber wenig Fewrſiein / vond Erd Bech haben. Wiewol wir 

Mn don onferm Bolliſchen Wunderbrunnen Waſſer nichts gerin⸗ — 
gets oder weniger vnns getroͤſten / ſo bin ich doch der Meinung / —* 
ib man onter den Anligen einen ſieiſſigen onscrfchetd halten 


ü Dannwelche Schäden gar veraltet ſein/ werden kaum Dura 


. 
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niges Mittel fönnen zurechte er Se 
de nicht ſo ſehr etngewurtzeit / —— elcher auff geloffene 
Krampffadern neben dem Schaden hat / mit Rath eines Medici 
waltig purgiren / vnd darnach am Arm / aber nicht am Schenckeln 
Ader laſſen / Nach dem Bade ſoll man ein Pflaſter von nen of 
Koll Binde. Bolomtt dem Bollifchen Waffer zugertchtet vberdte K mpffas 
dern legen / vnnd wann daſſelbig truckenworden/den Sche 
einer Binde / von vnden auffwarts / einwicklen. — 


Fuͤr den Auſſatz vnd Krebee Kö + 
Kap. LXVIIL Be 


Allopius von den warme Bädern, 
N 29. ſagt / Daser das Bad / Reginee genannt/bey 
mit glůcklichem fortgang / imtrindenonnd bade 
vertreibung des Auſſatzes / gebraucht 
Auſſatz. ſpticht / Das Mineraliſche Badwaſſer heilet den —X 
—3 vnd Auſſatz / wann er noch nicht veraltet iſt Das P u 
d. ches eine mittelmeſſige werme hat / heilet den GrinI R 
lazey vnd Auſſatz / wann er noch im Anfang iftfampe 
Dlumbiere fenen Schaden’ wann mandrinnen badet. —— 
fer zu Plumbiers im Bade ——— diene zu den boͤſen Bla 
—E Schade / welche — aſſen / deßgleichen fuͤt dẽ Kꝛche / 
faulen vmb ſich freſſenden Flei eh Tat, 
Wendingẽ. Item / Die heilſame YBaffer are. en | | 
2 muß / hetlen die boͤſe vnd alte | 
2 hanne > ’ 
waffer.lius ſagt / daß die Alannwafler S. für die 
zey dienen. Baccius im 3. Bu — 
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dern alſo: Die Malazey vnd Auſſatz / wie auch alle vnrichtige vnnd 
alte Grind / erfordern durchaus ſtarcke Baͤder / von denen/ die zuuor 
Aa Tapt von den Anligen der Haut gemeldet worden/Als die Bds 
velche Atrament und Erd Bech haben / Nemlich / Culma / onnd 

roleum bey Bajas / vnd Montiſalti genant / bey Peruß / die La⸗ 
a bey Volterra / Avernus im Königreich Neapels / vnd ſonderlich 
der Sordantm gelobten Lande / welcher aus einer Goͤttlichen Krafft 

den Auſſatz offtmal geheilet hat / in maſſen die Heilige Schrifft be⸗ Jordan. 
das Waſſer im See Aſphalti / welches gewaltig abwiſchet. 
Egineta ſchreibet / daß man die natuͤrliche Waſſer / als zum 
en nötig/für die Malazey gebrauchen ſoll / ſonderlich die Alaun 
er / vnnd welche nach Eyſen ſchmecken. Ferner / ſpricht er / iſt 
auch das trincken gut darzu / vnnd der Gebrauch deß Meer Sandes / 
- Jampt allen Schweißbaͤdern / die den Schweiß zu erregen vnd außʒzu⸗ 
Krafft haben. Die Köntgein Egypten / wie Plinius bezeu⸗ 

od wieman von dem groſſen Keyſer Conſtantino außgibt / 
hen ein Bad von Menſchen Blut fürden Auſſatz. Rulandus 3 ſchen 
| eibe. Die Malazey heilen die Waſſer zu Brintzbach / Pfeffers / Bäder fhe 
and Diumbiers. Bnd: Wider den Auflag dienen die Walliffer Baͤ⸗ die Mala, 
ber WBembdingen, Badenweile, Caſtetn / Carlsbad / Geberßweiler / 3% 
Mherbad / Treff bach / Vberlingen / Baden / die Sauwrbrunnen zu 
Dallenbeim/ Heilbrunn / Spiegelberg / Montebaur / Niderlonſtein / 
Wandere Schwefelwaſſer. Piſtorius ſchreibt von den Baͤdern / 
Das warme Bad zu Dlumbters heilet die Malazey / den 
Krebs die Fiſtulen / den Wolff / wie mans nennet / vnd die offene vmb 
| ichfref ende Schaden der Schenkel. Diß iſt zwar ein herrlicher 
Rubin der Bader dauon ich andere vrthellen laſſe. Ich habbigher 























 ochniegeleben/das die Malazey von irgendeiner Argney were vers we, 
 kiebenworden. Das weiß ich wol/wie ihrer viel fich finden/die grof- 
K&rumpen fürgeben/onnd viel föftlichs Dinges verheiſſen / damit fie 


18 Öelt von den Leuten bringen/ond da jhnen irgend bißweilen eine 
* | Gsss Schantze 


Bifforia, 
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Schantze gereth / welches doch — — 

* ae das mans re Kun dee — 
meſſen konte / das fie etwa eine boſe Raͤude 

Gewalt daher / als ob ſie die vnheilſame Kr 


ſtritten vnd vberwunden hetten / vnd —— 
fieden Feind noch nit geſchlagen. Geben auch jh 
vnwiſſenheit daraus genugſam zu erkennen / wert wei big —* 
den / das ſie noch keinen Auſſatz recht kennen lernen Dann 
liebender Mann vber die vngeſchickte FE 
hetten wir Exempel allenthalben vollauff. Meine 
jeten mir auff ein zeit zu Moͤmpelgart einen für / als ob er 
were / weil ſie jhn darfür hielten / dann er zu. euſſerſt am —* 
pfindligkeit mehr hatte / vnd war eine Faͤule verhandẽ / ſa glei 
chen andern warzeichen mehr / welchenich doch fürreinen iſſetzigen 
nicht orthetlen durffte / weil ich tim Angeficht keine A gen / ſo 
darzu geartet waren / ſpuͤrete / Derwegen ich zu forderf eine ſ 
Chur mie jhm furnam / wie mir aus der Kunſt bewuſt war / Dam 
ſchickte ich jhn ins warme Bad gen Plumbiers / von dannerer 
allein friſch vnnd geſund wider kommen / ſondern auch alſo be 
blteben ift / das cs hernach nie wider mitihmombgefchlagen. = Hd 
rumb / vnd im Öegentheil findet man —— Sche er i 
warmen Bades /den Auflagdermaffen verbergen Fi | 
e Bee na anfchen möchte dadoch fi ibren in 
eind bey fich tragẽ / der mit einer heimlichen 
lich wuͤtet. Einen folchen sem ir ab — 
durchden Gebrauch der Baͤder den Auſſatz fo artlichve ; 
das man jhn mebalddarfürangejehen —— * 
fahrne Medici vn Wundaͤrtzte gemutmaſſet. Daher danmerjcheine?” 
das die natürliche Waſſer vnd Bäder zwar eine groſſe KRraffewid 
dteje Sucht habẽ / aber Feines weges/weder von di.fer/n w 
aer andern Artzney in der Natur eine beſtedige —— 


fin 
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Mmoch mit gnugfamer orfach etwas darwider eigentlich Dienlich 
| ne rm jefen werde. Mochteaber jemandt fagen/was dann 5 — 
egen fer wann nur die abſchewliche euſſerliche Geſtalt der Haut 
usch vertrieb wird ? Antwort: Ich hab zwar ſelber bey de Wun⸗ 
unnen geſehẽ vnd erfahrẽ / daß durch deſſelben trinckẽ vnd baden / 
aller ab ſchewlichſte heßliche Rauden / Grindige vmb ſich freſſende 
häden/ja auch eine Arc des Auſſatzes Lepra Græcorum gehetfs 
/atäcklichSurtt wordẽ / Solte ich aber darumb mit dẽ andern gro⸗ 
m Öefellen vnverſchempt liegen / es hette den Auſſatz vertrieben vnd 
let⸗ Aber ich halts darfuͤr / das man ſich darmit billich vernügen 
allen foll/wanns dahin gebracht wordẽ / dz man einer ſolchẽ Kranck⸗ 
uſtandẽ wehren kan / damit fie nie wetter einreiſſe / welches ich nie 
Tireinejchlechtenoch geringe h Iffe achte / wie durch das Bolliſche 
Waſſe fan verrichtet werdẽ / wann der jenige/welcher dep Auflages 
m verdacht iſt / zuuor che er daſſelbe brauchet / mit raht eines er⸗ 
Medict purgire vnd zur Ader laſſe / vnd darauff beneben guter 
cner ordnung im eſſen vnd trinckẽ / viel Tage bade / doch der ges 
Das er zu jeder zett nit gar zu lang im bade ſitzẽ bletbe / noch daſſel⸗ 
warm gebrauche / darzu ſeltẽ ſchwitze: An ſtatt des Weins ſoll 

Bas Wafler aus dem Wunderbrunnen oder Sawrbrunnen trin⸗ 
im. Mir gleicher verivegenhett/ wie wir vom Auflag vernemmen / 
tuhınz auch diejenige / w Seutebegert vmbs Geld zu bringen 
nd zu berriege/d; ſie den Krebs heilen konnẽ. Darüber man fich doch Bıche. 
Mar hoch nit zuverwundern / dann welche fürgebt/ das fie den Auſ⸗ 
Eder nichts anders/ale cin gemeiner Krebs des gangen Leibes ift/ 
Bertieibe vnd heilt fönnen: Die habe fich freplich nichts zu beſchwerẽ / 
Daınen ein Glied des Leibs / ſo vb Krebs eingenomen iſt / zu heilt obere 
Bhentoire. Aber wie jnen im vorige Anligen alle kunſt zerrinnet / alſo 
tes inen allhie auch in dieſer Kranckheit heilung vmb einen guten 
4 Dr fie gemeiniglich nit wiſſen oder verſtehẽ / wz d Krebs 
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Mei ſie der Artzneykunſt allerdings vnerfahrẽ / diſelbe nie gelernet / 


Kol weniger Die gehuͤrliche mit tel vynd Artzneyẽ recht anzuwende 
59 ii oder 
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oder zugebrauchen wiſſen: Alſo das — 
tyro Arfenici,ond dergleichen auſſetzenden vnnd fau be che 
chenjhrer viel ins euflerfte verderben / oder auch wolgart 
gebracht / dte doch nur einen offenen Schaden an einem 
habt / wie aus den art Erzehlungen des erften ® 
hen. Da es jhnen aber dermahlen eins ſchlumpeweis ge 
einen offnen fchaden beilen/da die Natur für fich jsRihrbef 
ben gethan / ſo rühmen fie fich kecklich ond mit grofler we 
fie haben den Krebs geheilet. So vielmich anbelangt / — 
Kind auff bey meinem lieben Vatter ſeliger / der ein — 
cus geweſt / vnd auch die Wundartzney wol /bin 
gen worden/ondnach der zeit Franckreich / Deut ſchland / v 
lien durch zogen / auch zu den fürtzefflichfien Wund Ertzten michge 
halten / vnd mit den allerbeſten Medicts vmbgangen / Ja auch dann 
ich alles verſuchte / zu den falſchen Ruhmraͤhtigen Chymiſt 
ſchafft gemacht / da ich doch keinen ſehen oder finden konnen / 
newlich angefegten/ oder wie jhn Hippocrates — 
genen Krebs / entweder mit Waſſern oder andern Artzneyt 
nen heilen / will geſchweigẽ / das ſie etnen Curtren ſolten / der 
herfuͤr gethan vnnd offentlich außbrochen were. Da ſch zu 
des nicht allerdings in abrede ſein will mandeflelbenn 
reiſſung fönne abwehren / vnnd die 
wie die vermentelte Artzney zu thun p 
heit von Grund aus nicht geholffen wirdt. — 
Meinung das Bolliſch Waſſer begert zu brauchen / Der toiede fi 
Mühe nicht allerdings vergebens angewandt wann er de 
vorgemelten Rath folget / wie wir bey dem Auſſatz droben 
haben / mit — —— —— — 
der Krebs verborgen / vnndn außbrochen 
er kein Bad gebrauche / ſo zur /dannich — 
Das ben jhrer etlichen / da fie rung Sam ee 
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bern Waſſers verharrer/der Krebs dardurch nur defto mehr zuges 
nommen / vnd erger worden) darumb ich vielmehr rahten wolte/ das 
‚folcher gat in fein Bad kommen folte/noch jemandt trauwen/der 
arzu kiete / vnnd die Eröffnung des Schadens ſampt deflelben 
Billung verhieffe: Sondern an ftatı des Bades das PflafterSpleni- 
m genant/mit dem er Tücherim Falten Bolltichen Waſſer genetzt 
nd befeuchtet/barüber jchlüge/da er zunor das Pulver vom dewer⸗ 
 ainond Schiferfiein darauff geſtrewet / vnd mit einem bleyen Blat 
vbei rdeckte. Iſt aber der Schaden auffbrochen / ſo ſoll man das ge⸗ 
melte Pulver auch darauff ſtrewen / vnnd das bley Pflaſter meines 
Acters / oder wie wir eins inden Hiftorien hin vnnd wider fürge, 
 Jehrieben haben / vom Diapompholnge/ mit Bley vermifcht und zus 
gerichtet brauchen. Des Bacetj Meinung und guebedüncken in het 
 Aunader Krebs / haben wir droben bey der Churder offenen Schds 
Diriadlent. Rulandus/welches wir zum Beſchluß auch mienemmen 
m/ Schreibe Daß die Waſſer zu Kıbbad, Geberßweiler / Pfef⸗ 
fer Baden in Oſterꝛeich / Villach / Teplitz / Abech / Plumbters / vnd 
Zeil / den Krebs heilen. Soviel das Waſſer zu Geberßweiler an⸗Geberßwei⸗ 
langt > deffen allhie gedacht wirdt / wieauch an andern orten mehr g dd vnnd 
Meldung gelchtcht/ und etliche darzu fürgeberr/das es ein Sauwer⸗ zu finden. 
runnfep/darunter auch Jacobus Theodorus von Bergzabern et⸗ 
ner: habich folches voretlich Jahren auff Befelch meines gnedigen 
Bürften ond Herrn im Elſaß geſucht / aber fernen antroffen/ der mir 
fplches heute können zeigen. 


| Fürdie Frangofen oder Hürifche 















Keandheiten. 
Be Gap. LXIX. 
— Boss iij Gleich 





Hiſtory vom EEE 
RES, eich wie es mitder Huͤriſchẽ Arandheit 
eine beſondere Art hat / nach de die orfache/daher pie ent: 
beit eim de · Dſicehen / kalt oder warmfein/onddepwegen cine Pejonder 
—n— 2 Chur darzu gebraucht wirdt / anders als in den ande 
Kranckheiten: Alſo muß man im Bade auch auff eine beſondere 
fe darmit ombgehen. Dieſe abſchewliche vnd heßliche Seuche/ one 
wolnach vnd nach auff mancherley weiſe einwurtzelt / ſo kan mnſ 
doch fuͤrnemlich in zweyerley Art abtheilen vnd vnterſcheiden ⸗ 
lich das eine warme vnrichugkeit verhanden iſt / die den arckungen 
der Natur gank vnd gar widerſtrebet / onnd eine Dicke Feuchtigkeitgue 
Materp hat/ darumbficgemeintglich zu erſt die Seber / aloeine 
den finnembften Feſtungen der Natur zu erſt anfellet vnd einntmpt 
von da auf) fie als ein grewlicher Tyrann ond Wůterich / das ga 
Gebluͤt plaget / vnnd vnterſchtedliche w herfür bringet / dax 
in einem jeden nicht einerley ſein / auch nicht einerley aeftale hauen: 
Sondern nachdem es mit den Wuͤten der Kranck heit befcha 
vnd nach der Feuchtigketten die fie — — $ iger 
auchnach des Pattenten Temperament / onnd nach gelegen 
zeit vnnd orths / werden derfelben wuͤrckungen mancherley gaph 
Wann es derwegen mit den Anligen warm befi as einek 
zundung der Schern verhanden iſt / fofan man jhm mit einem 
men Baderond das von Natur irucknet / nicht heiffen Nde 
tern / wie gemeiniglich geſchicht / ein dicke und ungefchlachteiJene 
tigkeit / So ſtehet die gefahr darauff/ das Bad mochte folche Ma 
ry aufbreitten/aber nicht vertreiben/ond hart machen / abernit an 
erucknen vnd darzunoch khedliche Schweiß erregen. Degleich 
Gefaͤhrligketten hat man durch mancherley Anzetgungen bey 
Bädern gefpüret/da bey vuſerer Eltern Lebzeiten/wie man die gra 
famfeit eines folchen Giffts noch kaum erkundiget /unterbenen IE 
fich darein begeben wenig gefunden worden/ welchen es genußeW a 
her Dagegen der groffes Theil cheweda mis Eopdnbung da Oi 
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de⸗ / oder Schmergender Öeleiche/oder mit einem Ficher angefallen 
 mdbehafftee werden: Sa/wieman gefchen/ das ihter etliche in den 
MWern / vnnd weil fie der Bad Chur außgewartet / jaͤmmerlich das 
 lf gangen / ond vmbs Leben kommen / hatman einen folchen verz 
acht auff die Bäder geworffen / das man fie zur Beilung einer jeden 

andern Krandheitr fo darzu der vorgemelten Seuche gantz vnd gar 
Aleicht zu wider gewefen/ anfangen auch zufehewen. Darumb 
auchwir noch jetztger zett die Natürliche Bäder zur eigentlichen hei⸗ 
füngder Hürifchen Kranckheiten billich ſchewen. Aber allhie muß 
manweiser fragen: Ob die jentgen / welche die Hürifche Kranckhei⸗ 
 ingehabs/ombgemelter Gefahr willen/ inn einer jeden andern 
. Rrangeheit zu heilen /vonden Bädern fich auch enthalten muſſen / 

dabochy die Bäder für derſelben Kranckheit / die befte Artzney ſon⸗ 
- Rein könten 2 Auff welche Frage zu antworten von wegen der" 
ln Erfahrung / damangefchen / das vmb dergemelten 

de willen jhrer etlichen die Bäder auchzu andern Kranckhet⸗ 
- Ktigefchader/ etlichen aber nicht allein ntchts geſchadet Sondern 
- Biefürnembitevrfach zur heilung geweſen / vnnd zugleich auch / was 

vonden Hürifchen Kranck heitennoch hinderſtellig blieben / zu rechte 

Brache/man zweyerlevy onterfcheid halten muß / Erftlich von wegen 
des Bades/ vnnd darnachfo viel die boͤſe Sucht anjhrfeibe berriffe. 
Imbaden muß man acht darauff haben / obs warm oder temperiert 
197 Di es warm / fo fans ohne zweiffel wol gefchehen / Daß die jente 
geniwelchemte der Huͤriſchẽ Kranck heit behafftet gewefen/oder noch 
behaffter fein / in obgemelte Gefahr gerahten. Daher Antcenna / 
Miewolesdie andere alte Medici auch darfür gehalten) gefchries 
Mens das auch die fchlechte Eigenichafft deß warmen Waſſers 
Beim fchedlich feye / die mis der Gliedſucht behafftee fein / 
Wal foche bine (wie er ſpricht) die Feuchtigkeit verzehret / 
einge öffner/ die Geleiche mit befruchtung laxiree vnd 
kaljoaurüßis/ Das fie dis Fluͤſſe auffangen koͤnnen. pe 
FOR. gelſchi 
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gefettcht Auch inden Baͤdern / die von natürlichen Schwefel erwers 
metwerden/ond fo viel deſto hefftiger / je wermer fie ſein / 
ger trucknen / vnd 
























fie Schwefel haben /wen ſie die Sräffe Heft 9— 
auch weich machen koͤnnen / wann fie dann rregt / ſo iſt die 
Gefahr darbey zubeſorgen / das entweder ein Fieber oder a er Fluͤſ⸗ 


fige anckheiten entſtehen. Doch werden die glůſſige N 
ten meiſtentheils daher vervr ſacht / weil ſolches in den Baͤ 
gemeiner zufall iſt / darzu in der Huriſchen Kranckheit ⸗ 
ners fich erzeiget / als das man mit den Fluͤſſen vnnd fe 
Geteichen mußgeplagetfein. Iſt dann das Bad tempe iſt ſol⸗ 
ches nichts felgames / das es die Flůſſe nicht erregenkan / noch ein 
Engündung vervrſachen / ſondern iſt zu verhoffen / das man⸗ oh 
Nachtheil oder auch vielleicht mit nutzen wider die HurtfcheR anck⸗ 
heit brauchen koͤnne / ſo wol im trincken / weil die entzuͤndte Leber 
durch erkuͤhlet wirdt / Alß im baden / weil die vbrige Flechten vn⸗ 
Maͤhler ſoiches Anligens dardurch getrucknet werden / ſon 
wann man zugleich mit dem Bade auch gut acht hat / wie es mt 
Seuche ſtehe / ob fievon einer hitzigen vnrichtigkeit · ſt / wie zuanpal 
vnd in denjungen Leuten gemetntglich geſchicht. Als dann ⸗ 
des Bad vndienlich darzuẽ oder aber ob diewnrichtigfeienichejogar 
warm iſt / das ſie jrgendi von wegen der Elte erkaltet / da kan man? 
wie geſagt / das Bad ohne Schaden brauchen / vnnd důrffte aucht 
zimlich warmes Bad / wann das Anligen ſchon veralt r 
fundt darzu ſein. So viel dann nun der Gebrauch der Bader di 
gen thut / es ſey jet gleich Die Kranckheit der Fransofen/zuforde 
in den Bädern zu betrachten / oder das fie auff eine andere Kran 
heit erfolge / ſo iſt diß die meinung daruon. Erftlich / i ſonde 
von nohien / daß der Medicus die Kranckheit von jnnenw* 
allerdings kenne / wie es damit beſchaffen / vnd wie groß ſey / obſ 
heff tig oder gelinde / vnnd was man b 
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tanger kein Bad darzu. Zum andern / muß man mit der 
. ranep nicht gleich zu Anfang eilen / weil fie am Ende viel leichter 
Bllffeswannder Leib vorhin wol purgirt / vnd die groͤſte ige der Seu⸗ 
janwendigverloichen /das ſie was noch von auffen vberblichen 
ch das Bad verzehren kan. Fuͤrs dritte / da man für cin ander Ans 
Man ein Bad erwehlen muß / das man als dann aus der Erfahrung 
twiffeswie folches Bad denen nicht zu ſchaden pflegen/welchemit der 

Hürsfche Rranckheit behafftet geweſen / vnnd drinnen gebade haben. 
ch / daß das Badan jm felber/ welches man entweder zum trin⸗ 
m ober baden brauchen will / linde ſey / vnd temperirt. Wie wir an 
Ben Allbulis nahe bey Kom ſpuͤren / dardurch jr er viel geheilet werdt / 
brauchen fie doch ſonſten ohne Schaden / beydes im trincken vnd 
wie ebenmeſſig es auch in andern Baͤdern gleiche meinung 

ht gat zu ſehr geſchwefelt / oder allzu warm ſein. Hingegen/ 
vmb einer andern vrſach willẽ / dz Stygtaner badgebrauchte/ 
r warm iſt / vnd der vorigen Seuche nicht mehr eingedenck 
















N. 
—8 


er 


od begegnet / w wir wiſſen. Vnd ſtimmet Fracaſtorius in dieſem 
MAun mit vns vberein / wie es die Erfahrung mit fichbringe/ das die 
Mgen welche mit der Hürifche Kranckheit behafftet ſein/ vom Ap⸗ 
Ie 2 nn huͤlffe fich zu getroͤſten 
nd das wie er meiner/ diefer orfach halben / weil die Bäder 
mie in / vnd eine ſolche dicke zehe Matery nit erweichen kon⸗ 
Es werden zwar die geringere Mängel und Anligen der Haut / 
Raude vnnd Flechten / welche von der Entzuͤndung der Leber 
son einem geſaltzenem Fluſſe entſtehen / durch vnſere Calderiant⸗ 
Waſſer gewaltig geheilet. Alſo rede Fracaſtorius vonder Sa⸗ 

BE Aber der vrſach halben / die er fürbringe/ iſt er nicht recht dran, 
dann das“ d hilfft nicht / ſondern fchader viel mehr/niche 
uw ſchwach iſt / wie er fuͤrgibt / Sondern weil es gar zu 
Hhhh warm 
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re 
u) 


Dal 


Seygianer 


bad. 


ſein ihm ſeine alte Schmertzen von dem Bade wider kommen. Appone 
hes auch einer hohen onnd Fuͤrſten Perſon / bey dem Apponer par, . 


Calderiani: warm iſt / vnnd die Fluͤſſe erreget. Aber die Calderianiſche Waſſer / 
(de waſſer · geil fie linder / vnd nit fo gar warm ſein / werden mil re 


wiewol anderefein/ dte folches auch nicht zugeben wollen "Dacaus 
Bönige bad. Der auchfermer fpricht/bes Königs Bad zu Ach hat allerdinger 
zu anzeigung der Schwefelichten Natur / darunter ein yenig S 
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‚gemuifcht ſey / ſampt etwas ſchwartzen Erdbechs / wie ichs Darfürhak 
se. Dann das gantze Land daſelbs iſt allenthalben voller M⸗ 
sattifchen Sachen von Eyfen / Bley / Cadmia vnd fehwargen Erde 
Dech / ſo ſie Steinkolen nennen. Welches auch die wůrcku⸗ 
fichbringen. Dann es wermet vnd trucknet gar hefftig/ vnnd 
die Feuchttgkeit von den jnnerſten Gliedern zu Den euſſern mac 
dünnswerzehret/ wiſchet ab / vnnd iſt für vielerley Anligendep sub 
gar gut vnd krefftig / ſonderlich welche kalt vnd feucht Die 
dirmegen für die falte Antigen der Neruen / als fuͤr die sahme/DH 
Schlag / Zittern / Klopffen/ vnnd dergleichen andern Ara 

dr Neruen vnnd Glicdmaſſen / Es vertreibet die Schmertzen 
Geſchwulſt der Geletche / wehret den Auffſpannungen des % 
Ber Mutter vnnd der Mittz / errettet vonder Waſſerſuct 
Gelbſucht / dann es ſtercket die Leber vnd den Magen / vndt 
snnerliche Glicder / von wegen des Eyſens Natur / ſo es inibmbalz 
sndmacht einen Luſt zum eſſen. Es iſt auch gut fuͤr alle Schmierkem 
vnd Kranck heiten / darbey kein Fieber iſt / als fürdas Orte 
zerwehe / vnnd für die Schmertzen der Nieren: Macht die Ba 
fruchtbar: Trucknet alle Mängelder Haut / wiſchet die offene on) 
den ab / vnd trucknet ſie / auch da fie gleich von denFrat en here 
ſtanden fein. Den dürren/magern Seuten/ond welche dae 
ben / iſt es jchedlich. Ferner fpricht er/imı.Buch/Capıı. bie Albulr 
ben Tybur fein gut / wann man fie trincket / ondgleich Darauffbab 
das fie die offene Schäden heilen / vnd die Blättern /fo no 
von den Frantzoſen hinderſtellig vberbiteben/ n. Solches 
werheiffen auch die Bäder in Lottringen / wiewol das pislleiche an 


r 


d 
a 
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1 Krafft des Bleyes geſchehen mag FRE. auch 
———— ———— Badin Bufleco und 
a / zu den euflern gr fovonden Frantzoſen vnd ders 
ckheiten her ruͤhren. Die Meerwaſſer / vnd welche ei⸗ 
Der ur des Eyfens haben/werden auch zum baden geruͤhmet / als Meeꝛwaſſe 
e Baͤder Montefalconis in ehe ee 
Auinio vnnd Billa vnd dergleichen. Auch das auffjichmirendeg 
ats; —— — Waſſer welche Gypß haben mit der⸗ 
m Seiffensoder die vom Sande oder Grieß / oder Schwefel aus 
—— Johannes Goͤbeltus ſagt / Daß die 
Sanct obs / zu den Blattern der Frantzoſen nichts S- Jobs 
ſchreibt doch bald hernach / das es im trincken den jeni, Naſſer. 
— * derſelben Seuche behafftet ſein / da fie zuuor 
eine dieet gebraucht / die zum ſchwitzen helffe / d Bad 
m Leibe nicht gut noch heiljam von wegen der Leber: Alſo 
ton. Mich nimpt aber wunder / warumb es der Leber im 
n fein ſolte / vnd nicht vielmehr im trincken / man wolte 
ſage — durch die euſſerliche vnd wuͤrckliche hitze 
sentzuͤndet. Rulandus ſpricht / Für die Frantzoſen helffen 
zu Pfeffere/ Brig’ Baden am Schwartzwalde / Wemb⸗ 
— vnnd die Waſſer / weiche Saltz / Alaun / 
haben. Dortomannus ſchreibt / Die Frantzoſen / in 
Weibsperſonen oder Knaben / ſo nicht veraltet 
d vom Bleyſchaff / aber nicht erblicher weiſe herruͤhren / fine gelltluc aſi⸗ 
— indem Dellucansfchenwarmen Bade Alſo das / fdewaffer. 
vdiefelben Curiren will / das man vor dem Nachteſſen ein 
— brauche / Den andern Tag hernach ſoll 
ers zwey Pfund eintrincken / vnd die folgende fuͤnff 
eine Stunde des Morgens vnnd Abends baden/ darnach 
Bette legen / vnnd wol zugedecft zwo Stunden ſchwi⸗ 
+ am achten Zage fol ee abermahl mit dem Clyſtier 
PIE ans 
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einen anfang machen/ond mit der Artzney erhe ) 
den angferfatrn, Onof au Jr —— 
vielmal muß man jhn mi dem Cipftierdes Waſſers öffnen, Im 
fen od nen follman ich mei alten van De hl 
sen Badwaflers trincken / darein truckne — 
feuchtet / vnd des —— geſotten worden. in 
men Bädern / Cap. 11. fpricht/ Exlche fageny/ man ol dena 
Naffereingeben bie mit der Huͤriſchen Rranckpeit be i 
dann (ſprechẽ fie)dte Kranckheit werde dardurch nur auff⸗ 
gemuntert / vnnd entzuͤndete — — es ein 18 


meiner wohnift. Ich hab geſehen / das —— 
ſelben Kranckheit behafftet geweſen / deß 

ſich zwar bey etlichen die Kranckheit gemehret / aber 
ſein dauon geſundt worden. Darumb halt ichs Be 
Mangel weit diefelbe Krankheit jhren Anfongee 

man die Argney mitder Hole Chur erfunden’ de h fiege 
wirdt / vnnd weil die Medici nicht — —*— en / habt 
die Krancken ins Bad geſchickt / vnnd darneben nichts 4 
braucht / daß die Kranckheit vberwinden huͤlffe. PH * 
nung / das den jenigen / die mit derſelben Kranckheit hehafftet ſe 
trincken der warmen Waſſer nutze / wo fern ſtarcke pu 
andere darzu erforderte Mittel vorher gangen fein —3 
cher maſſen gebraucht worden. Dann ichabegefehen/t iff 
ſolche weiſe jhrer viel geſundt worden ſein. —— enge 
mit dieſer Kranckhett behafftet ift/ dieſelbe heiſſame We zum 
baden/fondern nur im trinckengebrauchen. Bondim 47.6 
dem Apponer Bad jagt er aljo: Ich hab gefehen das es di 
me vmb ſich freſſende Geſchwer dnnd Schäden heile/ ſie vengle 
von der Huͤriſchen Kranckheit / oder von irgend einer andern vr 
vmb die Scham / oder vmb den Kindern / oder anden Schenk 
aufbrechen. Bey weichem aber Die Düriiche Kranekbeirtnien 
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tzt h der ſoll ſich von dem A oner Waſſer enthalten / weil als 
te Leber gang vnd gat voller hitze iſt. Kranckheit 
ncheilt worden / ſo mag man diß Waſſer brauchen. 
ht/ Die Waſſer zu Wembdingen heilen die Hüris 
ER —— mann ſie wermet. Jacobus Theodorus mel 
Hi in feinem Waſſerſchatz / im 40. Cap. deß andern Theil / Oz Bad 
Erd Bech Waſſers versreibedas Zittern der Glieder / deßgleichen 
as Pod« —*— operlein aller Glieder von der kelte vervrſacht / 
und: emme innfonderheit hinweg den Schmertzen onndreiflen der 
Olted rvnnd der Geleiche / die vonder Höärifchen Kranckheit ihren 
ig bekommen haben / vnd vertreibe die Geſchwulſt der Gelei⸗ 
yooi ey vrſachen fie entfprungen fen. Auß welchen biß her 
are ——— ſihet der Leſer / wieestetcht 
en ſey / daß des Wunderbrunnen Waſſer wider die Huͤriſche nen 
ie nuͤtzlich koͤnne gebraucht werden/ weites Erd Bech har, oiun 
wegen des ſchwartzen Agfteins an ſich zeucht. Da aber je⸗ 
as ABaffer zu den Schmertzen / Knollen / 
tracten Gliedern brauchen will / ſo wolte ich jhm rahten / das 
eng Mediei / ond mit vorbetrachtung deflen/ 
hernach auß dem Wiero folgen wirdt / wol vnnd recht pur⸗ 
eine richtige Ordnung im eſſen vnd trincken halte / darnach 
6 Waſſer vom heiligen Holtz eintrincke / oder ein Armer 
—— holtz / vnd den Dampff / von den drein geworffenen 
nder Schiferfteinen ond Fewrftein aufffange. Mit demjelben 
nheilfamen Waſſer / darein man das Pulvervon Erdbech/ 
fen ond Fewrſtein gethan/follman die Gliedmaſſe / vnd die 
jemit Schmertzen / Knorren / vnnd Beulen behafftet ſein / 
Bermenzond ſchwitzen / ſowol in aufffahung des Dampffs / als her⸗ 
nach im Zei Wolte dann das/ was noch von der Hürtfchen 
| t hinderfiellig blieben/folcher Artzney nicht weichen/ So 
an zudem Bade noch —3 / was Rulandus fuͤr⸗ 
ve Hobh in ſchreibt 
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helffen fie fo gar nit / das fie vielmehr einewiderwers 
— eh fie jre Kräffte er px? 
reine zufammenziehende Krafft haben / In maflen dar 
at abzunemmen/weilfieden Magen ſtercken / den Appetit vnd 
meflen wiberbringe/bie Blutfluͤſſe vnd allerley Fluſſe ftellen/ 
ch eng vmb die Bruſt machen / daher ſie den Engbrüs 
—** were dann ſach / das ein Fluß / ſo von den Dune 
5 vrſach darzu geben hette / darumb ſie au 
vrfach willen für die Frangofen nicht helffen Zu dern De: Dr beftee 
ge Chur der Frangofen in auftreibung von dem rmerfter 
| Mu mei ar ma ep en 
dich den Stuelgang/oder durchs —59 
— / Aber die Saumerbrunnen ergeigenfre Kreffz 
As in dem / das fieden Harn treiben / Die verſt naen, 
die kalte onnd warme vnrichtigkeiten der jnnerlichen 
wilgen. Das ander darumbfich Diejenigen / ie 
















den Fr abehafftet fein/ für den warmen Bädern hüten folten / 
7 = rm CE g bezeugt / das fir an jhnen ſelbs feucht fein / da⸗ 

genug inet /das eine befondere Argney dtefe Seuche zu 
nen der für ſich ſelbs / oder a a 
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raus gezogen werden / kan man — 


gebrauchen / welche 
Schweiß treiben / Baccius im 3. Buch / Cap. —* 7.% 
Cap. 23./prichter: Es ſein vielerley Flecken bey den Kranc 
etliche breit vnnd rund / etliche auffgeloffen / etliche * ze 
ſtrewet / etlich weißlicht / etliche roͤtlicht / etliche vngleih / eiliche lang 
gleich wie die Flo BD Rn — 
maͤhler /von der fie gemeiniglich gleichſam ein ui 
fein pflegen. — ak Vemußman 
zudecken vnd erwermen / vnnd bißweilen / wo fern fon 
hindert / in einen Zuber voll warmes Waſſers tauc 
auf dem Herodolo erinnert. ——— 
dert/dahnaleich wie diefelben Flecken eine Art opnder P 
da es alles gefehrlich ſtehet / vnd nichts 
oder fürgenommen werden / wie bey andern — 
A maflen Paulus lehret / fo pflegt allerley hindernus de 
mmenzdaherich fürs befte anfche / mit den —— 
—— man ſich vom baden enthalte. Alſo 
halts darfuͤr / das vnſer Wunderbrunnen W 
darzu ſein ſolte / von wegen ſeiner — F 
Saltz / vnd Vitriol a ——— 
ziehenden Krafft dep ſchwartzen Agſteins / darmit es her⸗ 
für vnd heraus bringen kan: Iſt aber die Natur etwas —— 
brauch ich offt eine warme netzung mit dem Schwam / oder vielmehr 
abwäfchung vnd abwiſchung des nee 
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Bruͤe von Chamillen und Steinflse/ wie michs mein 
Rondeletius / der ein fürtreflicher Practicane gewejen/ 
ſelbig ſpricht in dem Capttel von den roten Flecken aljo: man 
nicht darff zur Ader laſſen / ſo iſts das — 79 


zu Boll / Das dritte Buch. 239 


fleifchichte oͤrter fege/onnd ein wenig Iindefchtepffe: g 4, 
| Be: guento refumptiuo oder fü Mandel Del/ offen. 
. b bey dem Feuwerfchmire/welches viel helffen wirdt / oder mit 
fer waͤſche / darinnen Chamillen Blumen / oder Steinklee / oder 
Ban: Welches ich aus des Hippocratis Wor⸗ 
| —— * »8, als Das beſte mittel / gelernet habe. 
Argwohn hat / als ob die rote —— 
fein) —————— das man vnſer Wunderbrun⸗ 
folgende geftalt gebrauche : Man lafle das Waſſer 
3 holen/ondeinen Zuber neben dem Bett an einẽ wars 
m / darein —————— 
— eine viertel oder halbe Stunde drinnen bleis 
ch follmaniän mit den Händen fleiſſig abwifchen / vnnd 
Pe —— 
/ warn ne 
— “ rn. ya as 
| — Sprphn icht ond auffden Händen/darmie Slecten im 
Möetteciben. Man fol aber des Abends das ganze Geſicht vnnd Aoseſicht. 
ern Bone inc hun we fo viehdefto weiſſer fein 
wirdt / tan von dem Metalliſchen Marmel vnnd Albſchoß / ſo 
—— Wunderbrunn? zergehen laſſen / darzu thut. 
IR o aber / ſoll man das gantze Angeficht mie Butter 
— oder Mandel Oei ſalben / oder auch zuuor baden/ 
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a andy Außgang deſſelben die Salbe brau⸗ 
— chen / welches ſchier beſſer 
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‚Für die Antigen der Haut/fam 


ee VS ss E 
gap. LXXL 
ER IE Sleen/Krene/ Befiöwer 3 


N Auſſatz / Blattern / vnnd 
y2. 1 glich zu per Haut Derauej — 
CSofft widerholten trincken der 
das Blut reinigen / vertrieben ondabgemäft ya —* 
—— ſede waͤſchung des warmen Waſſers / ſo eine 
onteeden genslich hinweg. Doch muß man auff —— daͤde 
Antigen zu die Perfonen / fampt derſelben Anligen etlicher maflen einer 
halten. ſcheid halten / dann welche von wegen des orts weite/ und base 
ferne abgelegen/nicht wol zudem trinckwaſſern formmenfd 
mögen ſhnen / auß der Kunſt ein Bad zurůſten laſſen / on 
fitzen / oder auch das Meerwaſſer brauchẽ / wannsr 
Raude welche alle Jahr widerkompt / vnd gemelnigich die jur 
te vmb den Fruͤeling anfellt / gibt zu verſteht / das viel dicker 2 
fe in jhnen ſtecken /die den Winter vber von wegen der K 
außdempffen koͤnnen / wie im Sommer/noch durch die of Yet 
auch ſtetigem baden aufgeführet werden / die werden als dann d 
die Kraͤfftige wuͤrckung der Natur fortgetrieben biß zu der © 
Haut / da ſie ſtecken vnd kleben bleiben / vnnd vervrſachen einſ 
vnd beiſſen. Darumb jnen zu Anfang die Bäder/fo von Watıt 
fein)nicht vielnugen werden / weil dardurch die kharpffe < Di 
fonderlichinder Jugendt / nur defto hefftiger m 
den / vnnd wice offt geſchicht / ein Fieber daraus ber 
linde vnnd trinckwaſſer / als welche Salniter / 
jnꝛdiſche Matery haben / das fie mittelmeſſig — vnnd de 
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An ut, nee hen af Ser 
Schweiß erregen / ſein gut darzn / | au 
larini im Sommer außerwehletiſt / vnnd die Quellen an Sanet 
gentij Tage / jo von jhm den Namenhat/bey Faentza / Borra 
acum aum im Senenſiſchen Gebiet / die Hunds tage v⸗ 
h Succella bey Bajas/luncarix vnnd Petræ, vnd andere mehr / 
Puzzuolo / Mons Catinus, die Salniter Waſſer im Elſah / 
otta bey Viterbio / das Wildbad / Schweitzer Bad / vnnd Zeller⸗ 
vdad ir Deutſchland / Tongern in Franckreich / Ficuncella dancti 
Sanctus Victor bey Fabriano / Villa Lucæ / Albulæ / 
tan æ / vnd andere dergleichen mehr. Sein aber die Baͤder zum 
nach von noͤhten / ſo muͤſſen ſie entweder von eben denſelben ges 
en vnd temperirten fein / oder man mag im Meerwaſſer baden / 
er ein Kreutterbad zurichten laſſen. Da aber die vermutung / das 
ar zu vtel weſſerigen vnrath bey ſich habe / vnd groſſe breite 
teen herfuͤr kommen / daher eine dicke vnd eyterige Raude wird / 
ſonderlich beiſſet / ſoiſts gut / das man die gemelte Waſſer zuuos 
2 e/ond hernach drinnk bade: Oder aber / dz man nach anleitung 
de Ku ſt eine fleiſſ tge vorbereitung vorher gehen laſſe / wann / nem⸗ 
die Leber durch das Aderlaſſen außgelehret wirdt / vnnd das man 
Axrancke einge be / die das Blut reinigẽ / wz dick iſt / zertheilen vnd 
mache. Nach ſolchẽ / wañ die dicke vberfluͤſſigkeit durch die Artz⸗ 
0 außgefuhret worden / ſo ſoll man / was noch vbrig / durch die war; 
Bader / zu der euſſern Haut außtreibẽ / das ſie daſelbs außgetruck⸗ 
4 jet od gereiniget werde. Vnter den fein ettichefo eigentlich auff Die 
Dlrtkeder Haut gerichtet/das fie in eine Tage/oderda man das Bad 
widerholet/innerhalb vier und zwentzig ftund&/diefelbe allerdings ab» Stygionä 
Bilchen/pndgar gelind: mache. Fin folches Bad iſt dasSmgtanum Pad 
biebey Rom / wann man deffelben Waſſer wermet / welches neben 
Straflen Aurelia/auff 24. welfcher Meilẽ von der Stadt iſt / vñ 
Barsiel Schwefel hat, Deßgleichen das Schwefelbad bey Puzzuolo/ 
D dd 9 Bullicanũ / welches etwz lauterer iſt / bey Viterbio: Darnach 
Bas Kaps a a a a 
ii 
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trucknet: Ferner as Anne Fon 

—— —— 

um in Fran n jun / Petrios 

lum,Sandi Philippi,fo etwas miler yReifelle, € Miria 
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in balneo,Afculum,pnd das eine zuſamm 
Eofen bat Maceratum, Caldagna, Sandi Caßiani ‚geA 
ina bey Prfa/ Billa £ucx/ Calderlanum bey 
Inſein Iſchia / Sa ende @nfmufa m 
—F de Eorfenum/welches Alaun hat Paganellum/ jo 
Pagancili- · laun vnd Eyſen hat/ das Leuckerbad in Wallis mit Kupffer Pl 
biers in ——— | 
cher zahl etliche bequeme Bäder fetn/in denẽ / da durch gar y nid 
Bewegung deß Bades / das Gebluͤt zur cuſſerſten Haut hapür u 
triebẽ wuͤrde / einer außlehrung võ noͤhten were / alſo dzman⸗ 
Schiepffen, beſonderer oͤrtet deß Leibs Schrepffhoͤrner | 
ſchrepffen reinigte / wie in den Badftuben — 
das man nicht einem jeden vnverſtaͤndigen Schrepffe 
wete / welche mit jhren ——— —— 
raus laſſen / das manchem die Seele ſchier mit heraus ge 
DBacctus/imdritten Buch / Cap. 1: Dabim ver 
10. fpricht er / Das Bad Collatura bey‘ 
ſchwefelich Waſſer / ond wirdt zumbaden — damit mi 
heßliche Flecken am Leibe hinweg bringe / weil es eine data ’ 
zuirucknen / vnd zu zertheilen. Aulandus — J Kofi * 
me Baͤder und Sauwerbrunnen für die heßliche 
| allerley Mängel der Hart gut / — la; 
Raude / Kretze / Flechten / Zittermäbler/offene Sc 





zerſtoſſung / Brennung / Schrunden / Beulen end —* 
Weißblaͤtterlein / Schuͤpen / abfickung der Dauer ubikese 
Wartzen / oder andere —— — Wi 


den Wofff Heilen das Pfeffers Bad vnd das zu Sche⸗ * 


zu Boll / Das dritte Buch, 253 
ongeſtalt dienen die Schwefelwafler zu Geberßweiler und Wol⸗ 
mfein / Die Flechten werden von dẽ Zellerbad/ ond von dt Waſ⸗ 
1 gewenftein/ Bertringen / Niderbrunn / Deinach/Antegaft / 
tgelberg / Montebaur / Larlsbad / vnd andern Schwefrlichten un ſich 
men Bädern vertrieben. Die vmb ſich freſſende Schäden be⸗ freffende 
die Waſſer zu Wolckenſtein. Die auffgefickte Haut Cu Schäden. 
16 Bäder zu Plumbiers vnnd Ach: Die Haut des Leibe reint⸗ 
alle warn Bäder vnd ſuͤſſe Waſſer. Die Raͤudigkeit und Grind 
reiben alle warme Baͤder / welche ſchwefel / Alaun / Saltz / Sal⸗ 
Eyſen / Gypß vnd ErdBech haben / als zu Baden / das Wild, 
Zellerbad / vnd das Bad des warmẽ ſuͤſſen Waſſers. Die Blat⸗ 
ert das Ribbad / zu der ſchuͤpichten Haut iſt das Pfeffers⸗ ra 
an DieSommerflecken verzehren allewarme Bäder vnnd X .u9 und 
#/die Maun vnd ſchwefel haben / vnd alleandere. Die Raude Blastern, 
Blattern an Händen vnnd Fuͤſſen der ungen Knaben / eniſte⸗ 
ffe/ von wegen der zuutel Einnemmung der Spetje/das fie fich 
Bötrellen / daher fich die ſchleimige Ftäffe famten : Welche weil fie cz =. 
a! chwartze 
Mebran der viele / als ander Eigenſchafft mangelhafft ſein / deßhak Biscrern, 
u en lich die Blattern / jo daher vervrſacht werden / nicht ſehr jucken/ 
Burchder Naiur Kraͤffte / biß zu der obern Haut heraus getrieben 
ren allda ſich zwijchen der ontern vnd obern Haut ſetzen / vnd zu Bellilucas 
Ehter werden. Diefclben muß man mit reichlichem trincken des Bet, hiſchwaſſer. 
eanſchen Waſſers erſtlich vberſtreitten / vnnd bald darauff mie 
Banbaden erweichen / auffſtechen / vnd ſeubern / vnd endilich mit die⸗ 
Im Waflersdarunter ein Stuͤck Alaun gemiſcht worden / ſtercken. 
Diedicke Haut entſtehet von vielen oberfläfligen Daͤmpffen vnnd 
Beuchtigkeiten/fo die ſubtile Daͤmpffe nicht durchlaſſen / vnd fich an 
Haut / welche von den Wundaͤrtzten deß gantzen Leibes Außfe⸗ 
Bing genennet wirdt / ſetzen / darauff an vielen orten eine vnempfind⸗ 
WMeniſte het / wie in der Malazey zu geſchehen pflege. Zu ſolcher 
Men Haut nun wirdt fordert / das man in dem Vellilucaniſchen 
Si ij Waſſer 
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Waſſer a an 
sauben/ aber doch zuuor etlicher maflen gemachten. | 
der offeindas Waſſergeſchirr dep‘ 
lich / ſoll man/was vom Diftillir 
beſchedigten oreh/ mit dam Badwaſſer / wie —— 
ſtrewen / vnnd ſolches ſo offt widerholen / biß man eine 
pfindligkeit fpüret. Das Huͤneraug vnter dem 
— Zehe des Fuſſes / entſtehet offt en ir 
aca- eit / darunter eiwas vom oliſchen Safft 
m —S / vnnd muß man mie dem Beililucamſchen 













Tag dreymal geſchehen ſoll / Dortomannus. ſpricht 
Die Rupfferwafler nicht weit von Vberlingen vertreiben die Ddarı 

Dberlingen. gen/warın man fie drenmaldarüber braucht. Rulandus Die‘ 

Billa gen werden Eurirt von dem Hubbad / Zuckenthal / vnnd Di 

water. Schwaben welche Waller Gypß / Bley / vnnd Schwefel haben 
Baccius ſagt / im dritten Buch/ Cap. ı. Die Schtweißldcher/[oan 
Händen ond Füllen mit einer harten — a 
mit den warmen Vberjchlägen deß Meerwaſſers / oder 
aefalgenen Waſſers auffreiben. Vnd iſt der Meerſcha 
gut darzu / wie auch eeliche andere ſcharpffe Waffer/ ' 
ſenroſt / rot vnnd fchwarg Atrament / oder dergleichen / 
ſein / Sonſten iſt in den Bädern eine geringe Kraffe, DieSchr 
den an Händen. vnnd Fuͤſſen widerfahren einemvonder auf 










derlich wann man die Bletter von dem Fndtantfchen Wundt 
atieoniana genannt / nach dem Gebrauch da warmen Bodder 


| zʒzu Boll / Das deitte Buch, ass 
bag) Dor tomannus. Far dasauffberfien der Nagel / vnnd der⸗ 
klben rauhe / oder auch abſtreiffung der Haut daran / dienen das 
Erlsbad vn das Bad zu Wolckenſtein / Rulandus. Wer mehr 
mnden auffipaltungen der Haut / vnnd Schrunden wiſſen will / der 
finderfofch Bdroben in dem Capitel/ davon der Hürifchen Kranck⸗ 
figejage worden. Die Schrundenionnd fchmergen ſo an den 
Haemetnialich entſtehen / fommen von groſſer kaͤlte / vnnd wer⸗ 

an drey en Bellilucaniſchen IBafler/ 
affers geheilet / Sonderlich wann mars 


+ Dortomannus. Rulandus: Wider die Geſchwulſt / 
/onnd andere kalte Kranckheiten / dienen die Wafler zu 
n Schweitzerlande / Waldbbrunn / Heylbrun / die Waſſer 
haben / die Sauwrbrunnen / ſo Schwefel vnnd Eyſen 
Alszu Wolckenſtein vnd Anneberg · 


Fuͤr die Brandmaͤhler. 
Vr die Brandmaͤhler dienen die Waſſer 


















Kulandus. Es zweiffelt mir aber nicht vnſer Wunder⸗ 
brunnen Waſſer ſey eben ſo gut darfuͤr als jene. Dar⸗ 
ſich jemandt darbey verbrant hat / der ſoll als bald ein Pfla⸗ 
es Pulvers vom in vnd Fewrſtein auff den Schaden 
—* ſich eine Geſchwulſt darzu gezogen / ſo ſoll man das Pulver 
ſtrewen: Hat es aber nur ein Mahl geben / ſo ſoll er allein das 
armenvberfchlaggebrauchen, Ambroſius Parxe 
u feiner Beſchreibung der Wund Argney helt wich auff 
1JF ro 












Wißbaden / Wolckenſtein / Pberlingen / Anneberg⸗ ————— 
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rohe wibeltubarunter man an 
{ en/ oe eine Def Fe 

Methodo ron — Ne 

anten orth gelegt / pe nn 
serien ra —* Esfollen fich aber Di 
vor dem vmb fichfreflenden Kalckwaſſer huͤten Dann ichg 
San noiectmmaßteta groffer Schabe Daran entflanbeis + Die falbe 
won gewefchenem Kalck laß ich mir nicht — * 
den verbrenten geſchwuͤrigen Gliedern brauche» u = 



























Trdie Wunden. 
Gap. LX XIIL 
TERN sl ni 
on fr =, t Bädern 
ee r 5 ss: — ln. 


heilen)’ wann man fie zum reinigen / 
ren des Fluſſes / trucknen / zufammenzichen/ vnnd zu 
cher maſſen gebraucht. Aber diegewiflere Chur / ſot 
geſchicht / bat man zu den alten Schäden / ale. a 


zu den offenen Schäden auß der 
Ficuncella, Sandti Cafsiani, ı, Porcanz, Albıle, & 


fenwafler / Goldwaſſer / ond Bleywaffer/ welche 
maͤhler hinweg nemmen. Zwar wo fern die Wunde ſemch 
die nerfichte oͤrter gerahten / ſo iſt ein jedes warmes Waſſer den 
—— ſchen Wunden ſchedlich / weil die Gefahr dabey / Das ein Flußd 
ferde wun, Durch möchte erreget werden / gleich wie hingegen: ber Wein) y 
de fchedlich, Fonderlich der rote weil er zufammen seucht/gar gut uam 
Bein. Wann aber die Neruen verwundet ober durch | 0 
gut/das man fich in em sempekist ABaflerbab / SdeFgE falgen Waß 





die 
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ee / oder auch in Del/oder in — — weil 

eder Laͤhr e zuwider fein. Daaber die Waffeninden Wun -· 
en bleiben / oder die Kugeln auß den Büchfen und Geſchuͤtzen 

dedef Leibes fich auffhalten / fo finder man erliche Bde 

* verborgenen Eygenſchafft / welchefievom Mage Magnet. 

wfolcheheraus zu ziehen guefein. Vnter denen ſon⸗ 

as namhafft gema ht werden / der Sonnen / vnnd 

—** vnd deß Biſchoffs Baͤder / wie man ſie nen⸗ ©. 3. Bei gen 

D6 Zap San Georgen genannt /bey dem Staͤdtiein S. b 

m dienet auch mit dem auffſchmiren des Kaats darzu. Alſo 

t us / welcher auff gleichen Schlag noch viel mehr dinges 

= br. * ter vielen Waſſern aber / die bey dem See Auerno ent⸗ 

ſoll das Bad deß Heiligen Creutzes genannt / gar gut jetn/ 

hy weil es für alle Laͤnbden / auch die von den Wunden / 

en Neruẽ vnd Geleichen entſtehen / wunderbarlich hilfft / 
—* wegen / das es die Wunden an Haͤnden 

fen / vnnd die Laͤnbden der Glieder heilet / hat es den Namen 
pen des Heiligen Ereugeserlangt. Vber das wehret es den 

nt ie zen der jnnerlichen Glieder vnnd des Leibs / widerficher 

Lu: een den Geſchwulſten der Gemech⸗ 

ile dagra/ In Summay es leifter alles was die Waſſer / 

in fich halten jmmermehr verrichten moͤgen. Vnd: 

ſchen Gebiet / bey dem Flecken Monttis Alætt / nicht 

m Bädern Rappolant / entſpringt ein Leimicht Schwe⸗ Beim. 
/ en Kaat oder Leimen / zu den Lämbden der Neruen ond 

a“ 1 Aperichten Banden der Geleiche / in einer Wunden / nutz⸗ 

t wirdt. Welches man erſtlich auß ſolcher Erfahrung 

— Kindardrinnen geſchwemmet / ſo mit dem Finder 

en an den Fuͤſſen verlegt worden / wie zu gefchehen pflegt / 

mit verwunderung als bald dardurch geheilet. Das Walleran 

ee nd kruͤb / vnnd wirdt zuderflüfligen diefen Raude 
Kkfk gehraucht / 
























a 
« #34) 
















uen vnnd Öeleichen / ziehen die Pfeil 
im Leibe geſteckt / heraus / öffnen 
ſchwer / da fie nicht wol geheilet ſein onnd 
nach wider zu. Rulandus / Die Waſſer 
haben / heilen alle Wunden / auch da fie aleic 
worden : Abdafein/ zu bri 
Weſterbad / Leuckerbad / —* Ich laß mit 
fallen / wann man auff die unden leinen Tuͤch 


ao lich / wann feine zerreiſſung verhanden / oder das | | * c 


den offenen Schaͤden / vnd was 
rahte ich das Bad / wann jrgend 
Maͤngel verhanden fein. 






rn Bollydasdeite Buch. a 
Fuͤrdie zerſtoſſungen / Brüche/ Ber, 


——— — — fürs geronnen 


Sap. LXXIV. 


une Je serftoffene Blieder bringen die warme 
Ay vberfchläge von dem Meerwaffer/gefalgenem Waſſer / 
Rz, Wer zimtich warmen Waſſer /widerumb zu rechte / wel⸗ 
en che auch die Maͤhlet vertreiben / vnd die gefchwechte Ner⸗ 
fereten. Zu den verrenckungen aber /dadie Beine auf cinan⸗ 
Jang oder da ſie von einem Schlag oder Fallgebrochen/ muß 
Bader gebrauchen / oder von der höhe auff den orth tropffen / 
DieDoch den Kaat auffſchmiren. Ohn allein das man zu den Bein, Beinbrůche 
m ſterckere Artzneyen / vnnd die gewaltig zuſammen zichen ha⸗ an ar 
en muß / als den verrenckten Gliedern / welche manjeebejekicher.ney haben 
mit oberfchlägen/ die den Schmergen lindern /erweichen muß/als als ver- 
Mmitwarmen tempertreen Waſſern / oder welche Erd Bech haben /renchte Gli. 
oder gefalgen ſein oder aus der Kunſt zuberettter worden: Darnach det · 
man das verrenckte Glied wider einrichten / vnd etliche Tage ale 
- Joblaiben laflen/endlichaber in ein Bad ſchicken / welches für fich ſei⸗ 
bet iſt / vnnd eine Krafft hat das es kan zuſammen ziehen. 
alfo muß man auch mit den Beinbruͤchen vmbgehen / darzu 
fe andern die Eyſenwaſſer dienen / als bey Senis / Avinio / Calda⸗ 
Mix / S. Caſſianus / Vula bey Luca / de Aquis, vnnd Taldanz 
Bey Pifas Buffeium bey Viterbto/ vnnd das Bad fo daſelbo dem 
Serapidi zugerignet wirdt. Defgl die Eyſenroſt Waß⸗ 
Re in der Infel Iſchia/ Atertatn der Inei Corfica/ Pfeffers/wel 
Ms Gold har fm Imago / ae Lottyingen / * 
ij a 














ſioriſchen erze 
do vonder hoe hrabgefallm, 


3 gürdas Giſttend Bißder Bucigen 










dman einen Argwohn hat / da Blut an 
—— N an/das Wunder⸗ 
eronfers Wunderbrunnert eig —— brun. 


nicht zu wider ſein / wann man 


dlaß ich mirs auch nich man Puluer 
Er Be — —— 


n/ das gerunnen Blut zertheile/ welchesmis beſſer Mami 


a Lunæ prima mit dem Sanguine cher 
——— mißfallen /damaneintempertrtcs aba 


3 ran ensure dena 2 Thierbeuse, 





vnd vergifften Chier, 
gap. LXXV. 
BEE ii. - Sie 


| heutigen en Leutfreſſer Mumia. Iſt dann beforgen/ 2 
— —— u en TE 







aN N 
“ vr 











mit efjen feinen wermet/onnd in De Zuͤbern / na 
— Act Tetrab,4.Serm.:r. angerichtetw sr 
nd Krötsen Gifft wie auch der Scorpion ond wütlge. yunde® 
par derer hehe — — —** 
eingetruncken / von ee L "Sad 


Een Atrar 
— ——— — jnfoni 
ne Bäder für Deitfür das Gifft wurcken konnen/ 


ch ſelbs. 








Wider die Schlangenbiß dienen — 


Schlangen vnd Abe dem Gifft widerſtehen die Scht Te 
De ibe6: Dee — = 
Yacobt Theodorifuͤrgeben denen gefunde/die nach eingenormum 
Gifft Kranck vnnd ſiech fein / wie er en von dem Dank 


Saurbrun. 












brunnen zu Goͤppingen auch auſſagt / in m ſen wu — 
— — Ich hette zwar kein 


nen zu trincken eingebe / zum purgiren / darnach aber ung 
innerlichen Glieder die Sauwrbrunnen — 

die Sauwrbrunnen zum täglichen Getraͤnck / 
* Wein / oder mis demſelben vermiſcht / auch nicht zu w 
nach dem es ein Medicus der bey dem Krancken — 
fürs beſte vnnd rathſameſte achten wirdt Wiewol 
hat / als folte onfer Wunderbrunnen Waſſer zum * 
vndlenlich ſein / von wegen des Erd Bechs Dann wirt 
angezeigt / wie auch aus dem Enzello MEINER = 
| 
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| —— ———— e⸗ Erdbech. 
wi Br Önfrngenunden nr 
| — —— mie ide ans fr 















Anal = Snungtomanfenfnätenahmtänene 
maltz t man ſonſt m oͤnte / ro 
trer / vnnd darauff den Finger oder Federkengel mie Dit * 
— ee noͤtigen. Da 
das Erbrechen kein ſtarcker Stuelgangerfolgere/oder der; 
irnicht von ſtatten gehen wolte / ſo muß man jhn mit einem 
on der 2 Lunx fecundx, vnnd vielem lawen 


BemoAe noch vberblieben / onddurch RR 
t hat/gefeltmir ber Öcbrauch des Waſſerbads nicht 
wann man —— — en 
117 — da man die nicht 
n e Aindiefichder Koͤnig in Vngern / Ladißlaus / da g,> a Mautıhie; 
an m if Tebepbracht/miteinem newenfonderbaßen Crempe/ — 
da erjhn das Eingeweide außnemmen laſſen / ſich verſchloſ⸗ 
/ond.alfodım Tode entgangẽ / wie Volaterranus dauon jchretbt/ 
Er Aatrop. Von den Nutzungen der Bädern denen/wels 
an worden, finder man ein herꝛlich Erempel beym Paulo 
ee — 
BE 


| rd j 


Ralt waſſer in ſeinen jnnerlichen Gliedern 


bad. 


Wolffs⸗ 
fr 


aut. 































gelchrteben/inn deß M 
—— ter/hatteeigentlich erfahren / wie® 
Syn Saar Bora a ame Suchen € 
—— Ode ba D 
ſondern — Con ihn 
— er sg a 
bey dem Brunnen/gegendem Vaticano vb —— 
beyde jehr luſtig geweſen⸗ — 
für ich empfunden. Daun die Dbiciben tennichtrettenf 
nen / weil jm das Gifft zu ſtarck g yaben ſie doch jeinen € 
den Ceæſarem / weil er fiärcher Narur/s 
enden Alter war / mit vielen kam Sehen 
—— — una 
man zu Macht geilen / worden/wieer 
chen Becher deflelben: Gifts getruncken / daher er ein folch! 
einsmals empfunden / 


dings finſter vor den worden / vnnd et allen V 
ren / daruͤber er in einen Zuber voll kaltes waflers @ 
ſich darein vr nn ſey auch von wegen de 
nertichen Glieder def Leibs —— 
die euſſer ſte Haut am keibefich allerdings a 
gefallen. Derſelbig zeige auch; aninde | 
Pompeij Columnx,deß Cardinals/ — 
ſo der Cardinal Adrtanus eingenommen / da er 
Alexander kompt vmbs Leben / alß er bey dem B 
Dattcano vber / in Bancket anrichtet / vnnd eil 
Gaſte ladet / die er im Sinn hatte mit Gifft hinzu 
Diener ſich in den Flaͤſchen gejrret / das er den Mi 
der Safft von Wolffskraut gemiſchet war / ſelbe 
Gott fo vieler herrlicher Menner vntergang 
chen. Daher das porgemelte Exempel zur nachf 





















eigen Baffrs Darf yuverfuchengemeine/dem woltihenit 
E* ee 
Brunn Alyſſue on en worden / 

iger Hund gebiflen. Wie wann onfer Wunderbrunnen Waſſer 

ebefondere Krafft wider den Biß der wuͤtigen Thier an jm hettee 
Olches von wegen des ErdBechs / welches / wie Diofcortdes bes 


—* 
vnn Das noch mehr iſt / hat er eine beſondere groſſe Krafft an 
ieh WSintemaler auch die Spreuwer vnd dergleichen Sa⸗ 
uche. Deßgleichen wiſchet der Feuwrſtein auch ab / vnd 
ir verzehrung / wie Galenus bezeugt, Vber das haben wir aus 

orgeſchriebenen Hiſtorten des erſten Buchs vernommen / wie 
ame Bolliſch Brunnen Waſſer außſchlagen mache / vnd wi⸗ 
Kranck heiten / welche eine vergiffte Eigenſchafft an jhnen has 
frefftig wuͤrcke. Weil wir aber dennoch aus keiner gewiſſer 
hung darthun koͤnnen / ob Gott dieſem Waſſer die Krafft vers 
n das es der Wut widerſtehen koͤnte / ſo iſt mein Rath / das man 
am hierinnen handle / vnnd duͤnckt mich das beſte ſein / wann 
den Biß als bald mit dem Harn / oder geſaltzenem Waſſer / oder 
beyden zugleich / oder mit Laugen abwaͤſche / vnd darauff ſchrepf⸗ 
und brenne: Das man auch von ſtund an eine Artzney wider das 
ebrauche/als von Gaucheil vnd dergleichen / vnd gleich darauff 
Wen Tag etliche Stunden bade / doch ſich auch nicht gar zu ſehr 
tie / vnd darnach ſchwitze. Vnd hielt tehs darfuͤr / das man mit 
m anbaltenfolte / biß die Haut außſchluͤge / darneben aber 
der ſchadhaffte orth vor vlertzig Tagen nit zuge⸗ 
mehr Artzneyẽ wider Die ” der wuͤtigen gr 
ul wiſſen 


v4 


E 


‘ 
\ 


ma 


| A 
llet wurde. Wer 





den Schl bi d zeucht / S 
—0 
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an ji Palmerij Wirenden Ws de — 

de, Zei Yo un * 
s/ t * 

bung ch worber zit fonderer vnfarhen halben bin Alte : 

Bicher ſetze n / vnnd wie mans ge 4 —* | 

wor WIN, En | 


folcher grewlichen Krankheit —— \ ar bir ic 
ſten mit eſſen vnd trincken eine ordnung gehalten wie es w wei 4; 
wo fern nicht jrgend ein orth des ——— —* nl 


fuß / Mutterfraut/ Betonien / 
gulden / Eins ſo viel als des andern : 
ten Mond deß Junij eingeſamlet werden/zu 

Wann dann die Noth ver handen / das man fie 
— —— 
von man di/der gebiſſen iſt / alle tag ein halb gi 

ni Seffel/mitdoppeltfo viel Zucker / oder mie W 
oder Honig atwerg weiß / deß morgens nüch funden vor 
eſſen /eingebenfoll. Wiewol nun aber ein halb Di inehein — A 
zwey quintiein fo woleinem?Renfchen/alseinem Th 
wie ſeht co auch gebiffen worden / genug ſt , So —* 





— —X 
nu 2a 
‚Feliranı 





| zogen 
ſſerforcht angefallen iſt / muß Muor gebunden 
—* —— der Artzney zwingen kuͤn⸗ 
Parc o von nohten thut / das Maul mit gewalt auffiperre. 
n Iman mit einem Schwam oder eruckenẽ Tuͤchlein / wol 
—* Ene/ond darnach mit Wein oder Met / darein man deß Pul- 
eine 1b quintleingergehen laffen  zwwey oder dreymal im Tage 
en und Darınis wernmen/Datnach cine Salbe oder P after 
—* jeher andern Wunde breuchlich ift/ vnd alſo heilen 
der Wa erforcht halben ohn forgefein. Weil ich dem⸗ 
ernon nmen / daß der nechfigelegene Berg beydem Bollifchen 
brunnen / der Aichelberg genant/im Fruͤling vnd Sommez 
een onficher gemacht werde / Sonderlich vmb 


ih erinnerung thue / wie man auff den Notfall / mit einer eilen⸗ 
fi Iedee Bolliſchen Waſſers gefaftfeinkünne. Dann dz es für 
x gifftigen Thier diene/glaub ich von wegẽ des Erdbeche. 
ſemandt gebtffenworden./ der waͤſche die Wunde als 
ze! e feinem eignen Harn/macheden Schaden weiter) vnnd 
) — orth / mit einem jeden Inſtrument⸗ 
| nauß / Tach folchem wirds nit obel angejehen fein / 
ee denfelben orth mit warmen Waſſer / aus dem Wunderbrun⸗ 
ba penfegen genommen / abwaͤſche / darunter viel Erdbech 
16 Agfcin gemifcht worden. Daſſelbig mir dem Pulver 
ho geiruncken / wirdt den Schweiß erregen’ biß der Medis 
 Auffsinen fchleuntgen Notfal/taf ich mir das Binden 
ch ntezu wider ſein / nur dz es nit zu hart vñ ſteiff ſey / dar⸗ 
mia je/wietch vor etlicht Jahrt zu S. Hippolyto in Bur⸗ 
Rænabẽ geſehẽ / d a ir aa worden / da 
man 
































fallene Schloß / So duͤnckt mich nicht vneben ſein / da ich S⸗hlangen. 


268 — — 
n gebunden / vnd die Spiriti fe 
—525 —BS———— e erwrhrung Def 



















Sdlangen nen Gifft / das ſie gl n allerdings wehrloß ſein / de 
—— bie Knaben / vmb einen heller oder Pfenming/ an einer Big 
1 Sen no mans von nrnbrgervofne Oben = | 
seen außhalten. Die Einwohner deſſelben orths ſa ev 
geflen hetten / Schaden zu thun / weil fie vorgeiten von # nem‘ 
Khefl wehrfoß gemacht / vnnd alles Giffts weren berauber wort 
Dochnitweiter/dann nurbißin ondonbe Dabfl nor li 
E Der a 
ne / in einem Geſchirr voller Kleyen/ mit mir biß gen $y 
men / damit ich gebuͤrlicher maſſen erfuͤhre / ob fieau 
frembden orth vnſchaͤdlich weren. Vnd —— 
etlich Monden gelebt / auch viel Eyer gelegt / da aber —* 
grewliche Peſtilentz einriß / vnnd ich darmit bemuͤhet w⸗ 
ben moͤchte geſtewret werden) hatteich nicht ſo viel der we — 
nach meinem Wundſch die Sache erkundigen moͤgen / As = ie 
Peſtilentz widernachgelaflen/ hab ichdie — 
nommen. Danun mein Schwaͤher⸗/Valerandus Dou 
treflicher Apotecker fuͤrhatte / einen Thyriack —— 
Natern vom chem thun eiliche Natern von Polctiers bringen laſſen⸗/ —* 
Poictiers. ne Schlange zu jhnen gethan / welche von denſelben als 
nem gifftigen Biß erwuͤrget worden. ——ã * 
Beſchluß Es möchte aber vielleicht auch der Bolliſche Bunderfr ne 
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sidem/Eap.ı3].allda er auch von derſelben Wi 










em zimlich langen Sttel/ war benzo. Sept. noch nicht allerdings 
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> Rein Wettich zu Boll. Iſtein lleiner Apffet / faſt zwey Singer 
vnd ſchier drey Finger dick / hat viel wei an jhm / mit etwas 
Farb vermuſcht / An etlichen Enden roͤtlich / vnnd et⸗ 

Bas erkicht /mit einem jimlich langen Stiel. Damanjhnden 20. 
N — —— ach/war er jnwendig weiß / zimlich zart/ ſawr / vnd anmuͤ⸗ 
Seute am ſaben Dre fagten/das er lang laͤge / vñ wurde nicht 
4 Yuan er zettigfep/fogebe er gar einen lieblichen Geruch vo 
| hab ich gen Mompelgart bracht/ vñ find den gankt Hors 
ung ober blieben, bij Derſelben 


1 Aug 
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mir derſelben Art im nechſten Dorff / Waͤlden/ In 
Septembris war er jnwendtg weiß / zimlich hart / eines Jawren® 
ſcdiiacke ont Dunsktemichnochnicht allrbinge aaa Ki 223 
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— Stie: na Wet 
12 — * Imvenbig weiß zart/fawr vnd wol 
ie: | ns hat man mir auch zu Zell gezeige/ 
in abe ——— | hoch / vnd vier Fin Finger dick/ von des 
— Sg ‚gang Winter durch. 
Ad aan abi SEE 
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"Yon Bewächfen beym Minber- | 
Weinaͤpffel. Weil er eini Weinlichen Geſchmack hat / it hubſch / 

waß vnd oınb Die Mitte etwas eckicht: Man fagtfieweren Dip SEN 

Aprilen. Iſt mir recht / ſo hab ich ſie von ommen. E 

chet ſich in vielen dẽ vorige / Wet 

3. Finger hoch/onnd viere breit/ 

etwasgelblicht. 


Grünmettich. Hab nur ein? v5 Walde vberkommen / einer bleich⸗ 
gelben und gruͤnlichtẽ farbe mit unter / dritthalb Finger hoch / vnnd 
dicke / mit einem zimlich langen Stiel. Den hab ich gen‘) | 
dracht/ond in im Hornung ond mittẽ im Meyt noch gang 
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| ah 
— nepffel / ſo man mir von Blienſpach bracht / faſt in gleichen 
goͤſſe mit den vorigen / dreyer Finger hoch / vnnd vierd halb Finger 


it weiß / vnnd an etlichen orthen elwas gelblicht. Den 20. Sept. 
Er waren 


a Ey we a 3 
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ns a AA; . 








Yungfrawepffel. Iſt nicht ſo gar groß / den man feren 
halb Finger hoch / vnd day dick / einer weiſſen vnd mit under 
ten Farb / ſampt ein wenig roten Strichen vnnd Flecken / hat 

zimlichen langen vnd duͤnnen Stiel. Den 20. Septembris war 
jnnwendtg weiß hart / ſawr / vnnd noch nicht gut zu eſſen / aber 


anmuͤtig. 
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Weiß Hartli ein mittelmeſſiger Apffel zu Zeil / weiß / mit 
| u. Bar sei der Butzen / 
Stiel aber erwasrotlich: In eclicht / drey Finger hoch / vnd 
faſt viere breit. Sie ſagen / er wehre big Oſtern / oder auch biß wider 
um Herbſt. Mitten im Meyen deß folgenden Jahrs iſt cs noch gans 
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fie 
den/die mir derſelben zu 
Le drey eben no bleichge 
in —* 
aber barfür/cs ſey cinerley vorigem/ vndzweymai 
malt. Meines gnedtgen Fürſten vnnd Herrn Ödrtner zu eo mpa 
——— ee 
eutung hat mit dem porigen/ onudfagte/ wüchfen.auch 
3.6: Garn zu Mompelgart. Be | | 





Scheibling. Iſt eine Artder Epffelzugett rei /onbdte 
ſtehen / an der Hohe faſt dreyer Fi in derdiefevier/weißunnden — 
was gefblicht/mit einwenig rot oder) —— | 
einen kurtzen Stiel. Den zo; | 
kerdings weiß / ſondern etwas 
Uch/ vnd Weinlich am geſchm 
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od oſtlick Apffel. Iſt einer zimlichen Gröſſe / eckicht / drey Finger 
nd gleich ſo viel dick / weißlicht vnnd bleichgelbĩicht mit vnter / 
Ache ſein auff einer Seite etwas roöͤtlicht / mit einem kurtzen Stiel. 
Bletbe biß im nligen / ſein zart onndfüß. Hab ſie in vnſers 
Zurs zu Boll Garten gefunden / der fie allein zu haben vermeint / 
Vliewol ich ſie zu Waͤlde auch gefunden / da manfie Suͤßepffel vnd 
Süpling genennet. Vnnd ließ ſie vnſer Wiri gar zeitlich zu end deß 
Augſtmonats abbrechen/weil er ſich für den Dieben beſorgte / daß fie 
hm hetten ſonſten mögen geftolen werden. Den Apffelaber/fo ich zu 
Bald: vberkommen / iſt groͤſſer geweſen / alß dieſer / der allhie abge⸗ 
Mahler iſ / in die vier Finger hoch / vnnd fuͤnffthaib Finger dick. Ste 
war — ——— 
och | hab ich gen Mompelgart bhracht / war noch zu 
Acang deß Homungsfriich ondgur. 


| 


| we ir 
£ x 4 Gruͤblin⸗ 


> 


“ 
B 
= 






PP < 


— 





* 


#44 


» “ .. 
nn. ann ann nt 


Brunnen zu Boll / Das 4 · Buch. 67 
SGrůbling / ʒu Boll vnd Waͤlde / ſein etwas höher und lenglichter 
als Pfaffengruͤbling / dauon wir bald hernach ſagen wollen. Faftin 
die re hoch / vnd gleich ſo dicke. > weiß *— mit vn⸗ 
am lenglichten gelblichten Flecken / vnnd kurtzen Stte⸗ 
Ten. Eden dergleichen Epffel / vnd gleiches Namens / hab ich auch zu 
v Jaman ſagte / das er gar ſuͤß were / vnnd lang läge. 
| weifler/etliche auch rauch vnd grünficht/ wie die 
vorigen. Daher wir vervrſacht worden / das wir mit von wegen ons 
terſchiedlichen Namens Sondern von wegẽ mancherley Form zwo 
Figuren vnd Beſchreibungen vor Augen ſtellen. Pfaffengrübting, 
von Waͤlde ſein gar huͤbſch / drey Finger hoch / vnd ober vier breit / ei⸗ 
ner weiſſen Farb mit etwas bleichgelb vermiſcht / haben einen kurtzen 
vond duͤnnen Stiel / vnd wehren lange Die Leute ſagten / Sic wuͤr⸗ 
den auch Leder [üßlingegenennet: Ich hab den 20: Gctob. zu Kirch⸗ 
Beim oberfommen,die man Schmelgling geheiſſen / welche füß vnnd 
je waren, Vnd ſagte der Wirt / es were nur eine jrrung in de Nas: 
/vnd ſeyen nichts anders als Gruͤblinge / wie man mir dann der⸗ 
lben vnter ſolchem Namen gen Moͤmpelgardt bracht / vnd wehre⸗ 
en noch mitten im Meyen / waren eines ſuͤſſen Geſchmacks / etwas 
Wainlicht / Die Pfaffengrũb uing wehrett auch biß auff dieſelbe zeit. 
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Schmelsting/als ob es Cpffel weren / die leichtlich zerſ 
—— wegen jrer zarten Subſtantz im nz 
lich ergehen Man findet jht zu Boll vnd Waͤlde / ſein zimlich groh/ 
etwas erhoben / zum theil eckicht vnd bleichgelb vntercinan⸗ 
Part app en ein. Haben nit nn 

urtzen Stiel. Die ſie wehreten zumlich 

Sept.hab ich daruon verſucht / ſein zwar füß geweſen / Aber doch nu 
ir — u unenn Einegleiche Art von Epffein 

mir auch zu Zell fuͤrgezeigt wordẽ / di Rleyp 
weil ſie klapperten. d ſagten die Leute / das fiefüg weren ( wie ſie 
auch waren)ond lange blieben. Man finde | 
die gar groß ſeyen / vnd viel groͤſſer / als die man mir 
auch ferner/das man fiein der Stade Kirchheim 
auch Kernepffel nennete / weil die Kerne darinnen fehle: 
wehren biß in die Faſten. So hoͤr ich auch / das man —— 
heiſſe / von wegen jhrer breiten Form / das alſo ein Apffel wie 
Nomen babe. Welche vcrenberung des Namen / vnnd zum an 
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Eyffel / drey oder auch vierd halb Singer hochy vnd 
breit / mit einem kurtzen Stiel) etwas eckicht / vnter 


— an A 
nennen fir ling. Vnd habichzu end des Detob. empfun⸗ 
en das fie chmack noch gehabt. Zu end des Jenners 


AMompelg aul geweſen / vnd da ich einen vers 
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Weinäpffel/su 

in die 4. Singerhochyondgleichfo 
‚auff der ander A Zu anfang des He 

gar zeitig / vnd nicht fonderftch gutu.eflen/ 

nen Weinlichten Sa 3a Ich hor /ſie ligen —— 4 
jhr zu end des Herbſtmonats verſuchte / w ſauwren an⸗ 
—— —— auch den 23. ralet | 
man auch zu Zeil. Dieich ge Moͤmpelgard br 
noch gang vnd friſch gewelen / wie auch nochmuůt imn 
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Brunnen zu Boll/Das 
gegen 2. Buch. 
— ——— 






groſſ⸗ 
mit vnter/ auff der —* 

einem kurtzen Suͤct⸗ Bi een. we — 

F ee , 2 ich fie denzo, 

En . Bat mir auch derfelßen zu Zell gegeben/ond 
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Sr Februari mnoch gantz geweſen — 


> 
" 


FR 


“er 


* 
* —* 
S N 
J J 
“, ar 
x % 
} % 
Sri NN 
⸗ 


F 
—— — 
Er 


> 

a... — 
er >’ 

m 


en 

u —s® 
un 
m 


u 
z 
A 
—— 
— 
e* 
2 





—* "9: Velen An mi manDiencrvonvn 
goß vnd — 5* BF ne bo nr re Weinting. 


eckicht 





2 * v er “ Da ‚a 


. 72 Don Bew 








a en 20. Septembris / wa 
—— v ne alſo biß zum 24. 
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* Schelblingaͤpffel / weil ſie wie rund 
afta N8 Be:Seinfchön/ond imlich groß/veiß und bleichgelb durcheinander 
vier Finger hoch / vnnd fo viel dicke / haben niche fogar einen kurtzen 
Sttel. Da ich fieden20.Septembris verfuchte/ waren ſie mwend 
muͤrb / weiß / vnd ſuͤß.· Die Leute ſagten / man fünde fie auch zu Bol 
vnd wehreten biß zum Jenner. Die ich gen Mompelgari gebracht / 
haben / biß zur mitte deß TONER * 
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Plmerpfälting/ Zu Ware iſt ein hüpfcher längfichter A ffel⸗ 
— pff 
" Bert Sn Pas ugeipieu deep Singer dick / meiſtẽtheils 
leetwas roͤtlich / hat ci⸗ | 
m dicken onnd furgen 
Stiel. Man ſagte / er 
hrie gar lang. War 
rim Februario noch 
Nu Momyets 
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he pn — | 
genannt wardt. Dann ſie einerley geftaltwndiFarbe haben / 
pe on ger hoch, | 
vnd gleich ſo viel dicke. Doch finde ich in der Farbe diejen unter 
das ob er wol vnder dem weiſſen etwas bleichgelb vnd gr 
So ſein doch viel weiſſer —— — 
was röte mit vnter geſprengt. Der Sutiel iſt zwar kurt /aberet 
dicker / ſein auchfchier etwas ſchmaͤler. Man ſagte ſie wehreten b 
zum Sräfing/bifweilen auch wolbiß im Sommers, Den 19. Sep 
gembris / waren fienoch nicht gut su effen/inmendig hart / vnd bleich⸗ 
gelb / vnd hatten einen ſawren weinlichten geſchmack. Alſo waren 
auch noch im October / die ich gen Moͤmpelgart 
Februario / vnd auch noch mitten im Meyen gang, 
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en zu Boll / Das 3. Buch · 25 


haben / wie ein hoher pi, Hotuns⸗ 


kdas anfehen 
zu Boll vnnd Waͤlde / werden &pffe 
Rn 


ang Ywiemanfürgab. Denj8. —— fi och nice 


| pffel genennet. So hab ich mir Winters 
auch laſſen ſagen / das man fie —— — Bei äpffel.- 
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Huͤtlinsaͤpffel / waren 
noch mitten im Hor⸗ 
nung gantzz / hart / ſewr⸗ 
lich vñ weinlicht. Vm̃ 
mitten deß Meyen / wa⸗ 
ren ſie allererſt gut / zu 
eſſen / mit einem etwas 


ſaͤwrlichen Geſchmack. 







Weißling/ ju Walden / Iſt ein weifler Apffel / vnd eiwas let 
gelb / mit vnter / mie Milchfarben — auff der 
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* * 
BL RES TER man are 
gezeiget bie ober ſechs Finger hoch waren vnd erſtreckt ſich dicke 
bp auff ſieben Finger: Haben einerley Farb / weißlicht vnd bleichgelb / 
mit cüch wenig Milchflecken vnderſprenget. Vnd ſagten Die Leute / 
nan fünde jhrer / die noch viel gröfler weren / ſeyen ſaͤwtlich vnd weh⸗ 
tenlange.Einer onter jhnen war etwas eckicht / zugeſpitzt / vnd nicht 
gar dick als die andern: Hatte nicht ſo gar einen kurtzen Stiel/ 
wardemir aber zu Zell mit dem vorigen für einen Bachaͤpffel gezel⸗ 
war etwas Eleiner / mit einer wei ſſen Farb / vnnd nicht fo eckicht. 
Mein Haußwirt zu Boll / der ſonſten einen guten Verſtandt hatte/ 


Im Vnterſcheidung der Fruͤchte / ſagte das es. einerley Art were / vnd 
Sp { BE we wildete 
J ai 





N f7 i . 
v3 Bene wan⸗ 
meldete ferner / das zu Weil der Stadt eine Art —— 
fe/die man daſelbs Gelbling nenne / vnnd halte ers für | 
tch den 20.Septembris — 
weiß / ſondern viel mehr etwas gelblicht / hart am Geſchmack nicht 
fafi —a. eh * — vberkom⸗ 
men / der gar einen kurtzen Stiel ha 30. Septembrio 
beyderley Gattung / wie ich ſie bihhet beſchrieben / vcrſuchte / empfand 
ich / das mein Haußwirt war gehabt / vnnd Fun anderer vnerſcheidt 
dar zwiſchen were / dann für eine — cuſſer ⸗ 
tichen Form. Die drey bbgeſetzte Figuren fin alle einerley Art / wie⸗ 
mol ſie einander nicht ungleich ſehen / ſonderlich jrer zwey / wie gemelt. 
Die ich gen Mompelgari bracht waren gar groß vnd ſchon / vnd in 
der Vitte deß Mebens noch ganß- 
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Malingap! d/zu Beil. Spint fich oben etwas zw/ wie ein bs 
79.1107 aber onben breite /onb in wenlg er eh 
ht einerl ee pe takt vier Finger hoch / vnnd om 
A Leute ſagten / er hette einen füffen geſchmack. Mar 
| ‚asde,gu Außgang def debruarij nöch vnangeſtoſſen. 
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Rohter Weitling —— | | 
mir auch andere brachte / mit Namen Zauricher / * 
vngleich / doch ſein dieſe groͤſſer dann jene / das —* tehe 
roht / vnnd haben nicht fo otel Striemen: Anetl 
weiß vnd bleichgelb/mit röhte ondermenget. Dart 
vnderſcheid darzwiſchen /das die weiſſen viel Zippeln 
Stiel ſein nicht ſo gar dick / auch nicht kurtz. Der eine 
bracht wardt / war vter Finger hoch / vnd gleich ande veng 
den 17. Septemb.allberett an zu faulen. Inwendig waren fienichtlo 
gar weiß/aber muͤrb / ſaͤwrlich ondanmürig. Wicwol ders —— 
am Geſchmack etwas lieblicher war; Iſt hinfellig Obo. 9 
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Schemapffel von Blienfpach. Dem vorgen toten 
gleich / faſt vier Finger hoch / vnd noch breiter. re | 
doch nicht ſo ſehr wie dte vorigen : etliche fein weiß 
rot ee ng 
kurtzen Stiel. Den 20.Septembrte/war er tmwenbignoch 
vnnd noch nicht gar zeitig/ eines ſawren Geſct 
Dieſe Epffel genannt zu Waͤlden Schmeiler Taurie 
dannen gen Mompelgart bracht/ben 13. Decembs Waren Inne 
weiß / hart / weinlich / vnd am Geſchmack lieblich 
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Sommer Taurich / Iſt ſchön / groß / gar rot / ward den 7. Sept. 
von Aurach herbracht/fünff Singer hoch / vnd ſechſthalb dick / mit ei⸗ 
nie gefirtembten bleichgelben roͤhte vñ weiſſe durch einander vermen⸗ 
Inwendig weiß / art / ſaͤwrlich / eines weinlichten Geſchmacks / 
| nmätig. Dan fagte fie wehreten nit gar lang/darumb man fie 
auch Sommer Taurich nenne / So fiengenden )9.Septemb.allbes 
get etliche an zu faulen. Dergleichen Art/ond gleiches Namens / hab 













hs darfür/dasdierdte vñ firtemen/ vonder Sonnen her kom⸗ 
ach dem fie frey / oder nit / an der Lufft ſtehen / welches auch die 
Savwroleute auf der täglichen Erfahrung beftetigen. Dañ man mir 
” de Septemb.von Blienfpach bracht/die nit rot waren / wie 
3 je Auracher/aber mit viel weiſſem beſprenget / Zu Zell waren fie den 
2.Septemb.fchon vergangen, Alſo das nur noch ein siniger biß zum 
gang vberblichen. inter 
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Winter Tauricher 55 
Apffelrvem Sommer Tauricher nicht 
an ctlichen orten bißweilen — u 
nicht jo gar rot / vnd ongleicher Groͤſſe Inge 
nit ſo wol ntderfellen/als die vorigen / vnd ——— 
auch longer Sttel.Die Leute ſagten / ſie — — 
19. Septemb.waren ſie noch nicht gut zu eſſen / ſom 
nem ſawrlichen Geſchmack / der doch —8 
chen Gattung hab ich auch von Zellempfan auff d rein 
te gar rot waren/ond oben etwas zugeſpitzt Me fa te / ſie we 
gar lange / vnd hetten einen ſaͤwrlichen Geſchmack Den 24.2 
waren ſie am Geſchmack ſawr/ vnd noch nicht — 
ſen / inwendig dichte vñ bleichgelb. Die ſch gen | 
waren den 12. Schr. noch nicht faul / hatten mitten im 
ftebfichen ond weinlichen Geſchmack. a eh 











el. Welches namens man mir zu gezeiger. 
—— he / vnd ein 
pigt/fchter bleichgelber Farb / mit etlichen Striemen vnd 
yfflein. Ich hoͤr das man derſelben zu Bon auch finderonnd 

erden groß Zürcher ‚Senden Winter Taurichern nicht 
Sngleich / aber nicht ſo rott / da ich fie. gen Mömpelgart bracht/ 
Daben fie biß zu ende deß Jenners gewehret / waren jnnwendig 
mas / zart / vnd ſuͤß / vnd eiwas ſaͤwrlich. 
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CB ae d taugl 
ſei den Streimlingen glei 1] wi . . 
nfapir Onge far jo viel dich 


Der ander war etwas nidriger/ nur auff drey we vnnd 
vier dicke. uff Der eine — Sıtriemen /auff 
Der ander Seiten aber bleichgelb / mitroten Striemen ontaloffa 

Iſt ein harter Apffel / mit einem gar furgen vnnd dicken Sud. a 
hab derjelben auch gen Moͤmpelgarde bracht/onnd ſein noch in 5@ 
Bruario gang gewefen/zu welcher zeit / da ich fir verſuchte / ſie noch guz 
Bart waren / ſaͤwtlich vnd anmärtg, J 
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aanfierling su Zeil. Die cute fageen/es were gar ein wehrhaffen 
—E— — Imtteimeſſtgengröſſe / vier Finger — 
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Haßlocher / zu Bot Warenze Sinai 4 
Fame — 
der la en Roͤttlingen / geſtriembten ® 
lingen nicht vngleich. Devenerichefeindrey Finger Bor am 
fo er une — —— o ’ 
etiheflein ade Cu Kl ed anf. Cie Sie we 
etitchefleindader Stielfa < 
den vonden Kottlingen durch die grůne Farbe —— Du 
20. Septembris waren fienoch nicht gut zu eſſen / we e 
wendtg weiß vnnd hart / vnd gar ſawr. Vmb Oſtern 
recht / das man ſie eſſen vnnd genieſſen kan. Die ichgen M 

gardt gebracht / ſein im — 
tig zu eſſen geweſen. 
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Weöttling / derſelbt are hat mir mein Diener einen von Blien ſpach 
bracht/ war gar roti / drey Finger hoch vnd vierdhalb dick/ wenig 
Ahe / mit einem duͤnnen vnd zimlich langen Stiel. War mitten im 
Dergen noch gan / vnnd hatte einen anmuͤtigen etwas ſaͤwrlichen 
I hn ack. 4 “ 
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Gmeräyffagn Bollonb Bil Scinzimbich groß, den 
Haßloͤchern ntcht gar vngleich / mit vteler Rote durchme zet / d 
durch gleichſam Striemen oder tropffen hin vnnd wider gehen/ 
noch rötter fein. Haben einen dünnen vnd langen Stiel: Vnter de 
nen / der groſte den ich hatte / drey Finger oder Zoͤll hoch war / vnn 
faſt vier dicke. Sie ſein mancherley gattung / etliche meiſtenthei 
rot / andere haben mehr gelbes. Etliche ſein ſehr gefirtembt/anderen 
fo ſehr: ſollen garlangwehren, Sein innwendtgweaßfüß/ vnd wol⸗ 

geſchmack / wie ich ſie dann den 20. Septembris alſo erfunden / wie 
wol ſie noch nicht allerdings gut zu eſſen waren. en ia gen Me 
pelgardt bracht / ſein im Mehen noch gans⸗ w ’ 
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x Seinnings apffel zu 
ZU Ne Apffel/ etwz breit⸗ 
Da a der höhedren Fin, 
Lo Ber 7 vnnd einen halben 
— Zollbreiter/ auff der ei⸗ 
—W FE Are ne Seite etwas zuge⸗ 
TEN N SE — Ipigt/ond auff der ander 
— —— TÜRE — breit / das man in ſtellen 








Fan. Hat eine weiſſe mit 


gelber vnd — 
ELend gränlichter Farb F der eine Sette ein wenig —* 


En: —— Auguſti noch nicht gas etuig/ hette doch Fön, 

wehret biß inderlegt werdẽ Avmb Wethenachten gut⸗ 

— 535 Die ich gen Ronpaad⸗ bracht/ fein 
* Meyen gantz blieben/ond waren et a6 ſaͤwrlich. 
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hoch / vnd noch vmb einen | 
rot / mit vtelen Striemen 
mit einem zimlich langen Stiel 
Barden 12.Schrnartj noch gewehret. 
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&SavapfiVal der afetwin/oer wine ne/Rernapfe 
Felyweiler von den Kerne vnd Samen wechfi/ It ein hübjcher Apfe 
fel / z. Finger hoch / vnnd gleich ſo viel dick/ auff der cine Seite ve 
and auff der ander roͤtlich / mit Foren Flecken wir in etuche Venus 

— Maſcheln / 
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en gewehret/war jnwendig gar weiß⸗ | 
end ABeinlich mitonter gar weiß/jüß vnnd eiwas ſaͤwrlich⸗ 





Jupenſchwencken / zu Boll / Sein nicht gar groſſe epffel / ſewrlich / 

md weren biß sum Herbſt / faſt drey Singer hoch / vnd etwas breiter/ 
mit einer gruͤnen vnd bleichgelben Farb / darunter rote Striemen vnd 
— der Stiel iſt anderthalb Zoͤll lang / eines ſawren ge: 
Mare. 
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was tleffer eingebogen. 
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Langſtyler / Iſt ein Apffel zu dell / der lang wehret / dem oriam 
nicht gar vngleich / hat aber doch einen vnterſcheidt / wann man 
etwas fletſſiger nachſinnet. Dann dieſer iſt nicht ſo gruͤn / vnd etwa 
runder / auch weißlicht vnd bleichgeel / mit Sfrichen 
dar zu ecktcht. Hat einen Stiel, cines Zolls lang / pndift am Studie 





* Ayffet / zu Boll: IA faſ drey Finger hoch / vnd gleich 

bprole Hat eine grüne darb / mit weiſſen Stecken, St eich mitt, 

Mm StteleinesZollslang/ vnd ſawr. Hat ʒu Mompelgart / da ich 
rl Inkinbrache/ ganz gewmehrer biß mitten im Meyen. | 
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Haͤrtling / W 
bendaherden‘) 


nent ewastenglichten Stiel auff ein Zoll. Eben dergleiche 
iſt mir daſelbs gegeben worden/denman DC alhaͤrtling nennete/ 

er gar harte Sehalen Bat Jftgleich fogroB/elD Der DerIge era 

ein wentg groͤſſer / abet gleicher Farb. M daß ſie drey Jahr 
wehreten / Mein Diener brachte mir auch derſe el von Blien⸗ 
ſpach / da man ſie auch Schalaͤpffel hieſſe / waren aber etwas groſſe 
Da man jhn mit gen Moͤmpelgart brachte/war er mitten im M 


noch hart / vnd ſuͤß doch ettvins ſawr mit vnter. 
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SDereithaͤrtling /wirdevon etlichenauchrotihärtling genenner/ zu 
Balde/ fein ſchoͤner vnd nicht faſt groſſer Apffel/dte Leute fagten/ 
xwehrete gat lang / war breit / das man jhn ſiellen kunte / dritthalb 
Weger hoch / vnd drey Finger dick. Auff der einen Seite war er etwas 
Blächgelb/auff der ander ſeite rott / mit weiſſen vnd milchfarben Tip» 
pelnoder Flecken / auff beyden Setten gleichſam vnderſirewet. Hat 
nen zimlich langen Stiel. Zu Zeil hab ich dergleichen auch geſehen / 
er gar rot war / hart / vnnd den 20. Septemblis / nicht tauglich zum 
eſſen / ſawr / vnd jnwendig weiß. Auch hab ich derſelben gattung 

von Zell bekommen/die gar rott vnd etwas feiner mas | 

sen, Sollen big zum Herbſt 
wehren, 
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Bon mancherley Artder Byren / vnd an 


derer Bäume/ foich im Jabı “1 596. vmbden 
Wunderbrunnen zu Dolly ondnechftligenden dns 


Cap. III. 
® Eher haben wie der Reichthum̃ 
vnd Guͤter in viel vnd mancherley vnterſcheidt der Eyf⸗ 
fel vor Augen geſtellet / welche nur allein zu Boll vndin 

| I. der Näpedafelbs-herumb gefunden werden. Damndan 
gangen Schag derſelben / wie man fie auff dem gansen Erdbodin 
hin vnd wider ſpuͤret /wollen wir in einem andern Buch herfuͤrſ 
Jetzt laſt vns auch beſehen / was wir für Byren in den Jufigdrin 
omb den Wunderbrunnen her zum beſten haben welche nicht allein 
ander Zahl vnd mancherley Art / Sondern auch an der —*2 
Guͤte / neben andern groſſen vnd koͤſtlichen dergleichen Früchtengat 
wolbefichen, Diefelbenwollen wie nun in der andern Ordnung für 8 
Die Ftgur vnd Wirckungen einer Byren / mag man beim ð 
thiolo vber den Bar en Babe — 
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Brunnen st Boll / das 4: Bach. vos. 
Die vielleicht von wegen ihres Föftlichen Geſchmacks aljo genennet 
— A kugelicht / grün vnd roͤttlich / mit tips 
in / zween Singer hoch/ond gleichſo viel dick / mit einem zimlich lan⸗ 
gen Stiel. Den y7.Septembrtswaren fie noch nicht zeitig/ es 
Bart ond gar fteintche. Werden jñer halb acht Tagen zeitig / vnñ Ye 
weich. Denzs. Detob.waren ſie noch gut vnnd wolgeſchmack. 
m s. Nouemb. ſiengen ſie an weich vnd teig zu werden. 
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obyren zu Boll / klein vnd breit / daß fie fchler ſtehen Fönnen/ 

an * Dann ſie in der breite vber zween Singer ha⸗ 

Eſmer dunckeln vnd bleichen Farb / fein auch etwas vngleich / Der 

Stiã iſt eines Fingers lang. Werden bald weich / vnnd wehren nicht 

lang/haben einen ſaff tigen Geſchmack / waren mitten im Septem⸗ 
ba noch gantz. 
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Reiffacher / weil ſie nicht ehe * werden / alß gegen dem Win 
e:r/da ein Keiff gefallen: Wachſen zu Boll/fönnen — * Boden, 
alß die vortgen / ſein auch runder/bleich/ondan 
uppeln / am griff etwas rauch / der Stiel iſt nicht» Zoll lang 
Sie ſagen / er wehre biß im Jenner. Vmb die Mitte a Hert nz 
nots / waren fiegar herb am Geſchmack / jnwendig ſteinicht. Etlich 
fein etwas gröſſer / alß das Gemelde außweiſet / vnd — Zu 
Waͤde / Zell / vnd Blienſpach hab ich ſie auch gat groß geſehen / auf 
drey Zöll hoch / vnd gleich fo wich dick. Den 14. Oetobris waren ſie 
wol gefchnach/dasıman ſie roh eſſen unse: —— — v 
eben dieſelbe Byren ſein / welche man zu Rheinfelden Staffelbyre 
nennet / die einer zimlichen groͤſſe ſein / vnnd den 10. Decembrte noch 
gang waren/zu End deß Jenners wurden fie weich / aber wre 
zu Moͤmpelgart da ich fie hin bracht. 
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Brechbyren. Sein klein / bleichgelb —— * 
der einen Seitegarrot. Können auff dem einen Theil ſtehen / am 
andern Theil zugeſpitzt. Faſt dreyer Finger hoch / vnnd ſo viel dick / 
vnd bauchicht / der Stiel iſi anderthalb Zoͤll lang · Wehren gar lang 
Den 17. Septembris / ob wol die Kerner ſchwartz / waren ſi 
gar hart / trucken / herb / vnd doch anmuͤtig. Den i7 · Detobris ga 
man mir daruon zu eg ch 
auch wann manfie gleich kochte. Manbrachte mir derfelben v 
Die mitte des Chrifimonats nach Mompelgardi / welche murb 
gut waren. 
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Siegelbyren / von wegen der Ziegelfarb/ond weil lang wehren / 
ein faſt wie ein Ey formirt / doch auff einen Theil el ve 
nd auffın andern breiter/das fiejchter darauff fiehen Enten. Sein 
Finger hoch/ondf gleich fo viel dick. Auff der einen Seite ha⸗ 
fie eine Ziegelſtetnin Farb / der Stteltfketnes Fingers lang. Ich 
hor ſiewehren biß wider zum Herbft. Den 25. Detobrts hat mirmetn 
Haufwirtzu Boll gezeiget / diegar fchön onnd etwas aröffer gewe⸗ 
i ſen / darumb Ich dieſelben zum andern mahl abmahlen laſſen. Waren 
ger lang / vnd ſo viel breit / amGeſchmack noch herb vnd rauch. 
ch dauon gen Moͤmpelgardt bracht / zu end des Yennersfein ſie 
Noch gantz geweſen / herb vnd hart / doch etwas fuͤßliche. 










= Henenbpten/ vielleicht von wegen ihres guten Geſchmacks / 
zu Boll / haben gleiches Anſehen wie die Speckbyren / ſein aber kaum 
halb ſo groß / faſt in die drey Finger hoch / oben am Stiel zugeſpitzt / 


inmiütigen Geſchmacks / werden bald weich / vnnd ſein zu Boll vmb 
den Außgang deß Augſtmonats zeitig. Waren den 16. Septem⸗ 
bris noch gantz. | 
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Boll / das 3. Buch. sr 


Weingiffter oder Kattenbyren / weil ſie cinen Geruch / wie Duie, | 
— ———— leſt: Die zu Waͤlde 
wachen / ſollen j hnen auch an geſtalt vnnd Form nicht gar onglet 

fein. Laſſen ſich ſtellen / ſein nicht faſt zugefpigt/drey Finger —* 
bier dicke / eckicht / vnd goldfarb / wie die Duitten / auff der einen Seite 
etwas rötlicht/mit einem Stiel anderthalb Finger hoch. Die Leute 
ſagten / daß fie ſelten biß um Nouember wehren. Den 20. Septem⸗ 
bris waren fie gar zeitig / jnwendig zart / voller Kernen/ mit einem ſuͤſ⸗ 
ſen vmd anmuͤtigem Geſchmack. Der erſten Ftaur ( ſo faſt noch ſo 
| groß ſein / alß die mitderandern Figur werden / vnnd wir 





Ist beſchrieben haben) hat man mir zu Zell gezeiget / vnnd mit gleis 
chem Samen genennet / auch geſagt⸗ das man noch groͤſſere finde/ 
die darzu —— ſehen / vnnd bleiben zuwellen biß im 
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Zu Kirchheim nennet mans Frawenbyrn / ſein lieblich zu eſſen habe 
rinen lieblichen Geruch / vnd guten Geſchmack. Zu Sin art hieſ 
ſens Paradiß Byrn. Von denen / die ich gẽ Moͤmpelgart mitbracht/ 
waren zuende dep Nouembris etliche weich worden / etliche blieben 
Bi zu ende deß Februartj gang/da fir muͤrb vnd Kornicht wurden. 


*? 
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Bag?! 


Sandkfurtet Bpren/feinzu Boll vnd Zel einer zimlichen groſſ⸗·/ 






Finger lang / bauchicht / etwas vngleich / 

/gar rot / der Stieliſt anderthalben Zoͤll. Werden zu End deg 
monats / vnnd zu Eingang deß Herbfimonarszeitig. Werden 
oͤrnicht / waren den 4. Octobr. noch mol mack / wiewoi fig 


de/ da man ſie ne⸗ 
vorgemelten Namen auch rothbyren nennet. | 
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ud Rencka⸗⸗ 


as x 


pigt/am andern Dre breit/das man fie fchierftellen Fönte/ faſt 
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Met ckerbyren / von etwas kleiner AGdiemanda⸗ 
ner * wenig Om meter Singer 
lang / vnd etwas drüber/ond faſt gleicher dicke / bauchicht / einer 
ee — 

tembris waren ſie 
— he Örihmad mir untaßob rgewir man. 
Uchewaren auch weicher vnd ſuͤſſer / wehren nicht lang, 
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vnnd eiwas en 
ger lang/ onmnd gleich fo Diet bau 


das man fie — 


2 —F eines — zen —* 
Die Leute ſagten / fie wehreten 

Dbiß zum Jenner. Denzs. Octo⸗ 
x) bris * ich jhrer die noch gantz 
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Hauß byren zu Boll / ſein mittelmeſſig / vnnd vngleich zuge⸗ 
F / da der Bauch auff der einen Seite weiter herauß gehet / 
iaſſen ſich ſtellen / mit dicken Strichen * Rippen erhebt / 
ga vierdthalb 
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eg Finger ann 
End fimonats/onnd 


Aug 

geitig. In etlichenift der Stid — 
den bald muͤrb / den 17. Septembris/ 
lichten Geſchmack / wiewol ſie noch nicht faftweich we 
Fauſtbyren fchter gleich / aber dte Leute ſagten / die a 
18. Septembris/hatman mir derfelben —— 
etwas groͤſſer / alß die obgeſetzte Figur / aber nichtf 
nicht mit ſolcher gebogener Spitzen / auff der eine Seite ſei 
roit / mit vnder geſprengten tipplein. Vnd —— 
fie noch vtertzehen Tage lenger auffbehalten konte. Derſelben Art 
hatte ich eine gar groſſe noch den 30. Septembris gantz / vnnd wr 


auch | 
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Brunnen zn Boll/Das 4. Bach: 131 
Weingiffeer Byren zu Bollfein huͤbſch / groß / vnd eben / auff 
| bleichgelb/auff der ander rot mit tipplein. Sein vierd⸗ 
hal kr su gr gr 
piedie Speckbyren / ſein auch faft gleich fo dick der Stiel iſt eines 
werch Fingers lang. Bleiben biß im Jenner. Dar nach hab tchvon 
Waͤlde noch groͤſſer vbe rkommen / 4 ſinger lang / vnd gleich fobrett/ 
dievr beſchrieben vnd gemalt jeind. | 
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. auſthyren / u Boll, feinden vorgemelten Haußbyren nicht on 
 Blech/aber noch fo groß/wie cine Fauſt / daher fic auch den Namẽ has 

ſſen fich ſtellen / vnd ſpitzen ſich nit cs ie = 
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32. Von Gewechſenb 


mehr/afs Die Figur außweiſe / gar bauch iche /ai 
—* weiter außgebogẽ / faſt 4. finger be 

liche Knodicht vnd eekiche/faßwiedie £ 2 u 
fie zertheilet weren / wie man auß der Figur a ame 
be iſt bleichgelb/ onnd etwas um genen | tig 
worddẽ / ſein fie etwas * Der ſtiel iſt a * 

den bald teig. Fangen zu — * 
werdẽ. — —— 

Septembris hab ich au 

se gar ſchoͤn geweſen / vnd — 3 
den / den vorigen nit vngleich / aber etwas atoſſa Warende 
tobris noch gantz. 
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134 Von @Bewächfen beym Wander⸗ 

— — 
Dasfie ſichen fönnen/bauchtcht/stmlich eben, bieichgeib / vier Singer 
lang / vnd vierdhalb — —0 
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je Byren / ſchier wie ein 
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en nicht lang/den 8, Septembris waren fü haben er 
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Saſelbyrn / ſein groß ond lans / in die fůnff — J— 
chicht/orey Finger dic oben zugelpitt/ — * —— 
ſchie ſiehen konnen / dee S re SE ngep Aug 
lang/wehren nichtlange / w vmb den Bi Funde 
nats zeitig. Etliche neñens —— yo 
Die aröffer ein: Narı fan fie nishe viroheſſen / weſie wir 1 
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rein ſie gar gut. 
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fang/zugefpist/onden breit/das fie fichen fönnen/ bauchich 


——— Jarnac —** andere gejchen/die it 
fo lang/aber dicker a en / he — — vr 
zweyer Finger lang. Ynder € Stadt ha a 
vnd groͤſſet als fie hie gemahlet fein. ein fürnemer Apo⸗ 
tecker zu Kirchheim / hat von dem Safft derſelbe Byrene | 


liche vnd ſuͤſſe Latwer Wr man fonfte 
tenſafft zu —232— mit huͤbſchen Moͤdein in 
Schachteln goſſen An zo, waren die Byren an jf 
auch gar wolgeſchmack. fie gen Moͤmpelgardt 


zu end des Februartj waren fienoch gangond manga 





N; 7 wegen def langen Stiels / 
Langſtiler genennetwerden, 
* fein fonften etwas eckicht / 
zen ' wiejene/der Stiel iſt faſt ſo 
bng / als die Byrꝛ. Diemanmirden23.Novemb.brachte/ ich hab 

Woͤmpelgardt bracht / vnnd ſeind den 23. Decemb. noch wol 
| fie anfiengen teigwerden, 


o ij Langſti⸗ 








nz 


tiger geweſen / vnd da ala en / ſog amens/ 












den 22. Octobris verſucht / waren fiegarı — 
Moͤmpelgardt — 
"re —* fs, — ar 
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Ruckenbyren fein die alfergröffeftenvfo ich zu ae — 


Ruckenbyrtt. 
auff dem einen Theil / wie Eyer geſtaltet vi.d erwas zug pe 
dem andern theil nicht fo breit / Das fie hetien ſtehen onncen. 
von 


J 






und etlicher maffen nodicht/ drey ZU 
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Quitten Apffel/ wird Matthtolo abgemahlet | 
ben/waser ealheffie habe» im erſten Buch vber den Dioſcoridem / apffel. 
| N ae ie erh 
amd Dia ts zugefpie jepn/ehfich ein grofe 
Ahjgahi gen Stutgart lieffert. 
Wieſpelbaum: Deſſen Gemaͤld vnd Kraͤffte Lonicerus beſchreibt / me ſpel 
a hervor 5. — bawm. 


toridem / im er. —— feine Ascieunnd 
Wirkungen —— iftgmorfchender Deutſchen und Uid 

Artein d/dann der * MD 55 
berder Deutſche nicht. ———— man jr / iſt — 
fickt weit von Doll, 




























148 — Danderb 
irle / Thelß birle r Frawen Birle. Die 
—— Daum een main. dom r 





Zimontene , Limonien / werden vom b 
ſchen Hiſtory / Cap. 76. abgemahlet vnd beſchrichen / d 





N. „a. 
150 Ziſtory vom Wunder brunnen " 


tt befchreibe jhn / in feiner De | 
ee > 
ig finder man fie in | 
ee en auch u Stutgardt / in meines ©.J.0nd * 
Henꝛn Luſtgarten groſſe Baͤwme ſcyn die groſſe Frucht tragen / mi Mo 
Vurpurfarb/werden wol zeitig vnnd haben einen guten | 



















Weinfir, ne Boll —— —— jap 
en — BäsomiFormpnd Geſtalt leichtlich abzunemen. viel | 
7 eben —* / welche Matthiolus ober ben Diofeortdern um erfhen Ye 

Buch Cap.y2o.befchretbt/ond imerfien Buch feiner < 


em /Cap.rı. Weichhlen nennet. Ym|Herkogehumb 
Weichßlen. ii serfichetman tn einem Liberfinnifchert ge sr 
on In Drnunc Esagusin feinem Dtm BNP ʒ nenneen 
maärelien. merfin vnd Bloderfirfi } Wat: 
— Se PB irfehen fon den Zäldernomb Bollher achſen / 
aſ.Watthiolus im Erften Buch / Cap. 130 · ſchreibt / vnnd 
Waldrir⸗ ſchen Hiſtory / Cap.y⸗ werdens 8 chen genennet. Wa 
* * Hechluſchen / ſoilen zu Wiſenſteig mdep Bo un pe 





meines erachtens/ eben dieſelbe Art / 

/ Diet Birfihe ‚el Kirſchen an einem Sttel / deren 
ir 

an einem inperangezogenem Ort vor 


Site Stutgardt in M. G. F. vnd Herrn Rga⸗s — 
— —S fie Matthiolus in feiner ji a 
—9 (den, im erfien Such / Tapy⸗ beſchreibe / hab Ich zu erftin > Be 
| Herrn $ufigarten zu Stusgards gefehen/ ond fagteman/ IE UT 
| von Storenßtommen ; Danach babe MERENRKEE 1 BA 









Apotheckers Volmers Öarsenan wie auch zu Strabbld 
indeß Herrn Friderich Meyers Artillerey vnd SEHGBAM MT N 

























zu Boll / Das vierdte Bach. 157 
meinesgänfigen Freunde Garten / indem man vtel felgamer Ge⸗ 


eine Artdergroflen roten Pflaumen / Die Pflaw inefpen 
merften Buch ober den Dioſcoridem/ ; 
7.abgemahlet/undjhre Wırcfungen beichri ben. Zu Boll 
ollen der Pflaumen und mancherien Gattung wachfen. 
/ fetn kleine weille oder vielmehr wachßgelbe Pflau⸗ Zipparten- 
men / werden im September zeitig / Tragus nennets im ʒ. Buch / 
R Kleine Herdfipflaumen.Gefnerus.aberin feinem Buch von Zerbfipflau 
R Li ehe fie/das es kleine —— men. 
gar ſp t zeitig werden / vnd nennets pparten. 
Wilt flaumen / oder Schlehen / deren Figur vnd Kraͤffte mag —— 
Abeym Matthiolo im erſtẽ Busch vber den Dioſcoridem / cap. i37 · Schlehen. 


Weiſchgen / Sein grofle/fenglichte yurp arbe Pflaumen / wie Zwetſchoẽ. 
a in M. G.F. vnd Herrn ſtgarten daſelbs ge⸗ | 
hehab. Vo dorret fieider Gariner mit Hauffen / das man ſie beydes 
N Bar Arsen gebrauchen kan. Vnd hab ich zu Bollderfe® _ 

| ꝓa der Gaͤr tner mir fiedahin bracht / Sein eben fo gut / als 
haben einen etwas gekrůmten Stein. ñ nn 
Graffen von Helffenftein Luſtgar⸗ - 
Sonterrusnennet ſie in ſel⸗ Quetſchen · 


ſch 
Thierlenbaum / beſchreibet Matthtolus v⸗ Welſchkie ⸗ 
ſten Buch. Cap. j35. Vnd Lonicerus in ſei⸗ (de baum 
7 Wachfen zu Wifenfeig in dh Wol um 


wr 


ats zum andern BR 
einen 4. Buch’ Cay-7 Pr. 
Außgangdep Augſtmo⸗ Pferfis · ¶ 


Vs Er Veh, 

11 " I; 
Et 4 

j dic \ bi 

AAN ar! A 

pr a Ar: 

2 \ 12.27: * 

— — — J zuik 


DIT IıTT Tahiali, 
2 J 
J ic) * 4* 










‚52 
en 

/aber noch ntcht waren / 
a — 
den Dioſcoridem / im ĩ. Buch / Cap. izu. Vnd in 

Marilten. ke M feiner 

Martlien/beichreibe Matthiolus in ee 

ne 177 er —— Johans hier 






ke 










Mandel — 4 4* RS 
baum. ch / im erſten Buch / Cap.'92.abgemablet 7 Auch bepm Lonlm) 
ap.zo.inder Edi —* | lest / iſt aber on 


‚mir der Apotecker bafeibev Jchan —— 
Bierer- taͤffelein / von Ya 
Mandel. worffen / vnnd da die Aüner dauon 

ENTE —— 


gethan — 

Hlußbaum, — —— Matthiolo vber den Dioſcori 
en Buch/ Cap agemehietvnd findet findetman? 
gar viel / wie ich auff dem Berg Teck yhrer viel ge * J 

Bofelflaude Haſelſtaude / wirdt beym De N oſcotiden 
im andern Buch / 142.befchrieben/ Zu Bou nennet man⸗ 
Deren man anden Zaͤunen hin vnnd wider / haben einen 
weifle Nuß / das Holg ſchneidet man gar vnd brauc ae X 
Steben. Yohannes Philippus Öreter/ ein Mahlet /ha 
gezstget/wie man die —— 
Den Stam von Haſelſtauden wie ein Arm dick / vnnd ei 
brett oder halben Schuchs lang / nimbt er / — * 
laſſen trucken werden/ond fpaltet fie — culle 
ers dick / thut dieſelben darnach in — 








ar 


Brunuen zu Boll/ Das 4. Bach. 153 


28 Sandes/onnd deckt ihn zu mie einem Deckel / verkleibts danach 
Leimen / das kein Lufft vnd Flam hinein kommen fan/ 










auch auff eine andere weiſe zurůſten / aber die Penfell fein 
| ey huͤpſch / vnnd brechen leichtlicher : Als / man nimpt ci 
cin der vorgemelten Stuͤck / vnnd fafler fü iemit einem eiſe⸗ 
an Dras zufammen/wickelt ſie darnach inrein Aber vnd fchlege 
Mnaß gedoppelt leinen Zuch darüber. Wann mar dann folches 
zuſammen gebunden / bedeckt mans mit kleinen gluͤenden Koh⸗ 
wirfft darnach Afchedrüber/lefts alſo drey oder vier Stun⸗ 
Wann mans darnach wider herauß nimpt / thut mans 
1 fund an in einen Hafen / vnd deckts fein wol zu 
Kohenuß/ —— — hab ich bey dem Sawr⸗ Robrnugr 
nn ae zu Jebenhauſen geſehen / dahin man fie von Betzgenried zent, 
Bebracht.Sonicerusbejchreibt fietm 4. Vuch / Cay.34. —— 
Buchbaum. Matthiolus ſetzt ſeine Figur in feiner Hiſtory / am Buchbanm. 
Kap. Stchen auffderSpigen deß Berges Teck / vnd ſein auch viel 
auff dem nechſien Berge bey dem Wunderbrunnen. 
Erichbaum / tregt Eicheln mie langen Sttelen / die von Boll Eichbaum. 
wenns Kerneychen Zu end deß Augſtmonais hab ich der ſelbẽ nicht 
— mar genommen/ ——— 
si 


* 











iss Von Bewähfen Som Ba | 







Doro oe —————— 
Bruder D.Cafparus/Profeffor zu Bafe/hatine angt 
fein / binden an eine andere Figur. Sin gatung mi di rtze 
4 nennen ſie Klotzeychen. — | 
” /de eine gur fen & 
—* — im — 







ge —864 darauß machen 3 
Thor ”- je 
£indenbaum/mitfletnen Blettern / wechſt an wielen 2 
em Amen nnd ehe 
Blertern. brunnen. Zragusim 3. Buch Cap 74. nennets den 
dn kaum. Geſnerus von den Garten / am 284. Dlanenneis Str 
Seeingn, Unden. Bd de col.DasMenkeinvom — ifiug⸗ 
bar / wie auch der Wilde Undenbaum. Zu Ne 
Marckt / vnnd anderswo / habich war 
baum mit Fleinen Blettern/ Frucht tr eich 
groͤſſer und weicher Bletter hat. Vnd —* — * 
der Stadt beyderley Muh Auff dem Bag 
ich einen groſſen Lindenbaum geſehen mit kleinen 2 
doch etwas breiter/als an andern / welcher im Septe 
vom Stral getroffen ward / das neun Kũe von M IM 
Fuͤrſten vnd Heren Vieh / ſo Darunder lagen/yerdurben, sl. 
— Birckenbaum / welchen Matthiolus vber den Dioſcoid 
"Sn Buch / Cap. *3. abgemahlet hat / aber ohne 











pi 
u 
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fen / wechſt — 2 nicht ana, re — 

derſelben oms den Wunderbrunnen ſetzen laſſen. 

wird vom Matthiolo imerften Buch ober den Diop Sen 

 oridem/Tap.s2.abgemahler/ond in der Hiftorten/Cap.z2.mit obs 
| Namengenennet. Sontcerus mahlet jhn für einen weiſſen weiſſen pap 

baum / im 4. Buch / Cap. 23. Es wachfen jhrer gar viel zwi⸗ pelbaum. 

den Doͤrffern Holtzmaden / vnd Teſingen / vñ der Stadt Kirch⸗ 

Hab laſſen bey dem Wunderbrunnen ſetzen. 

en / beſchreibt Matthiolus / in ſeinem erſten Buch / Cap.93. d Sesam. 
ne Flocken / deren er doch hat / vnd in feiner Hiſtory / Cap. 32. Lo⸗ Aſven 

rus / wie ichs darfuͤr halte / beſchreibet jhn im 4. Buch / Cap, 29. 

aum / Man ſindet jhrer viel hin vnd wider. — 
Vſmen oder Ruͤſterbaum / deſſen Figur vnd kraͤffte Matthiolus J—— 
———— in ſeinem erſten Buch ober den Dioſcoridem / Cap. 5. vnnd Ruͤſterbaum 

Cap ſetzt er deſſelben Baums eine andere Figur / ſo das Linde | 

bedeutenfol. Man findetfiegarfchöne im Walde vnnd 

g Horn / nicht weit vom Wunderbrunnen: Etliche von Boll 

achene Scannen. Steinlinde. 

Be davon man eine fchöne Figur beym Matthio⸗ Boͤchen. 


® feinem erſten Buch / vberden Dioſcoridem / Capit. 05. 
Bee Deutſchen Hiſtory / im . Buch / Cap. 70. Erlen. 
en / Iſt beym Matthiolo vber den Dioſcoridem / im erſten 


Cap. 93. kuͤnſtlich vnnd artlich gemahlet / allda auch ſeine 
—— werden. Zu End deß Auguſtmonats ſahe ich ſie 
alten vnd newen Flocken vnd Zapffen. Darnach weiß ich auch 
von einer andern Art der Erlenbaͤum / ſo weiß vnnd harechtig 
auon — in vnſer gemeinen Hiſtory zu ſagen Gelegenheit has 


Faulbaum, 
— wird vom Matthtiolo vber dem Dioſcoridem / im 4. 
—— abgemahlt vnd beſchrieben. Vnnd * man dar⸗ 
von beym Lonicero / im 4. Buch / Cap. 58. Wechſt an vielen Orten 
RW Deren im Auguſto ond — Im Yabır 1 je 
% im Hor⸗ 
















Schwere Schwellen. Beym —— ‚be 


«fü 













156 _"VonGewäcfen beym wunder 

im Hornung / wardt mir zu Eticurt / m M GF. vnd Ha 

ein Weib fuͤrgeſtellt / die * Auſſatzes halbe 
vnnd Examiniren 


einem anan Saffı von F Bu | 
Holder. Deffen Figur vnnd Kräffte finder man Bepm 
thiolo vberden Dioſcoridem / tm one 6s. Ein 
zu Boll ſagte mit / das fie auffein Zeit def on den‘ 
2 mit einem Löffel eingenommen/ hab es ihr fi 4: 
onnd im Jetbegertffen/das fie von wegen deß gewaltig 
onden vnd oben / in die groͤſte a ni. 
wert. 

Arich. Deſſen Figur finder man auch Beym A 
den Diofcoridem/im 4. Buch / Cap. 168. Beyder Ang 
wir ſagen wozu er gut ſey / in der 
nennet. Etliche vmb Boll vnnd zu Zell / nennens ſi 
= zu Ende deß Augſtmonats / wechft auch 


dem / Cap. jos. Vnnd beym Lonterro im 4.% S: Y 
Beer werden im Augfimonat zeitig: ch Hab fie ine yajcı 
huns Kropffigefunden / eds ne Sperber * 3 3 
Samen zeigte den vnterſcheidt darzwiſchen an r breit vnn⸗ 
etwas eingedruckt war / ſchier wie ein Dr 

lenthalben. Vnnd hab ich im Detober Khen, Dass 
ſchoͤn geweſen auff einer Staude / beym 


Gefüte Schwellen. Jacobu⸗ 


lat. part.3.fet.3. pag: 1030, Wiſt eier er Bo en 


Grafen von enfein sußgarsen Pro — 


Beinen zu Boll/ Das 4. Buch. 157 















Fr Dalechamphio + Wade.” 
—— — 
zwiſchen uſen / au 
Be Ted. Wird auchgenannskicn Derelbaum.  zruntbeek 
ee Du Hundobeeren / wie man ſie zu Boll nennet / Matthio⸗ —— 
E — — aa 
Zu * 
elben ei gr noch voller Beeren war. —— —X F 
J— ehe olus beſchreibt /in feiner Hiſtory / im — 
| a m Buch/Cap.7o.mit Ente Frucht im —— ——— 
| ‚Art der Spindelbaumnad, def ya Meynung / hab 
u Stutgardt in Meines G.F. vnd Herrn Luftgarten blend ge⸗ 
/vnd ſonſten nirgends. 
 Springbaum/in Meines gnedigen Fuͤrſten vnd Herrn Lu Spring. 
tanz Goppingen / deſſen Figur * Theodorus ———— Daun, 
_ Bernfeßes in jeiner Hiftorp tm dristen Buch/Cap.23.blict zu Stuss 


7 im Meyen. 

Syringbaum / mit blawer Blůet in der Stade Kirchheim / in deß Dre 
' = Johan Lutzen Garten / Matthiolus ober den Diojcorts plane, Biär. 
im 4Buch / Cap. 154. Da die Frucht nicht recht gemahlet iſt. 
\ ** befchretbein auch im . Buch / Cap 43. Bidet zu Stuts 
nn eyen. 

Waßholder denenvon Boll / deffen Figur vom £onicero / im 44 

Buch / Eapit. 46. Anno 15 73. außgangen / nicht recht —* Maßholder 
wirdt für Platano / vnnd noch viel vngereimbter iſt / für dieſe de 
Holder mis roten Beeren Figur für Maßholder ge⸗ 


Weißbaum / 





158 Don Bewächfen —— 

Weitdeum Wußbaum / wie mir jhn einer von 2 * 
auff dem nechſten Berge / bey dem W 

| vrober abflelen/ bie Bletter waren pi: 
thtolo / mahlet jhn mir ſpitztgen Blettrm. 0. 

Weiden- Meidendbaum/ jo —— die vnden 


























Mandeln / ſo au 
— auff — Die 
ancherley weiſe / vnnd mag man 
BARER uilları fetner 4. Epiftel/amss. 
l ten / von den Paduanern/Salice ——— * eis | 
Seylweidẽ Rund Seylweiden / wie ſie Jacobus J 
Kernan feiner Deutfehen Auftorp/im andern X f 
vnd Com ſeſt.ʒ. pag 1038. nennet. 
Figur in vnſer General Hiſtory ſetzen / wiewol 8* ob 
swoFiguzen hat/ond zeigt doch Feine vnterſcheld Derfelb 
—— iſch — Bat wo Stguren/eineriep © 
Zube — Wuchfbaum / wirdebepin im euch fe fine 
fchen Hiſtory / Cap 5 beſchrie findet ihr; ſt 
deß Wolgebornen Graffen von Helffenfietn Garten (u 
Stadt Kirchheim —— 
das folgende Jahr im Garten deß Wunderbrunnen. 
Baumdeß Baum deß Lebens / zu Kirchheim/in deß Apotet 
Lebens. gen Garten Cluſius ſtellet vns feine Figur vor / in jener Hi 
Hifp.tmerften Buch / Cap· 26. 
Biden. RXvyden ſt vom Mautiel⸗ oo wol gemaßlein einem: ai 
* vber den Dioſcoridem Cap joo. Man dem 
er a einer Ebene / jo man am 
Wacholder "H TO Bachofder Baum arteim Augufimenae/ zum ih | 
zum theil vnzeitige Beer. J 


J 


Braunnen 30 Boll / Das 4, duch. 159 
born. Deflen Figur usin feinem erfien Buch ober 
Den Dioſcoridem / Cap.j105. ſetzet / Wechſt viel an den Zdunen/ und Su 
abich den Samen dauon im Septemberin einer Kol Amſel Das 
m gefunden / wie auch indem Magen einer BergAmfel/ im felben 
Monat. Iſt ein achelichter Baum voller Dornen, Vnd haben wir 
Die Gräben vmb den ‚Garten dep Wunderbrunnen / mit grünen 
Hagdorn vmbzaͤunen laſſen / die zu Bollnennens weiß Hägen. 

















ähebey dem heilfamen Brunnen Rappenſegen. ch mochte 
ndjchendasdie Artzney Doctores zu Göppingen vnd Kirchheim/ 
Keflen einen Sprup in den Apotecken dauon zurichten/ nicht allein 

fi Armen zum beften/ Sondern den auch die Ketchen zu jhrem nu⸗ 
Ben gebrauchen koͤnten / in maffenich zu Moͤmpelgart folchen in mei⸗ We 
me Zochtermans Theobaldi Noblot / meines Önedigen en Sprup. 
end Seren Apoteckers Behauſung vnd Werckſtat zurichtenla 


cckers / jedes anderhalb Pfund/ laß es miteinander kochen / biß es 
sum Syrup dick gnug werde / vnd thue für ein jedes Pfund Syrups/ 
Eniß Samen / vnnd Zimmet / jedes ij. Quintlein / durcheinander zer⸗ 
Wofft / vnd in ein leinen Tuͤchlein gebunden / vnnd alſo ein Syrup 


| t. 
| —— Saurdorn / Peiſſelbeer / wie ſie Matthtolus im erſten Saurach » 
Dach feiner Deurfchen Hiſtory / Cap. 42. beſchreibt vnnd abmahlet. en 
an Kirchheim findet mans in J.F. ©, Garten / wie auch zu len 
x 


60Von Gewaͤchſes Be Bude 
ſteig in deß Wolgebornen —— 
‚bin man diefelben —— 
Sroſſe deer — — in‘. 5. ®. jarte en 
Wiſenſieig in de N en Suftgart 
mahlet fieab/in feinemz.Buch/Cap.rz. BndY iu 
Buch / Cap. 06. Matthiolus im}. Buch feiner Deutſchen 
Cap.44. nennets Klofterbeer, — 
Leibfarben Leibfarben Roſen / mit groffen völligen Blette 
Bofen. Fleiſchroſen — — | 
Roſen heiſt. Geſnerus von den Gaͤrten am 276. Ble 
farben Roſen. Stehen zu Wiſenſteig in deß Graffen @ 
haben wir auch derjelben Art von Stutgardt / auf J 
garten bringen laſſen / das man die Zaune def Gartens Darm 
Kalbe verzaͤunete. ofen ——— A& DrURE 
kein Prouintz Roſen / ſein rote völlige * 
rang —— Zimmet Roſen. Jacobus gu * 
Zimmer Berg dabern ſetzt gur / tm z. Theil ed spec 
fen. Meyen Roͤſelein genannt m Kr - 





















einerore Kofen/ die 
nicht ſtachelicht / vnnd bluͤen in JF. UNE Boͤpr 
gb a Roſen / welche Geſneru⸗ 
lintj Lychnide heit, * 
Rote Roſen/ in IF. —— 
gende Jahr in dem Garten deß Wunderbrunnen 
die Figur / am 206. Blat. Lobelius difkp.sıe. — 
Damaſtco 


Weiſc Koſen Par Zu Roſen / im folgenden Item Oman 


En Roſen / ſo auff ver Erden herumb — 
die Bletter glat / vñ hab ich den jo. Septemtris 4 * 
Dorff Vmbden / vnnd zu Boll gebfäct /nwteauch den * 
beto / nebe dein Wunderbad auff dem Wege nach K 


r 
5 
Brunnen zu Boll / Dass. Bub. 164 

Ben s.Detobrts/an weichem Tage der Wunderbrun außgeſchepfft 
v En Auch ai ce du Rn un 

R zu / n gebluͤet. Cordus beſchteibt 1 

ober den Dioſcoridem / Cap. 124. 
Magenbutten vnd Hantoſen / ein Gattung / haben glatte Bletter / een 
Fall graw / vnnd eine u ame en Fruchi —— 

wirdt im Augſtmonat vnd September zeitig. Vnnd ſein vielleicht 

dieſelben / welche beym Lonicero im —— Cap. 62. gar 

hier chen, Tragus im 3. Buch / Cap. 19. nennets wil⸗ 

Se Hakroſen. ——— 
Weainr oſen / Frawendorn / Mariendorn / hat woltiechende Blet Scawesoen) 
cer / vnd wechſt hin vnd wider vnter den Zaͤunen. Wirdt vom Tra⸗ Marieno⸗ 

0 im 3 Buch/Eap.ıs.befihrichen / für die andere Ars der Wilden ſen. 
















Im 4. Buch / vber den Diokoridem’ Cap. 33. abgemahlet / dafelbs 
Acch ſeine Fräffte beſchrieben werden. Wnnd beym Lonicerotm 4. 
SBuch / —22 55. Die Frucht daruon / wirdt im Augſtmonat vnnd 
September zeitig/onnd blücte auch noch im October. Im Augſt⸗ 
Mon: fand ich zu Bol den Samen von den Brombeeren in dem 
WMagen einer Troſielen / dauon die jnnerhäutletn des Magens / vnd 
Bie Eingewetde/fchter fchwarg worden waren. 
leine Brenheck / hat eine blawe Frucht / wechſt nidrig / vnd blůet Brenhecd. 
m Augfimonat/wie Geſnerus ſchreibt de col.ftirp.f, 113. Vnd Tra⸗ 
gnsim 3. Buch feiner Deutſchen Hiſtory / Cap. ii. 
Dimbeeren / ſein nicht rauch / mit einer rothen Frucht / werden Blabeem⸗ 
Matthiolo 4Buch / vber dẽ Dioſcoridẽ / Cap 34. 
— d ſetzt Lonicerus / Cap. 55. eine kleine Figur darneben / aber def Bockobeer⸗ 
en Bocksbeer 
nennit/ 


162 Von — — 
nennet / vnd hab ich biß her an der geſtalt noch 
cken koͤnnen. Von den Himbeeren hab ich J 
S. JZehans Ran or tr gezeiget, .· 
Trnbiein, _ S- Johans Treudlein / Iſt eine rote 
hab zu end deß Augſtmonats zu Goͤppingen 
derſelben funden. Matthiolus mahlet ſie in ſ 
m. ——— 45.ab· ee 
S.ohans Treu ano faßtgroß wiecin Bawm wachfenzunb 
groſſe — — Stutgardtin ) F G 
gen. j sen 1 


S. Johans Treublein / ſo gar füß/fichen zur Stutgar 
GGarten / bluͤen im Meyen. ea 
Weifle S. Johans —— ſein zu Stutgardt in J. .® 
Garten zu finden/von dannen ich dauon mit mir nach Mompe 
genommen. 
Schwartze S. Johans Treublein / ſtehen auch yı 
IF. B Garten / Dodoneus bei reibts in feiner & 
— ee 
tebene an hat zu Bollauch. /aber gar 
fern zum Schatten / vnnd in Gärten... Aber in der Nact 
berumb. hats-gar vlel / ale zu. er 


mehr. 
Hundsfirfchen/mitzettigen® 
— rend deh "Buche feineh Srampoftfchen 2 
Geißblat: Geißblat oder Waldgilgen / oder Specklilien/ 
Walbgilge:. ckers zu Kirchheim / Johan Lutzen Garen. Lonteerus be 
Spe au im 5. Buch / Cap 266. Ag 
—— Eielbalu chend dh Int m 
Waldreben im5. ——e 
Sinen. irn? dreben hnen / Urnen / oder Len / haben — 
Len. men vnd Samen, Loniecrus beſchreibt ſie mit Dir Fig 

























Hunds kir⸗ 
ſchen· 
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 Eap.2o5.0nd Dodonzus in feiner Lateinifchen Hiſtory / Pempt.ʒ. 


en ¶Blaw Wald 
Waldreben eine andere Are / haben eine blawe Farb/ wachfen'zu sehen. 


= 
4 gardıkn 3: Lufigertau Oodomeu⸗ befchreibts Pempt.z. 
ib:3.cap,} | | 
— eine andere Art der Waldreben / ſo Purpurfarb / mit volliger Gefelt Du 
 Dtüpabsfonften nirgendts gefehe /als in 3.F.&.dufigarten zu purfard 
Be Berne son bannariche au gan Mömpeigartim %.3.8.Sar, Pabreben. 
* v 1. 

Erhew oder Eppi ſt auff dem Eichelberg. Vnd beſchreibts —— * 
Mattihiolus in —— Aſtory im andern Buch / Cap. 1u1. er 

wie auch Lonicerus im 5. Buch / Cap. 259. 

DSellenger je lieber / oder Hynſchkraut / bluͤet vnd hat zettige Frucht Je lenger je 
— ſtmonat. Lonicerus mahlets ab / vnd befchretbestm Buch / lieber 
 ap.263. Auch findet mans beſchrieben beynt Dodonzo in feiner Brut b⸗ 
Srangöfifchen Hiſtory / im 3. Buch / Cap 57. 
Groß glat Winden / oder Groß Weiß Glocken /blůet im Augſt⸗ Groß glar 
monat. Lonicerus mahlets ab / im z. Buch / Cap.r2s.. Dodonzus se weiß 
auch in feiner Frantzoſiſchen Hiſtory / im 3. Buch/Tap: sz. inden, 
Klein glar Winden / oder klein Windenfraut/ wies Lonicerus im Klein glae 
Such /Cap.ꝛoo. abgemahlet / vnd Dodonzus im 3. Buch / ſeiner Winden- 
Frantzoſiſchen Hiſtory / Cap. yz. beſchreibt. 

Schwartz Winde / Mittel Winde/nachdeß Dodonxt Beſchrei⸗ 

bung En Bud Sapısz. keiner Sronasfligen Hiſtory / hat dreye⸗ De 
Be men. ittel 
Hopffen / welcher abgeleſen ondhinderfegewird/für etliche Kauff⸗ den · * 
Be feiner begeren / vnd laſſens holen auf der Stade Heidenheim Fer 
Im Wuͤrttemberger Lande / vier Meilen vom Wunderbad / das man 
| zn brawet. Auchgebrauchens etliche Becker / das ſie weiß 
— — zubereiten Lontecrus jene ſeine Sign / im 5. Buch⸗ 





















ve ti Sulefrautz 


Filtzkraut. 


Tante Bör- 


Börbig. 









ohan Lutzen Öarten. Dodonzeus befchreibtfieim 5 
anscfiichen Hiſtory / Cap. 29. Vnd Matehtolusin 
Latemiſchen Comment / im z Buch / Cap ſe⸗ 3 
Kuͤrbiß / mit rauchen Blettern / bl jet/ dluͤet im Auf 
mont / trege nit groſſe frucht / weißlicht vñ ſchter ctwz graw it vt 
Kuͤrbiß/ kleiner Art / tregt Frucht / nicht viel groſſer alscin Far 
ot mit etlichen Flecken: Der Gaͤrtner ſagte/ der Same wer 
vnd hab ich dergleichen Gattung vor der Zeit nie geſehen/ It 
es ſey eine Art von dittern Coloquinten / Stehen zu ®r pinger 
Meines G. F. vnd Herm Garten, —— 
Melonen / ſein zu Goͤppingen in J.F. G. Garten / vnnd werden 
das folgende Jahr auch in dem Garten beym IB rui 
finden fein. Dodonzus beſchreibt fie im 5. Buch feiner Sta 








& 








fenſtein et 
Garten / auch zu Kirchheim / in de Apo 


in meines >) 
Barum Werden auch das — —— 


Brunnen zu Boll / Das 4.Buch, 165 
derbrunnen zu finden fein. Lonie. beſchreibt fie img. Buch / Capr a70. 
Vnnd Dodonzus in der Frantzoͤſiſchen Hiſtory / im5. Buch / Cap. 
2s. ob.obſer.pag 363. und pag.638. Brunfelſ. Tomʒ. Khape⸗3. 

Wulde oder Hunds Cucumern / ſein in J.F. G. Garten zu Gop⸗ 
pingen. Tragus im e. Buch / Cap. oo. Vnd Matthiolus im 4. Buch 
149.feiner legten Commenten. Steigfa⸗ 
Weilſche Bonen oder Steigfaſeln Matth. in ſeiner Deutſchen feln, 
— — neben dem Wunderbrunnen / 
auff das folgende Jahr. 
Weiſſe kleine Bonen auff den Eckern im Augſtmonat Tragus Bleinebonz 
im 2.Buch/Capı14.Deutfchbonen. Deurfchbos 
Groffe Bonenim Herbſimonat / in deß Wolgebornen Graffen nen. 
Garten zu Wiſenſteig Soilen das folgende Jahr / auch im Garten Groſſebonẽ. 


ncben dem Wunderbrunnen ſeyn. 


kein, A 


- Weiß Lupinen oder Fetgbonen/im folgenden Jahr im Garten Daß Lupi⸗ 
beym Wunderbrunnen geſtandt. Maithiolus beſchreibt fie in ſeiner Sorgbonen. 
Teutſchen Hiſtory / im Bear Cpır | 

Roͤdiſch Violen ſtehen im Verzeichnuß der Garten Gewaͤchs / ſo Roͤdiſch 


das folgende Jar im Garten bey dem Wunderdrunnen / vñ verſtehe Vielen. 


ich dardurch Die gelben Lupinen / welche etliche Spamſche Bioien Gc'denfo- 
nennen / deren im Luſtgarten M. G. F. vnd Herrn zu Stutgardt / gar Spahiſch 
Biel ſtehen / vnd Haben wir derſelben zu Mompelgart auch. Diolen. 


Klein wilfioder Feldt Erbiß. Lonie im 5. Buch / Cap. 350. mahlet —* $elde- 
- fieab/ond beſchreibt fie Tragus / im 2. Buch / Cap.o. Zio erbis 


Groß weiß oder Klotz Erbiß fein zu Wiſenſteig in deß Wolgebor⸗ Großzerbs 


nen Graffen Garten / vnd das folgende Jahr / im Garten neben dem fen» 
Wunderbrunnen. Traguo im 2. Buch / Cap.9. Vnnd Lonicerus im 


Buch / Cap. 324 mahlens vnd beichreibene: Er 

Erbfen ohne harte Schelffen wachſen zu Kirchheim/ in J. SGatt. 
Broß rothe geſcheckte Erbſen zu Boll / vnd im folgenden Jar im 
Garten beym Wunder brunnen. Tragus mahlet ſie ad / im . Buch/ 
Capm vnd neũets Faſelen. Welche Namen mit nit zuſchlagen / wie 
auch deß Lonic.nu / im 5. Buch / Cap. 354. da ers neũet klein⸗ ur 


166 Von Bewächfen beym Wunder 
Groß Wild Wicken / wachſen auff dem Berge Teck / vnnd bey 

ee — Blume vnd Hulſen an den Zaͤunen im Augfimonat, 

Zwiſchen dem Dorff Wil vnnd Baſel / findet man fiemte 

im Nouember / ſehen den Wilden Erbſen nicht 

mandt dauon etwas geſchrieben / iſt mir 

hab ich fie auch vmb Zůrch gefehen / aber Daum one 

Hiſtory weitleufftiger. Here, 
Decken Wis Wicken / ſo immer anden aunen vnd Hecen t 
chen. wachlen/ond auff dem Berge Teck im Detoberblüen 











—— 9— Aisken mit el Bidet /tdenm Derbfnonaehe 
Aphace. mie Hälfenim Augfimonar /nichtwett von Boll. 
Dogelswi- Buch / Cap.yo. nennets Erbeiß / vnnd Die fünffte Wide 


cken. Dioſc.Iacob Theod.Icon. par.2,pag.506. nennens 


cken. 
ee Wicken /Rohwicken / Zam vnd Feldtwicken blůen im — 
nat.Dodonxus de Frument.cap.g2.fegteinegute | 
wirfft dep Fuchſij / die er zuvor in der Frangöfifchen Hiftory 
Tragus ſetzt feine Figur im 2. Buch / Cap. 16. u 
Rleinwild Klein AWıld Wicken m vielen Hilfenanetm ' 
wichen. monat. Dodon.mahlet 2,2 in Frum.cap,67- vnnd — 
Theodorus Icon- pag 
Sleinwicke. Klein Widenmit — kurtzen Huͤlſen / ſo * 
Sttelen herfuͤr gehen / deren Beſchreibung vñ digur wir 
fe Gottes in vnſer gemeinen Hiſtory ſetzen wollen. — 
IAger Eichein/Erdnuß oder Serobrodt —5 
dein. Buch / Capit z332. Und Dodonzusin ER 
Erdyuß Pempr,4.l3. Ein 


X 
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Ein Sartung wilder Wicken / Lathyrus genant / mit rauchen 
er blawen vnnd faſt Violbraunen Farb / werden auff den 


dekern Fern miedem Samen tm Augfimonat; 
Ein Gattung wilder Wicken/ porn un Lutea zu Eis 
helbergonnd nahe bey Boll / im Augſtmonat mit Huͤlſen / hat gelbe 


Darnach iſt eine Art der Wicken / mit gelben Blumen / vnd Blet⸗ 
xern / wie die Windgloͤcklin / dauon Anguillara in feiner j. Epiſtel. Wicken. 
ei rd auff ein zeit mein Praeceptor Geſ⸗ 
nerus vnterrichtet. Dodonzus in ſeiner Lateiniſchẽ Hiſtory / Pempt. 
Alib,3.c.12.befchreibts. Dach deß Dioſcoridis / Plinij / vnd Galent / 

Jacobi Theod. von Berdabern Zuſtim̃ung im andern Theil ſect. u. 
ſo ſis Grundtreben oder Grundelreben. | 
RBnfer Frawen Schlüffelblüen im Augſtmonat. Tragus mah⸗ 
Aſte ab im 2. Buch / Cap. 3. vnd nennets Edlen Steinklee. | 
KEineandere Ars deß Steinklees / nach der Meynung Suchfil/fe 


was erhabener. | 
— Bent Wundkraut wechſt neben Eichelberg vnnd auff dem 
ge Teck. 


Sockshorn / if folgende Jahr im Garten neben dem Wunder⸗ 

ni — — bejchreibts in feiner Deutſchen Hiſio⸗ Bockshorn. 

/ u uch / ap. 4. 

Galega/fiche zu Kirchheimin dep Apoteddersy Johan Lutzen 

Bar Dodonzus befchreibes in feiner Lateintſchen Hiſtory / 
apt.4-libz.0ndfegedefleiben Wirckungen hinzu/fagt auch/das 

WBdieftaltener Galegam & rutamCaprariam nennen/Fracalloy 

zius aber heiffees Frangofen Kraut. 

Eine wilde Wirken Gattung Aftragato Fuchſij gleich / welche 

ch zu Moͤmpelgart / in JF. G. Garten wachſen / vnd ſonſten vmb 

pelgart her von jnen ſelbs herfuͤr kommen. 


Galega ſylu verna, wird in der General Zugdunenfer Hiſtory ge⸗ 
y mahlet / 























— 


rgũdi Burgundiſch aß, hab ich zu Kirchheim 
u — in deß Soc Spann we —— Er * 
en bekommen 
—9* ſetnem 5. Buch / Ca 33. 


Seein klee. 





68 . Von Gewaͤchſen beym Wunder 

let / vnd Dodon xo in ſeiner lateiniſchen Hiſtory / peinpt. 
he „ehren erben etchen, Dane Em 
genennet/jey aber feine Arsder Eruen 










ten zu Moͤ art verdorben. Lonicerus in 
im Jahr 1581. außgangen / ſetzt eine vnrechte ——— 
erg een in feiner lareintfchen-Auftory/Pempt,4-libg.c.nge 


dte iſt gut. 
——— graß⸗ wechſt auff dem Gchelberge / i tiach 


— — Ent da 
emeiner oder groſſer 
— 
2 
in feiner 





a 







bach am Necker im Wuͤrttemberger Lande / we 

ſchier nur allein da vor Zeiten der Roͤmer Graͤntze 
Siebengezeit zu Rırchhetm/in en 

ten / wirdt auch im folgenden 2 dem Garten bey dem 

derbrunnen zu finden ſeyn. Tragus beſchteibis im Buch / 

a Sobel./obl,p: 500,;& Icon; pl,p.sm 


Fe Brauner Wifenklee/bticeim eg 


ober. Lobeltus obfer.493-& Icon.pl, P.29, par:2, 
Uum — * ‚Tom, 2; Rhap.4. Trifoliumma- 


ins, | 
Map 





Ente, 
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Weiß Ktee/blüctim Augſtmonat / Herbſimonat vnnd Weinmo⸗ 
mat. Fuchſius in feiner Hiſtory / Cap. 34. vnd leon p · 472. Vnnd ee, 
——— Rhap.ıg. Mattptofus tz. Buch / vber den PR 
ap. 106, £ 
Sdlber Klee das Diänlein/hat Heine Blumen / vñ rege Samen 
Blüct im Augſtmonat / Herbfimonat / vnd Weinmonat. Brunfel. 
Tom.3.Rhap.74.Zragus/im2.Buch/Cap.z. 
Gelber Klee das Weiblein /hat gröffer onnd hüpfcher Blumen / 
æegt aber keinen Samen / bluͤetem Augſtmonat / Herbfimonatvud 
Weinmonat /Thalyus in Hareynia,p-j24. 
Saſenfuß oder Kagenklee. Fuchfius infeiner Hiſtory / Cap. enfuß 
189.Zragusim 2. Buch / Cap. z. Matthiol im 4Buch / Pu | 
Lob.obf. pi498.& Icon.p,39.Tom.z. 

Zauch ampffer/ Saurkiee/Guckenlauch / Gauchlin / Zragusim 
Such / Cap. 78. vnd Brunfilß.Tom.s.Rhap.ız. Lobel,obfer,p, 
496.lcon.p.32.p.2, im Augſtmonat / nahe bey dem Wunderbrun⸗ 
nen / am Berg / vnd im Scptember/niche wett vonKappenfegen. 

BWeitzen mit vielẽ Ehern / zu Kirchheim in deß Apoteck ero arten. Weichen⸗ 
Lob.Icon.pag.26.Anguillara,epi 6.P.97. 
AInmern / wie man es nennet / im Sand zu Würetemberg/ mie Immern⸗ 
w nnd braunen Ehern / hat lange Spitzen / man ſeets im rd, 
Ung / vnd mehets im Augſtmonat / oder auchim September. 
Duͤnckel oder Kern / wie ſie es nennen / Draſch man im Augſtmo⸗ 
mat. Dodon · in ſeiner lateintſchen Hiſtory / pempr.g.im. Buchy 
Ncocken / wechſt umb G en. Dodihrfeinerlateint Jt 
Pempt.4.ima.Buch/Capı)4. Btunfelf. Tom.2.Rhap.n Zra rend 
en 2. Buch⸗ Cap. 24. Lobel. obſ. p. 15. & kcon,p.2, 
uter Gerſten oder klein Gerſten / war im Augſtmonat allberett nn, 
ngeſamlet. Dodon.inder fatetn. Hifl:pemps,4. tm. Buch Cap? 3 
j 14 ragus (m 2. Buch / — 16. & Icon, * if 
y r 


- 
Pr 


A © 
Tuͤrckiſch Korn im folgenden Jahr un Darten 

Tarckiſch ⸗ derbrunnen. Tragus im 2. Bu —*—* lcon,pı39. 

* Habern / weiß vnd ſchwartz. on in feiner Latetnſe 

——— dach / Cap 27. 

10.&.!con,Pl.pag.3}., hwartzen. Habern deſc 

— * ——— — 

* Augſimonat noch keinen 

men Matthtofus tm 2.Buch/Capııs. Das sen 

ſchwantz nennet.Dodonxusin feiner tateinijchen H 1087 

4.lib.ca.25..Zragus/im2, Buch/Cap-zr obl. — 

lant.p.ai. — — 

Wilder Fenich / mie einer von einander gerbeiiten 


























ger 





an feuchten Orten / hat im Augſtmonat zeitige Che S 
Matthiotnsfeht feine Figur in der Deuiſchen⸗ Af⸗ n2.° 
Eap,ıo.inder £ugdunenfiichen Hiſtory / im 4 Buch / Cap⸗ 
Meufgerften beichreibt Tragus / im 2. Buch Cap. 35. Dodone 
us / in feiner lateiniſchen.Huſtory / Pempt · 4libz · cap. Lob.o 


has · lcon. plp ʒo · | | rn | 
Zaubforn. Dodonznsfretdie FigurPemp.ula.c4 I ragust 
2: 0.35 Matthiofusim 4. Buch / Cap.39; Lob, obfer, zulcon#h 


s uchhabern / hat in Angfimonatzeitigen Samen, Dodortt 

tinfeiner tateinifchen Hiſtory Pemp libi,c- Matthiotusimn 

Buch/Cap. 93:Lobel,obf. — icon plant.pags. 
Graß mi ciner knodichten Wurtzel / Lob; Adu. 


| pla,pag.23, 
Wälsgreßs Walengraß oder Weichgraß / weil es gar weiche Diet 
der Hiſtory / pl.Lugd. im 4. Buch / Cap 30. | 
Barsgeads Kamgraß / wies mein Bruder Caſparus Bauhnu 
nacelib,ı.e&. 3— pargenem 
men im Grithbacher Thal vnd on andern TER 


>» F 
m. “ 
= 
“Is 

=. 
J La“ 


_ 





ve... 
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een Augfmenat, Do 
neeus m chen Hiſtory / Pempt4. lib. 4. cap 3. ma⸗⸗ 
Br, Sa 2+ bat Samen groß mu Ro 
va Art graß / mit dünnen haͤlmlein / rauchen ond Heinen: 
eſe auff den Wiſen. * Se 
Graß miedünnen Halmen/ wechſt auff den Wiſen / mit einer 


* 
2 
— 
* 


andtbreit lang / welche eins vmbs ander / in die neun Kleine Ehern 
l / ſo zimlich weit von einander abgeſondert ſeyn / vnnd halten 9,0 
ber yo· Körner / die in die Eherfpigen aufgehen; | 
Luxrula,mit einem jchwargen Samen. Lob, Icon. plantinj, 
Rag 6, Anguillepift.yip.ı79, Plinius nennets Combretum, 
Dt Sugduncnfifch Hiftory/pliim 4. Buch / Cap. zo. Dalechampius 

heiſts Waldgraß. In vnſer General Hiſtory / wollen wir etliche vn⸗ 
eechiedliche Gewechs deſſelben ſetzen / ſo wir auff den Bergen beym 
Grießbacher Sauwrbrunnen wargenommen: 
Rohrgraß / one Knoden auff dem Eichelberg · Tragus beſchreibts Rohrgraßz 
mm 2. Buch / Cap. 4. Fit eine Art von Bingen. Plantinus in Iconi⸗ 
wbus hat die Ftgur am in. Blat / vnnd nennets groß ſumpfficht graß/ 
belches vnſerm graß nit vngleich ſihet / wiewol deß Lobelii Befchrete 
wing / in —* 


* 
* 


Yderlendiſchen Hiſtorv /p13,.Mcht wol damit vber⸗ 
v i itj JE ein 










122 Don Gewädfen —— 


rin ſtimmet. Es koͤnte auch deß /pı6. heben 
—* Der — vnnd a — 


ſchreibungſo in beß Lobelij Niderlendiſchen ak isn 


macht allerdings ein vnterſcheid dar zwiſ⸗ 
Blenefda mr — * | 
ER 
welches fo hart ſich gehalten / das ichs kaum 


noch die Halm 

Spannen vnnd Fuflestang/mitden Anzeigungen 

her. Es fan zwar mit der Figur in der General 

Tap. zo. auß gedruckt werden/da es duͤnn Graß genennet wirdt / vnd 
mit ſolchem Namen vom £obehtofürgehalten/ obſer. paga⸗. Auch 
Icon.Plantini / pag.⸗· 

Langgraß / wechſt mit dreyeckichten Sitengdn an den 

Leroore. nicht — — Die Stengel 
sicht vnnd dreyer Elen hoch / hat eine Dunne Eher / nicht 
‚als das erſte Geleich / in der Same im 
in kurtzen Hulſen / zuſammen gedruckt/ lengiiche/ vnnd 
Bletter fein I einca Sufce — 


fondern eben 
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— ſein / die Eher if zween Finger lang / dunn / wie ein Meuß⸗ 
| Diß graß iſi memnem Knodichten Graſe gleich / welches 
* — Bruder — Ds Buch / 
en 1,pag.2:. 
a v£obel.plIcon,pag; 10. nennets Graß Schwars: 
—— 
mona der Gartengewechßz zu Leon / nennets / Schwartz 


Orryeckicht Waſſergraß/ blůet im Augſtmonat / darmit deß 

nein Figur / pag. jo.vberein ſtim̃et / welches er ——— 

| ie Tpaltus P:54. heiſto dreye ⸗ 
Bingen’ ſo ich vor der Zeit nie geſehen / wils abma 
len / fuͤr en —— 
Schluͤſſel Bingen, Lobel. obf-p:44.Icon;, pl.so. nennets Waß 
ſerbintzen / etwas kleiner als die Knopff von Katzenzagel: Die Lugdu⸗ 
enſiſch Hiſtory im 9.Buch/Cap.z.ond Dalechampius 
| — Bletter Bintzen / mit dreyeck ichten Samen. Bletter⸗ 
Aaolollium, Iſt ein Graß / weiches Matthiolus beſchreibtim 4. Bingen, 
Duch / Cap. jo. vber den Diofeoridem/Plant.Icon,p,1®, 
Danne Vingzen / grawlicht / mit einem dünnen Straͤußlein: Dos 


bonxus in ſeiner lateinijchen Hiſtory / pempt. 4. üb cap 
/glatte Bintzen. 









. 
- 


Srane Bingeen / ſtecken voller Martk / haben eine zarte Haut / vnd 
| den Bingen dep Marehtofi nit vngleich / welche er im 4, Buch⸗ 
vher den Dioſcoridem / Cap: 47: befchreibe | 
arren Kolben oder Liffnofpen wachſen zu Goͤppingen im Nartenkol 
oben. Dodonæus mahler ſie ab / in fein latciniſchen Hiforh/ ben» 
ꝑt.4 lib.acap⸗ 28; 


Rietgraß 


74 Von Gewaͤch ſen — 
Rietgraͤß / Sparganium ſtehet zu Kir 

Garten. — ſetzt die kun — 
Pempt.4.lib.s.cap.26, Matthiolus 
auch ab / vnd nennets Sparganium / aber die Beſc 
— ——— 

Lutzen Garten / vnd zu Stutgardt in MN... *8 
gen /blüce im Meyen / vnnd im folgenden Jahr aut 



























J "mu. 
zer u... 


ben dem AWBunderbrunnen/Dodonzus mahlets ab⸗ "Vz 
ner lateiniſchen Hiſtory / Cap. io. * rt 

Klein odertöchericht Goldwurtz. vu Sentgarterin fie in 
garien / bluͤen im Meyen. Dodon. befchreibtsim 2: 


teintſchen Hiſtory / pempt.e cap · ↄ⸗ a 
Weiß Goldwurß su Stugardt in V.FE 
von Monſperlier bringen laſſen. Dedon: 
— — —— ———— 
Weiß Vergli — Au 
Stutgardtin J. F. G. Auſtgarten / bluen im M 
folgende Jahr auch im Garten beydem Runderbruunnenid 
RR mahlet ſie ab in feiner Sateintjchen Hiſtory / pe 

4 cap.zz, 

Groſſe Goldwurtz / zu Goͤppingen in J. F. ©. Garten 
Kirchheim / in deß Apoteckers Johan Lugen Garten. Doden 
mahlets ab / in feiner Lateintſchen Atflory/pempt.m Caps; 

Bleichgelbe Goldwuͤrtz / Zu Wiſenſteig in deß Wolge 
Graffen von Helffenſtein Garten / vnnd zu Stutgardt / n 
gnedigen Fuͤrſten und Herrn Luſigarten. Dodone us —* 
in feiner lateiniſchen Hiftory/pemptsa,lib,2,capı7+4 
vlel ſcheiffichte Knoͤpffe haben, 

Himmel Schwertel ode Vlolwurtz zu 
Aoteckers Johan Lugen Garten / vnnd zu 
Graffen Sarten, — ai das gemeld In rg) 


Weiß Berg- 
Jilgen, 


Brunnen zuBoll / Das 3. Buch. 175 
Nr 2.lib3. cap.ı. vnnd nennets blaw Gilgen / Blaw BlawGilge 
werte / Himmel Schwertel. | 


Schwe immel 
u... PimmelBlaw Schwertelfein etwas gröffer als Die Purpiit+ Femmel 
ai a egemeinyfichen zu Stutgardeim 3.3. ©. Sufigarten/ ran 
»nd Meyen. tel. 
ae Viotwurg/u Waſenſteig in deß Graffen Gatten / vnd weig y; 
MM. G.F. main ch . Dobonzeusber wur, or 
‚Sehpreibtsin feiner £ateintfchen Hiftory/Pemp.2.libsz,cap.ı wech 
san in y.3.G.Luftgarten. 

„_ ‚Braßgilgen/ zn Wiſenſteig indep Graffen Garten / vnnd zu Grapgilge. 
Acchheim / in deß Apoteckers Johan Lutzen — —— | 

lichen Hiſtory Pem 2.l 3. cap.ʒ nennets Chamæiris. 
BGilgen —— zu Wifenſteig in deß Graffen en 
Yond zu Kirchheim in des Apoteckers Johan Lutzen Garten/ Bletem.-. 
Auchzu Stutgaꝛdt in M. G. F vnd Herrn Garie / bluen im Meyen. 
— er ** dunckelweiß / zu Stutgardt in J. F. G. Gar⸗ Zi Gil 
{ In Summa / es Se mancherley Art der Gil⸗ 
ano das folgende Jahr aus J. F. G. Garten verfegt worden indes 



















Kalmus /Matithiolus im ı.Buchoberden Diofeoridem / cap. Kalmus. 
 2.fent feine Figur / vnd Kraͤffte. Johan Lug der Apotecker / hats in 
finem Gartẽ / macht die Wurgelmir Zucker ein / hebt auch die Blet⸗ 
th auff / vnd dorret fie: vnd ſagt / der a see 
2 au 









176 Von Bewächfenbeym 1 

brauche im Wein zur Artzney / vnd zum vberſe 

im Garten M. G.F. vnd Herꝛn zu Goͤpy 

in Panno.& Lob.pag.30.0bf. * 
Blawe Stutgardt 8. 


Knopfficht Schwer tel / wechſt 
©. £ufigarsen/ond Das folgende Jahr in 









derbrunnen. Dodonzus ſetzt die Figur im 2. Buch feine Hiflomp/ 
Gap. 14. — —— 2 3. une 
ven. Cordus in on PRO Aa 3 2. nenn 

er > Fomina, — — — 


— Weſſch Schwertel/wechft zu Stutgardrin J. | 
Shah, ypehreihte Matthiotnssbem 1 Difordem ind, 2 
20, Lobelius / obſ. pag.s2. & pl: icon,f Kran Tr Du 


win iffe en Blumen x Zu, nJ8 | 
a merlien eensfo wor der zeit mie 


Weiß Gilge We A hbiad, Ann inz, S | 
—— Kir 
Apoteckers Johan Lutzen Garten / vnnd zu rutgarde in. 
£ufigarten. Dod, ——— Dt 2. | 
Cap. —— —— Surpurfarbe 
| dritte Art genennet wirdt. 
ur ‚echt aüffdem Berge Zet/omndbasfe 
— Jahr im Garten beym Wunderbrunnen. 
wage Koͤnigs Kron / das folgende Jahr im Garten beym TB 
Brunnen, ond beſchreibts Sobellusobl.p. 86:& icon pl. 2.7 
eitloſen / Bluͤet im Augfimonat/September 
RL mahlets in feiner Hiſtord / Pewpt.s. lib. 4. ca 24. 
Ednit- Schnittlauch vnnd Brißlauch / zu‘ ra 
a ang, Barten / vnd zu Soppingen in M. ©. 3-ond Far 
s don mahlets in ſeiner ateiniſchen Hiſtory / P Er i 















een 3 Bol Das 4 WAc TE, >. 
— ——*— imz, Buch Cay. o⸗ vnnd £obeltusobl, 


afcalonitides genannt /fein fchon/ wehren ® 
es it er 4 

Zwiblen / wachſen in en arten a Tfenfcg/ web, when. 
male auch im im arten neben dem Wunderbrunnen/ — 
Zragu efiem2. Buch Cap.s4.iobalun oh Pag. 770 

> wii .150% 

u RTOBoc u Kuchenin Des Apotecas Zohan Eugen 

. Secntnch 
/ wechft auff den aͤckern. Dodonzus 16 Bappiß 

* ae s.lib, 1.Cap. 6, 
fra get 2. Rentzius tm ober Dal In we | 
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Brunnen su Boll/Das 4. Buch. 999 
Blumkoͤl/ wirdt zu tutgardt in &, Blumko 
— *2 auch zu Wiſenſteig in rer hen s, Graf, * 
and von Helffenftein Garten / vnd das nechft Jahr im Garten beym 
— noir 
0 emps»selib. ı 
A — des Plintj — Jane nenne? 


— —— man zu Gopyingen in J.g. G. Zʒroiſch 
Sarter zu Wiſen ſietg in des Wolgebornen Graffen Garten. iger 
⸗⸗ — tete Hiftory/ Pempt: 5. Ub. 1. capı;, Roter gefal: 
= Rott gefalten Kappiß Kraut / zu Öoppingen inn J. 8 ©: rener Raps 
 Barten/ondin des Wolgebornen Öraffen von Helffenfteusu IBi pie Braur. 
miles arten. Dodonzus hat feine Figur, Pempt, s.lib, — 


" Federföltchetindes Apoteckers u Kirchheim Johan Aben gedatsı, 

Garten / vnd iſt im nechften Jahr auch im Garten beym Wunder⸗ 

— — 
plli 


b.s,cap I. 


er — ——— beym Wun⸗ Dad 


— in des Wolgebornen Graffen von Helffen⸗ —* Koͤl. 
Bet zu Wifenfiig® arten. Dodonxus mahlet jhn ab in ſeiner La⸗ 
keiniſchen Hiſtory. Pempt.s.lib, 1.cap;7. 
Ruͤben Koͤl⸗ en auch des Graffen zu Wiſenſteig Garten / Rahen Ray. 

vnd ſeber Dodonzus die Figur daruon infetner Lateiniſchẽ Hiſtory / 
 Pempt;g.lib,. „capr. Lobelius auch Icon.pl.pag.246. 

Rüben / ſein zu Wiſenſteig indes Graffen von Helffenſtein Küpen, 
Garten. Tragus hat jhr Gemaͤlde / im 2. Buch Cap. oi. vnd Lob. 
icon, em; .Jo7.nennets einerumde.oder zu te groſſe Ruͤbe. 


ange Rben / werden vom Maitt —* —R 
















Rote Ret, 
tich. 





180Von Gewaͤchſen beym Wunder⸗ 


Buch / Tap-104. abgemahlet. — 
—* mi Fin —— feil gebracht / 
nat oben rot / Im Dctoberfahe ich ſie auch zu 


ben aus Weii der Stadt feil —— 
rigen: er —— 
M.&. Fond Hirn Ga 

fehr einer Handbreit jene‘ 
Erden 


Note Kertich brachte mir I. ©. Partei * 
Goppingen / zweyerley Art Einen klein / wieich vorzeiten 
Das mir von Straßburg geſchickt worden / vnd and in 





















tm Garten beym Wunderbrunnen ſtehen. Gefnerusdehor 
275. Nennets Rettich mit einer — L 
icon.plantini pag.202. Schwartz Kettich. & 
Rettich / iſt dick und weiß / da die Wurtzel nit 
den herfuͤr kuckt / ward mir vmb die mitte des Detobrisaus 
F. vnd Harn Garten von Goͤppingen bracht / das er auffe 
Fahr auch im Garten beym Wunderbrunnen gepflanger 
Tragus mahlet ihn abimz. ** 62. Dod. 
ſchen Hiſtory Pempt lib. z. Ca — 
Rettich / deſſen —— rhalb der 
en, ng, k 
Hederich / hat eine gelbe Blume) vnnd bidet im 9 
Herbfimonat ond Weinmonat. Doden, in jeinerla 
Pempr.g,lib,3.cap.3- 
Hederich / mit einer di 


hreibts. 0 | 
— 






Brunnen zu Boll / Das 3. Buch. 787 
nat / vnnd vberkompt Huͤſſen im Herbſtmonae vnnd Weinmonat. 
| ao PESUEB 797 ZB RE a ee * 
Wiꝛretuuch / zu Boll / vnd das kanfftig Jaht im Garten beym 
WWunderbrunnen. Tragus mahlet jhn ab / im andern Buch/ca. 63. 
| Lob, icon. pl«p,330. | Dfeffesfraue 
dechfſiin des Wo igebornen Graffen zu Wifenfieig@arten. Zrav = 
F et: Buch / cap. 28. Brunfels. Zom.2.Xhap,as. 






| obf, p» ı72.& icon. pl,pag# 318. 

2 Silderblumen / wachſen zu Wiſenſteig indes Wolgebornen men. 
Graffen von Helff enſtein gar ten / vnnd zu ÖcppingeninR.G: 3. 
ond Herrn Luſtgar ten / hat im Augſtmonat zeitigen Samen. Vnnd 
ne Jahr im garten neben dem Wunderbrunnen. Dodo.in 
en Hiſtory im 2. Buch / Eap. 6: nennets Violen 
mit breiten Bleitern. Lobelius obſ. Pag. 174% icon. p: 3ız, nen⸗ 

| 3 nes Dulbonat, 










Bi 
J 
— 
u 
> 





Bu Ä Winter 
Winer Violen oder groſſe Violen / wachfen im garten des 
R MWolgebornen Graffen zu Wiſenſteig / vnnd zu Goͤppingen / in M. — 
GHvnd Herꝛn garten / bluͤen tm Augſtmonat / vnnd das nechſte 
Jahr auch im garten beym Wunderbrunnen ſeind fie gewachſen / 
* a mahler fie ab / im y Buch / Eap. 149. Hermolaus Barba⸗ 
wus nennet fie Perſiſche / Parliſche / vnd frembde Violen. Fuchſius 
con pag · a57 nennets weiſſe vnd Purpur Violen. Lobeltus obſep. 
95. Kicompl,p: 123, Damaſceniſche Violen. 
| Gelb Violen / mit einfachen Blumen / wachfen zu Boll vnnd 
das nechſte Jahr im garten beym Wunderbrunnen. Tragus mah ⸗ 
eet ſie ab/im 1ı.Buch/Lap. i10i. Lobelius ĩcon plan p. 330, 
Geb Violen mit vollen Blumen / ſtehenin J. F. G. garten z a 
| En ie pag.33 | 
inter Violen / das folgende Fahr beym Wunderbrunnen / vnd 
deren eine art mit weiſſen Blumen, Flacho⸗ 


— 
9— 
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rfraut/Senfffraut/has Bletter wie ein Lorbeerbaum⸗ Senffhraur 


Silber Bir 


‚82 .Don Gehirn Wunden 






















ter» der beym ichelberg/ vd omb Zoll im A it vnt 
Dich (che men Bruder Cafpar Daun | * 
vmb Go — — er / wie 


——— Plantini pag.225.Cameline. 
Flachßdotter / ee igen Sa 
. men Zragusmahletstm ꝛ Buch Cay REN... 
©. Barbarẽ ©. Barbaren Kraut / mahlet do x 
Braut. 20, Zragusim . Buch / Cap. —— — 
pag· 207. oe 
Durmfrau. Wurmkraut oder Weiſamen / wechſ in dee X 
——— cheim. Zragus mahlets abimı, uch Cap-3» Eob-ob 
Kaucken Iconum.pl pag.736, I J 
ya Groß Raucken zu Wifenfeig indes Wolgebort 
von Helffenftein Garten. Traguebefchreibetsin 
Hiſtory /dte Sebiztus aufgehen laſſen / vnnd wunde 
nach ſetnem ſonſten gewöhnlichen Fleiß / keinen ge 
zwiſchen groß Raucken vnnd weiſſen Senff ge 
leufftiger in vnſer ———— 
101.X icon.pl,pag. 204: 
< — as | 
ragusim ı. Buch’ ap. 32.ma ab/willdochntcht | 
Art von Epjenkrauefey / ſondern viel mehr Senff oder E * 
Ich wolts auch lieber zum Senff oder lrionem zehlen / als 
ſenkraut. Brunfels nennets Hierobotane dag Wetbletn.& 
in Ädu p«69.& Icon-pl.p.206, He 0%. 
Eyfenfraur.  _ Epfenfraue/ Eiſenth. Tragus mahlers abimı. Buch 
Eiſent 69, Brunfelß. Tom 18, Matthiolus im 4. Buch oh 
Reſr⸗ Dioſcoridem / Cap. y5. Lob. obſp.avo.& Icon, plp — 4 
4; Refeda, wechſt gelb an dem Waſſer Zug bey 
gu Kircheim. Geſnerus dehortis,p.266,Lobsok une 


222, 


Eyfenfraut, 


Mi, 


an 





Brunnen zu Boll/Das 4: Buch» 183 


ap. 157: ‚Lobelius obfer.pag, 190, & Icon, pl, 


| Brunkrꝛeß / bluͤet im Augſtmonat / Tragus mahlets ab / im er⸗ 
——— 24, Lobeltus obſ. p.ios. & icon.plan.p.209. Ser 
Sruakreß / eine andere Art / wechſt beym —— 88 Brunfreß. 
gen / Sollin meiner General Hiſtory beſchrieben werden: 
Druder Caſpar Bauhinus in Phytop. pag j58. lib. 3.(ed.2. 89 
chiolus vnd Lobeliusoblfs:06, 
| U /wechftindes Wolgebornen Graffen zu Wiſen⸗Gaꝛtenkreß. 
— * - —**— r alıch im garten beym Wun⸗ 
—* Tragus mahlets ab im erſten Buch / Ca. 26. 
om. 3 20. Lobelius obſ. 107. & lconum. pl, 


— Teuchet mit breiten Huͤſſen / bluͤet im September/auff den Leuchel. 
ackern zwiſchen Boll vnd Te. Tragus im erfen Buch/Cap: 27. 














Cr 
e Rech /iffolgende Jahr im garten beym Wunder⸗ Fe 


Yndianıf- her Pfeffer / ifidas folgende Jahr im garten neben ne 
m Bundrbrunnen geftanden. Fuchſij Hiſtory Cap. 280. icon fir. | 
ER — ‚148 Lobelius obſ. pag.ı72. 

31 n 
Sein Indianiſcher Pfeffer / welchen ich zu Bafel geſehen / rer 
dad ® ee Vndzu S * Pfeffer⸗ 

ben 


184 Don Gewachſen beym w 
haben die TBursträmer ganke groffe C ckv 
das bey wol beſtelten Regimenten zugelaf nm 
chen gefihrlichen Pfeffer onter die Gewuͤrtz mifche, 
en ile enſc 
en Geſchlecht zu Sc den vnd nachthcil angejepen ift.. &o 
—X Air p- haar — — 3: 
ee a Den um, 
arb iſt / bluͤet tm Augſtmonat. 
ap. 59- 3 — 
Vene mr len lin 20 | 
vnd tregt zeitigen Samen im Augſtn bat auch! 
glatt Blair ond inc Hawc Dumm. y ex u i 
Braun. Weiderich mit Ehern. Tal De 
Epringe Springfraus/ bluͤet im 11. | 
Faut. Cap 63. vnd Cap. 200. dobeltus in Aduer. — 
yrı. icon. plantini pag. 318 Ar 
MHochkraut · Flochkraut / Muckenkraut / Waſſerpfeffer / P 
Pfawen ſpiegel / hat eine rote vnd weiſſe Blume/biiketm 
nat / die ander gattung hat keine gefleckte — 
Blum / bluͤet im Augſtmonat. Brunfelß. 
pag. 170,& icon. pla.pags zi⸗· 
wafferpfefe ¶ Waſſerpfeffer/ wechñ —— 
fer. penſegen. Brunfelß. tom. ꝛ. Rhapz.nennets F 
Lob; obſ.pag. 170,& ieon plepag zu5 · 
Seehalben Sechalden oder Samkraut / mit kleinen ſchmalen bie 
den Sachen bey Kirchheim. Cordus in ſeiner Hißtery am 
ap: AP: »0>Dod, Pemp,4.lib. eg ol,p.Io> 
Duaäbe . Berg Khabarbara oder Grindwurg/ mmitrunde 
MET. Beh nn ne 
appendice pag.z93. Lob, 152. Sic 
Groß ſamen oder Garten 
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er —— 
a 
Ampffer. zelnen feiner lateiniſchen Ale 
—— Cap. 52. Beunfeip: Toms. Rhop a⸗Lobel 
ya JE, un TEA Eu, Pl; 
ein Saurampffer/ tr / Dodon.mahletsin fe ner Hiſtor Pemp. 
ann Tragus Ind ı Puch⸗Ca. 304.g0bel. obſ pa.i50. 


ꝑlpag ·29) 
rün und och Mangoltin Gärten und ftimfolgende Jahr 
ten beym Wunderbrunnen geweft. 
iniſchen Hiſtory / Pemp5 lib.j. Cap. 6. lib.c.54. 
roß weiß Mangoit / wechſi 388. SGar⸗ Dar 
—— 


db engine fein Bar Beginn goh m 
nen 

—— folgenden Jahr im Garten beym Wun⸗ 

nen 

—— — Saprim Garten bey Wun⸗ Banfener 


nen geweft. Tragus im erſten Buch / Eapı 199) Lobelius 
gaas. & icon. pag.2sı, 


run Melden fo fich auff der Erden außbreiten. Grin Me. 
aa Mayer 


en —e— | 
etwas frauf. 
mahletsin 





186 Don BervAdfen bey Bimkben- 
Dayer ode Shmelen’Trogusnnrichenn 

side; Dieden e 
—X — Ba *55* 


fe, ı1,p | 
N den mahlets in feiner ga n Hier 
Pemp. rs. Trogun/imandam Bug ullapngE Lobei 


Icon pl. 194». P ‚ 
— Melden. Dodon mahlets inet chẽ 

Pem +iib,l 1J 
— N 


monat/Nerbfimonat vnd Weinmonat. 
ner lateiniſchen Hiftory/Pempsselibsr.capın, 
vielen zacken zu 


enßfuß / mit 
Genbfuß . feiner tateintfehen Hifory/tmerfien“ ragus 
ern up remain. ur /C Jon —* 
a9. 228, Kicompl,pag: 254; - — 
Schmerkel:. * Schmerbel vnd guter Hemich / bluͤet im —2 
— neeus mahleis indenlateintichen Hiſtory / Pempt.lib cap, 
' Zrunfelß. Tom). —— obf, pag.i 2⸗.le 


256) 
— Tag Na 



















* EEE r 
em: 


Berge — sabim ı, Buch / E 
Pappeln / mit rn 
na atein ſchen Hiſtory / Pempt, 5, lib;, i. Cap. 28. 


Fi ———— * 
odonæus mahlets in ſeiner Hiſtory / Pemp⸗ .Cap. a8. 
Sigmars Kraut / bluͤet tm Augſtmonat. Dodonzus 


lets in ſeiner lateiniſchen Hiftory/pemp,s.lib,n, Cap. zo,, 





—— 





Lang Lat⸗ 
tich. 





ati Zame 








483 

—* Burn, und 

jenfteta. uchfius 2. Cob. 
— 















a 
Megwartoder — Gomnemwirbe ihr 
felß. Tom. z. Rhapſ. 33. Lobelius obſ,/ p · vi 


wweiffer So. 2*°- ze ; 
neu wirbel. Sonnen Wirbel / mit weiſſen ————— | 
in J.F. G. Garten’ vnnd im folgenden Jahr iſt es m 
Wunderbrunnen geweft. pr 
Sonnen Wirbel / fo an «tlichen orten von jhen felbert 
—— Jahr im Garten beym Wi 1ber 

worden / Geſnerus de hortis,pag: 265. RR 

Weiß Bei Weiß Heidertchyoder Wilpköl/bldet vnd hat tel, 
derih. im Augfimonat, er 
Raucher Genßdiſtel mit vnzerkerfften blettern — 
Glatter Genßdiſtel / mit zerkerfften blettern. * Be 
Benpiftel, pe denn m nn © 


1 Lob. obſ. pag,jı9,äcon.Plantini, 37, Clufius ir 

4:.Cap.z. ——— * halts fh 

nerley Gewechß / Mein Bruder C * 

Pa ce, lib. — Pr nase m 3 #32 Ve 
@ ——— wa | 

Iren. — — 3 

Savoifch Habichkraut auff dem Berge Teck/ | 
* nechſten Berge am Wunderbrunnen / bluͤet im 





Klein — ———— —— | 
monat / Herbſimonat / vnd Wintermonat. 2 








Brunnen zu Boll / Das 4. Buch. 189 


— ———— ran ur ner 
nd hat zeitigen Samen im Augfimonar. 
"2 Pfaffenblar/ Diaffenrörkin/ Gelb Sonnen wirbel/ Mertzen⸗ 
blum / die ander / Muͤnchskuͤpfflin / Pfaffenkraut / Apoſtemkraut / 
Miet vnd hat zeitigen Samen im Augſtmonat vnnd Herbſtmonat. 
‚ Beunfelß/ma m and onen Hiſtory /p. 290. 
Habich Kraut / mit einem Stengel / iſt dem vorigen gleich / iſt 

nauch/blüher auch auff dem Kirchhoff zu Boll im Detober/ond har 

eine liebltche wotriechende Blume, 

Nlein rauch Habich Kraut mit einem Stengel, 

BGroß Meußohr/wiees von etlichen genennet wird / vnd deym Groß 
ſonicero im 5. Buch / Cap. 758. abgemahlet iſt / wechſt heuffig im Meußoher 
nechſten Wald vmb den Wunderbrunnen / da ichs im Augſtmonat 

vnd Herbſtmonat bluͤen ſehen / Zu welches Ende mirs ein Bawers⸗ 
man mit der Blume Huff ſpickei genannt / brachte / die er in Bein Huffſpickel. 
und ſeine Schäden darnut abwujch / darnach legte er das 
- Kraus daruber / vnd hat ficofftatfogehciter. Blaͤhet auch bey dem 
- Brunnen Kappenfegen im September. 
E Klein Meußohr vnd Nagelkraut / deſſen Figur Lonicerus fest / Naoeltcau. 
Duch / Cap. 70. Matthiolus nor end anne 4: Buch vs 
erden Diviconidem/Cap. 10.da auch ſeine Kraäfftebefchrieben wer⸗ 
den. Wechſt hin vnd wider vmb Boll/onnd hab ichs bluͤen geſehen 
uff dem Birge Teck / im Monat Detober; 
AMlein eußohr mit vielen Blumen auff einem Stengel / hat 
glatte bleiter. &: 
— dãrewintz wechſt auff dem Berge Teck / vnnd bildet im Burn” 
| — Boll/ond auffm Eicheiberg. Matthiolus Pike: 
feiner Deutſchen Hiſtory / im 3. Buch / Cap. 97. Groſſe Duͤrrwurtz / 
Über die Figur gefelt mir nicht / die für Bachari Ca. 44. geſetzt wor⸗ 
mir lieher / wann die Blumen darmit vberein kaͤmen 


| Mich 































190 Don waatot mw · 
Mittel duͤrrwurtz / bluͤet im ond Herb 
Dorf Sinnen. Dar.nfenerD chen £ 


Heydniſch Wundkraut / mit langen 
tember beym Brunnen Rappenſegen / —* 
nechſt beym Wunderbrunnen im Augſtmonat· W 
chen in einem Garten. 
Cꝛeutzwutz. Creutzwurtz wirdt beym Matthiolo ge 
coridem im 4.Buch / Cap. 92.blürtim Augſ 
vnd Weinmonat. 
Rauch Ercuswurtz / bluet auffm Eichelberg 
S Zucab Blaw Creuswurg like auf dem Berge Test ım 
Bun + _ Groß Creutzwurtz oder S. Jacobs Blun 
olo vbern Dioſcoridem im 4. Buch / Cap. 92. befchrteben/ } 
vnd wider / vnd fonderlich auffdem Se 
Eng ji ee | 
Bram. mit iner 
zu Jebenhauſen. Dodonzusinfeinerlateinifchen 
. he nn 2 ———— 
Sin Hirtzklee / ſo nicht umen 
er Ringelblum / bluͤet im Augfimonatzu —— 
Garten / mit einer groſſen Blume / vnnd zu Wiſenſteigi 
gebornen Graffen von Helffenſtein Garten / iſt aucht | 
Fahr im Garten beym Wunderbrunnen 
Tom,z. Rhap. 26.Lob.obL.pag. 298 & — 
Goldblum / mit gekerffit Blettern / zu 
Garten/ bluůͤet im Augſtmonat / Matthiolus beſ 
feines Deutſchen Hiſtory / Cap. 60. 








Brunnen zu Boll / Das 4 Buch. 191 
Wolffowurtz / wechſt in des Apoteckers Johan Lutzen Sarten/ 
vnd zu Goͤppingen / Matthiolus beſchreibts im — Buch ſeiner deut⸗ 
 fehen Hiftory Hiſtory / Cap.74. Hat auch eine Arc der Wolffswurg gefent 
- mieeiner faljchen Wurgel/im 4.Buch/Cap.74. 
Indianiſche Negele / wies etliche nennen / hab ich zu Boll geſe⸗ 
- Den /miteiner groſſen voͤlligen blume im Monat October / ſo man 
mwir aus dem Garten J. F. G. zu Goͤppingen bracht / vnnd im Auge 
ee Wiſenſteig in des Wolgebornen Öraffen zu Helfe 

Fenftein Garten / ſampt den folgenden Geſchlechten / tft auch folgens 
des jahr im Garten beym Wunderbrunnen geweft. 
Indtlaniſche Negeln / mie —*—* blumen / bluͤen im Augſt⸗ 
monaẽ in J.F.G. ame or 
Fruͤe Indiantfche Negele / * ——— Jahr im Garten 
| beym Wunderbrunneng eftanden. 

bo⸗ Kleine a. Soon de mare Aufmaa zu 


arten. 
Rleine einfache Indianiſche Negele oder Sammetblumen / zu 
Soppingen in J. F. G. garten / vnnd zuBollfeind das folgende jahr 
auch im garten beym Wunderbrunnen geweſt. 
u Groß Sonnenblum/bläctim Augfimonar/in$.3. ©. Gar Sonnen 
t —— zu Kirchheimin des Apoteckers J. Lutzẽ gartẽ. ham. 
— —* cht Sonnenblum zu Kirchhetm / in des Apoteckers os 
Dar arten. 


Klein Sornebam u Tıfmfeinde Wolgebornen Graf⸗ 
fen von Helffenſtein 
Aland zu ——2 beym Matthiolo in ſeiner — Aland. 


E tory/im ı.Buch/Cap.ı7. 


er ww, 





















* 
.-, 
* 





Matthiolus im 4. Buch feiner deutſchen ——** ech 
 Stemfraut/mitweiflen blumen / ſo ——— 
NA eca/nae 


Schr Gelb 


| | naefta 
Genpblome ns Senfblumen/mit ee 


Chamillen:: 


192 Don Gr 
Gelb Sternfraut mit w 
nat auff dem Dergegegent * derb 
Groß Genßblumen / oder ee 
fo vbern Diofcoridem im dritten Buch / Capı33 
I fimenav Se monatend Wbanmonat 
Klein Genßbleimen / wer den vom Matthiolo vb 
ridem / im z· Buch / Cap. 193. mit einer weiſſen on 
Blum gemahlet / blůet im Augſtmonat / Herbſtm 
monat das folgende Jahr auchim Garten bwm V 


anden. 






























Bern Dioſcoridem / im z. Buch / Ca. 139. abgemahlet / vr 
zu Kirchheim in J. F. ©: Garten / —— 
nen Blume. —— 
Gemein Chamillen/hab ich zu Boll nichtg 
nem Wundartzt vernommen / das ſie vmb —— 
dannen er ſie holen leſt / werden vom —— di 
im 3.Buch/ Eap.137. abgemahit / vnd beſchreibt fie? 
1, Rhapſ. 47. Kob. —* &icon.plpg44s 
Kriechende Chamillen / mit völliger Diüt 8 
geſchen / in des Apoteckers Johan Lutzt Garten — 
in I.F. G. Gartẽ / bluen im Augſtmonat / iſt das fol⸗ * 
— beym Wunderbrunnen aan. Lei ad 






p.7 2 
Stinctend Chamillen / bluet im Augſmonat. 8 Roi. 
Rhap.48,Lob.icon,pl.p.773. 1 Age 
Gelb Shamiererban vom Dehio stern N HD 
im 3. Buch / Cap y39.abgemahlerr hab jhr ds — 


Wifenfteig gefunden / bluͤet im September. Zr 
46. Fuch. c. s icon.p.15;;Lob,adu.p.:43-&ice [a —— 
Mutterkraut mit völligen Blumen zu K des 100 






———— Be. 
870 2 
‚som. „.Rpa4s.Suchfins/Cas 


len —— — —— Lu⸗ 
rten / vnd das künfftig Jahr im Gassen beym Wunderbrun⸗ Epprefia 
agus mahlees im ». Buch Cap.24. 
Bilder Bertram/biäct im Augimonat. Marehiolus im * 
sch feiner Deutfchen Hiſtory/ Cap.94. 
— Wurmſat / bluͤet Te Kine) Brunfelß in 
chen Hftory/p.198.mahlers ab / iſt eine art võ ß 
— — inn des Apoteckers zu Kirchheim / Johan 


5— Kheinfahrn/täct im Septentber vmb den Eichelberg. 
Schaffgarb mit weiſſe Blumẽ / bluͤet im Augſtmonat / Herbſt⸗ 
nd ee Hat auch eine Durpurfarben Blume. 
olus beſchreibts / in 4. Buch feiner Deutſchen Hiſtory / Ca. 
r die Figur / ſo er darzu ſetzt / gefelt mir nicht. 

uhrkraut / bluͤet im A ne Weatieu⸗ mahlets im 3. Rubrfraut. 
iner Deutſchen Hiſtory Cap. os. - | 
Scabiofen/wie des Matthioli / wechſt am Eichelberge/ vnd iſt Scabiofen, 
dings glat/außgenommen die forderfien Bletter / welche etz 
— ſein. Brunfelß / in der Deutſchen Hiſtory / P. 92. 


fie a 

roß Scabiofen/ bluͤet im Yafaran, Seine Figur fege 
runfelß / in herb-Ger p 9 

euffels Abbiß / bluͤet im Augmonae/Drunfelß /mahlıe im 
hen Kreutterbuch. 

lawe Kornblumen / bluͤen auff den aͤckern im Augſtmonat / 
nonat vnd Weinmonat / vnnd ſeind das folgende Jahr auch 
ten neben dem Wunderbrunnen mit mancherley Farben ge⸗ 
ragus mahlet ſic ab im j. Buch / Cap. Aid * 





PIE ip Schfengung miegrofen etem * I 
ch mit groſſen /onn | 
im garten des Apoteckers zu Kirchheim Johaı ak 
* Safran weht MG .3.0nD HengarımjuÖdp, 
. agus mahlets * NR —* —8 — * 
———— m dritt 
Buch / Cap. i4. Der Gaͤrtner M. G. F. vnd Henn von 
hat mir gar ſchoͤne im Weinmonat t. Vnd ſtel 
fenfteig indes Wolgebornen Graffen von Heiffenſtein E 
zu Kirchheim im garten des Apoteckers Johan Lutzen / ſein fo 
gende Jahr im garten beym Wunderbrunnen gepflange m 


den. 
2 Weiß Wegdiſtel. Fuchfius/ Ca. js. Daauch die 
vnnd Dodonsens tn feiner Frantzoͤſiſchen Hiſtory / wechſt 


Vechdifiel. Fechdiel / Frawendiſtet / Weißdiſtel / Mergendiſtel / dert 
kraut / mit weiſſen Flecken / iſt das kuͤnfftige Jahr auch in 
beym Wunderbrunnen geſtanden. Brunfelß / in feinem Deutfi 
Creutterbuch / pag. 278. — 

Wilder Diſiel / Dodonzus/bläct im Augſtmonat. 
Kriechender Diſtel / bluͤet vnd har zeittgen Samen int“ 
monaf. — 
Diftel/mie einem Krauſen Stengel. 
Diftel/ymit hangenden Koͤpffen. SCHE 
Diſtet / mit einem WBollichten Kopff / wechſt umb 

Eardob wider / vnd auff dem Berge Teck / bluͤet in October 

ebene · Cardobenediet / zu Wiſenſteig in des Wolgehenen 
su Helffenſtein Garten / vnd zu Boll / auch im Garten bm 
derbrunnen das kuͤnfftige Jahr. Brunfelg? infainer Deufi 

— ſtory / pag 280. Jeronymus Brunſchweig beſchreit 

3.· Eberwurtz / deſſen Matthtolus vhern BRend 
Cup. 9. zwo Figuren hat / wic ich erachte. Eine nennet er 











*24 














- Arf men 36 MAllj/g 38 4. Buch. 195 
urtz / vnd das ander weiß Eberwurtz. Wechfinit weit võ Wun⸗ 
annen / auff der Ebene eines Berges / ſo man auff Buchen nen. 
Daes mit Stengel vnd ohne Stengel ſtehet. Vnnd ſagt mir 
das die einen Stengel hette / ein Jahr alt were / welche zwey 
gel hette / were zwey Jahr alt / vnnd welche drey Stengel/drey 
Am gemelten orth/war die Erde an vtelen orten vmbgeſtuͤrtzt⸗ 
ſagten / die mit mir waren / das es die Wilde Schwein alſo zer⸗ 
hetten / in dem fie Eberwurtz geſucht; Auff dem Berge Zee 
stm Septäber/ond October / wie auch am Eichelberge. Tra⸗ 
ahlets abinfeinemandern Buch’ Cap... 


Dreydiſtel / Fuch. Feld Saffran/wir di beym Matthiolo vbern Oreydiſtel. 
ir 


oridem / Ca4. abgemahlet für gemein Diftel/ ond ließ ich m 
jur nicht mißfallen/ aber der Titel will mir nicht zufchlagen. 
ſt allenthalben. Suchfins tn feiner Hiſtory / Cap. 42. mahlete⸗ 
n Augſtmonat / vnnd Brunfelß. infeinem Kreuterbuch / p. 
etzt deſſen keine gute Figur / vnd nennets Sewdiſtel. 

Biſem Diſtel / von wegen der Form / weil es haͤupter tregt / den 
chenden Biſemknoͤpffen gleich / iſt das folgende Jahr auch im 
nbeym Wunderbrunnen geweſt. | 


Hawbcchel/ wirdtvom Matebiolo gemahlet vbern Diofeort- Gawhechel 


13. Buch / Cap. 18. vnd nach jeinen wirckungen befchricben / 
zoll her nennets man Weiſte. Wechſt viel vmb den Wunder⸗ 
m / bluͤet in Augſtmonat / Herbſtmonat vnd Wintermonat. 
ts darfuͤr / das es Andernach im Buch von den Baͤdern brau⸗ 
eine Artzney zudem Stein’ vnd nenne es Aquilegium Spir 
) Br Kar Air 


awbechel/miteiner weiſſen Blume wechft beym Wunder 
n / bluͤet im Augſtmonat / ſtehet zwiſchen Vmbden und Kirch⸗ 
Iſt ſonſten nit fo gar gemein. Zu Mompelgarde hab ichs ein 
ſehen / nahe bey Bauan. Iſt mir auch auff ein zeit aus Bur⸗ 
echter worden / von dem erfahrnen Kreutter Erkundiger⸗ 

66 Carolo 













196 Von Gewaͤchſen beym Wander⸗ 
Carolo oſſano / weiches khind.d. 3 


4 ‚Sie Garsenbiße Dasibiohunieng urn Da 
ſtory / 9. 
Bngenich Manftreiswechf indes Apoteckers u. 








auchim &arten beym Wunderbrunnen geftanden. Lob 
P2g.299.icon, pl.p.554° 

Schmale Salbey /wechft zu — 
vnd iſt das folgende Jahr auch im Garten beym W bru 
geweſt. Brunfelß. Tom.2. Rhap. 23. Lobelius obſ * 3— 


— p 
SS wii imperinushfnn/fauchbae 
— Garten beym Wunder nen gepflange wi z 
Ich —— hat / mit gr J 
ren / wie ſie zu Stutgardt in Laſtgarten wechſt. | 
—— Salbey/ blüct im September auff dem | ge 
Brunf.Zom.2,.Rhapf.7 nennets Odenmennig. —— zuch / 
Cap ıs. Wilde Salbey. £obeliug obſp · 399.&Cicon: pl 1. D:556, 
Wilden Scharlach, 
Sdarlach. Gamein Scharlach / wie sin Garten wech) ſehet i 
. vnd Herin Garien zu Goppingen / blüct um Yugpme 
finbers auch in des Wolgebornen Graffen von ⸗ 








ET ande Seffet > wechſt zu Sirchheimindes Apbtecters 

usen Garten. Dodon. hilt, flor,ondinder Lateiniſchen a 

Panik 4 cap. Brenn onen — pl; — 

sn *0 6 ee rn a sr 

ern en m 35 im 
tfen. 

Jutjchen rcutierduch⸗ Pa8. 254. nnd“ Feronyiins Bruns 


| rs eher) wechltin Dorff Blien ſpach indie 


arten. 


ni —— — 

















gl | oben, 6 
— vielleicht aus einen mn un 





— * ob oe 
Weiſſe Teint) eher im vergeichnued | —* 
arten neben dem Wunderbrunnen das folgende Jahr gepflan⸗ 





‚orden/ vnd verſtehe ich dardurch ——— Muͤntz / 

* Tr von Moͤmpelgardt aus J. F. G Gartennach Stutgardt 
leſelbig hat bißweilen gar weiſſe zacm bißw uen Diere 

— gruͤn / zum theil weiß ——— — 

a — WORER iſt. Ara Tre 


J u e 


Kofmäng 


— e wg 








rn Gewicfnbermtonibee. 
a 9. Roßmuͤntz / mit langen MSc ref 
ms. Bu o.biüetim Augfimonas * 

Ackermůns. — es —— — reutter⸗ 
buch / am 254. Blat —— 

Fi Bachmuͤntz / welche M us aenen 

Son, Sa menent oherden Disfomidem a | | 
Ri. — ——— Bi 

wann man von Boll nach 










De — 














Herbſtmonats. Brunfelsim Kreutterbuch⸗ ra 

ronymo Brunfchwig.: — * — 
Rormüng. Rotmuͤntz oder Kagenfraut/ wehtinde2 

Lutzen —* zu Kirchheim. Brunfelß in 


eck. r 

Züri Mei Feymieweilenundtoemz 
potecfers Johan Lutzen | Garten zu ae 
n des Time © —— von. fenftein & Bart nr 
olgende im Garten Wunderbrunnen geſta n. 

nerus de — 5 hlolus v * 
Cap. rol Cobelius in adu, pas — Es, J 
Meliſſen. a Bu 
brunnen geſtanden Brunfelf. Tom. 3. R .Lob ‚© 
277.1c0m pag.sı4. WW | 

eondelr — Gundelrebe/&rde — 

Kreutterbuch pso. Dioſcortdes im 38 a” —— 
Poley / wechſt zu Goͤppingen in IgF. G. 
folgende Jahr im Garten des 
mahlets in ſeiner deutſchen Hiſtory/ am 247. ni * 
—⏑———— 











X 


ir. 


Brünnen zu Boll/Das 4. Buch. 199 
urfarben ond roͤtlichen Blumen. Trag mahlets ab im 1. Buch / 


d ‚10, J A | ö 
ws n Wolgemut / mit weiſſen Blumen / ſtehet zwiſchen Gruͤ⸗ 

| Bingen vnd Wifenfteigybidetim September | a. 

— Wolgemut / mit langen Beeren / ſchter wie Ehren / hat 

beote vnd weiſſe Blumen / wechſt zu Goͤppingen in J. F. G. Garten/ 

virdt auch das kuͤnfftig Jahr im Garten beym Wunderbrunnen zu 


BSut Mayxron / ſoll das kuͤnfftig Jahr im Garten beym Wun⸗ 

derbrunnen gepflantzet werden. 

Ba arg Seen zuBoll / bluͤet auch vomides Mayeron. 
lichen Samen in J. F. G. Garten zu Goppingen im Augſtmonat / 


ent | 
— 









wechſt. TZragusimy. Buch / Cap.s. 

in J.F. G. Garten zu Goͤppingen / vnnd wirdt Lauendel. 
Basfünfftig Jahr / auch im Garten beym IBunderbrunnen ſtehen. 

agus mahlets ab / im ĩ. Buch / Cap. 18. Lobel. obſ · p. 236, vnnd 
pi 431. nennets Lauander Spiel. 


* 







j n Lutzen - 
Baſilgen / mit weillen Blumen zu Goͤppingen / in %.3.&,&ar- Bafllgen, 
ken / bluet im Augſtmonat / wirdt auch das kuͤnfftig Jahr im Garten 
hey dem Wunderbrunnen ſtehen. Brunfelß / beſchreibts / Tom j. 
Rhap.z5. vnd £ob. obf- p.268. vnd lcon.p.503. 
AQuendel/Huͤnerkeel/ Kyenlin / Hůnerkiee / wilde Poley / vnſer Sanerkeel 
Braioen Berfiro/ Hünerferbe/btüct im Fer ren Dean. : 
Mm Weinmonat. ft a mit kleinen en 

ander mit etwas gr vnd bietchern Blumen Ich habs zu 
Mompelgart in Ya auch mit weiſſen Blumen gehabt/ 
Weiche dann dahin gebracht. 







“ Groß 









Sauren PER oder Seenon / biüsetin Aug ” a. Mauhein 
Hiſtory / im ap.4o. — « 
—— an IJ.G Ba 


T wechſt zu & | 
Ruder — Blumen / bluͤctim nona 
Gemei ckende Neſſel / p | 
aufm Siege, um Oopembe und ri weh 4 
N aub Srefatnoeiblin Tod neſſel/ mit vurpurfẽ | 
ohne Flecken’ wechſt auffm Eichelberge vnd 
Matthiolo vbrden Dioſcoridem gemahlet 
bluͤet im October. ti tm Kreutterbuch / P. i28 
Daubneſſel Sadlein / mit weiſſen Blumen bluet im Sepfemiet 
vnd Auguſio / vnd auff dem Berge Teck im Saober⸗ Vruafchh/ n 


Kreutterbuch / p.) 2 . F 
ng \ 
$täctim September/auff dem — * c 


Wasneſſel. Waldneſſel⸗ wirdt vom Trago abge 
Wechſt zwilchen Gräbtngen vnd 


nen Rappenſegen / bluͤet im September ⸗ 
Ein Dandeneffel/ dem ſuinckenden andern 
Berge Taf: 
Daube Neffelmirfchmalen Blettern 
Scwarger Schwartzer Andorn / / blũet im 
Anden, Deusjehen Hiſory / im j. Vuch / Cay · oe 











an? eh ——— Kıffal. 


terbuch / 
rl Te —— —— 





mit wechſt zw 
= = a a —* ange 
| glatt ee ——— \ 
1 5% — —— Ba 
\ ap · 33 · rar Free 
Ror Ladanum / mit roten / oder etliche m 
% eich 
— Diofkor.Lap 39 Bee 


Ladanum ſegetum 


——————— —— dinmonat. 
Gundelreben / mit runden Blettern / bluet im Augſtmonat. 
Secarckkraut / oder Leibfarbenond weiſſen Trachenmeuler / wirdt 


Wunderbrunnen geſest wer⸗ 
an Sn —— kn Da ne en 


Be. ef Hanen⸗ 























Augenerofte „uch > —— * nn feiner Zain er! 


pag· 34. 
fr 
— Bene 


Cap. 
Gibtölr —* Guntzel/ Zragusim } Buch /⸗ Cap. — 
Kreutterbuch- 





Brunelen. monat / vnd Weinmonat. Bru 


Deſſen Figur mir nicht gefelt. 
Srumelen/misgroflen umufe. 


—— vnd Krottenkraut. During ‚buch 
feiner Hiſtory / Cap yz Da er auch ſeine Wirckun heben 
het zu Kirchheimzin dep Apotechers Johan Tngen Garten) daiche⸗ 
dlũen geſehen / vnd darnach auch mit Sci Sepiem⸗ 
ber. D B macht ———————— s ward au 
Kath zuberettet/onndwicerfagte/'bra Mel 
heim / vnd der Herr 
tzius ſagte / er brauchte es auch in einemmwolrierkenden 
aber nicht faſt er ee —* 

Draubenkraut eine andere a 
ſes — {m —— —* Echelberge c 
tamber Tr 

Samander/Zlunsender Sxen/ vergifmein ntche/ ‚Helfu/onnd 
Frawenbiß. — * /pag. 249.mabletel —8 
Arvrondnennets Erbweyrauch vnd Dannenbaurmieh 
men doch nicht gar * babe fich reimen. 





Eu 2 Da), Ale . I — a 


eamensn Ball Daos.Bud 203 
en aan en sr taſlem Ste 


en Figur beym Matthiol den/tm bi 
uber den ee — rn » ch 
Groß Sewwurtz / wechſi —— —— Atbneytrun⸗ 


nen Kappenfegen. 

nee Tragus mahlets 

1.buch/ 
MWullfraue/mit kleinen weiffen blumen beym Eichelberg/ vnd zu Walkraut. 
—2 — Tragus befchretbes im j. buch / Cap. 72. 

Gemein Wullkraut / mit groſſen gelben blumen / Tragus mah⸗ 
lets ab / im a. buch / Cap. 72. 
| — net ———— Abiumen/wachfenin®. G.F. vnd Herꝛn Gar⸗ 
—— — Betönin/siäit im 
| weg beymbrunnen Kappsnjegen. Zragus im 3. Buch / 
\ 


x wurtz / zu Wiſenſteig/ in deß — Brafien; * 
en Garten / vnd das —— Gartende WB N Wahwurg. 
4 er en er agus / im 1 „buch/cap- 2 
obl.p«315.& Icon: we hehe 
Fer ıng migkleinen weiffen vond pürpurfarben blumen, 
errn Garten /onnd zu 


wech su ———— G. F. vnd 
F Wilenfsigin dep Wolgebornen Graffen von ——— Gar⸗ 


| Kr — — September Matih. in ſaner Deut⸗ —ã 
Hiſtory / im 4.buch/Cap.29 
Ochſenzung / ſo nicht gar rauch’ bluet im Augſimonat / Herbſt⸗ 
di been — 
8⸗ zung / mit einer en blumen. 
4 Nanhmdionuns am Eichelberg/tit tm Septemibenn.. *  Bundosige 
⸗ 


| . | 











Ochſenzung 


EEE 







204 Don Gewechfen 


Meer hirfchen/Meergrieß/weillen Stendreeh/ ! PL 
BR — ornen Graffen von Helffenſtein ORT © 
en. , | ir 
N Elosmexicanus»pateine gelbeblume / in J 
Medium,wechftin 3.3.9. Gorten u 
kunfftig Jahr im 





aucher Begerich. Zrag-hat bie aurtm Di 
2 * erich/mit glatten breitten Dleitern ET * 







Galblamt. Jahe in Garten deym Wanderbrunn⸗n Zraghs Je Eee 
ui 2 Buch Cap 398.Suchiusim Fir Hop Cara . 








»83,Lobel,Plan.441- 









hr * 
J * — 
im. Gauchblu· 
— 






Lobe \con,Pl.pag: ‚451, | | 
Irawen Köfltn / mit indem Sp, — 
„% S.Gartensetlichenennens Tau 
' sg Roͤßlein / zu —E— — of 2 Mirgen- 
inerauchimfolgenden Jahr mit roten vnd d wetflen biu⸗ Roblein · 
men / im Auer es Wunderbrunnen ſichen. Tragus mahlets 
im). un ni 
fantinopolitantfche Blum Niehetin IS.GGarten zu 
— Augſtmonat zeitigen Samen. 
tedweich urpurfarben‘ Bimẽe vbluet ih mAugſt⸗ 
monat vmb Boll’ vnnd Bye von ihm feibe zu Wifenfleig/in deß 
Wolgebornen Gra von Hiiffenſtein Garten. Tragus im buch⸗ 


— — Tee er auff den Feldern’ 
ppingen tn 315. Garten / dauon in vnſet 






tgemeinet⸗ 
— | seine. andere —— a rorchtbenm Brunnen 
I Kappenkaem/ und vmb Boll im Augfimonatv mie Samen vnnd 


2 Blumen 

ee ln, Holsmangelt /Woldmangelt. “Tragus maß) 
| | —— aan Tann ;,Rhapf- j Lob.. 
#  Icon-Pi.pag,294 — 
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Klein Wintergruͤn / Dalechampius in edit. Enar, Amati, 
Diofcoridem.Cluf.de Pann. im 3 Buch / Cap 














en Duch / — ; 


.323.& Icon.Pl p.594- 
——— —— —— Rappenſ 
im}. — — Hiſtory / Cap. 9. 
Roßhub / Tragus hat die Figur/im ı. Buch/ — 
Miertzen · ¶ Merdhen Violen / mit vollen weiſſen Blumen we > 
viren FT, G. garien. vr 
en e Mertzenviolen / wie fie Tre 


—* Mertenviolen / mit bleichen oder Blawen X 
keinen Geruch / Tragus im 1. Buch / Cap joy. nennets Hun 
wachſen vmb Boll vnd beym Brunnen Rappenſegen. 

Sreyfaltig / Freyſſam / Dreyfaltigkeit / Vnnutzſorg IRRE auf] dei 

Feit, zum theil mit weiſſen / zum theil mit gelben B 
gar klein / ſo im Augſtmonat bluet. Tragus 
Cap.ı92.ond —— Sirene Bioke 
ſculaniſche Violen. 

Modelgeer/ Heil allen Schaden / S. Peters Kra 
Tragus mahlets ab / im ĩ. Buch / Cap * nymi 
nennets Das Kraut Borith / Dioſcorid Pi 
vngleich. 

Ein klein gattung Enzian/ Eolaraniih Dielga 
= September vnnd Detober /am Eichelberge * 
birge. 





us er 
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fein Enzian / ſo hoch wechſt / mit ſchmalen Blettern / immer⸗ 
der Wurtzel / blůet im September am Eichelberge. Tragus 
kt ſein im 1. Buch / Cap. 56. 
in Enstan/fogemeintglich eineeingige grofle/ vnnd gekerffte 
e hat / bluͤet im Augſimonat / wechſt auffm Berge nahe beym 
erbrunnen. 

u Kraut Androſæmon mit einem rauchen Stengel‘ vnd 


Rhan⸗ Kraut / mit glatten Blettern / wies Tragus im.buch 


3.mahlet. 

hew/mit vierecktẽ Stengel. Trag mahlets im i. buch ca. 23. 
kenpreiß / wechſt in deß Apoteckers zu Kirchheim Johan Lutzen 
Matthiolus beſchreibts im 4. Buch ſeiner Deutſchen Hi⸗ 
ap. i24. 
ahrechtig Meußoͤrlin mit einer weiſſen Blume vnnd langem 
/ bluͤet im Augſtmonat / Herbſtmonat vnnd Weinmonat. 
n.mahlets in kin Frantzoͤſiſch Kreutterbuch. 
nerdaͤrm / mit langen Blettern. 
nerdarm / ſo auffm Wafferfehiotmmer/mfAuugfmonat/Ych 
ſolch Gewecho geſehen / zu Pourrentrut im Ser auſſer dem Zůnerdaem 
m December / ſo gar ſchoͤn war. 
nerdaͤrm / mit eingekerfften Blettern/bläeti im September/ift 
uchfio im 2. Cap. feiner. Hiſtory abgemahlet. Tragusnens 
Jünerbiß/dte dritte Art. 
oß kriechend Huͤnerdarm / bluͤet im Augſtmonat / Herbſtmo⸗ 
d Weinmonat / iſt beym Dodon.abgemahlet / in ſeiner Fran⸗ 
en Hiſtory / im ĩ. Buch / Cap. 34. Camerarius gedencki ſein / 
„in Horto. nennets Groß Huͤnerſerb. 

uͤnerdarm oder Vogelkraut / Wies Tragus abmahlet / 
Buch/Cap.ızs. Fuchfius in feiner Hiftory/ Cap. 7.mahlets Dogelfraue. 
/vnd nenneis die erſte Ark der FRE: * 
ein 


Pinerbiß. 
"Dinerferb, 


u BD u u A 
al 
* 


— 
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Klein Hunerdarm / mahlet Fuchſius in ſe 10 








* — -.- 


Bringer Samen/im Auaflmonat. a. —* 
Gauchheil. EnuchheilBrunfelß/Tom.ı.Rhapf.4s, ob. © 
& Icon.pag.465s | a | 


Waſſer Waſſer Gauchhetl. Tragus im j. Buch / Cap sn 
Baußbeil. wil ich in meiner Hiſtory außführlich befchreiben, 


= zu 





nichts deſto weniger die Figur allher finenmwollen. 
5 i So bad | — * 
— N > Fi “rat, . “ar 
N) » [4 









« 





Egelkraut / Tragus mahlets ab / im 2. Buch / Cap o. — 
elta Ebblumlein /Ramſe Tragus mahlets ab im j huch Ca 
bluͤet im Augſtmonat vnd Her bſtmonat. DiofanennetsPolygalon 
wanns wetſſe Blumẽ hat / ſein ſie aber purpurfarb / ſo heiſt 
Hat bluͤet im Augſtmonat vnd | | 
Weggraß / Wegdritt / Blutkꝛaut / bluͤet im Augſtm 
mahlets ab im 1. Buch/Lap.ıze: 


—— 
Krinfraut/ Hamkrautz Slachfkrane / Nobeltraut / hidec 





* 


Dee 
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Berge Teck im October / vnd vmb Boll im Augſtmonat. Tra⸗ 
se ſeine Figur im 3. Buch / Cap. y7 · Etliche nennens auch gelb zn nn 
rſporen. | e 
n/ Flachß / wirdt beym Matthiolo abgemahlet in feiner Deut⸗ — 
Hiſtory / Cap. i7. blůet im Augſtmonat / September vnnd zu "7" 
eß Oetobris / vom außgefallenen Samen. Alhie iſt wol in 
u haben / das ich vom Herrn Johan Lutzen / einem fuͤrtreffli⸗ 
lpotecker zu Kirchheim vernommen / wie er einen harten Kiſel⸗ 

— 3 deſto tauglicher ſey / ſolche Sa⸗ 

areibẽ / die man auff einer Marmelſteinin Tafel zu reibẽ pflegt⸗ 

er mit der Meſſerſchmide Pallter Muͤlle. Vnd damit er noch 

werde / ſo kocht er jhn in Leinol. Leindl. 
uſentguͤlden / bluͤet im Augſtmonat. Tragus mahlets ab / vnd 

eibt feine Wirckungen / imn .Buch / Cap. 43. — — 
chwartzer Cortander / mit groſſen Blumen / wirdt gefunden ze. 
— in deß Graffen Garten / Tragus mahlet jhn ab / im j. 

Cap.z3. 08 X 2 

chwartzer Cortander/mitfleinen vollen Blumen / in deß Graf⸗ 

nn Helffenſtein Garten / ſoll auch das kuͤnfftig Jahr / im Gars 
eym Wunderbrunnen gepflanget ſtehen. * 

lawe Ritterſporn / ſo auff den Wiſen bluͤen. Tragus im. buch / —— 
95. hat die Figur. 

emein Fenchel / zu Boll / vnnd das folgende Jahr im Garten 
Wunderbrunnen. Vrunfelß/ Tom, 2. Khapſ.a. Tragus im Send. 
ch/Lap.149. | | 
ill / wechſt zu Ktrchheim tn dep Apoteckers Johan Lutzen Bat 

nnd wirdt das kuͤnfftige Jahr auch im Garten beym Wunder⸗ 

nen chen. Brunfeg/Tom,3,Rhapfs7.Lob.obf, pag. 44% 
‚on,pag,776, 


# 
| Gemein 
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—— —* —— 



















——— re us.icon. 
Wifenkf Silaum/bläctim Augfimonat auffden TBifen. * 
— X | 





_ Tomas.Rhapl.s9.&pag.196 
Pe&en Veneris, hat im Augfimonat 
doch auchnoch Im September auff den aͤckern 
im 2. Buch / Cap 137. Lob. obſ —— BE 26. 
Birblein«. Koͤrblein Kraut / wirde das folgende Yahrim Garten 
Fan NBünderbrunnen ſtehen. Brunfdß.Tom.z.Rhapfsz.L e 
pag.aio. 
Koiß.. Enipbiterium September in deß Apoeeckero u8 ch) 
| * Lutzen Öarten.£ob.obf,p.415.& Icon,pl.pag,72 
om.3.Rhapf,38,. Bi 
BAER, Eoriander noirdt das Folgende Jar im Bartendep? Bunde 
oriander · ¶ zu Finden fein. Brunfelß. Tom,ı.Raph6,34-Lobel,obf' pass 
& Icon Plpag.705. — 
Peterlin/ wirdt das kuͤnfftig Jar / mm Garten beym Bunderb 
* ſtehen. > ni .Tom3.Rhapf.44.Lob.obf pag. 48 
pi-pag.79 
Steindied: _ Grob Steinbrech / blůet im Augſtmonat / Herbſt rbſtmonat v 
— — Tom.ʒ Rhapſ 4, Lob, * pag arz.ẽ * on. 
lan pag z ö 
Kıcin Steinbrech/biäetim Herbſtmonat. Tragus im yQ * uch 
Cap 56. Dodon.tn feiner lateinischen Hiftoryin fol.,per pt. 2 j 
s;,.cap.2ı Lobel,obf,pag.413X icon, de 97 
Hirgots baͤrtlein / oder Welſch Bibenel / 
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gus imy. Buch / Cap. 157. kob. obſ. pag.aia.& Icon.pl p.⁊ ib. 
Kraut wirdt von vielen Medicis fuͤr einerley geachtet mit dem 
en / vnd machen feinen vnterſcheid / da ſie doch an der geſtalt der 
tzzel vnd der Bletter / wie auch an den Wirckungen einander gar 


schein. | TEEN 

Side Paſtency. Tragus im ĩ. Buch / Cap.47. Lob. obſ. pag. Paſteney. 
%.Icon.plan- · pag⸗...... En 

othe ond Gelbe Rüben Traausimy. Buch / Cap. 147. Lobel. Rothe vnnd 
pag ai6. & Icon:pl,p.223. Dioftorides nennets zame Paſte⸗ gelbe Kübk, 
Maͤtthiol. vbern Dio corid im 2. Buch / Cap. 107 . Rothe Ruͤ⸗ 

erden das kuͤnfftige Jahr im Garten beym Wundabrunnen 


Untrifcus, Wie etliche nennen / hat einenrauchen Samen. 
Zilder Kerffel oder Korbelkraut / biuͤet im Augſtmonat / Herbſt⸗ 
t / vnd Weinmonat / vnnd hat auch im Augſtmonat zeitigen 


ven; 
chirling / wechſt allenthalben /onnd hab tchs im Schloß Teck/ 
— z.im October biuͤen ſchen. Tragus im i. 
/Cap.ı59;tobekobL,pag.s2:.Klcon-p,z32. Mein Bruder 
arıs Bauhinus in Phytopt. Vnd andere nennens / wilden Pe⸗ 
‚Zragusim . Buch / Cap 54.Lobel. Icon:Pl.par.2. pa 280. 
t auß dem wilden Kerffel / vnd Schirling zweyerley / Ich aber 
s darfuͤr / das es cinerley Art ſey / vnd nur allein der vnterſcheid 
mliae / das der Schirling von denen Gewaͤchſen ſey / die zu An⸗ 
dep Frültn;sond Sommers bald herfuͤr wachſen / vnd Sten⸗ 
xrkommen . | TE 
arten Paſteney Tragus im Buch Cap. 46.$obel.obl-pag. 
Icon, pl.p.709: Wechſt hin vnd wider in den Gaͤrten / vnd nun 
auch im Garten beym Wunderbrunnen. | 
uticher Beerenftam/blürttm Octob. vñ zuvor auch im Augſt⸗ 
at nd Herbſtmonat. Massh-tma.Buch feiner — Hi⸗ 
Cap.64. | dd ij Gum ; 


Licbfisckel 





















J-obel,obf p 401.& icon,pag 703. 
Meiſterwurtz / wechſt —— —— Zolgebornen € 
son Heiffenſtein Garten / Brunfelß/Tom.3.Ithap.2).Zragu 
1. Buch/Cap.ı44.Sobel;ob( p.398:& icon.pı700. 7 
Zam Angelick/ wechſt zu Göppingenin T.d G.Garten 
Kirchheim / in deß Apoteckers Johan dutzen Garie das 
tig Jahr / im Garten beym Wunderbrunnen. X 1 
Rhap.zı.Lobel,obf.pag.398,& icon,pag ee, 
Wilde oder Wafler Angelick / Matthiol. vbern Diojcoribenm 
4. Buch / Cap. ion. Da mich bedünekt / das Die Figur mit der ® 


I 


„# 
, 


ſchreibung nicht vberein ſimme / Sondern ſey eine Figur / de 
fer Angeuck Lontcerus im 5. Vuch / Cap ⸗ Anno 1575-00 
gen/hat nicht eine gute Figur / aber deß Fuchſij infeiner ft 
siffer. Wechſt zu Boll / vnd an den benachbarten Orten Di 
rumb, Der Wirdezu Zell / welches Dorffnahebey Bolllige 
mir den heilſamen Brunnen Kappenfegen zetgete/an deffen Ka 
herumb / fein gar viel wechft / lobte es trefflich/ zuden Kran 
ten der Pferde Kühe/ond Schwein / wann mans jhnen im eriin 
grün oder auch gedörret eingibt. Sagte auch weiter Die Schauen 
berfämen offt eine Krandheit/fo wenig Leuten belandt wered 
fie fanerhatb acht Tagen fterben müften/ wann man jhnenmie 
hülffefäme.Solche Kranck heit werde Faͤſen et / vnnd ſe 

rte Geſchwulſt inwendig im Maul oder Ruͤſſel an dE Kind: 
eines Daums dick / wann man dieſelbe nicht hinweg bringt / 
fe fie ſo groß / das die Sew daran erſticken muͤſſen / vnnd heiff ie 
nen ſolcher geſtalt / er ziehe mie der Nadel einen Faden durch 
ſchwulſt / das eꝛ fie damit halten vnd auff heben konne / d 


deer mit einem Schermeffer die gantze Geſchwulſt hinweg / vnnd ge⸗ 
de jhnen als bald darauf Dee Are en au 





sr u cd. > :% 
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——— das —* Beyfuß vnd nu. Attich u Sa 
nnd Blumen im onat. Tragus im i. Buch / Cap.)40. 
——— Eichelberge. Brunfelß beſchreibis / 


3 


J 


enlin vnd Weiblin / deſſen Figur vnd 


als zu Moͤmpelgart / damans etliche Tage vbers grüne graß 
ſpreitet ligen leſt / vnd darnach mit den Henden bricht. Allhie 
nd andern Orten / deß Hertzogthumbs Wuͤrttemberg feuchtet 
in Waſſergruben / darauß offtmals ein boſer Lufft va Dampff 
ige / Solche Art der zu Bereitung / haben wir allhte mit der 
eſetzten Figur / vor Augen ſtellen wollen. 


Bann: 


a IN 


N 
R 
Zi 












—— den Ban ni 
—— fo trũcknet man n darnach tt 
be / darinnen man ein Fewr An⸗ Ai L 
——6 —B 
hat man etn Holsin Inſtrumem me dem 
— ——— Hanf, maden. ib an 
Hoͤltzin Werkzeug / wie eine furße breite Bef —F | 
— Spreiſſen vnnd gebrocher 
außgeholten (reichen —— 
geſetzten beyden ——— 


9, Bi un * —— — 
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Knoblauch Kraut / Leuchel / Sa en nit Berta 
vmb Boll / tregt im A En 
—— —— 


pa waren 
46. 





—* 
ts in feiner Hiſt. pl.im ). Duty Cap 65.0nd bern Dioſcori⸗ 
Cap. 29.Fuchfius/ Hi. Cap.). 
tabwurtz / Schoßwurtz / Gartenhagen / Kuttel Kraut / Dampf⸗ —— 
ut / wechſt zu Wiſenſteig in des Wolgebornen Graffen von 
enſtein Garten. Tragus mahlets ab im i. Buch Spa de 
gefelt mir weder fetnenoch des Fuchſij Figur. 

mit Beerenim Augſtmonat / in IF. J ji Spargen 

pingen Tragus mahlets ab im Buch / Cap· 2⸗ 







— bluͤe 
in J. F. G. Garten zu Goppingen / vnd zu Kirchheim in des 
eckers Johan Lutzen Garten. — n N uf 
Br 2. Vuch / Cap. 37. Lobel.in Aduerf.p.9 
aterwurtz / zwiſchen Gruͤbin gen vnnd g/ bidetim 


en. Fuchſius in feiner Hıftory/Cap.ı97.Zragusim). Buch? 
aoe. wirdt in gemein Schlangenfraut genennet / aber faͤlſchlich. 
Kroͤttendill / mit einer eckichten Huͤlſe / wechſt zu Kirchheim in 
poteckers Johan Lutzen Garten. an in feiner Hiſtory / 
pen ‚lib,3.cap.3+ 

2 T Groß 
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Groß Blev Groß Kletten / oder gemein Kletten. 
ren · Buch vbern Dioſcoridem / Cap. 102. 

Siem Wollen Snsffnoda.9 Ä 















Bruder Caſpar Baubinus von mir hat / 


nn —** v / mit groffi 
Figuren uch / Cap. i10 + v l i 

fich/ob vielleicht ebt daſſeidig Gewechs des Galem⸗ tionis 
tanum pndffein Kletten ſey / bey dem Lob, obL, pag 318. 8% ie 


 pla.pag.587. Me xX 
Seeikraut / Teſchelkraut / Hirtenſeckel / blüct im Octebera 
dem Berge Teck / vnd vmb Woll im Augfimonas/dauon Zrag 
erſten Buch / Cap. 71. ſchreibt. — 
Braun Bethonien / bluͤet in Augſtmonat vnnd Herbfime 
Zragusmahletsabimı Buch / Cap. 65. Lobel. obſ pas ⸗ 
Klein Kaibs meuler / bluͤet im Augſtmonat / ſo viellcich Ra 
tm 4.Buchobern Dioſcoridem / Cap. 135, abgemahlet fürdie 
Art vom Sterckkraut. > 
Lauben Gliedweich und Zaubenfropff/ nahe am Eichelber 
u _ Herbfimonat, Lobel. obl;p484- Jarobus Theodorus 
Spiyfperel: zabern/icon, part, 2.fe&t 1,pag.298: Spiofperie, 7 
Glat Hänerdarm/ mit weiſſen blumen / bläct im Augſtne 
wirdt inder General Hiſtory geſetzt im 11. Buch / Cap. zz. fü 
tige Vogelkraut oder Huna darm / moͤchtens vielleicht am 
onbillich zum Leinſamen rechnen. Iren“ 


Wild Bonen / zu Kirchheimindes ut Gar 


‘ 
. J 


4 










ger. Dodon. in der Lateiniſchen Hiſtory / Pempt. 4-lib,2. 
Maithiolus in der Deutſchen Hiſtory 7 un anbern TOnch 7 
2 — 





| bmonat/v 
„Die Figur diefes Gewechſes ſetze Dodonzus in feiner Latci⸗ 
Hiſtory / Pempt. i libacap a⸗. vnnd nennets Wiſen Be⸗ 


up Samkraut / zu Wiſenſteig in des Wolgebornen Graffen 
elffenftein Garten / fo auff dem Waſſer ſchwimmet. Wirdt 
Aantino abgemahlet Tragus ſetzts auchim2.Buch/Ea.44. 
ufius in Pannon.li,4.Cap.23. der es flein Waſſerdiſtel nen⸗ 
n one General Hiſtory / ſoll ſeiner ach gedacht werden. 
ißbart / wechſt beym Dorff Zell / beym Wunderbrunnen vnd 
erh *2* fichess auch in JF. G. Garten. Tragus 
cm}. uch ap. 9% vg 
nein Baldrian/ Ragenwurgel/Augenwurgel/ bluͤet im Sep⸗ ragt 
vmb Eichelberg und Boll. Tragus mahlets abimı: Buchy — WERBEN 
3.Lobel.obfer pag,arı. & anne = Sch. 
echiſch Baldrian / zu Wiſenſtetg in des Wolgebornen Graf⸗ 
Helffenſtein Garten. Dodon.in feiner Frantzoͤſiſchen HF. 
uch / Cap. 17. Lobellus obſpag. 412. & icon, pl. p 716. 
Iſop oder Heyden Yfop/btüct omb Eichelberg im Septem⸗ 
tagus mahlets ab / in . Buch / Cap 73. 
Erbbeer / werden vom Matthiolo vbern Dioſcoridem im 4. 
Cap. 38, vnd nach jhren fräfften vnnd wůrckungen beſchrie⸗ 
)en 23. vnnd 27. Sepsembrts brachtemir cin Kůh Hirt / viel 
zettige Erdbeer mieden Blumen. Vnd hab ich jht noch 
tober gehadt. Erliche Einwohner zu Boll —— ich 
Im) ar 





Ginſerich· 


Obermen⸗ 
nig«. 



















ES Saremweie 
befchretbt ſie / tom. 2. Rhapſ. Buch⸗ 
afruchtbat Erdbeer Kraut. Gefnerus usd -h 


u > > 
ns * J 
FE» ve 

ET 5 Br - 
® 





® 


- 


Gemein Kriechend fünfffinger Kraut / 3 * 1 Jar } 
man fie dorret / vterecket wirdt wie Theophraftus Dario 


Die Figur. beym Matthtolonberden Diofeoridem/im 4- Bucht 
38. 1jt gut/ vnd werden dafelbs auch ſeine Kräffte und a 


befchrieben.. Lonicerus / im 5. Buch / Cap.273-im Jahr I 


gangen / ſetzt ohne vrſach zwo Figuren / mit der vberſch aft ei 
gerfraut/weileseinerley Art iſt gobel.obl.p,393. nem J 
Fanfffinger Rraut/ondicon.pl.pa,690, Groß fünf Fing 
mit einer bleichgeiben Farb; | FE 
Klein Fünfffinger Kraut/fontchtfreucht. 
Birgwur tz/ deſſen Figur, beym Lonicero zu finden ift/tum 
ten Buch / Cap. 273. Daerauch jeine Kräfftevnd würcem 
fchretbe/biüct im Augſtmonat. Brunfelß Zom.ı.Adapfzze 
guo / im 1: Buch/Tap.ızı.ondicon-plan.696.” 
Genſerich / iſt beym Matthiolo vbern Die 

ten Buch / Ca. 37.woltroffen/allda auch ſeine wart 
ben werden: Brunfelß / Tom3.Rhapızz. Tragus im 
6. Lob. obſ.pag 95. & icon.pag.69.. 7 Te 


Odermenmg / leym Matihidio / im .Buch / Cap 


et 






b 
— 
0% 
e; 
vr. 


J — 
* 
u. — 
= 
— 
— 


* 


zunnen su Bol/ Das ⸗Buch · 
die wůrckungen ſetzet / bluet im Augſtmonat. Brunfelß / Tom. 
hap(,2„Lob,obi.pag; 394. X icon, ——— 
Bencdicten Wur Brunn? Rappenſegen / vnd auffm —“⸗ 
perge. Tragus / im uch / Ca. 2). feiner Hiſiory. Brunfels / 


3. Rhap 
2. Lobel. obf.,pag; 396.X icon p.ꝰ3. 
ESadel/ Brunfelß / Toms. Khapf. 10. Fuchſius in ſeiner 
nennets Sanickel das Menlin. 


erd / Ca.a60. vnd icon. p 385 | 
15 Columnap. 73. hupts / Kutn Bathenget dei Diofeosidis/ 


Weiblein. — — 
Sanickel das Weiblein⸗ Fuchſius / bluͤet vnd hat Samen im 
gember/ auffm nechſten Birgebey Boll. | 
ESinnam / oder vnſer Frawen Wanttl / bluͤet im Augſtmonat. —A— 
eß onz eh Buch/Cap-ı74.Lobil. 
3A9+37 ‚„con.pl-pa 34 Aral, ? 
Ben —52 echt zu Kirchheim/in des Apoteck us Jo⸗ — 
utzen Gacten. Brunfelß / p. 190. Tragus / im . Buch / ap. 

heijts groß oder gulden Klee vñnd Edel Aeberkraut. Lobellus 

ag 406. & icon-ps34.pAr.t# _ a 

Gulden Steinbrech / Oodonus in ſeiner Sransgfifchen Hi⸗ 

nm 2.Buch/Cay-89Lobellns/ obf, pag; 336: & icon, pa. 


Stern Leberkraut / beym Lonicero / im a. Buch / Cap. 326. ſo 
32. Jahr außgangen /beym Matthiolo aber in der Deutſchen 
oary / die Camerarius hat außgehen laſſen / wirds wilde Roͤhte ge⸗ 
et/ obs wol troffen ſey / ſtelle ich dent verſtendigen Leſer heim. 
ab ich deſſen beym heilſamen Brunnen Rappen⸗ 


Augſtmonat h 
wargenomnen/ondauff dem Berge beym Wunderbrunnen⸗ 


eitigem Samen/ auch im ſelben Monat auff dein Berge Teck. 
Rieberkraut/ welches Maithiolus abmahler In feiner Deig, Beberfraut, 


„Hiftorg/ Cap;69:wis auch Lonicerus im andern Buch / Cap. 
| ee 9277 





We x - m i j 


„20 Bon Gensöfabemtonten 
327. mitgletchem Titel. Imꝰ 
Samen vnd blumen gehabt. * 
zu , Die Rote Ms im Angfınona lonicer 


9 ernanchica ihn Gepeanter uub Dina ff 
ae Zei /onb yellihen Örübtngen aob FRaBBEe 8 
© Blatee Röpte /eritchenennens Apffen 
















er — 


bep — 

w Ara Bofferöterimieoier Biete — 

————— — 
Groß Schafihen oder ichwang/ mittauchent 

glattem Stengel wannsgrünift. * 

Schaffehem mu důnnen ſchimnalen biettern/ i viel S 


Rauten. 





os — — — * im —* 
rdpfrimen / auff dem agus im 2, 
7 · ſegt die Jigur/daran die Blumen nie wohssoffenfeim, - 





Burg 


Brunnen zu Boll / Das 3. Buch. nur 
Jürgel/ Grenſel Burtzel / ſtehet in J. F. G. Garten zu Goͤp⸗ 
/blüct 10 Ang — 
a beym Wunderbrunnen zu findenfein- Tragus jett die Fi 
| — 
sem, im andern ap. 131. igur / welche befler 
des Soneerttm ur. Cap. feines Zuchs / Anno 1573. außgane 
1 er feine Kraͤffte vnnd wurckungen beſchreibet. Brunfelß / 
Rhapf. 37. Lobeltus / obl.pa.2ı1,& icon. plan, pag, 339, 
abs nicht allein zu Doll / fondeen auch zu Goppingen geſe⸗ 


ſenwurtz / fichenzu Kirchheim in des Apoteckers Johan Lutzen 
N. Da El ⏑ ⏑—— Buch ſeiner 2 


Hi⸗ 
Cap. 137. Fuchfius befchreibes auch; in feines Hiſtory Cap, 
CLobel,obf.p,2p2.icon,pl,pag.agr, 


mein op Haußwurtz / wirdt vom Matthiolo abgemahler im 
Eau. daer auchfeine Kräffte und wuͤrckungen beſchrei⸗ 
onicerus hats auch / im 5. Buch / Cap. s. Brunfei Tom. Zu 
f.4»Lobel,obf.pag.zo02, | 

em Haußwurgtz / mit weilfen blumen / wirdt vom Matthiolo ws 
Dioſcoridem im vierdien Buch / Cap: 85. abgemahlet. Lontce⸗ 

zts auch im g. Buch / Cap. 8. Anno 1573. außgangen / mit ei⸗ 

gur / die zinulich zutrifft / vnd nennets Kahentreublein Diean Raten; 
gur / mit der befchreibung/ Huͤnerbeer / ifimeines Erachtens ereubleim, 
vol troffen / vnnd hette man mit der Beſchreibung vom vort, 

t abſondern důrffen / Brunfelß/ Tom.3. Rhapf 42. Lob, 
28,205,ic0n,planspag 377, er 


Kasen⸗ 


—— 
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—— pen einer aſcherfarben Blumen / 
arb vnden gemengt iſt. Dauo n Tragus ſchreibt / im 


purpurf, 
BC "Brunfeß,Zem. X 26. £obel. obf, pag. 
——— 3. Rhapf.ı pag. 


- Lateiniſchen Hiſtory / in fol, pempt .ʒ. lib. 4 
Aſcherfarben Magſamen / bluͤet mit voller blůt im Augſtmo⸗ 
n J. F. G. Garten er Göppingen / ſeind das fünfftige Jahr 
n —— underbrunnen mancherley gattungen von 
a 

Here Magfamen/wechftam Kichelberge. Tr ab / 
Buch / Cap. zs. ſeiner Hiſtory / vnd ine ee me 
—— Brunfelß / Tom. 3. Rhapf. 15. heiſts rot 


ber Vagſamen / oder wies Tragus imſ. Buch ſeiner Hiſtor. 
39. nennet / Wilder gehoͤrnter Magſamen / wechſt zu yet 
a des IBolgebornen Graffen von Helffenftein Sarten.Lobel. 
eibts auch obſ.p.iai.& icon,pag.270. 
)etum, Groß Sicotiana heiflen/iftdas folgende 
im Öarten beym Wunderbrunnen geftanden. Gefnerus de 
s.pag. 262.nennets eine Art von Bilfenfraut, Lobelius obſ. 
 16,& icon. pl.ps534. Indtanifch oder WelfchNicottana. 
rapeia, wirdt von vielen für die andere Art oder gattung von 
u gan u hatzeitigen Samen/ in J.F. G. 
zu Goͤppingen / vnd in des Apoteckers / Johan Lutzen Gar⸗ 
———* Frantzoͤſiſchen Hiſtory / beſchreibts für gelb 


chlutten / Boberellen / Juden Kirſchen /wachſen beym Dorff Boberellen⸗ 


ungen. Trag mahlets ab/im 1. Buch / Cap. iuꝛ. Vrunfelß. tom. 

— roten Steinbrech. Lobelius / obſ. pag 134 & 
261, 

— Dein rfana Wins Cm 


] 






— — eander Art ve 
— Srunfelß auch. Lobelius obſ. pag 376. He 


8 
—— Genad, Maithiolus zehlets vnter Die vierdie Art der 


ckenſchnabel. ——— die Figur gar gutims. Buch / 


> Sara zwtſcht Gruͤbingen ond Wiſenſteig / vnd blůet im 


Des noch eine andere Art der Gottsgnad / wechſt auch 
ven Grübingen vnd Wiſenſteig/ vnd blůet im September na⸗ 
der Stadt. 

utwurß/totrd-oom Lonicero abgemahlet / im 5. Buch / Ca 3. * 
habe ich deſſen beym Etchelberge geſehen. Tragus m 


im. Buch / Cap. 114. Lob. icon. pla.pa-660, 
uprechtskraut / wirt vom Matthiolo vbern Dioſcoribẽ tm drike Fan He 


uch/ Cap. 114. abgemahlet / vnnd miteiner andern Figur ſehr 
roffen / im 4. Buch/ Kap. 31. für Gliedkraut. ch halts dar⸗ 
18 diß eben daſſelbig Gewechs ſey / mit dem vorgeſetzten. Go 
das Storckenſchnabel / da beym Matthiolo keine Figur zu ſin⸗ 
vnd mag vielleicht in dem Buch / Anno 1569. außgangen/ im 
Een ſein verſehen worden, So hat es ohne das daß anſehen nit/ 
enne Matthioluo dieſe Art der Storckenſchnabel / Ruprechts 
t / wiewol meiſtentheils / ſo von Kreuttern geſchrieben / es dem 
rto zueignen. ch habs geſehen bluͤen vmb den Wunderbrun⸗ 
m Augſtmonat / Herbſtmonat / vnnd Weinmonat / hab auch 
ropff eines Haſelhuns die Koͤpfflein dieſes Storckenſchnabels 
den, Lonicerus beſchreibts im 5. Buch Cap. 174. vnnd nen⸗ 
Ruprechts Kraut. Brunfelß Tom.2. Rhapſ. 11. heiſts die drit⸗ 
vom Storckenſchnabel. Lob. obſ. pag. 374. & icon.p. 637. 
——— Tom. Ital. poſt. im ꝛ·Buch / Cap, 
ſtehetin des Aporeciers Johan Lutzen artın zu Kirchheim / 
x Goyymgenin J. FG. Garten. 

ff Kuchen⸗ 








Banenfußs, 





ond IBeinmonat.. 
Kriechender Hanenfuß 
Weinmonat.. x 
Hahrechtig Hanenfuß/miteiner. runde Wurtzel⸗ seit 
vom Wunderbrunnen. sd —— 
Gefaͤlter gelber Hanenfuß / zu Wiſenſteig / en | 
Hafffenſtein Garten / vnd das folgende jahrim Garten bey Zinn 
— Ss A — 775 
leer weiſſer Hanenfuß / folgende Jahr auch ins 
Garten beym IBunderbrunnengeflanden. er 


„url 


Waſſer Hanenfuß/bläctim Augfimonat: 
Hancnfuß mit lange blettern / bluͤet im Augſimonat vnd 
Klein vnd runder Hanenfuß iſt einer runden wurtzel 
Eichelberg. TR 
Hanenfuß mit einer kugelichten Blume / daman auff Srübins 
gen zu gehet/blüct im September. > 
Waͤſſer Hanenfuß eine andere gattung / mitdännen nnd 
fen Blumen / etliche nennens Leberkraut / Schwimmet auff dẽ 
fer in des Wolgebornen Graffen von Helffenftein zu 
Garten / vnd zu a — 
Gemein ſchwartz Garten eßwurtz / mit gruͤnen blettern Brun⸗ 
felß Zom. i. Rhapf.2. Tragus / im erſten Buch / Cap. I5. Fobelins 
obſp 307.& icon plan,pag.68>,. 
Wild ſchwartz Neßwurtz mit jmmerdar gruͤnenden vnd 
den blettern Tragus im iĩ. Buch / Cap. s3. Dodon.in feiner 
ſiſchen Hiſtory / im z. Buch / Cap. 78 Lobel oblpag 597, Kicons 
pag. oo.Item, obſ nag,;87. Kicon.pl,679e. Kar + 
Da 
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la Wolffswurtz oder Narrenkappen / zu Kirchheim indes A-Narrenkap⸗ 
Pers Joh Lutzen Garten / vnd zu Goͤppingen in ¶ F. G.Garee. beo⸗ 
opreſſen Wolffsmilch / wechſt am Eichelderge. Dodon.infeis 
ateiniſchen Hiſtory / in Folio/ pempt.z.lib.2, cap.i2. & Lob, 

Pag. 192,X icon,plan, pag.356. | | 

ein Wolffsmilch /bluͤet im Weinmonat. Zragusimı.Buch/ Wolffs. 
190. Maithiol. vbern Dioſcoridem / im 4.Buch/Cap.ı49. "9 
Sonnen Wendende Wolffsmilch / blüct im Herbſtinonat zu 

/ vnd im Weinmonat an dem Berge Teck. Brunfelf.Zom.ı, 

f. 39: Tragus / im RWBuch / Cap. ioo. Lobelius / obſ pag.iↄ2 · 

In. pl.pag. 56. 

ande Wolffsmtich/Fuchfins in feiner Hiſtory / Cap. 229. vnd 
pag.345.Lobel obf.pag.197.& icon, pag,362, - 

reiebletterte IBofffsmilch. Fuchfius. 

Itlde Wolffsmilch. et: 1 Sant 
roffe Schwänme/die voller Milch ſein / hab ich den 5. Octob. Zdwam⸗ 
enommen/auff dem BergeHorn/nahe bey dem Wunderbrun⸗ 

te Leute zu Boll nennens Diulekling.. wulckung· 
dſchwaͤmm / oder Heiderling / ſollen nit weit von Zeil wachſen. 
dorcheln / wie ich hoͤr / wachſen nicht weit von Weil der Stadt. 

Zeiſſe Haͤndel Schwaͤmm / wachſen auff dem Berge Teck im 
amonat. 


xelbe Schwaͤmm / die man zu Mompelgardt / Chanterelle nen⸗ 


12) Shine 


; re ——— 
nee | 
F | > „ur: 













Kietneweiffe Schwaͤmme / fofaum ein Glied eines 
Hoch auffwachfen/oder auch wol noch wentger/ jein wie ein ich 
formtret / mit kalten ond Blettern / die fich von auffen | 
ntcht unterm Hütlein/wie andere Schwaͤmme. 
vmbgeſtuͤlpter Hut fein / vnnd gleichfam eine Schale 
Schüffelmachen. Man finder aber auch derfelben Are 
fein / vnnd drey Finger hoch / vnnd an der breite ober 
wachfen. Den 22. Septembris hab ich jhr war. 
ner Wiſen / an einem haldichten orth / bey Waͤlde vund 
Weyher / welchen wir an den Graͤben des Wunderbrunnen 
tenlaflen/ven 14. Detobris. | 
Kleine gelbe Schwaͤmm / aufwendig fchleimig / ſunden 

Herbſtmonat auffeiner Wiſen. 

Schwaͤmme mit einem zimlich kurtzen vnd dicken Scidjenwas 
bleſchgelb / vnd mit einem zugeſpitzten Koͤpflein / oder Htlein. 
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Heine weiſſe Schwam / da der oberthei! am Hutlein weiß war / 
5 vbrige daran bleichgelb vnnd roͤttiich mit vnter / die Stengel 
zweyer Finger lang / auff einem faulen Holtz im September ⸗ 
n Wunderbrunnen. 

ubige Schwaͤm / von welchen Lonicerus ſchreibt / im 4. buch / 
—— Bubenfiſt nennet. Vmb den Wunderbrunnen 
jhr noch geſehen / zu Ende deß Septembris / die noch nicht zu 
geworden waren / ſondern aufwendig vnnd inwendig weiß. 
ab ich jr geſehen auff der Ebene / oben auff dem Berge Horn / 
Octobris / welche gar groß / vnnd groͤſſer / als eine Fauſt 


fo Haben wir biß daher / fo viel wir deſſen für andern vielen v⸗ 
Feen Sefchefften jnner halb einem viertheil Jahr / neben zu 
nen Finnen / die Feldgewechs / auff dem Lande bey Boll / vnd 
dachbarſchafft erzehlet / vnd kuͤrtzlich vberloffen. Vnnd ſtehen 
m zweiffel / da wir zur andern gelegener zeit darzu geraten we⸗ 
s wir noch andere mehr gefunden vnnd antroffen hetten / oder 
en zur ſelben zeit / als wir daſelbs geweſen / vnd mit vielen Ge⸗ 
n vberladen worden / da wir hetten duͤrffen mit beſſerm fug / 
ndert vnd nach vnſerm freyen willen / ins Feld hinauß gehen / 
en auff der Berge Spitzen ſteigen / oder die Wildnuͤſſen vnnd 
n / ſampt den dicken Waͤldern durchſuchen / wie wir einen gu⸗ 
darzu gehabt / aber die kuͤrtze der zeit / vnd viele der Geſcheff⸗ 
ſches vns nicht zulaſſen wollen / Das wir die manichfaltige 
vnd Reichthuͤmber der Natur noch beſſer vnd herrlicher het⸗ 
nen herauß ſtreichen. Weil aber ſolches auff diß mal nicht hat 
men / wo fern wir / nach vnſer Sachen beſchaffenheit / vnd obs 
n Ampts halben / widerumb dahin kommen ſolten / auch die 
fleiſſiger zu um Pag hetten/wolten wir folches alles 
h erftatten, Jetzt aher muſſen wir ons an der bloſſen ** 
98 ung 











——— ⏑— * er anderer 
Gewaͤchs an Tag zugeben/wie vorgemeldet. — | — ee; 
Sonden Thieren / als / & er 


ſchen / Dögeln/ond vierfuͤſſigen Chieren · — 
Gap. TIL: | 


— ER Gewuͤrm Siſtoriſche Beſchteibang 
vnnd Erzehlung greifft —— 

———— 1 ltchnemwe Öcfialten anzeigen / die entweder vicheicht zu · 
RE sor nte gewelen, oder doch nicht war genommenen | 
Wir wollen/fo viel wir Desenjrmerbalb einem vierebeil ahr / neben 






decken. ER 
Weſp Er 
RER fies nenneten / Lo | 

heiſt im 2. Buch / Hoͤrnuſſen. 
Klein Hummel. 

— oder Muck / Lonicerus jene hreß 
uch. 
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255°; Ein fine arber Pfeiffholter / ſo im 
FA Knie 


| ke einem geringen runs 
== Den ond dürzem Leibe. 


er 







Ein Krise. Lonicerus mahlets im 2 Buch ab⸗ 
m fonften auch ein Goldkefer geheiſſen Solche 
=D Arc hab ich einentm Jahrys9s.den24.Septemb, 
nn ſſen von Kirchheim mit mir genommen/ 
vñ lebte derſelbige noch / den 15. Januartij / deß 157. 


„Ste —————— ſchimmern / als 
Golde vberzogen weren / der Kopff iſt gar 
— ** nern. Dt ana Kopf Fuſſe / 
dern dergleichen Wuͤrmen. 


Iſteine Ast der Kefer / ſo da konte zu den Goldkefern 

3; ezehlet werden/ wann er nicht die Farbe fo offt veren⸗ 

—— man jhn gegens Liecht hebt. Wardt den 

sch Tr a en 
m Papier / den 15. Januarij / deß 1597. 


gs fi Ein 


249 Don Bewächfen 

Ä Ein fpreneklicher Kefer / der wie. die Efelwürm ſich su 

— ſammen / vnd wie eine Kugel in einander wickelt / wann man 
jhn anreget. —— — 
Ein kleiner Keffer / etwas breit / vnnd h 

— em fwenfct audi 

ein Men ng machten Etliche nennens in 
Br ¶ Sranefreich/onfer Fcawen Hüner.. Hab einen vu Kirchen md 









Stadt geſchen / im Detober.. 
Ene Art de Refar/ enbablengicht / ſchnalven 
Le braun oder fchter ſchwartz. | 





Koßfefer. Wu Koffefer/ Iſt daneben ein klein 72; 
| vielleicht noch Jung / wie es der. dar 


> oefehen 

enfefer / 4 

> — 
Schmaltz⸗ 


* lang / dahinden — wie die Roßkefer. — 
die Felſtigkeit von jhm neme / vnd ſey gut zu den Wunden. 
dergleichen im Septemb auffm Eichelberge geſehen 

Waſſerpfaw / Iſt ein vngezifer — 
ſchoͤn anzuſehen / hat vter groſſer Flügel 
Leibs / der vierecket vn ** Ar — 
Pflege ſolcher bey den Waſſern vmb zufliegen / hach 


monat dergleichen geſehen. 


Mexenkefeꝛ· 


























ein klein leichtes Vngezifer eine 
| —“ Beinlein / ka 
furg/ aber die andern noch balbfo lang / als dee 

N seib/cufft gar gefehteind auff dem 


hat einen Fleinen Kopff/onbein — 
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n Hoͤrnern / ſo vorweris geſtreckt / vnnd zu beyden ſeiten auß⸗ 
gekruͤmmet ſeyn / hat zween kleine Fluͤgei / damit es den Ru⸗ 
welcher ſchwartzucht iſt / bedecket. Der Bauch vnten iſt weiß⸗ 
da ein rotter Strich in der mitte / der lenge nach / dardurch ge⸗ 
NAugſtmonat — Ihrer auff dem. Waſſer wargenommen. 
nennets eine Waſſerſpinn / wie auß dem Feſto mutzumaſſen / 
en Ort auß deß Plauti Comedy / Per ſa genannt anzeucht vnd 
* PR fo leicht / als deß Huren Ruplers Trew 





mern "flnefonen: vor bon Kopf — 
der Schwantz hat zwo Stacheln auß jhm gehen / flicht aber 
icht darmit, | 





242 Don Bewächfen beym Wunder 





— 

Eine rauche oder zottichte groſſe Raupe / ward den jo. Septemb. 
. dem Fichelberg gefangen / im —* 1596. vnnd war den as, 
Januarij deß folgenden 1597. Jahrs / noch gar 
Die gange zeit vber ohne eintge Speiß verſchloſſen gewefen. Sohat 
te sch auch eine im Detober deß 15 9 6. Jahre gefeben Z Die nicht 
— worden / iſt braun, vnnd an etlichen Orten eiipas 
rötlicht, | 


— 














x Eine rauche Raupe? faft einenlen mir 
PRISON dcr vorigen/ohn allein / das fieetwantr 
MR Ener iſt / da tn der vorigen etliche ro 
DM  srter gefehen werden / nach dem mal 
abgemahlt / hat man ſie eine weile verfchloffen behalten. ° 





im 5. Septemb. gefangen worden/am Eichelberge vnd ward im O⸗ 
ctober noch lebendig wider funden. 
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kreucht / ſo macht es Furchen. Die Frantzoſen zu Men 
renennen es Arette. Be es noch eine Raupen geſtalt an 
at/fo nennens die Deutſchen eine . Im Detoberhab 
-felben Art bey dem IBunderbzunnen gefehen/daman die Öry- 
— Ju Dömpelgart/ pab ch incincm Länbletn/dare 

Lana Sowen guet} auff ein zeit / in Die 200, ge 


: Neſſel oder Ohr enmutzel / hab ich im Detob. vmb den Wun. 
mnen geſchen / JB cin Thies mit viclen duͤſſen. 

oß Schnecken. 

in Schnecken. Wie ſie Lonicerus im let / 
—* —— See up en uf — 


PIE Wegſchnecken / mieden Hoͤrnlein bloß auſſerhalb 
chalen / vnd weißlich. 

tne Venen —— mitten im Oct. ge⸗ 
* e die Schwaͤmme abgenagt. 

n 


aß mi auchtafen Jagen? d das man mancherley Schlangen 
——— g ſinde. 


ey vnd Kterne Ammeiſſen. 
koͤnnen auch andere ohne zweiffel noch mehr Gewuͤrm an die⸗ 
finden / die zeit vnd weile ſampt dem Vernandt darzu haben / 
derſelben Gegend wandlen. 


get ſetzt der Doͤgel Geſchlecht / die etwas vollkommener ſeyn / 
der Zahl vnnd mancherley Art groͤſſer vnd mehr / welche wir 
dB vmb den Wunderbrunnen her geſehen haben. 




















mS aben / welche Ji 
Se 


* reyende Schwanen / mit gelben S 
ao rwinbe Etwanehrngäbene 
Edel ond veft/ Jacob Waldner von Freudfi 
nes Schlofles Harsemfi emfchwiler im Elſaß / w zart 
mit jhrem Geſchrey die Berzufommende fr | 
Yarfiefallen auch — ————— 
Ichlagen ie * Fluͤgeln. Ai 

Ganß / Deren hats einen gantzen Hauff 
ae Dorffern herumd / welche man auß v 


Enten / ſein jetzt nicht da / aber vor zit ga ge 


—n— G 


nicerusmahler fie, 

Wilde Enten/fegen fich auch zu Boll, * 
Kleine Tauchenten / haben eine weiſſe Bruft/ werben im 
rn dl gonicerusim 2. B di 9— 
eucher = 
Waſſerhůuͤulein / ſein zu Goͤppingen im Graben 
—— zu Boll. | 
Kranche / fliegen zu — 
Hanen vnd Hennen / vnd Capaunen/werben nicero 
—* ——— * Be 

rhahn / hab ich im September zu Aura ——— 
auff M a Sr Zee 
ab/im2, Buch. 
Rebhun / wirdt vom Loniceto im . Buch 


Wachtel / deſſen Figur Lonic im Buch auchfe 








— 
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re OO RERSANERIR ON Sieie Lonicer. 
n2.Buch. | 
urteltaub. Lonicerus im2. Buch, - | 
auben / ſein vtel zu Boll / mit mancherlen Farben. Sonteerusim 


ch. 

iſelhuhn / In deſſen Weiblein Kropff/fo gar weit iſt / hab ich im 
monat Ruprechts Kraut und Vogelbeebr gefunden. Aber in. 
denlins Kropff/habich andere Beerleingefunden/den Vogel⸗ 
war faſt gleich/ aberam Samen gar weit darııon onterfchtes 
inn fie fein breit vnnd zuſammen gedruckt / wie Waſſerholter/ 
dagen hatte es Brombeern. Die Figur iſt beym Lonicero im2,. 
ſo mir nicht mißfelt. 

oſteln oder Ztemern/deren wir im October vom Augfimonat 
ar viel gehabt / dte man mie Stricken auß Roßhahr gefloch- 
ng. Im October giehenfie hinweg. Im Augſimonat / hab ich 
s Magen Vogelbeer gefunden / vnd Brombeeren/dauon das 
in deß Magens / vnd das Eingeweyde ſchwartz worden war. 
metvogel vnd Wachholder vogel / weil er Wachholder Beer 
nicerus mablets ab/ım2. Buch. Man ſie im Weinmo⸗ 
iben vnter den Flügeln faſt eine weiſſe Farb. 

ine Krammets voͤgel / oder Behemerle / werden im Weinmo⸗ 
Boll mit Stricken / von Roßhahr gefangen. Loniccrus im z, 
nennets Troſtelen / ſein vnder den Flůgeln huͤpſch rot / vñ Elcte 
nn die andern / in eines Magen hab ich Wachholder Beer gen 


L, 

lamſel / von wegen der [chwargen Farb / wirdt vom Lonicero 
teine Amſel genennet / deren eine / ſo man mit Stricken von 
ahr gefangen / ich außggenommen / onnd hab im September im 

n / deß Matthioli Erbſalen Samen gefunden. Die Leute ſag⸗ 
16 Maͤalein hette einen gelben Schnabel/onnd das Weiblein 
chwartzen Schnabel / ſehen ſonſten braun / Auch hab ich im 

b5 Augſt⸗ 
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Augfimonateine andere aufgenommen / die manmir ſchlechts eine 
Amſel genennet /ond vonder vorigen ander Farb onderfchtedeniftz 
Hatte vnter dem Halſe viel rotes / das etlicher maſſen 
vnter war / Welche meines erachtens vom — = 
wirdt. 
Bergamſel / wie man mir ſie zu Kirchheim neuete / datch mm Sep⸗ 
tember ein Menlein vnnd Weiblein vberkommen / hab ich in di 
Menlein Magen / die Frucht Vogelbeer vnd Hagdern gefunden. 
Halts darfuͤr / Ich hab derſeiben Art in ee — 
von Helffenſtein Garten / vber dem Waſſer / die Fila /gefeben/ fo 
durch den Garten fleuſt / zu Wiſenſteig in der Stadt / da mans ⸗ 
meiniglich Waſſer Amſeln nennet. N 
Star Mänlein ond Weiblein / welche Lonicerus abmahlet im⸗ 
Buch / Im September waren jrer viel auff den | 
derbrunnen. 
Heher / Man ſagte das derſelbe im Herbſtmonat / die 
Ken verrhate/ond deßhalben von jhnen ſehr angefeinderw 
wann fie das vmbgebrachte Wild auß den Waͤlden heimt 
pflege er jnen / mit einem Feind ſeligen Geſchrey nachzuruffen 
die Forſtmeiſter gleich mercken vnd verſtehen/ das ein Dieb we arhan⸗ 
den ſey / der ein Wildpret nidergeſchoſſen / vñ — außd 
Wald begere. Lonicerus mahlet ſie ab/im 2. Buch; 























Atzel / wird vom Lonicero im 2. Buch abgemahlet. Su. 
Rapp / ſtehet auchim2. Buch Sonicrtabgemahlen. - de, 
Nebelkraͤe / ſein afcherfarb:- — 
Kräe/gonicerus inr2. Buch. | ra 

Doll Lonicerus imꝛ. Buch; | "an: 


Guckgauch 


„Sr Phi vnd gtun Gi Sr Syari | 
= Bir | 
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eckſpecht / von wegen feiner mancherley Farben / zu Boll. 
fein blawer Specht/den fie {ug heiſſen. | 
Jafenftofler / Sch halte / fie verfichen einen Beyer dardurch / wie 
m Lonicero im 2. Buch abgemahlet wirdt. 
Zeihe/£onteerusim2. Buch, 
terckene / iſt den Weihen gleich. 
abich / Lonicerus im 2. Buch. 
perber.£onicerustm 2. Buch. Vnnd wollen die zu Boll / ee ſey 
eſondere Art vom Sprintz oder Sprintzel / Aber Geſnerus 
t keinen andern vnterſcheid darunder / als das er das Weiblein 
ber / vnd das Maͤnlin Spring oder Sprintzel heiſt. 
retze / nennet man zu Boll / einen ſchreyeriſchen Vogel / der auff 
E27 niſtet / An andern Orten / als zu Kirchheim heiſt man 
pring. | 

annenmweher/oder Wannenwepber. 


a / nennet manzu Boll einen Bogelder garfläglich heulet. Sch 
Lonicerus habedarfür cinen Vhu / im 2. Buchgemahlet. Den 
lan jhm ſelbs / hab ich nicht koͤnnen zu ſehen bekommen / wiewel 
nofft heulen Hören. | 

3cckvogel/ift eine befondere Art der Eulen / von jhrem Geſchrey / 
ie deß Abends / Weck / Weck / treibet / alſo genennet. Wirdt auch 
ule geheiſſen / weil jhrer etliche ſich ſelber vberreden / das ſie ei⸗ 
zu nahenden Tode mit jhrer Stimm / einem zuvor verkuͤndi⸗ 


wnde widebeyn Lonicero im e. Buch abgemahlet. 
teurle. 
heinſchwalbe. 
idhopff / Loniccrus im 2. Buch. 
patz / Lonicerus im z. Buch maͤhlet in der Edition / deß 1573. 
seine Figur / die nichts wehrt iſt. 

DIE Emmerit 


248 Don Bewächfen beym Wunder 
Emmerig/welchen Geſnerus eine Art der Spatzen 
meint. My — 
Nachtigal / Lonicerus mahlet jhn im ꝛ · Buch. 
Diſtelvogel / Lonicerus / im ·. Buch.. 
Rohiwedel / Menlin vnd Weiblin Geſneruss 




















Golle / Geſnerus. Kae; 72 30203 
Spiegelmeiſe. a ee 
Bl. mmeifele: Tee 
Zitzegeck / Kohtmeiſe. | A 9 — 
| Rohtbruͤſtele / Geſnerus. 74° nahe —— 
Graßmuͤcklin. u — 
Waſſerſteltze Be 5 


Lerch/mahlet Lonicer. im 2. Buch / vnd wird 
Lerchen / genennet. 


Helden Lerchen oder. Schopff Lerchen zu. Kirch 


dere. Art; rt 
Strohlerchen / iſt die kleineſte Are / fein ſchier den Yan 
laich IR ir 
" Federmauß Lonlcerus hat die Figurim2. Buch, — 
Vnd ſo viel ſey auff dißmal / obenhin vonden Bog 
Man kan aber auch gute vnd koͤſtliche Fiſche zu Tiſche trag 
es am ſelben Orte auch nicht wenig haͤstt. 
KRarpffen-Lonicerusmahleifieabim2. Buch. 9— 
Lurwe / iſt ein Fiſch einer blutrothen Farbe / den Karpffen nit 
gleich / welcher Art die zu Goͤppingen vor der zeitin ihrem Stadt 
bi gehabt/jo man von Gemuͤnd gebracht / Es iſt aber )czt feiner 
da / Alſo das man nit wiſſen kan / ob ſie von wegender aͤlte a 
den / vnd das Geſchlecht möchte vntergangen ſen. 
Barben. Sonteırusmahler ſie im 2; Buch’ Zu Göppingen! 
ich jhr geſehen / wie auch zu Boll / dahin man fievon Dlochingen 
bracht / welches Dorff am Nester gelegen iſt / an dem Ort / da Die 











u An. 
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in leufft / In welchemätup/fie zu einer gewiffen zeit heuffig duꝛch 
Fils gen Goͤppingen auffſteigen. 

Weißfiſch / von wegen der weiſſen Farb / alſo genennet / wirdt auß 
Filtz gefangen / vnnd wirdt zu Boll ſchter jo groß als cin Hering 


nden. 

Berfich/dauon Lontcerus im 2. Buch/fchreibet. 

re su Goͤppingen in den Gräben / Lonicerus beſchreibt 
m2.Buch.. 

Hecht / Lonicerus mahlet ihn im 2. Buch ab. | 
orellen/gonicerustm 2. Buch / Hadrianus Iſidorus. Sein zu 
Inicht ſeltzam. Man ſagt / es werden jr in einem groffen See ge⸗ 
en / ſenfeit der Stadt Ißifenfteig/dergletchen man viel vnd groſ⸗ 
Garten / in einem kleinen Weyher auff dehalte / denen man des 
meſſen gibt Auch ſtetgen fis durch einen Brunnen / der im Gar⸗ 
ar herzlich herfuͤr qutllet / vnd wie cin Weyher eingeſchloſſen iſt / 
hein tieffes Loch / diß auff einen Felſen. 

faͤle / ſein kleine Fiſchlein / Geſnerus. 

reſfen / ſo man auch Bachfiichnennet/zu Boll vnd Goͤppingen / 
nen auß derFiltz vnd Necker bey Blochingen. 

ohteugle / ſein Fiſche zu Wiſenſteig / vnnd zu Goͤppingen im 
de raben / Hadrianus / Plinius. en BEI. 
zrundlen. Hadrianus/Öeinerus.. | 
ruppe/zu Boll / mit einem groſſem Kopff/onnd zu Goͤppingen / 
er Filtz / Hadrlanus. 
ll / fein zu Goͤppingen im Stadtgraben. 

nen Lontecrus im 2, Buch abmahlet. 

roſch. | 


rotten. 


‚geh. 

arnachifieinkleines Gewuͤrm / in Waſſer / wieeine Schabe/ 

ſchwimmet / wie cin Fiſchlein / iſt * gar behend / mit cen pr 
Ä m̃ 
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ps Kopff gegen dem Leibe —— vnnd hat einen gefpaltenen 
den es bewegen kan. 
ne — 
Mit den — Thieren / wollen wir vnſer | 
ſtory beſchlieſſen. DB 
— man viel vnd zimlich gut baſelbs / die ſſe den Sommer 
En —. = en ——— 
/ als Vl d Augſpurg dahin gebracht. PER 
ch haben fie il Under Dehfen vnnd Küe/ die man auff bie 
Werde treibt. var 
Schaffeonnd Wider / findet man auch zu Boll Alsichimber 
Stade Wiſenſteig / ſo nicht weit daruon iſt / im Herbſtmenac war⸗ 
hat man mit einen Schaffokopff vberm eſſen fuͤrgeſetzt / in demich et⸗ 
liche Zehne gewahr wor den / die wie Kupffer oder Gold gefchtmmment/ 
ſein ohne zweiffel / ehe man ſie gekocht / ſchoͤner vnd ge 
fen/dtetch noch zum Gedaͤchtnuß bey mir behalte von me 
Schtefifchen Knaben güldenen Zahns / von welchem D. 
dar von einem onerbörten Wunderzeichenfchraibe. 


iß. A 
—— viel daſelbs herumb geſehen / die BG um Daun 


Wunderbrunnenfommen, 


che. | 
Schwein/vonderen Kranckheit vnd Artzney / ich beyder TO 
Angelick geſchrieben hab. 

Wilde Schwein / hats auch viel daſelbs herumb / Als ich Banız. 
Detob.sum Brunnen Rechbraun gezogen / denſelben zubefi 
an der ebene def Berges vnnd Waldes Horn / nicht weit vos 
derbade / da hab ich geſehen / das die Erde an vielen Orienvmbgan 
let geweſen / vnd da ich deſſen die Vrſach fragte vnd zuwiſſen 
gab man mir zur Antwort/es hettens die Wuden ——— 
Welche Eberwurtz allda geſucht. 
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—— Hande gen auch da. 


arder. 

tes / deren einer im October gefangenward 

iſel / ro vnd weiß. Wann man fie erzürnet/ fo beſchedigen fie 
ieh / wie die Leute fuͤrgaben / welches wann ſie von jhnen gebiſ⸗ 
rden / aufflauffen / vnnd allein mit deß Wiſels. Haut wider ge⸗ 
verden / wann man ſie —— 

ine gemeine Aſcherfarbe M 

fe Feldmeuſe / deren ich vmb tee Leute Hauß oder Hüt- 
ſehen / ſo daſelbs badeten.Sienantens Ackermeuß / haben et⸗ 

hen Schwantz. Wann man viel Waſſer in jre Loͤcher geuſt⸗ 
je beyderley vorgeſetzte Art der Maͤuſe herauß getrieben / das 
e vmbbringen koͤnne. 

123. Octobris / als ich auff Boll zuz0Be/faheich eine Maufy 
dtet / vnd gar weiß war. 

tzmeuß / deren ich eine geſehen / als man die Graͤben vmb den 
erbrunnen außgegraben / hatte ein ſpitziges Maul / vnnd ſag⸗ 

beute / das es Waſſermeuß weren / die kein Waſſer ſchewe⸗ 


ſſe Feldmaͤuß / welche den Habern vnnd Weitzen pflegen zu⸗ 
1 311 tragen / wie auch die Eicheln / vnd hab ich fie hören Wiel⸗ 
nd Haſelmaͤuß nennen. 


Leute ſagten / es hette allda keine groſſe Mauſein den Haͤu⸗ 


aulwurff / die man mit einer wunderbahren Geſchwindig⸗ 
et / In maſſen auß der —— * zu ſehen / da ſch das 
nent oder Falle / hab laſſen abmahl 
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| 
So viel ond —— * — | 
Bad vnnd Wunderbrunnen zu gewarten / welches auch 
vnnd gröflere Ding wirdt leiſten koͤnnen / da / was wir 
kurtzen zeit / nemlich / einem vi — 
tigen Geſchefften vnd —— 
alſo den Grund / vnſers ——— 
jeder nach feinem vermoͤgen / etwas 
get: Welches denen ſonderlich zuſtehet / ee * 
Kunſt / darzu fie ſich befennen/inheraußftreichung ur / vn 
derſelben vielfaltige Wunderbahre — / Beinen | 
noch Mühe fparenzonnd auff die Wirckungen der heuſamen ’ 
ferquelle gut acht haben follen/ Sonderlich well man vns mit den 
Exempel eines Hocherleuchten / vnd Hoch Bemüts ver⸗ 
gehet / in maſſen wir an vnſerm Gnedigen Landts nd 
sen —— der jhm die Sache mit fleiß leſt angelegen ſe 
Fahrlaͤſſigen alſo auffzumundern / vnd den 
vnnd vnverroſſenen / die Hand 
zu bieten. 


ENDE 


— — 


Regiſter aller Capitel und 
fuͤrnembſten Sachen / dieſe 
Hiſtoriſchen Veſchreibung. * 
Regifier des Erſten Buche, 


It was gelegenbeit der- Wun⸗ 
derbrun ang liecht Fommen/ 


was man / da man nach dem _ 


ben gegraben / funden / vnnd von 
ancherley Probierung deß Waſ⸗ 
⁊s / Cap. j. ag.» 


‚dem Schepffdrunnen deß beitfar' 


en Wafferbads zu Boll fampt der 
ehauſung / Keſſeln / vnd andern ge- 
genheiten / Cap 2. p.⸗ 
dem Flecken Boll / vnnd deſſelben 
inwohnern / auch andern benach⸗ 
irren Ortern / Cap.z. pag.· ⁊⸗ 

allerbandt Gelegenheiten beym 
underbrunen / Cap 4. p 43 
den Erdgewechſen und Metallen/ 
Durch das Waffer deß Wunder, 
unnen leufftiond erftlich vom Erd⸗ 
ch vnd ſchwartzen AgfteinıCap.s, 


— ‘Ss ifferfteins krefften vnnd 
irckungen / wie auch deß Waſſer s / 
durch den Schiffer ſtein leufft / Ca. 


pP: 63 
den Feefften und Wirckungen deß 
aſſerkies / vnnd der Waſſer / ſo da. 
ech lauffen / Cap 7. p:64 
ben Frefften vnd Wirckungen der 
aſſer / die durch den Albſchoß flief- 
Cap. 8 
den krefften deß 
falgenen Waſſer / Cap-9: 


.Pp68 
Salzes vnd der 
pı°9 


von den Frefften vnd Wirckungen deß 
ſchwefels / vñ der wafferdie Gh we- 
fel in ſich halten / Cap jo. p- 73. 
Von deß Kupfferwaſſers oder Vitriols 
krefften / vnd der Waſſer / ſo vondem- 
felbigen in ib halten. Cap 11: p.?⸗ 
Don den Freffren deß Alauns vnd def. 
felben Waffers.Cap.ız. p 82 
Don den Freffien deß Leymens / vnd der 


Waſſer / mit denen er vermiſcht wirds 


Cap.33. p 8» 
Don dem Boloı Terra Sigillata,vnnd 
derfelbenfrefften: Auch von vnſerm 
SanguineHerculis vnnd Axungia 
Lunæ-. Cap.4. p.92 
Don dem Marmelſtein / Kalckſtein / vnd 
Weiſſenſtein / vnd jren krefften / Cag. 
p.J00 
Don dem Silber / vnd von den Feefften 
derfelben Waſſer / die eewas Sılber 
in ſich haben / Cap ıs. os 
Verzeihnißder Perſonen / ſo das Wun⸗ 
derbruñen waſſer nůtzlich gebraucht / 
Lap.17. \ p ı07 
Drfund etlicher Perſonen / ſo das Waſ. 
ſer deß Wunderbrunnen nuͤtzlich ge- 
braucht / im Jaht j15 o5. Cap· 8. p.n4 
Geſchichte vnnd Hiſtorien deß 1596. 
Jahrs / Cap ı>. pı19 
Ferner Bericht / von andern Branchen 
Perfonenwenendiß Wunderbad ge- 
hoiffen/Cap.so. p. 373 
ii 


Okesifer beß Andern 
Erſten Thello. — 


D As etliche Mineraliſche Waſſer 
ſchedlich ſeyen / das manfie auch 
vor Alters gebraucht / vnnd wie das 
Waſſer zu Boll / ohne — * 
trincken fey/ Cap}. 

Was man vordem Gebrauch der Beil) 
ſamen Waſſer / vnnd alſo aud deß 
ge in acht nemen folle. 


Cap P.I9 
Don * au Vorbereitung vor 4 
Bade / Cap p. ⁊ 
Wie lang man boden ſoll / vnd wie man 
wiſſen kuͤnne / wann man gnug geba- 
derrauch von dem außſchlagẽ im . 

de / Cap 44. 

Wie man ib im Bade mit dem eflenı 
einſitzen / vnd ſchlaffen verhalten fe ol⸗ 
le / Cap.5. p37 

Ob man zugleich trincken vnnd baden 
daͤrffe / b man das Badwaſſer in der 
Speiß nieſſen dürffe / vnnd ob das 
— * im baden gut ſey / Cap.s. 


ode geftale die beilfame ODaffer ı 
vnd alfo auch der Wunderbrunn un 
giere/ Cap: 7% 

Ob der Gebrauch der Hineralif'ben 
Badwalfer einem jeden Menſchen / 
weß alters er auch ſey muͤtze Cap 8. 


pag-.63. > 
wi. man die beiffame Waſſer trincken 
ſoll/ vnnd — welcher zeit ſie zu brau⸗ 
chen ſeyn / Cap 9. p 66 


Was man thun foll ı das die beilfame' 


Waſſer deftobeffer wircken / vnd wie 
lang man fie trincken foll/ Kap, 10. 
pag ⸗t 


11 


Fe ; f odas RT: 


8 


UT 


— on Oimpf⸗ 
"rs — Cap-1 tl 


vn de Abtro CGliſtier / vnd Er · 
—* en fake | | 


Den demBarbundepmen der warnen ‘ 
Bäder / vnnd was eben fiat 
baym br er brauden! / 


den / imeffen vnnd trincken 
I he j 
mandas — ——— 


—— —— ohne ale 
Siem der beilfamen zu jtem 


Pranden/ CapInmeg 


Wie alten / welde Pr 
——— beim —“ 
p-139 


Regiſter deß andern Buche / 
folgenden Theils. —* 


yDn dem Kauptwehe / 
— dem vbermeſſigen 


9 Raeſgem wachen / Cap * 
159 

dem B 
Va ra an 


* Fluͤſſen deß ENG 
Dom Shwinbel/dap.k 14 
e . 





* 









J rn 


Kesifer, 


Pr Blodigken deß Geſichts / Cap · 


p-158 
Don —* Huſten / Cap · 8. 

Don Ohnmachten / Cap. 9. pP ı6 
Dann jemand * vngeſſen ins Pad 
finenFan/ Cap. p.163 
Dann einem ua peilfame Wafer ers 
leider/Eap.ıy. . p.163 

Dann einem der Mund und Balb tru- 
chen wirdtı Cap 12. P.164 
Jan den Durſt / Ca p.165 
Dann einer Fein —— zum eſſen hat / vnd 
jhm der Magen geſchwellet [Eap.ı4 


p.169 
on dem obermeffigem£uft zum Me 


Cap ıs 
on * Diodigkei deß Magens "Can. 
16. p.174 
on dem Magenweberlap. 17. p-176 
on den Bläften deß Magens / Cap. js 
p+1 78 


LG 
Nor 


p-160- 


von dem Bliicfenidap id. P-I79 
Dondem erbredben/Cap.2o- P.ı89 
—* m Bauchfluß » Cap. zı. pages . 


von ———— Leibe ı cep.a⸗. 


anna Waſſer im Menſchẽ bleibt / 
—* der Bauch daher gel‘ —* 
23. > 

Dann man zu viel ſchwitzet / * 14 


Dane der Sitze der Leber vnnd Nieren 
vnnd Brennungdeß Harns / ſo von 
deß Bades Hitze erregt wvda⸗⸗ 
E37 . p-19 

Don dem brennen und Zigedeßgan- 
"Ben Leiberwie auch vom Fieber / Ca. 

26. p. 201 

Von der Sqwachheit vnnd Martig- 

keit deßLeibs / Cap 27. 





ee 3 


Regiſter deß 

D As die Mineraliſche Waſſer / vnnd 
alſo auch vnſer Wunderbrun vnd 
Bad zu Boll zur Geſundheit bie: 


Cap). i 
Die Fhrige Seiftigfeit hinweg zu ne⸗ 
mensond zu hindern/ Cap · · · PB 
Fuͤr die Schwindfuhtivfi fi chwechung 
vonden Kranckheiten / Cap .z · 
Kür das vherfläflig Schwigen/Cap-4- 
n 
er das Fieber/ und andere Dnridtigs 
Feitender Glieder / ſo von der vber- 


: flöffigen Zirge berühren: Eap-3-Pa+ 


Mei 
Sürdie — —— 910 
Jür die Mängel der ahr / Cap .7 · pag · 


zii . . . 
hr 54e&openi Leoßrond Yifila.8- 


2 
She allerley Mängel im Angeſicht/ 
Cap.9. 26 
für die! flöffige vnd grindigeY ande - - 
nase} 
Fuͤr die Beiferei 


Saupts / CTap. jo p2 

Fürdie Waſſer ſucht deß Haupts / 

m | 30 

Für die Zuſtende vnd ſonderlich für die 
Schmertʒen deß Haupts vñ Birmsı 


Eap.)t +. 

Sürden Schlag / Laͤhme / Schlaffſucht 
harten Schlaff nach der BKranckheit / 
vnnd andern 
Baupts ı ſo von der kaͤlte ver vrſacht 
werden / Cap· 3 · 35 

Firdie Melancholiſche Branckheit en / 
Schwermůuůͤtigkeit / Bezauberung / vñ 
andere Anligen deß Gemüͤts / Ca . 14. 


pas.⁊ 
ůr die Schupen vnd Fluͤſſe dep Hirns / 
Lapı 5. p:46 


p.10° 


Shwadbeiten deß 


Für denSchwindelond 


D) 6. Er ’ 
zur Gedächtnußtdap.ı?. 31 
Für die Trunchenbeiti CapııB* 55 
Sur die fallend Sur ivnd dassittern! u: 
4d+) 9 
gie Mandherlep Anligen der 


* 


Cap.20. N 
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